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Eeliefert bon der "Associated Prene”, 
Aland. 


Bahnunglüd in St. Louis, 
Schlafwagen ftürjt 15 Suß, 10 Paflagiere 

verleßt. 

St. Louis, 11. Jan. Von dem hoch— 
liegenden DIerminalbadngeleife an 
Carr Str., welches die Flußfront be= 
fäumt, ftürzte heute früh der Pull- 
man-Schlajwagen „Harcourt”“, der an 
einen, nad) dem Unionbahnhof be= 
ftimmten Zug der Wabajhoahn ge= 
hängt war, feitlih 15 Fuß hinab, und 
6 Ballagiere wurden verlegt, Darunter 
einer jchiver. Der übrige Theil des Zus 
ges blieb auf dem Geleife und ſetzte 
feine Fahrt fort. 

MWeithin ballte der Krad) von dem 
Schlafwagen, melder in Die „Lepee” 
ftürzte, durch das Halbdvugend aroer 
Magazine und Fabriken in der unmit 
telbaren Nachbarschaft. 

Diele Freiwillige unter den Urbei- 
tern dieſer Pläte brachen, unter Xei= 
tung des GSergeanten Duinlivan das 
Vettibül de3 Schlafwagens auf und 
trugen die verlegten Pafjagiere her- 
aus. Die Namen diefer find: 

Herr und Frau J. ©. Pomeroy von 
EHicago (Lektere ift innerlich ver- 
lebt); %. W. Batterjon von Milmaufee 
(eine Rippe und linker Arm am Ellbo- 
gen gebrochen und Schnittwunden am 
Kopf, fann nicht [prechen); %. Regen3- 
burg von New Hort (Schnittwmunden 
am Kopf); W. E. Miner von Rosmell, 
N. 3. (Knefcheibe gebrochen); Charles 
E. Sutton von Propidene, R. %. 
(Rüden verlekt.) 

(Später:) Nah anderer Mei- 
dung wurden noch zwei Chicagoerin- 
nen verlegt, nämlich“ die Tochter des 
genannten Pomeroy’fchen Ehepa.ıres 
— mährend Hr. Pomeroy jogut tie 
unverleßt blieb — und Frau D. Tray. 
Herner wird auch der farbige Schlaf: 
wmagendiener als verlegt gemelbet. 

Die Urfache des Unfalles wird jebt 
unterfucht. 

Spätejfter Mittheilung zufolge 
heträgt die Gefammtzahl der Verlebten 
10; unter ihnen find auch zwei Bahn= 
beamte, nämlih Andrew U. Allen, 
Vizepräfivent und Oberbetriebsleiter 
der Miſſouri-, Kanſas- und Texas— 
bahn, Ind Hy. Miller, Oberbetriebs— 
leiter ver Wabafhbahn. 

Ogden, Utah, 11. Jan, &8 wird be- 
richtet, daß ein Schnellpoftzug «au 
der Southern PBazifilbahn zu “Mon 
tello Hill, 120 Meilen von Dapen, 
berunglüct tft. 

Daden, Utah, 11. San. Der er- 
mähnte Unfall eines Schnellpoitzuges 
auf der Southern Bahn unmeit Mon= 
tello beichränfte fich auf das Zufam- 
menbreden der Lokomotive. Dies 
berurfachte eine Verfpäatuna um 18 
Minuten; aber der Zug jeldft und 
feine \nfaflen blieben wohlbehalten. 

59. Kongref;. 

Wafhinaton, D. K., 11. Jan. Mor: 
gen follte im Abgeordnetenhaus Ben- 
lionstagq fein; aber damit die General 
debatte iiber die Philippinenzollvorlage 
feine Unterbredung erfahre, einiqte 
fih heute das Haus dahin, die Bera= 
thung der Benfionsangelegenbeiten bis 
nach der Abjtimmuna über die fchive- 
bende Vorlage ausfallen zu laffen. 

Abe. Payne von New PMork, der 
Mehrheitsführer, fünbiate an, daß, 
wenn nicht das Haus einftimmig in 
den Schluß der Generaldebatte über 
diefe Borlage am Samftag tmilligen 
jollte, er Abjtimmuna über den Ans 
trag verlangen werde, dieDebatte bein 
Zujammentritt des Haufes am näd- 
jten Montag zu fchliehen. 

Grospenor von Ohio hielt unter 
Anfnüpfung an den fpanifchzamerifa- 
nijhen Krieg und feine Urfache eine 
ede zuguniten der Vorlage. 

Wafhington, D. K., 11. Jan. Dei 
Senat begann feine heutigen Bera- 
thungen mit der Annahme eines An 
trages von Aldrich (Rhode Island), 
ſich von heute bis nächſten Montag zu 
vertagen. 

Senator Crane unterbreitete einen 
Beſchlußantrag, wonach der Präſident 
Unterhandlungen mit anderen Natio— 
nen eröffnen ſoll behufs Anerkennung 
‚ver Neutralität der Philippineninſeln, 
ſobald die Ver. Staaten dieſelben für 
unabhängig erklären würden 

Der Senatsausſchuß für Meer— 
Zwiſchenkanäle hielt heute ſeine erſte 
Sitzung zur Unterſuchung der Pana— 
makanalfragen ab. 

Noch ein Opfer. 

Minneapolis, 11. Jan. Es wird 
mitgetheilt, daß Frau Samuel Spies— 
berger von Chicago, eine Der— 
jenigen, welche bei dem bewußten 
Brand im ‚Weſt Hotel“ verletzt wur— 
den, wahrſcheinlich nicht mit dem Leben 
davonkommen wird. Das Befinden 
der übrigen Verletzten iſt ein günſtiges. 

Der Beſitzer des Hotels behauptet, 
dasſelbe habe ſich als feuerfeſt erwie— 
ſen; er begründet das damit, daß das 
Feuer nur auf zwei der ſieben Stock— 
werke brannte. 

(Später:) -Minneapolis, 11. Jan. 
drau Samuel Spiesberger von Ch: 
cago ift ihren Verlegungen erlegen. 

Die Gefammtzahl der Hotelbrand- 
Zodten beträgt jet 9. 

Dom Standpunit der Arbeitgeber. 

New York, 11. Jan. Die vereinig- 
ten Drudereibefiger gaben eine neue 
Erklärung für das Publitum bezüg- 
lich bes Seperftreits ab. Sie jagen 
darin, ed feien wieder mehr N ge= 
wonnen, und die Ausfichten ber Arbeit: 


aeber feien jebt günftiger, al3 jemals 
jeit Beainn des Streits. Schon nahezu 
die Hälfte der gewöhnlichen Gefammt- 
zahl der Arbeitzftellen jei mit Nicht: 
gewerkſchaftlern beſetzt. 

Große Zuckereinfuhr. 


Waſhington, D. K., 11. Jan. Der 
Werth des Zuckers, welcher im Jahre 
1905 in die Ver. Staaten gebracht 
wurde, wird denjenigen in jedem frühe- 
ren Jahre bei Weitem überſteigen. Ein 
Bulletin des Statiſtiſchen Amtes vom 
Handels- und Arbeitsreſſort beziffert 
den Werth dieſer Einfuhr in elf Mo— 
naten des verfloſſenen Jahres — De— 
zember iſt noch einzuberichten — auf | 
$148,575,345, und den Gefammtmerih 
fhägt man auf bedeutend über 150 
Millionen Dollars. während die hödhite 
frühere Ziffer (für das Jahr 1894) 
nur 127 Millionen betrug. (Damals 
wurden in Erwartung einer Zollver- 
änderung ungewöhnlich große Mengen 
eingeführt.) 

Kommt unter den Hammer. 


| 

New Norf, 11. San. Nach Privat: 
nachrichten, welche aus Venezuela bier | 
eingetroffen find, wird Präftident Has | 
jtro die Konzeffion für den AUsphaltjee 
zu Guanoco, melche der „New York & | 
Bermudez Eo.” vor etwa ainderthaib 
Sahren entzogen wurde, an den höch- 
ten Bieter verjteigern laffen. 

Das betreffende Eigentbum mird 
derzeit bon dem Maflenvermalter Am= 
brofe Howard Garner betrieben, mel- 
cher als folcher vom venezolanifchen 
Bundesobergericht eingejegt wurde. 

Stadt hat zu bicdhen. 

Kanfaz City, Mo., 11. Jan. Der 
Klement Mead, der 
während eines Böfelhausftreits in 
Kanfas City, Kani. (im Auguft 
1904) im Gifenbahnfchuppen hinter | 
dem Smift’fhen Schlahthaus durch 
eine Kugel verwundet murbde, j 


Eifenbahnclerf 


ein Verdift auf $2500 Schabenerfaß 
gegen die Stadt. Der Wahrfprudh 
wurde auf Grund eines Sanfafer 
Staatägefege3 abgegeben. 
— —— — — 
Ausland. 


Die ruſſiſchen Wirren. 
Regierung ſetzt Hoffnung auf die mandſchu⸗ 
riſche Armee. 

St. Petersburg, 11.Jan. Das Blatt 
„Nowoje Wremja“ meldet noch, Pre— 
mierminiſter Witte habe bei dem be— 
richteten Empfang einer Delegation, 
um Milderung der St. 
Petersburger Polizeimaßnahmen * im 
Hinblick auf die Wahlkampagne ver— 
geblich erſuchte, auch geſagt, man ſetze 
große Erwartungen auf die mandſchu— 
riſche Armee behufs Wiederherſtellung 
der Ordnung inRußland. Nur die Re— 
ſerviſten dieſer Armee, etwa 35 Pro— 
zent, ſeien demoraliſirt; die Uebrigen 
ſeien in ausgezeichneter Verfaſſung. 

Demſelben Blatt zufolge äußerte 
Hr. Witte ferner, der Zar habe keines— 
wegs die autokratiſche Macht der Re— 
gierung aufgehoben und könne noch 
immer die gewährten Rechte für das 
Volt erweitern, verkürzen oder auch 
ganz wieder aufheben! 

St. Petersburg, 11. 
Trauerkundgebung, welche 
denken an den „Blutſonntag“ 
Januar 1905) geplant iſt, umfaßt 
auch die Proklamirung eines zweitägi— 
gen Generalſtreiks, und es heißt, die 
„Rothen“ in St. Petersburg wollten 
hier eine Wiederholung des Moskauer 
Aufſtandes heraufbeſchwören! 

Doch hegen die Behörden anſchei— 
nend keine beſonderen Befürchtungen. 

Das Blatt „Slowo“ ſagt, der voll— 
ſtändige Bericht des Vizekönigs vom 
Kaukaſus ergebe, daß die Lage in 
Kaukaſien viel beunruhigender ſei, als | 


welche ihn 


Jar. Die 
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bisher berichtet wurde, und daß große 
militäriſche Verſtärkungen verlangt 
würden, da ſo ziemlich das ganze Ge— 
biet ſüdlich von den Bergen zurück— 
erobert werden müſſe! 

Irkutsk, Sibirien, 11. Jan. Der 
Polzeipräfekt Dragomirow wurde er— 
mordet. Der Mörder entkam. 

Reval, Eſthland, 11. Jan. Der Auf— 
ſtand in Eſthland iſt am Zuſammen— 
brechen. Die Kavallerie der Regie— 
rungstruppen operirt jetzt an der 
Grenze von Livland. 

Das Geld, welches von den Revolu— 
tionären geprägt wurde, zeigt auf der 
einen Seite das Bildniß des ſozialiſti— 
ſchen Führers Maxim. Dieſes Geld 
befindet ſich in Livland noch immer im 
Umlauf. 

Die Stadt Lemſal in Livland, wo 
ſich eine ſtarke Schaar Revolutio— 
näre befindet, iſt von General Or— 
lows Truppen umzingelt worden. 


Fallieres wiedergewänlt. 
Paris, 11. Jan. Hr. Fallieres 
wurde als Präſident des franzöſiſchen 
Senats mit großer Mehrheit wiederge— 
wählt. 
Auch er iſt ein ſtarker Präſident— 
ſchaftskandidat. 


Geſtiegene Dividende 


Hamburg, 11. Jan. Die Hamburg⸗ 
Amerika-Dampferlinie erklärte heute 
eine Dividende von 11 Prozent, gegen 
9 Prozent für das Vorjahr. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Vork: Prinz Osfar von Ggıua, Neapel 
u.j.w. (Mit dreitägiger Veripätung infolge Sturms., 
Das Schiff erlitt auch ein Led, und ein Theil des 
Kargos wurde beichädigt.) 

Yofobama: Empreh of India von Victoria, B. R. 

Sagres: Wlgeria von Nem Vork, über Warjeille 
und Neapel. 

Liverpool: Saronia und Ottoman von Boiton. 

Glasgow: Salacia ron St. Kohn, R. 2. 

Condon: Meiaba von New Vort. 

Sherbourg: Kaiſer Wilhelm II. von New York 
nach Breuten, 


bendpost 


Chicaao, Donneritag, den 11. Zannar 1906.—5 Uhr:AUusgabe. 


Olle Kamellen. 


Das war die ſtändige Entſchuldigung für 
ungeſetzliche Zahlungen. 


„Die Unternehmer der ſtädtiſchen 
Straßen-, Waſſerwerks-, Abzugska— 
nal- und ſonſtiger Bauten brauchten 
nur in der Stadtpolitik etwas rühr— 
ſam zu ſein, und es war ihnen dann 
eine Leichtigkeit Bezahlung von Extra— 
forderungen aus der Stadtkaſſe zu er— 
langen.“ Alſo erklärte heute der 
Hilfskorporationsanwalt Sutherland. 
„Es iſt nicht ein einziges Mal in den 
letzten Jahren von ſtädtiſchen Beamten 
der Verſuch gemacht worden, die Rück— 
gabe der ungeſetzlicher Weiſe ausge— 
zahlten Gelder zu erlangen“, fuhr der 
Beamte fort. „Wenn davon gefprochen 
wurde, hieß e3 einfach, das jind „olle 
Kamellen“, und damit war die Sace 
abgethan. Jeder Unternehmer, der für 
die Stadt Bauten ausführte, mußte 
für die gute Beſorgung der Wrbeit 
Bürafchaft ftellen, aber niemals haben 
ftädtifhe Beamte die Bürgen haftbar 
gemacht. Die Unternehmer haben un 
gejeglicher Weile Riefeniummen erhal- 
ten, ihr politifher Einfluß Tchüßte fiz 
por allen Folgen. Für dieie Bortomme 
niffe find auch frühere ftädtifche Be— 
amte und ihre Bürgen haftpflichtig, 
und die Stadt fann fie gerichtlich zum 
Erfag menigitens eines Iheiles Der 
fünf Millionen Dollars anhalten. Bor 
allen Dingen trifft da_Er-Bürgermei- 
Iter Harrifon, den früheren Oberbaus 
fommiffär Yojeph "Domwney, den frü- 
beren Stadtfämmerer W. D. Kerfoot, 
Stadtfämmerer McGann und möalt- 
cherweife den ftädtilchen ingenieur 
GEricfon die Verantwortung”. 

Hilfsforporationsanmwalt 
land ertlärte ferner, er werde 


Suther- 
dem 


| 
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Bergeblihe Liebesmühe, 


Mußfte trotz; des Heldenmutbes ihres Töd: 
tercbens jterben. 


Pflihttreuer Beamter überfahren. 


Yn der Wohnung von Antonio Li- 
zely, Nr. 111 Sheldon Straße, erplo= 
dirte geitern Abend eine Petroleum: 
lampe. Das brennende, umberfprigen- 
de Petroleum fehte die Kleider der 
Yrau Elizabeth Lizely in Brand. Im 
nädhiten Augenblid war die Frau in 
Ylammen eingehült. Die Hilferufe 
der Frau bradten ihre fünfjährige 
Tochter NRofie zur Stelle. Entjeten 
lähmte einen Augenblid die Kleine, 
dann aber fiegte die Liebe zur Mutter 
über die Furcht. Schnell entichlojfen 
Iprang fie zu, riß eine Dede vom Tifch 
und hüllte darin die brennende Mutter 
ein. Mit Hilfe von Nachbarn wurden 
die Flammen dann gänzlich erftict, 
doch hatte Frau Lizely Brandmunden 
erlitten, denen fie heute früh im Coun- 
ty-Hofpital erlag. Als die ohnmäd)- 
tige Mutter aus dem Haufe nach der 
Ambulanz getragen wurde, fehluchzte 
die fleine Rofie herzbrechend. Sie be- 
ruhigte fich erft, als die Polizisten ihr 
die tröftliche Zuficherung gegeben hat- 
ten, daß Mütterchen bald genefen und 
heimfehren werde. Die Kleine wartet 
nun geduldig auf die Heimfehr der 
Mutter. hr Vater hat noch nicht den 
Muth gefunden, ihr mitzutheilen, daß 
die Mutter ausgelitten hat. 

Tie Waffe entlud ii. 


Sn der Billardhalle Nr. 1932 State 
Straße zeigte heute früh Jofeph Se- 
mans, Nr. 3012 Shield3 Une., feinem 
Zimmergenofjen Thomas Galvin jei- 
nen Revolver und bemühte fi, ihm 


Stadtraths - Unterfuhungsausihuß | den Mechanismus zu erflären. Gr 


Bereife vorlegen und die Namen von 
Zeugen mittheilen, die ausjag?n 
werden, daß die NR. %. Eon: 
man Eo., U. 3. MeBean & Eo. und 
die Garden City VBapina und Bolt 
Go. im Jahre 1893 ein Abkommen ge- 
troffen hatten behufs Theilung des 
Geminnes bei der Pflafterung der 
Lauahton Str. Von ten Zeugen find 
viele zur Zeit in ftädtifchem Dienit. 
Des Meiteren verweist er darauf, daß 
ein Jahr, nachdem Jofeph Duffy die 
MWabafh Ave. aepflaitert hatte, das 
Pflafter bereits wieder ſchlecht war. 
Statt aber Duffy zur Inſtandhaltung 
zu zwingen, wozu er unter feinem Ver= 
trag auf zehn ‘ahre verpflichtet war, 
bejorate die Stadt die Ausbeflerung 
unter Sehr bedeutenden Koftenauf= 
iwande auf Koften der Bürger. Ferner 
ſeien Weir, MeKechney & Co. $45,000 
HT Auspumpen des Nordmeit-Wa]- 
jerwerfstunnel3 bezahlt worden, nad)= 
dem die Firma den Baupertrag gebro- 
chen hatte und obwohl dur ihre 
Schuld das Waffer eingedrungen war. 
Niemand habe aegen Tolch Tächerliche 
Zahlungen Einspruch erhoben. 
Kämmerer Me&ann behauptet, er 
babe jtet3 unbillige Forderungen be= 
fampft und die llnternehmer jeien 
jtets3 gezwungen gaemwejen, fich an Die 


Gerichte zu wenden. 
— — — 


Frau Schloeſſer's Teſtament. 


Ein Waiſenhaus in herford, Deutſchland, 
darin bedacht. 

Im Nachlaßgericht wurde heute der 
letzte Wille der am 5. Januar in ihrer 
Wohnung am Sheridan Drive ver— 
ſtorbenen Frau Amalie Schloeſſer er— 
öffnet. Danach beträgt der Nachlaß 
an Grundbeſitz 8892,000, an Fahr— 
habe 530,000. Die Erblaſſerin war 
Eigenthümerin des Schloeſſer-Block, 
Nordweſt-Ecke Adams und La Salle 
Str., der neuerdings auf 99 Jahre an 
Chas. B. Foote verpachtet worden iſt. 
Der Grundbeſitz fällt den Kindern zu 
gleichen Theilen zu und ſoll nach deren 
Tod auf die Enkel der Erblaſſerin 
übergehen. Die Kinder ſind: Alfred 
G. Schloeſſer, Frau Amelia L. Spread, 
Frau Ida L. Thompſon-von Colditz 
und Frau Alice H. Slayter. Dem 
hieſigen deutſchen Altenheim und dem 
ebangeliſch-lutheriſchen Uhlich'ſchen 
Waiſenhaus hat Frau Schloeſſer je 
$1000, dem Watjenhaus in Herford, 
Deutfchland, $250 vermadt. 

— 
Tödtlih verlaufen. 


Die 17:jährige Helen Trijjbelsfi an Brand: 
wunden geitorben. 

Am 21. Dezember fpielte die 17jäh- 
tige, feit ıhrem vierten Lebensjahre 
ſchwachſinnige Helen Trijzbelski mit 
Streichhölzchen. Eins der von ihr an— 
gezündeten Hölzchen fiel auf ihr Kleid 
und ſetzte es in Flammen. Dieſe wur— 
den von der gerade heimkehrenden 
Mutter des jungen Mädchens erſtickt, 


doch hatte Helen ſchwere Brandwunden 


erlitten. Am 29. Dezember mußte die 
Verunglückte nach dem County-Hoſpi— 
tal geſchafft werden. Dort iſt ſie heute 
Morgen geſtorben. 
— —ñ— — — 
Kraftwagen in Brand. 


Ein Kraftlaſtwagen der Firma 
Lyon & Healy hatte heute Nachmittag 
106. Straße und Avenue 2, Gouth 
Chicago, erreicht, als fein Gafolinbe- 
bälter erplodirte. Das Fahrzeug ge= 
rieth in Brand. Der Führer und zwei 
Arbeitslewe der Firma fprangen ab 
und brachten mit Hilfe der jofort alar- 
mirten und pünftli eintreffenden 
Feuerwehr ein Piano, dad fih auf 
dem Wagen befand und bon den 
Flammen gefährdet wurde, in Sicher: 
heit. Der Straftmagen, der $5000 fo- 
itete. wurde falt aänzlich zerftört. 


muß wohl nicht mit gehöriger Norficht 
zu Werfe gegangen fein, denn die 
Waffe entlud fich in feinen Händen. 
Die Kugel drang in Galvins rechten 
Fuß. Der Verwundete fand Aufnah- 
me im Propident-Hofpital. Er be= 
ftätigt, daß ein unglüdlicher Zufall 
borliege. 
In Fäglicher Derfafjuna. 

Der 3Sjährige Schanfwirth Iymo= 
thy Healy, Nr. 1631 Grand penue, 
murde heute früh barfüßig und nur 
mit feiner Hofe bekleidet in rving 
Part aufgegriffen und nad dem St. 
Annen = Sanitarium gefhafft. Dem 
Uermften, der muthmaßlich unter dem 
Einfluß von Spirituofen fand, waren 
beide Füße erfroren, Lebtere merben 
wahrfcheinlich amputirt werden müf- 
jen. Die Polizei hat ermittelt, daß 
Healy heute früh, während feine An- 
gehörigen fchliefen, geräufchlog aus 
dem Bette jtieg, fich die Beinkleider 
anzog und die Wohnung verlieh. 

Kormnte nich :entrinnen. 


Artbur Seymour, La Orange, 
Nachttelegraphift der Chicago, Bur- 
Iingten & Quincy-Bahn in Weit 
Großdale, befand ich heute früh in 
NRiverfide, als er erfuhr, daß ein meit- 
lich fahrender Zua von Clyde unter- 
wegs ſei. Er machte fich unverzüglich 
auf den Meg nah W. Großdale, um 
womöglich noch vor dem Zuge dort 
einzutreffen und ein erforderliches 
Signal zu geben. Er hatte die iiber 
den Desplaines Fluß in NRiverfide 
führende Brüde erreicht, ald er vom 
Zuge überholt und überfahren wurde. 
Das Zugperfonal hob ihn auf und 
nahm ihn mit nad Aurora. Xm 
dortigen Hofpital Tiegt er in hoff— 
nunaslojfem Zuftande darnieber. 

Das Kabel rif; 

An der 21. Straße riß geitern 
Abend gegen jehs Uhr das Kabel. 
Die Folge war, daß der Betrieb der 
Cottage Grove Ave.-Kabelbahn auf 
der nördlich von 21. Straße gelegenen 
Strede bis um halb elf Uhr Abends 
eingeftelt werden mußte. Während 
der Nusbeflerungsarbeiten wurden 
den Indiana Ave.Cars Extraperſo— 
nenmagen angehängt, welche den Ber- 
jonenverfehr von der 21. Straße nad 
der Stadt und von der Stadt nad 
der Unfallsftätte ermöglichten. Den 
Fahrgäften der Cottage Grove Ane.- 
Xinte wurden an der lUnfallsftätte 
Umijteigefarten verabfolgt, die fie zur 
Benugung aller übrigen, füdlich fah- 
renden Linien berechtigten, fo daß im 
Allgemeinen den Yahrgäften nur ge- 
tinge Unannehmlichkeiten erwuchien. 

Weiß nicht, weshalb. 

Hinter der GSpeifewirthichaft Nr. 
3501 State Str. jagte heute früh ein 
Mann, der für den über der Speije- 
wirthſchaft wohnhaften Patrick Me— 
Mahon gehalten wird, dem 35jähri- 
gen Farbigen Benjamin Streeter, Nr. 
5556 Lake Ave., eine Kugel in das 
linke Bein. Streeter gibt an, nicht zu 
wiljen, meshalb er niebergefnallt 
wurde. Seine Wiffens habe er Me- 
Mahon nie zuvor gejfehen. Er wurde 
in einer Ambulanz nad) dem Propi- 
dent-Hofpital geichafft. MeMahon be- 
findet jich in der Bezirfämahe an 
Stanton Xpe. in Haft. Er ftellt in 
Abrede, Streeter angefchoffen zu Ha- 
ben. Die Polizei bat eine Unterju- 


hung eingeleitet. 
— — 


Selbitmord eines Stellunglofen. 

Bloomington, JU., 11. Yan. Will 
8. Foland, welcher Verkäufer in Dan- 
pille, XU., mar, beging im „Blooming- 
ton Hotel“ dahier Selbjtmord, indem 
er Parbolfäure tranf. Er hatte vor 
einer Woche. jeine Stellung verloren 
und mar darüber jchmermüthig ge= 
worden. Yn E,hicago wohnt eine 
Nichte von ihm, Catherine Ford. 


— — — — — — — — 


Gehl ruhig weiter. 
Der Tod des „Prexy'“ hat die 
Vorleſungen nicht unterbrochen. 


Harper's eigener Wunſch. 


Nur am Begräbnißtasg wird der Unterricht 
ausgefetzt werden — Heute Dormittäg fand 
eine private Trauerfeier ftatt, die Öffent- 
libe it auf nädjten Sonntag angeiett. 


Trotz des aeitern erfolgten Ablebens 
bon Dr. William Rainey Harper, dem 
Prafidenten der Univerjität Chicago, 
üder das on anderer Stelle ausführ- 
lich berichtet wird, nahm Heute der 
Unterricht in den Hörjälen und den 
Laooratorien der Anftalt feinen ge— 
mohnten Gang. Von dem fröhlichen 
Studententreiben, das font die An 
ftaitegebäude erfüllt, ift heute aller- 
dings nichts zu verfpüren, denn der 
Ion ihres allgemein verehrten „Prern“ 
geht allen Studenten nahe. 

Seit Monaten hatte der franfe 
Mann feine Begräbnißfeier mit jeiner 
Umgebung erörtert und dabei immer 
und immer ivieder betont, daß wegen 
feines Todes der Unterriht in zer 
Univerfttät nit ausfallen Dürf?. 
Dienftaa Morgen hatte er eine 
Dekan SJudjon und feinen Setretären 
in die Feder diktirte Skizze ſeines Be- 
gräbniffes unterzeichnet. 

Heute Moraen fand infolge dejien 
im Irauerhaufe eine Leichenfeier an 
der Bahre Statt. Baltor Di. Gunfaus 
[us von der Zentral-Kirche, Dr. T. W. 
Goodfpeed, Sefretär der Univerſität, 
und Paſtor Jackſon von der Hyde 
Park-Baptiſtenkirche hielten kurze An— 
ſprachen. An der Feier nahmen nur 
die Hinterbliebenen, die Mitglieder des 
Senats und des Konzils der Univer— 
ſität theil. Das Konzil beſteht aus den 
49 Verwaltungsbeamten und den De— 
kanen der Zweiganſtalten der Univer— 
fität, und den Senat bilden die 57 
Leiter der einzelnen miljenjchaftlichen 
Abtheilungen. 

Am Samftag wird der Todte vom 
Senat und Konzil der Univerfität ım 
ter Begleitung der Univerfitätsfapelle 
nach der Hastell - Verfammlungshalle 
gebracht und dort aufgebahrt werden. 
Studenten werden eine Ehrenwace 
bilden. Am Sonntag Nachmittag um 
2 Uhr findet dann in jener Halle die 
öffentliche Iranerfeier ftatt. Präftdent 
Faunce von der Bromn=lUniverfität, 
Kanzler Andrews von der Staatäuni- 
verfität von MNebrasfa und Dekan 
Sudfon werden die Wreter leiten. 

Yın Sonntag Vormittag wird Dr. 
Gunfaulus in der Zentral - Kirch: 
einen Irauergottesdienit veranftalten, 
bei dem der Chor drei Choräle, Mit de- 
ren Vortrag er Dr. Harper nach der 
zweiten Operation im Presbyterianer- 
Hofpital erfreut hat, fingen wird, 
nämlih: „Lead, kindly light“, 
„Crossing the Bar“ und „I cannot 
always trace the war“. 

Arbeitfam bis zum Schluß. 

Seit der an dem PBerjtorbenen am 
22. ehr. 1905 vorgenommenen Ope- 
ration, welche das Vorhandenfein des 
Krebsaeihmürs enthüllte, hatte Dekan 
Harry Pratt YJudfon die Verwal» 
tunasaefchäfte der Anjtalt beforgt, der 
Verftorbene fich aber die Oberleitung 
vorbehalten, und felbit im Kranfenbett 
blieb er in beitandigem Verkehr mit 
den verfchiedenen Zweigen der Anitalt, 
welche durch feine fchier unerjchöpfli- 
che Ihatfraft aufgebaut worden iſt. 
‘m legten Srühjahrs = Quartal bielt 
er noch gelegentlich Vorträge über 
tbeoloatfche Themata und über das He- 
bräifche. Selbjt in den legten Wochen 
hat er noch gearbeitet, feine lebte 
Amtsbandlung mar die linterzeich- 
nung eines wichtigen inanzausmeifes 
der lUniverfität am legten Samitag. 
Die Arbeit des Haushaltsentwurfs für 
das nächfte Univerfitätsjahr hatte er 
nicht mehr vollenden fünnen, vor zwei 
Monaten mußte er die yerttaltellung 
feinen Mitarbeitern überlaflen, mie 
auch die des Berichtes für das am 30. 
uni 1905 zu Ende gegangene Ber- 
mwaltungsjahr. Diefer Bericht mird 
morgen erfcheinen. Auf feine Thätig- 
feit al3 Mitglied des Verwaltungsra- 
the3 des Carnegie-Fonds zur Penfto- 
nirung bon Profefforen und Lehrern 
bat Herr Harper auch jehon vor Wiona= 
ten verzichten müjjen. 

Bei der 56. Univerfitätsperfamm- 
lung am 1. September 1905 erjchien 
Präfident Harper zum legten Mal in 
der Deffentlichkeit. Die Verfammlung 
fand in der Mandel-Halle jtatt. Herr 
Harper fah jehr leidend aus, und ber 
Eindrud war um fo peinlicher, weil e3 
damals hieß, fein Zustand fei ein gün— 
ftiger. Beim erlejen des Biertel- 
jahresbericht3 brach Dr. Harper nahe- 
zu zufammen, und feine Worte waren 
getwiffermaßen ein Abfchied für immer 
bon den Aufgaben feines Lebens. 


Dr. Harpers Hachfolaer. 


Dr. Harper hat fich, feitbem er über 
fein Schidjal im Klaren war, viel mit 
ber Traae feiner Amtsnachfolge be- 
faßt. Prof. Cmall verfichert aber, day 
diefe Frage wohl erjt nah Monaten 
fpruchreif werben würde. Die Anjtait 
werde, wie im legten Jahre, unter De- 
tan Jubfon3 Leitung weiter geführt 
merben. , Der Vermwaltungsrath der 
Univerjität werde Prof. Yudfon vor= 
läufig zum Präfidenten ernennen. 


Beite 
Deufiche Seitung 


Anzeigen. 
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Sohn D. Rodefeler tnüpfte an bie | 
Stiftung der erften Million Dollars 
für die Univerfität die Bedingung, 
daß der Präfident der Anjtalt ein Bap- 
tift fein müffe, und obroohl ihm Diejer- 
halb oft Vorftelungen gemacht worden 
find, hat Rodefeller fich geweigert, Diele 
Bedinaung fallen zu laffen. 

Als Nachfolger fommen in Betradt: 
Dr. Harry Pratt Judfon, welder mit 
Dr. Harpers Zufunftsplänen für Die 
Anftalt am aründlichiten vertraut vit. 

Präfident Wm. H. P. Faunce von 
der Bromnellniverfität, 1889—1899 
Seeljorger der von NRodefeller befuch- 
ten Fifih Ave.-Kirche in New York; 
vordem Gelehrter an der Univerſi— 
tät Chicago. Angeblich Rockefellers 
Wahl als Präſident der Anſtalt. 

Kanzler E. Benj. Andrews von der 
Staatsuniverſität Nebraska, früherer 
Chicagoer Schulſuperintendent und 
Präſident der Brown-Univerſität von 
1889 -98. 

Dekan Shailer Mathews von der 
theologiſchen Abtheilung der Univerſi— 
tät Chicago. 

Prof. Albion W. Small von der 
ſoziologiſchen Abtheilung der Univerſt 
tät Chicago. 

Thos. C. Chamberlain, Leiter der 
geologiſchen Abtheilung der Univerſi— 
tät Chicago, früher Präſident der 
Staatsuniverſität von Wiskonſin. 

Nathaniel Butler, Leiter der „Er— 
ziehungsſchule“ der Univerſität Chi— 
cago, früher Präſident des Colby Col 
lege. 

Dekan Geo. E. Vincent, Univeeſität 
Chicago. 

Ein Gelehrter von weniger als 45 
Jahren dürfte vorgezogen werden. 

a nn 
Abneigung gegen Chicago. 


Sie mat ficb in einigen Schetdunasprozeflen 
bemerfbar. 

Einen Scheidungsgrund, der in den 
legten zwei Wochen Tchon mehrfach 
ton Anderen angegeben worden tit 
trug heute Winfield ©. Troupe dem 
Richter MeEmwen por. Troupe hatte 
fih im Jahre 1887 in Springfield 
verheirathet und jah fich veranlaßt, 
feine Gefchäfte nach Chicago zu verle- 
sen. Er fam hierher, richtete eine 
MWoEnung ein und forderte feine Frau 
auf, ihm zu folgen, fie fain aber nicht. 
Rund heraus erflärte jie, jie fönne 
nicht in Chicago und überhaupt nir— 
gende al& in Sprinafield leben. 
Schließlich fam fie doch hin und mie 
der auf furze Zeit biecher, blieb aber 
bei ihrer Weigerung, dauernd bier zu 
wohnen. ‘hr letter Bejud) war im 
Sahre 1897. Der Richter beimilligte 
Iroupe eine Scheidung wegen DBerla!: 
fend. Er wohnt 1311 Michtaan Une. 

Wenige Wochen nah ihrer Hoch: 
zeitsreife it rau Vigenzina Rofrano 
angeblich mit ihrem Schwager durd)- 
gebrannt. Xhr Mann, Guifeppe Ro- 
frano, der 187 Elizabeth Sir. iwohnt, 
erzählt in einer heute eingereichten 
Sceidungsflage, daß er fih am 17. 
August 1905 verheirathet und mit fei- 
ner 17jährigen Frau auf die Hochzeite- 
reife begeben hat. Sie jchmwelaten in 
MWonne, bis nah ihrer Rüdfehr Ro- 
franos Bruders der jungen Frau den 
Hof zu mahen begann. Der Gatte 
ſchenkte dieſem Umſtande zunächſt kei— 
ne Beachtung, bis ihm am 14. Okto— 
ber die Augen aufgingen—ſeine Frau 
war mit ſeinem Bruder auf und da— 
von gegangen. 

Richter MeEwen bewilligte im Su— 
periorgericht der Frau Deliah M. 
Iliff, 1819 Waſhington Boulevard, 
eine Scheidung von ihrem Manne Sa— 
muel J. Iliff, der, wie die Klägerin 
berichtete, alle Tage betrunken und 
wöchentlich einmal „fürchterlich“ be— 
trunken war. Das Paar verheirathe— 
te ſich am 27. Mai 1889 und trennte 
ſich im letzten September. 

Streit um ein Kind. 


Frau Brigitte Anney, 647 N. Hum— 
boldt Str., die mit ihremSchwiegerſohn 
Louis Sorenſon von Maywood im 
Streit um die Obhut über Sorenſons 
ſiebenjährige Tochter Mildred liegt, 
reichte heute im Gerichtshofe des Rich— 
ters Brentano eine Antwort auf die 
Angaben ein, die Sorenſon in ſeinem 
Habeas Corpus-Geſuch gemacht hat. 
Sie ſagt, daß ſie das Kind ſeit dem 
im Jahre 1899 erfolgten Tode der 
Mutter gepflegt und daß dieſe noch 
auf dem Sterbebett den Wunſch geäu— 
tert hat, Mildred möge bei der Groß— 
mutter bleiben. ‘in den jech3 Jahren, 
die das Kind be. ihr gemefen ilt, jagt 
Yrau Unney meiter, hat fie faft die ge- 
fammten Berpflegungsfoften getragen. 
Sorenfon habe nur $20 beigefteuert 
und feine Zuneigung zu dem Rinde b>- 
wieſen. Als ır nach feiner Wieder: 
rerheirathung Frau Annen einmal be- 
juchte, fragte er nicht einmal nad) i>r- 
ner Tochter, si: gerabe abmwefend war. 
Frau Unnen beikreibt ihn ala „ar:= 
zta, unfzeun>Tih und unmanierlich“, 
und brttei den Ricier, ihre Enkelin 
Lei ihre zu Eeloften. Richter Brentiny 
bet die Verbanolurg auf Samftag un« 
gejegt. N 

——— —— 

— Unterſchied. — Dame: „Ich bin 
von dieſem Ort ſehr enttäuſcht, — in 
jeder Beziehung. — Für denſelben 
Preis wohnte ich voriges Jahr in einer 
hübſchen Villa und außerdem iſt das 
ganze Thal voller Rauch und Qualm!“ 
— „Ra, Madamden, ‚Billa’ fönnte ich 
ja no) an’& Häusl malen, wenn’3 ver- 
langt wird, und wa 'n Qualm be- 
trifft, willen ©’: unfer Ort ift Som: 
merfrifche und fee Luftlurort.” 


Eine Reform. 


Deneen frempelt Staatd:Wohl: 
thätigfeitsbehörde um. 


Billings, Sirih, Frl. 2Zathrop. 


Der Gouverneur verfpricht, Feine politifchen _ 
Einflüffe in der Derwaltung gelten zu 
lajien. — Mann’s Meilengeld = Srabid, 
von Parfer angegriffen. 


“ls Gouverneur Yates vor ein paar 
Jahren die ftaatlichen Wohlthätigkeits— 
anitalten zur Förderung feiner politi= 
Shen Bestrebungen auszunußen be= 
gann und zahlreiche ungeeignete Per= 
jonen mit der wichtigen Aufgabe der 
FJürforge für Unglüdlige aller Urt, 
Gerjtestrante, Waifen, Blinde und 
andere Pflegebefohlenen de Staates 
betraute, da traten zum Proteft Dr. 
Frank Billings, Dr. Emil ©. Hirie 
und Frl. Julia Lathrop aus der 
Staatswohlthätigteitsbehörde, welche 
die Oberaufficht über alle jene Anftal- 
ten führt, aus. Nett hat Gouperneut 
Deneen jie wieder ernannt, aber erjt 
gegen das Versprechen, daß Tich Tolche 
politifche Beltrebungen, iwie unter 
Yates, nit wiederholen werden, ha= 
ben die Ernannten angenommen. Aud) 
Dr. John C. MeAnally in Carbon: 
dale, frügerer Präfident des Gtaats- 
perbandes der erzte, it Mitglied der 
Benörde aeworden, aug der am 1. 
März aub das einzige verbliebene 
Mitglied, Pfr. Edward Kelly von 
Chicago, infolge Erlölchens feines 
Amtitermms austreten wird. Frl. 
Lathrop hat die ihr zugedadhte Stelle 
des GSefretärs der Behörde abgelehnt. 
Die Dame ift eine eifrige Mitarbeite- 
rin von Frl. Jane Addams vom Hufl 
Houfe, und fie und Dr. Billings  be- 
theiligten jich vor drei Jahren an der 
Neuorganitirung der Dunninger An— 
ftalien, joiwie an der Unterfuchung der 
Mißwirthſchaft in der Irrenanſtalt zu 
Kankakee, wo der gegenwärtige 
Staatsſchatzmeiſter Small ſeine Ko— 
horten unterzubringen pflegte. Dr. 
Hirſchs gemeinnützige Thätigkeit be— 
darf keiner beſonderen Erwähnung. 

Ferner hat der Gouverneutr A. S. 
Wright von Woodſtock zum Mitglied 
des Verwältungsrathes des Soldaten— 
Waiſenhauſes in Normal ernannt, als 
Nachfolger von Richter Cochran, den, 
wie auch Präſident Duncan vom Ver— 
waltungscathe des Zuchthauſes in 
Cheſter, angeblich Kränklichkeit zum 
Rücktritt veranlaßt hat. 

Mann's Meilengeld-Grabſch. 

Staatsſenator Francis W. Parker 
griff in der Rede, mit welcher er ge— 
ſtern Abend in der Halle 324 55. Str. 
feinen Kampf um die republifanifche 
Korareß-Romination im zweiten Be: 
zirk eröffnete, feinen Geaentandidaten 
und langjugrigen Amtsinhaber Mann 
Iharf an, namentlih ivegen Manns 
Verfudh, für die Nationalabaedrdneten 
zehn Cents die Meile Fahraeld aus der 
Bundestalle hberauszufchlagen. Mann 
entichuldiat diefen „Grabich“ damit, 
daß das Wieilengeld von den Kongreß: 
mitqliedern als ein Theil ihres Ge— 
halt3 anaefehen werde. 

Der Verein der Apothefer hat fi 
für Manns Kandidatur erflärt, meil 
diejer ich um die Regelung des Han- 
bel3 mit Patentmedizinen bemüht ha= 
ben foll. 

Ungaftliher Empfang. 


Bürgermeijter Dunne hat bei feiner 


Anfunft in Denver, Kol., heute Mor: '-» 


gen bei dem jtellvertretenden Bürger: 
meilter Stoddard einen zwar höflichen, 
aber doch iuihlen Empfang gefunden. 
Stoddard hatte fich geitern einer Ab- 
orbrung der dortigen Berftabtlicher 
gegenüber anfänglich iiberhaupt gemei= 
gert, das Oberhaupt der Stadt Ehica= 
go zu begrüßen, das erregte jedoch fol- 
che Entrüftung, daß er flein beigab. 
Der eigentlihe Biürgermeifter bon 
Denver, Speer, hat, ala er von Dun- 
nes Kommen vernahm, urplößlich eine 
Reife nach dem Dften angetreten, um 
die Bauari öffentlicher Hallen zu prü: 
fen, da Denver eine folhe zu bauen 
plant. Angeblich ift er Herrn Dunne 
abfichtlich ausgewichen. Ehe der Bür- 
germeijter Chicago verlieh, ernannte er 
Edward B. Butler, Chas. H. Wader, 
Cha?. H. Hulburd und Chas. D. Nor: 
ton zu einem Hauptausfhuß für bie 
gaitfreundliche Aufnahme und inter: 
haltung zmeter chinefifcher Reichgfom- 
miffäre, Iuan Fang und Tal Hung: 
tzu, welche auf einer Studienteife mit 
einem Gefolge von jechzig Perfonen 
morgen in San Tranzisfo eintreffen 
und am ı8., 19. und 20. $anuar in 
Chicago verweilen werben. 


—e — 
Dos Werter. 


Chicago und Umgegend: Regenſchauer oder Schnee: 
erftöber heute Nahmittag und Abend; heute Abend 
etwas fälter, Minimumtemperatur etwa 25 Grad über 
Rull; morgen ihön. Briiher Eüpdmwind, der nah 
Welten umiclägt. 

Illinois: Regen oder Schneegeftöber Heute Nach⸗ 
mittag, möglicher Weile auh beute Abend; morgen 
ihön. Friiher Sübwind, der nah Weiten umfhlägt. 

Indiana: Regen oder Schneegeitöber heute Na» 
mittag und Übend; morgen jhön. Friicer Shpmwind, 
ver nah Weiten umiclägt. 

Mieder-Mihigan: Regen oder Schnee heute Abend 
und jreitag: beute Abend wärmer im füdöklichen 
Theil. Friiher Südwind, der morgen nad 2 

Trobendes Wetter und € älter 


umichlägt. 
Wistonfin: 3 
beute Abend, Schneegeläber im öftlicden ; mor: 
gen jchön. Friider Südwind, ber na uns 
ichlägt. 
An Ehicago ftellie fich der 
geitern Abend big heute Mittag mie folgt: >» 
6 libr M Grad, Nehts 12 Uhr WB Grad, Morgent 
Ude 31 Grad, Mittags 12 Uhr 38 Grad, P 








meil e& von dem nahrhafteiten Weizen, ter mächlt, gemacht ift, und 
jedes Krümel des Latbs ift leicht affimilirbar wegen des Malz- 


rtraftes 


im Brot — alles 


wird verbaut. 


E3 ift das Malz im Quafer-Brot, welches das prächtige nuß- 


artige Aroma erzeugt und ben 
erhält. 


Laib tagelang mei und frifeh 


Und e3 ift da3 Diaftafe im Malz, das theilmeife das Brot ver- 
baut, ehe Yhr es erhaltet, jo das jedes Theilchen direft vom Körper 
abjorbirt und in reiches, rothes Blut, Musfel und Nerven umge- 


ſetzt wird. 


Es gibt kein Brot, das ebenſo nahrhaft oder appetitlich iſt als 


Quaker-Brot, weil anderes Brot nicht 


wird. 


in dieſer Weiſe gemacht 


Alle Grocers führen Quaker-Brot. 
Eures Magens wegen nehmt kein anderes. 


Stille Waſſer. 


Roman von 3. Keller. 
(41. Fortſetzung.) 

Und nun ſaß die junge Frau an der 
blumengeſchmückten Tafel und nahm 
m unbefangenem, glüdlihem Lächeln 

fi Die Huldigqungen entgegen, die man 
fin brachte. Und inmitten der heite= 
vet, herzensfroben Stimmung gedachte 
ie der Freundin, die fern vom elter- 
lichen Hauſe in London weilte, 
ſie das rechte Wort, Vilmas zu 
denken, ihr ein Zeichen der 
Feeundſchaft zu ſenden, 
der fie aufforderte, heimzukehren 
den Ihrigen. 

So flog denn von der Hochzeits— 
ta’sl auf Buchenau ein längeres Tele- 
arımm an Baronejle Vilma von Ro 
aa lin Zondon, in dem es am © 
hir: 

„Remm fobald als mog (ich. Der 
Zater hat arnhe Sehnfucht nach Dir 
md wird Dich herzlich willkommen 
heißen. Er und 
Dir viele herzliche 
Doktor 
ih ausaebramt. 
nicht Die Ohren? 

Es küßt Dich 
Deine glückliche Bettely.“ 


Bährend die Herrin 


ge: 


einen Ruf, 
zu 


Grüße Der 


Stlangen Die 


neue 


warum 
Lebensfreude in Stüͤcke gehen? 


ſchöne Welt, 


ſollt' uns jetzt unſere große 
Ach, 
Wolfel, Wolfel — 's iſt doch halt 'ne 
mas?" 

Sie blidte ihn von 


der Seite an. 


| Er war nicht ganz jo froh und heiter, 


ı als fie erwartet.... 


\ I gangen, 
fand | 


Liebe umd | 


chluſſe 


wir Alle ſenden 


Es fehlte ſeiner 
Stimmung auch heute die rechte Freu— 
digkeit; ſie hatte das im Geheimen 
wohl bemerkt, ſeitdem er von der 
geheimnißvollen Reiſe zurückgekehrt. 
Drei Wochen waren nun darüber ver— 
und immer wieder erkannte 
fürſorglicher Blick, daß irgend 
auf ihm laſte Ja, manch— 
mal, wenn ſie ihn ſo insgeheim be— 
obachtete, ſchien es ihr, als ob ihm 
trotz der großen Zukunftspläne, trotz 
des Gelingens, das bisher alle Vor— 
bereitungen begleitet, irgend etwas 
fehle, als ob er noch irgend einer un— 
beſtimmten Hoffnung nachhing, von 
der er nicht ſprach, die ihn beunruhigte | 
und an ihm zehrte.. 

Auch jekt jah er mieder mit einem 
fo mertwürdiaen Musbrud im Die 
Meite, alS ob er irgend etwas erwarte. 
Und plößlic bemerkte fte, wie es in | 


ihr 
etwas 


| jeinen Augen hell aufleuchtete. . 


hat eben einen Toait auf | 


auf | 


Schloß Buchenau gemeinfam mit ihrem | 


;. ten, Baron Konitantin und Dot: 


io: Wolfgang über die Abfaffung des ı 


3: zgramms fonferirten, nahm Zante 
dulo, Deren 


wenig in's Grünliche ſpielte, Ge— 


Nebenſalons für 
1:7 ‚Sufunftspläne 
iin) als der Bote Das 
3 Schloß tt ug, 
ma zurüd in die alt 
* Tante Cordula 
9 nath asaründet: 


zu  forgen 
da 


He 
ih eine 
eine qute Stel—⸗ 


e 
fc 


Hausfrau fehlte — beim Diden 
9 Rawitich auf Neuendorf. 


Kapiel. 
ſchritt 


XVI. 


Irau Friederike 
Herrn Doktors die Chauſſee ent— 


arg, an deren Ausgang ihr Häuschen | 


Sie war in ihrem beiten Sonntags= 
j:cat, und aud) in ihrer Haltung lag 
.9a8 Feierliches, ihre Mienen jtrahl- 
{21 vor freudiger Genugthuung. Gie 
yickte Fo jtol; um Sich, 


i ch und nad) begegneten, vom Gejicht | 

asiejen, daß heute ein wahrer Yelttag 
fite fie und ihr Wolfel fei, ein Tag, | 
der vielleicht dermaleinſt mit goldenen 
Lettern in der Geſchichte des Hirſch— 
berger Thales verzeichnet werden 
würde. 

Und jedesmal, wenn eine oder einer 
mit ehrerbietigem Gruß an ihnen vor—⸗ 
überſchritt, dann ging ſie zögernder 
und langſamer, als dränge es ſie, eine 
‘eine Unterhaltung zu erzwingen und 
isch die große Neuigkeit vom Herzen zu 
eben. 

„Wenn die wüuhten, Wolfel, wo mir 
erlommen....“ jagte fie endlich, fi 
;ärtlih an ihn fehmiegend, „wenn fie 

chnten, daß Du eben den Grund und 
Boden erworben, mo’3 drauf gebaut 
werden ſoll, Dein Sanatorium; daß 
Yu eben Deiner Mutter die Stelle ge= 
:aigt haft, wo fich vielleicht [don über’3 
Jahr das fiolze Haus erhebt—mit dem 
Lerrlichen ‘Bark und dem großen golde- 
venSchild—und Deinem Namen drin. 
her erzählen darf ich’S doch, wenn fie 
mich fragen, — nicht wahr, Wolfel?” 
„Meinethalben, Mutter... . Wür- 
deſts ia doch thun, felbit wenn ich nein 
jagte.. Aber dent nur bübich 
ran — mas Alles noch geicheben 
muß, bis es fo weit ift.... daß nod 
immer mas dazmwijchen tommen fann.“ 
„Nein, Wolfel,“ jaate fie mit naiver 
Quperficht, „ich fühle, dab das nicht ge— 
[eben wird. Der liebe Gott hat uns 
bisher ie mas Schlimmes gefhidt — 


araues Geliht heute | m, gen näher 


die € Po 
die Geftaltung | gie 
; >» I war! 
Zelegramm aus | 
Baroneſſe 2 i 5 
* en ‘ fannte erftaunt, mit welchem Ausdrud 
s — geſpannter Erwartung ſeine Blicke an 
dem hera 


* 9 d J 
urz in einem Haushalt, dem wirklich | Aber Doch. 


am Arme ! 


als jolle ihr | 
jeser der wenigen Paifanten, bie ihnen | 


Ein Wagen rafjelte von Hirfchberg 
ber auf der Chauffee heran, und jchon 
bon Tri tem erfannte Jie, daß auf dem 
Kuticherfig große Koffer und jonitiges 
Gepäd aufgethürmt waren. Um 
diefe Zeit famen doc feine Sommer- 
gäfte nad) Buchenau, wer konnte hier 
von einer Reife heimfehren?.. Ja, 
was war denn nur mit ihrem Wolfel? 
Jetzt blieb er gar ſtehen, ließ ihren 
Arm los und ſchien, während der 
und näher kam, ihre 


u Anweſenheit faſt ganz zu veraeffen. 
nbeit, in einer verfchivieaenen Ede | R 


‚ bin. 


a 
| 
" 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
\ 


D, fie wußte, 


ber fie faate fein Wort. 
behandeln 


ihr Herr Doktor zu 


Sie beobachtete ihn nur und er= 


nrollenden Ge fährt hingen. 
Er wußte, daß fie da war, 
denn plößlich erariff er wieder ihren | 
Arm. 
— Paß auf, Mutter, und ſchau dort- 
Ich glaube, Baroneſſe Vilma | 
tomnıt nad) Haufe.” | 
„Aber Du kannſt ja doch noch 
gar nichts ſehen, Wolfel. ...“ | 
„Sch fühle es, Mutter,” ſagte er | 
leife. | 
Sie preßie in höchſter Ueberraſchung | 
die Hand auf d den Mund. 
9 je, 0 je,“ murmelte fie vor ſich 


hin. 
Nun fuhr ein Wagen an ihnen vor— | 
über, und Frau Friederite Zornte ihn | 
muftern. ‚mei Damen jaßen im 
Fond. Eine ältere, mit meigem Haar | 
und jugendfriichem, munterem Geſicht 
und eine —— etwas bleich und | 
angegriffen... aber fo jchön und in= | 
tereflant!.. ‘a — es war mirflich | 
die Pilma — Baroneffe Bilma von | ; 
Buchenau. | 
Seht hörten fie einen leifen Auf: | 
Esel. „Bilma.... Vilma.... fieh 
doch!“ rief eine helle Yrauenjtimme, | 
und im jelben Moment jtanden bie | 
Damen im Wagen aufrecht und meh | 
ten mit ihren Yüchern dem Doktor | 
herzliche Grüße zu.... Und rau | 
Friederike fah, wie er mit ftrahlendem 
Lächeln feinen Hut jehmentte, mie er | 
förmlich verflärt auf bie Geſtalt 
Vilmas blickte. Und ſie.... das herr⸗ 
liche Mädchen.... ſie winkte.... ja, 
Frau Friederike ſah es ganz deutlich, 
ſie winkte in der Richtung nach dem 
Schloſſe, als riefe ſie ihn, als ſolle er 
ihr folgen. Und die ältere Dame 
winkie mit, noch eifriger faft, noch lies 
benswürdiger — und ihr Wolfel 
winkte zurück — und gab bejahende 
Zeichen. 
Dann endlich ſtülpte er ben "Hut 
wieder auf das Haupt und athmete 
tief. 

„Nun tft fie da, Mutter, nun ift fie 
da!“ fagte er bemeat und jah fie mit 
leuchtenden Bliden an. „Run mollen 
wir fehen, ob’8 ber liebe Gott wirklich 
aut mit mir meint!” 

Oben im Schloß aub es erjtaunte 


3 309, 
; der in feiner alten 
Nun er fie wieder hatte umd 


| thren 


Kannſt 
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KGeſichter und verwunderte Mienen. 


Baroneſſe Vilma war plötzlich zurück— 
gekehrt und — in Begleitung ihrer 
CTante. Dieſe räthſelhafte Perfönlich— 
keit, von der die Dienerſchaft hatte 
munkeln hören, an die aber ſchließlich 
Niemand von der ganzen neugierigen 
Schaar mehr geglaubt, die man als 


eine Erfindung des Fräulein Cordula 


betrachtet hatte, um der Baroneſſe 
langes Ausbleiben zu, erklären — ſie 
war wirklich vorhanden und ſtellte ſich 
jetzt perſönlich den überraſchten Leu— 
ten vor.... 
felbft zurüdf und lieferte fie, wie e3 
fich gehört, wohlbehalten dem gnädigen 
Herren wieder ab.... E3 war atljo 
doch Alles mit richtigen Dingen zu> 
gegangen. Kein Geheimniß, feine 
merfmwürdige, zmeifelhafte Geichichte 


ftecte hinter diefer KReife der Baroneite | 
Wire man doch in feinem | 


Vilma.. 
Eifer, herrichaftlichen Finten nachzu= 
jpüren, die einfadhyjten Dinge verten- 
nen und zu abenteuerlichen ©ejcheh: 
niffen aufbaufchen fann!.... 

Der alte Wilhelm 


Sie bradte die Nichte | 


\ 





Tas Lotterielons. 


Caramba! Noch nie in feinem Le- 
ben hatte er auch nur einen Augenblid 
daran gezmweifelt daß er in der Lotterie 
gewinnen mürde, und dabei hatte er 
noch niemals ein 2003 bejejjen. Er 
war nämlich ehr alüdlich, unfer 
Freund Kofe Bomba, und da er alles, 
mas da8 Leben ihm brachte, von der 
beiten» Seite zu nehmen verjtand, war 
er auch jtet3 fröhli) und auten Mu: 
thes. Seine3 Zeichens mar er Gehilfe 
im Barbierladen des Don Simon Pe- 
jetero in der guten Stadt Talavera, 


‚ und nahm ihn je: Beruf nicht in An— 


jpruh, dann verbradite er Jeine Zeit |. 
damit, Zuftichlöffer zu bauen und jich 


| in feinen Träumereien als den Beſitzer 


unermeßlicher Reichthümer vorzuſtel— 
len. Um ſich dieſe aber zu erwerben, 
that er indeſſen nichts, ſondern ließ 
ruhig das Schickſal ſeinen Gang ge— 


hen; war er doch felſenfeſt davon über— 


zeugt, daß er eines Tages mit ſeiner 


geliebten Frasquita zuſammen reich 


weſen, als Vater und Tochter ſich wie- 


derſahen.... Und er konnte nur er— 
zählen, daß Beide ſich mit einer Herz— 
lichkteit begrüßt, wie nie zuvor. ... 
Gar nicht ſo, als ob es irgend etwas 
Schlimmes zwiſchen ihnen gegeben.. 
Er hatte gerade noch geſehen, wie die 
Baroneſſe den Vater zärtlich küßte, eh' 
er diskret das Zimmer verließ. 


* und glücklich ſei ürde. 
Kr Nabel air! glücklich fein würde 


Uber weder er noch Frasquita fahen 
jo aus, als ob fie auf dem Wege zum | 


ı Neihthum geiefen wären, zum min 
| beiten hatten jie einen reellen Grund- 
 ftein für ihre erträumte Schagtammer 


| noch nicht gelegt. 
* | Dienjten des Don Simon, des größ- 


ı ner Erde gewandelt tft, 


Un) nun jaßen fie im £leinen Salon | 


beieinander und plauderten, und 
gab leider feine Gelegenheit, 


etwas Näheres zu erlaufchen; denn Die 


junge Frau VBaronin war diefen Ges | 
pflogenheiten ebenfo abhoid, wie das ı 
Icogen nach Neuendorf | 
ütberfiedelte alte Fräulein Gordula.... | 


bor wenigen 
Außerdem hatte man doch alle Hände 
voll zu thun!.... 
leitete jelbjt alle Maßnahmen, und der 
junge Herr afitjtirte ihr dabei mit pie- 
lem Eifer. 


©&p waren denn die Drei im Kleinen | 


Salon vor jedem indisfreten Yaufcher 
alten Herrn, in der Erregung 
dröhnender Stimme zu fprechen, ver= 
rieth feinem unbefugten Horcher, daß 
e3 bier Doch ein £leineg Geheimniß gab. 

Baron Stonitantin fonnte fih troß 
allen Veritänonifles, das er nun der 
Handlungsiweile feiner Iochter ent- 


| aegenzubringen verfuchte, troß der ge= 
der Tante Bradley | 


Ihidten Art, in 
die Ver handtungen leitete, trotz der 
verſöhnlichen, ja herzlichen Stimmung, 
die Tochter — Vater zueinander hin— 
nicht zurückhalten, hin und wie— 
Art heftig aufzu 
brauſen. 
erkannte, daß er ihrer ſicher war, daß 
ſie wirklich zu bereuen ſchien, was ſie 


gethan, reizte es ihn doch, ſeine Vater- 


würde und einen gewiſſen Standpunkt 
zu wahren. 
dieſem ſtolzen, 
nicht unterkriegen laſſen! — Was ſoll— 
ten denn die alten, ehrwürdigen Herr— 
ſchaften, deren Konterfeis ſo würde— 
voll von den Wänden herabblickten, 
davon denken! 

Aber Vilma ließ all dieſe kleinen 
Anwandlungen des Vaters ſtill und 
ergeben über ſich ergehen und entwaff— 


nete jedesmal ſeinen anſcheinend neu 
erwachenden Mißmuth durch ein herz⸗ 


liches Wort. 


Und da platzte er denn ſchließlich 


mit der kühnen Bemerkung heraus: 
„Weißt Du, Mädel, ich 


Verkehr mit dem Audorfer Geſindel 
nicht mehr verdorben hat. 
daran denke, daß dieſer alte Zucht— 
häusler — —“ 

Er hielt betroffen inne. Gerieth ſie 
plötzlich wieder in die alte kampfes— 
luſtige Stimmung? Das ergebene, 
ſanftmüthige Lächeln war jäh 
Zügen geſchwunden — ſie blickte 
wieder ſo verletzt und faſt trotzig ernſt 
drein wie früher, wenn ſie ſich an— 
ſchickte, ihm zu widerſprechen. 

„Vilma!“ mahnte Tante 
beſorgt, ſie aber wehrte ab. 

„Lieber Vater,“ ſagte ſie, 
bemüht, ihre Erregung 


Bradley 


meiltern, 


zul 


| „ich bin mit dem fejten Willen zurüd- 


Dir nie wieder Grund zur 
zu geben, 
erleichtere 


gefehrt, 
Klage 

audı herzlich: es mir.. 

vergeffen — aut, dann laß mich’3 füh- 
len, daß ich untindlich, Tieblos agehan- 
delt. Sch hab’3 verdient und mill’s 
gern hinnehmen. 


nit den unglüdlicgen, alten Mann, 
den ich auch heute noch achte und ehre, 
i deifen Andenten ich mir von Nieman= 
dem verunglimpfen laffe!“.... 

Ihre Stimme ang weicher und 
wärmer, als fie nad) furzem Zögern 
fortfuhr: 


„Slaube mir, lieber Vater, was mid | gut un 
| brauche fie jehr nothmwendig. 


zu jenem Mann fo räthjelheft und 
unwiderſ 
u. 


bereuen.” 


Baron Konftantin fa meigend | 

19 —— hatte, Señor.“ 
wohl jenem unglücklichen 
Was — 
mit einem glitzernden Goldſtück zu 


und bewegt vor fi hin.... 
hatte fie 
Alten ihr Beites aegeben?.... 
hatte fie an ihm zu ehren und zu 
achıten?.. 
was „unfere liebe Bettely“ ihm 
einer bertraulichen Stunde über thö- 
richte Väter aefagt, die adhtlos und 
gleichgiltig an der Liebe ihrer Kinder 
borüberjchreiten.... 


(Schluß folgt.) 


Giupeco Shrunt 
au en, mit Tie 2onp. 
5 Gent? Stüd; 2 für 25 Gent. 
—— * PEABODY&CO. 
Fobrif. non Aluett u, Monarhheimdin 


nd es ı Stadt ging, um einem Patienten zur | 
irgend | per zu laffen, 


‚I tere beitand 
Baronin Bettely | Stiid 34 
einem halben Dutzend Tomaten, dazu 

konnten ſie noch ſoviel Waſſer trinken, | 


Ganz durfte man fich von | 
thörichten Kinde Doc | 


wundere 
mich wahrhaftig blos, daß Dich der 


aus | 


aber ich bitte Dich | 


Du nur verzeiben und nicht | 
' Buna für ihn dadurch Ausdrud, daß | 
| fie fih mit Daumen und Zeigefinger 
ı an ihren kleinen Ohren zupfte. 


Aber — — laß die ı 


Hollenthins aus dem Spiel, fchmähe | in Deutfchland Semandem zum Hohn 


tehlich hinzog, war das Beite | r I 
Und * ih für ihn ge- | fpwenderin, Du faule Kreatur! 


than und ihm geopfert, kann ich nicht Geld?“ 


Und er dachte daran, | 
in | 


ı der unglüdlicherweife zum 
ficher, und die leidige Gewohnheit des | 1 A, 
mit | 
; feinen Wugenblid feine 
' und nad den Grundjäßen feiner Phi- 


| die Gemwißheit, 
ı zufammen alücdlich fein werden. 
| It) weiß ich felder nod) nicht, wie das 

| foınnıen foll oder wird, aber mas thut | 


' Bertrauen und halt’ Dich tapfer.” 


el | denn diefer alteXnaufer, der ihr Brot- 
Wenn ich | 


| als möglich zu maden. 


| fein Geiz nicht, für 
| au beipaffen, und er drang darauf, 


genöthigt 
ſelbſt vorzunehmen, da er ſonſt fürch— 
aufrichtig 
Frasquita mit allerlei Schmähungen, 
Beleidigungen 


Beide ſtanden ſie in 


der je auf Gottes fchö= | 
und während 

Sofe beim Zähneausziehen half und | 
den Prinzipal begleitete, wenn er in die ı 


ten Geizhalfes, 


jeifte Frasquita im | 
Laden die Kunden ein und brannte ih- 
nen die Roden. 

Sedes von ihnen bezog das jtattliche | 
Sahresgehalt von 200 Francs nebit 
freier Wohnung und Beföjtiqung; leß- 
Tag für Tag aus einem | 
zwei Gardinen und | 


ipie fie nur wollten. | 
Auh an dem Tage, an dem Sofe, | 
Militär | 
ausgehoben worden war, feine aeliebte | 
Frasquita verlaffen mußte, verlor er | 
Geelenruhbe, 


lofopbhie juchte er Frasquita zu tröjten, 
aus deren Augen die Thränen fo reich- 
li und heftig wie 


„Ra fommen, was da will, Fras— 
auita mia,‘ * Fagte er zu ihr. „Ich habe 
daß wir eines Tages 


das? Gräme Di nicht, Tondern lafle | 
ruhia das Schiefal jeinen Gana ae: | 
hen. Da oben im Himmel fibt aanz | 
gewiß einer, der mächtiger ift al3 mir. 
Mas hat es alfo fiir einen Zmed, 
wenn mir felber uns Kummer und | 
Sorge machen? Stehen unfere An- 
jtrenqungen im Ginflange mit feinen 


ı Abfichten, dann wird unjere Hilfe viel- 


leicht den Erfolg befähleunigen; lau 
fen fie aber feinen Plänen zuwider, fo 


| fannft Du Dich darauf verlaffen, daß 


mir damit nicht3 erreichen. Stelle .alfo 
alles den lieben Gott anheim, hab’ 


Und mit einem Lächeln im Geficht 
drüdte ofe feine Frasquita an die 
Bruft und verließ fie, um zu vierjäh- 
rigem Dienft bei den Dritten Zancier3 
einzutreten. 

Zu ihrem Glüd beherzigte das jun 
ge Mädchen diefe tröftende Philofo- 
pbie. Wir jagen „zu ihrem Glüd“, 


herr war, jcehien e3 ih zur Aufgabe ge= 
jtelt zu haben, ihr das Leben jo ſchwer 


In der erjten Zeit erlaubte es ihm 
Sofe einen Erjag 


daß Frasquita ihren Gefchlehtsanges | 
böriaen die Zähne zog und ihren Zeit- 
genoffen Schröpfföpfe Tehte. Dabei 
jtellte fie fi aber fo ungeihidt und 
undeholfen an, daß Don Simon fi 
ſah, dieſe Verrichtungen 


ten mußte, ſeine ganze Kundſchaft zu 
verlieren. Aus Rache überhäufte er 


und Sticheleien über 
ihre Ungeſchicklichkeit, die dieſe gedul— 
dig hinnahm. Kehrte er ihr aber den 
Rücken, dann gab ſie ihrer Werthſchä— 


Das | 


— Un 


ift in Spanien daffelbe, ald wenn man | 


eine „lange Nafe” macht. 
Co ging das eine lange Zeit, bis: 


' eines Ichönen Morgen3 Frasquita in 
| größter Eile zum edlen Don fam und 
ihn um einen Borfhuh auf ihren Yohn 
| bat. 


Senior, wenn 


„gmwanzig Francz, 
“ bat fie, „ie 


Sie fo qut fein wollen, 


Du kleine Vers | 
Und 
braudit Du denn das viele 


„Zwanzig YFrancs, 
wozu 


„Zu —zu—, weil ich einen Traum 
„Was? Einen Traum? Madre de 
dios! Und was kann denn ein Traum 


thun haben?“ 

„Ich hab’ nämlich geträumt, Seüor, 
daß bei der nächiten Lotterie, am Talt- | 
nachts = Dienjtag über acht Tage, die 


| Nummer 5555 das aroße 2003 gewin- 
| nen wird, und ich will mir die Num- 


mer faufen.“ 

Der alte Schuft zudte mit ben Adh- | 
jeln. Da er ihr aber für zehn Monate 
das Gehalt jchulvete, jo blieb ihm | 
nicht3 übrig, al3 brummend da3 bver=- 
langte Goldjtüd zu. geben. Voller 
Treude, als hätte fie den Hauptgeminn 
bon ganzen 200,000 Trrancz bereit in 
der Tafche, rannte Frasquita davon. 

Noch fröhlicher war fie am nädjften 
Morgen, und ala bald darauf derflar- 
neval nahte, der ihr einen freien Tag 
brachte, war fie jo Iuftig und ausgelaf- 
fen mie ein junger Robold. Nach Her- 
zenäluft pergnüate fie fich, tanzte mie 
ein Kreifel, that fi gütlih an in 
Del gebadenen Kurkhen und geröjteten 


die Regentropfen | 
| bei einem Wolfenbruche Floffen. 


Frei⸗ 


in ſeinem Seſſel 


Bargain-Freitag 


— 
— ⸗ 


und 


Räumung-Verkaufe 


machen den morgigen Tag zu einem Tage von doppeltem Intereſſe. 


Laden offen 
Dienſtag, Donnerſtag 
und Samſtag 
Abends. 


Zaden geihlofien 
Montag, Mittwod 
und Freitag 
Abends, 


MıLwaukEE AVENUE AND PAuLiNA STREET. 


oz Flauelle 
8:30 bis 10 Uhr VBormittags— 


Schwarze 
Reſter Ia — —— <Stoife- 


Zoll breiter 
— — ſchwer— 
zen Stüd—auter 
zu 9c—per Yard 


| 

| 

voll gebleichter | 

17 301 breite garantirt ganzfei- | 
| 

| 

| 


vom gau 
Werth 
in 1 bis 


ucue Craſh Handtuchſtoffe — mit 
echtfarbigem Border — Bargain 
sit 1215 c0—-die Yard ie 
ee ae eheaee 6; 
Amportirtes „Bear Brand“ ipa- 
nifhes Garm—nım in 1 varz— 
reauläre 13c Dnalität— 
J 10e 


in dieſc 
für eine 


Deutſche 
per 


Eoats nd 
Stirts 


Goat3 für Kinder—bolle Lünge— 
&de biot oder Zibeline—ein $4.05 


S1.35 


he Goats jür Damen und 
WMaädchen —Kerſey und Cheviot 


$10 Coats .. * 
53. 95 
Waltking Skirts für D Tamen—in 
Er c viot, ‚Ero adcelotb und Serges 


ses 52.35 
Kurzwaagren⸗ 
Spezi 


King's beſter Maſchinen— 
faden —per Spule 
Mercerized Hätelgarn — 
per Spule 

Nidelplattirte Safery- 
Tins—per Tugend 

Gute Nadeln—2 Rapiere 


mens 


talitäten 


2 


⸗ 


— Ferimuttertnöpfe— 
ver Dugend 

Eureka Haken und Oeſen — 
2 Dutzend für 


Handſchuhe 


Schwere iliehgefütterte Caſh— 
mere Sandſchuhe jür 
Knaben — reaulä ee 


rer 250 Werth 
wahr 


5 Etüde 


das Baar, 


18. _- 
pe 


— ame 


berabaemindert tpird. 


Hichgeiütterte 
Veintfeider für | 


Schwere gerippte 
Leibchen und 
Damen 580 We 
Bun Cena und De 
weine  gerippte fließgefütterie 
Leibhhen und Beintleider für 


Tamın—30c Werth » 

Ba ne 24 
Gauzwollene agcerippte 
Leibchen und Beintleider für 


Damen—$1.25 Werth ® 
J J 69€ 


$1.25 


* arbe 
Worſted 


Sc W 


Raftanien, ließ ſich die ſchönen — 


cia-Nüſſe gut ſchmecken und vergaß 


auch den heiligen Nous, den Schuf- 


patron der Gegend nicht, vor beifen | 
Bildfäule fie drei Kerzen brannte, da= 
mit Sofe glüdlih von den Soldaten 
zurüdfehre und ihr Erfüllung aller ih- 
tgr geheimen Wünſche würde. 

Bald darauf — ſeit drei Jahren 
hielt bereits Joſe an der Nordgrenze 
ſeines Vaterlandes treue Wacht —ver— 
breitete ſich plötzlich im Flecken das Ge— 
rücht, daß Simon Peſetero ſeinen 
Verſtand verloren habe. Ein Gerücht, 
das, wie wir bald ſehen werden, voll 
kommen unbegründet war. 
vera intereſſirte man ſich ſehr für Po 
litik, und auch Don Simon machte 
von dieſer allgemeinen Regel 
Ausnahme. 

Allabendlich beſuchten ihn zwei oder 
drei Geſinnungsgenoſſen in ſeinem 
Barbierladen. Der eine brachte ſeine 


Guitarre mit, Don Simon entfaltete 


er 
ein 


auf das 


das Madrider Journal, 
das 


abonnirt war — es war 
ſchmerzliches Opfer, das er 


Wiſſensdurſt brachte — und bei dem 


Schein einer blakenden Kerze wechſelte 
das Vorleſen der Tagesneuigkeiten mit 
den Klängen der Guitarre ab, wobei 
unzählige Zigaretten gedreht und ges | 


raucht wurden. 
ls aber eines 
die Brille auf der Nafe, 


Abends der Barbier, 


mento vorlas, brach) er plöhlich ab und 
wurde freideiveiß. 

„He? Was ift Dir, Simon? Was 
fehlt Dir?“ fragten ihn feine erftaun- 
ten Freunde. 

Simon erholte ſich raſch. 

„Nichts, gar nichts“, antwortete er. 
„Das Leſen hat mich nur müde ge— 
macht. Uebrigens ſteht auch weiter 
nichts Intereſſantes in der Zetung.“ 

Er ſtand auf, ſtreckte und dehnte ſich, 
ging ein paarmal durch den Laden, 
und als er dann Frasquita erblickte, 


die ihrer Gewohnheit gemäß auf den 


zum Laden führenden Stufen ſtand, 
um etwas friſche Luft zu ſchöpfen, 


trat er auf ſie zu und in dem ſanfte- 
! ften Tone, 


deifen feine freijchende 
Stmme fähig war, jagte er zu ihr: 

„Liebe Frasquita, Du follteft her= | 
einfommen und zu Bett gehen. Es tft | 
fühl draußen, und Du tönnteit Dir 
einen Schnupfen holen.“ 

Das größte Erftaunen malte id) 
auf Aller Gefiht. Seit Menjchenge: 
denfen hatte man den alten Pejeiero 
nie fo zu einem Untergebenen |precyen 
bören. Frasquita jelber war wie vom 
Schlaae getroffen, fo erfchredt, da; fie 
glaubte, er mache fich über fie luftig. In 
größter Eile lief fie nach ihrer Kam: 
mer. Gie hatte aber noch nicht bie 
Treppe erreicht, ale Don Simon fie 
wieder zurüdrief. 

„Und ich hab’ mir auch überleat, 
Frasauita mia,“ fuhr er fort, „daß 
Du des Morgens zu früh» aufitehit. 
Du bijt noch in dem Wlter, da man piel 
Schlaf haben muß. Bon jeht an, Klei- 
ne, braucht Du vor fünf nicht aufzu= 
ftehen; es genügt, wenn Du um jechd 
unten bift.“ 

Worauf Trrasquita davon lief und 
Don Simon forafältig die Zeitung, 


gangen— 


10 bis 11 Uhr Pormirtands — 
Guter Shater 
n Derfaufe 


1:30 bi 3 Uhr Nahmittags— 


gemitert— 
Yard 


Geitridte linterröde für Damen 
und Mädchen — ualie Farben — | 
werth 68c— 


Cotton Flanell Beinkleider für 
Kinder —mit St 
180 Werth — 

| Sllesseo...» 
Ungarnirte Hüte 
nad Mäddhen — — 
$1.25— werden geräumt 
$ den aeri 19£ 


| Engti Engtiib Breat- 
| fait oder Gun- 
| powder Thee, 


wanch gebrodiener Head 
| Neis— 2% 


Tatmeal— 


Hochfeine California Zwetihen, | 
2 Pfund | 


Santa Glaus Seife, 


wanch Navn Bohnen — 
31 2 Pfund für 


ventar-Aufnahme wird in kurzer 
iſt daher nothwendig, 


Ganzwollene 
Naturwolle „Leiden und Bein- 
tieider für Damen — 


Slichgefütterte 
Beinfleider für Tamen 


25C 2 | ippt 
l Ge —— 


Baumwollene gerivpte Leibchen 
und Deinkleider für Kinder — 


In Tala-⸗ 
—Niſt kein Irrthum. 


keine 


feinem | 


und bequem | 
zurüdgelehnt, feinen | 
aufmerffamen Zuhörern die neuejten | 
Nachrichten über das legte Pronuncias | 


Sateens, 
Reſter 


Spezicker Verfauf von 


mercerized Satccils 


fen—Dicien Freitag 
ber Yard 
296 bis 
Reiter 


ipeziell Dielen 
„ 


ge | mi 


Eine große Partie von 


5 Yard 4ie 


der IREB. ns 


zu 3e 


Flauell Freitag, 


Stunde zu......... 


Bett =» Bercales 


rotd | 
ſpeziell, 23 


werden am Freitag 


Sl: Slppers 


Bargains 
09:30 bis 
® Sılzfokten-S 


gerititert 
das 


1 

I 

3 Slippers jür 
für | fließt 

| wertb 606 

Baar 

pie en beich bt — | 52.30 und 55 Miniter 
| 
| 


Kid und elour 


Calf 


Schub⸗Poliſh 
ziell Freit ug, 


für Tamen 
wertb bis zu 


| Friſcher, 


Grocery— 
| | Baranine 


Zuderforn— 
2 2üchien für 


Standard Tomaten— 
2 Rüchlen für 
Reiner — Jam— 
lc ‚uart-Jar 

Beited Patent ehl — 


1 2e 6 Pſund für 

u D % 
Wieboldt'S sder Amber 

> Stuü Je 


Pſid. für 
3 Pfund 


J 


Kleiderſtoffe⸗ 


von 19c bis zu Me Kleideritof⸗ 


Kleiderſtoffe⸗ 
alles gute Längen — 


zen und farbigen Kleideritoffen 
Reſter von beſſeren Qualitäten 
A su weit un» 
ter dem Koitenpreis verkauft. 


10:20 Vormittags — 
alle Größen— 


Ueosooneconnenenee 


für Tamı en atent Colt, V 
1 w 
P aar. EN 5 1 ® 35 


5c Flaſchen ⸗ſpe⸗ 
2 Flaſchen 


ſteter Santos- 
Kaffee — zu | 


Gardinen, 
Silfolines 


250 Spisengardinen - Muiter — 
Seconds“ — werden berfauft wie 
fie find—fpeziell 

das Stüg zu 

Fanch geitreiites Garbinen-Swik 


—bolle Yard breit — regulärer 
12140 Wertbp— die Yard 7 


Reſtern 


ſchwar⸗ 
Fabrike-Reiter von Silkoline und 
Erctonnes — Werthe rangiren 
bon 121sc bis zu 14c— 

per Dard 





Bajement- 
Eprzialitäten 


Behälter, balten 


Ladirte Zul > 


> 
zamen 7 Mund Zuder 


28 
. — 
Schu he 


ict 


—— Choppers Nr. 


— 

Weiden » Waichfürbe von mrittle- 
r Größe— pezie — 
ee 

Liköre 
Galifornia Portwein, in 1% Gal— 
lonen - 600 im Ganzen — 


Weine 
fpeziell die %& Gallone 





gerd. 


California Brandy oder Pure 
Rye Whiskeyn — die Pr zu 
31.90 — % Gallone 


— —_ 
Preis 


6V9e 


Importirter Cognac 
aus Frankreich —regularer 
*81. 10eine Flaſche — 
jeden Kunden, für nur. 


Mitte 


Seife — 





Vertauf von — und 2 * 


Die 


wird mit erneuter Eneragie fortgeſetzt. 
bis 


Erſparniß an 


unſer Lager Zeitpunkte 


zedem einzelnen 


daß zu jenem 


Eine 


Kameelhaar und Geriprt e silichgefütterte 


Suits rür Kinder—ulle 


serib 


Leiden und 


Ecru- Hopſen #. 


Ss1.00 u 


und 
zu 8 


ner —einfach 
werth bis 


die er aus den n Händen — 


hatte, zuſammenlegte. Für den Gui— 
tarrenſpieler und ſeine Freunde war 
dies das Zeichen, daß er allein zu ſein 
wünſchte. Sie verſtanden den Wink 
| und verabfchiedeten fich, wobei fie ein- 
| ander verſtändnißvolle Blicke zuwar— 


fen. Deutlicher konnte es für ſie gar 
nicht ſein. Es war zweifellos, Don 

Simon hatte den Verſtand verloren. 

Und noch feiter wären fie dabon über: 

zeugt gewefen, wenn fie ibn nach th- 

rem Weggange allein gejehen häiten, 
mie er die Zeitung wieder entfaltete 
| und damit ans Licht trat. 
„Rein,“ jprach er vor fich hin, „es 
Die Ru mmer 5555 
hat wirklich das große Loos gemwon- 
nen. Frasquita befigt a zweihun: 
derttaufend Franc. Zoe ihunderttau— 
ſend Francs! Wer hätte das wohl ge— 
dacht!“ 

In größter Aufregung ging er im 
Zimmer auf und ab und überlegte, wie 
er ſich wohl in den Beſitz dieſes Ver— 
mögens ſetzen könnte. Nur ein Weg er— 
ſchien ihm hierzu als geeignet, und 
ſchmunzelnd und ſich die Hände rei— 
bend, betrat er am nächſten Morgen 
ſeinen Laden. 

Frasquita war allein und putzte die 
Raſirmeſſer. 
| „Liebes Kind,“ begann Don Simon 
| recht zärtlich, „Teh’ 
und laß uns ein 


und fleißig gedient haft. Während die- 
fer Zeit mag ich Dir vielleicht mand- 
mal etwas ftreng oder vielleicht gar 
rüdfichts[os erjchienen fein, dad war 
ih aber jtet3 mit Mbficht, denn ich 
mollte Dich auf die Probe jtellen. Das 
ift aber jet vorbei, die Prüfungzzeit 
ift zu Ende—“ 

„Ein bischen lanae hat fie freilich 
gedauert,“ warf Frasquita ein. 

„Mag vielleicht fein, da fie aber 
| vorbei ilt, wollen wir nicht meiter dar- 

über reden. Wie Du fiehft, Habe ich 

in biefen jehs Jahren Deine Vorzüge 
| fennen und jchägen gelernt. Du biit 
noch jung, ich dagegen zähle allerdings 
ſchon fünfundſechzig Jahre. 
aber geſund und kräftig und beſitze ein 
Vermögen von achtzigtauſend Francs 
in ne Papieren, habe ein gut 
ı gelegenes, hübſch ausgeſtattetes Ge— 

ſchäft mit feſter Kundſchaft, wie Du 
ja ſelber am —** weißt, und — kurz 

— ich will Dich heirathen.“ 

Bei diefem unerwarteten Antrage 
| glaubte Frasquita in den Boden finten 
zu müffen. 

Die Ausfiht mar gemik nicht ver- 
lodend, 80,000 Francz waren aber ein 
hübjches Vermögen. Jedoch nicht dar= 
an, jondern an oje dacht: fie. 

„Wollen Sie mir eine Woche Be: 
denfzeit geben?“ fragte fie. 

„Acht Tage? Meinetmegen. Aber 
nur unter einer Bedinguna: Während 
diefer Frift darfit Du mit Niemandem 
darüber fprehen. ch fürchte, man 
fönnte Dich beeinfluffen, und ich will, 
daß nur Dein Herz Dir rathen fol.“ 

„Sinverftanden,“ erklärte SFraä- 
quita. 

Das junge Mädchen hatte wohl zu: 
gelaat, mährend diefer at Jane mit | 
Niemandem barüber zu fprecden; dab 
fie aber au Niemand beämegen 
ichreiben follte, danon war feine Rede 


auf die 


Ganzwoltene linterhemden und 
Männer—einfach Oder 


Hocrfeines Unterzeng für Män- 
doppelbrititig 


Dich neben mich | 
bischen plaudern. E53 
find jegt fech? Jahre, daß Du mir treu | 


Ich bin 


Schwarze wollene doppelte 
Mitten für Kinder— 
Nertb — 


das Raar 


In⸗ 
Zeit in Angriff genommen werden und 


normale Größe 


Kleidungsſtück. 


Schwere gerippte ſchwarze baum— 
wollene Strümpfe für Kinder — 
— und Ends m 

» Baar zu 
—— —7 ließgefü tterte nahtloſe 
Strümpfe für Danıen — das 


zu 4 


San sweltene nahtlofe Gaihmere- 
— für u — aſſortirte 
19 


Union: 
° De nt 


darben 


Sie ſchrieb daher an Joſe, 
| der ihr getreu ſeinen Grundſätzen ant— 
mortete: 

| „2eß nur das Schickſal ſeinen 
Gang gehen, Frasquita.“ 
| 

| 


| — 


Und das that ſie denn auch und 
ſagte: „Ja.“ Bereits nach ein paar 
Tagen konnte die Hochzeit ſtattfinden, 
da dank der offenen Hand des Bräuti— 
gams ſich alle Formalitäten raſch er— 
ledigten. 
| Die ganze Stadt war fich darüber 

einig, daß Simon thatfächlich verrüdt 
geivorden war, und in ihrem Glauben 
wurde fie nod) mehr bejtärtt, ala Si- 
| mon darauf beitand, ‚daß durch gegen⸗ 
| jeitigen Vertrag er Frasquita und fie 
ihm ihr gefammtes gegenmwärtiges und 
sufünftiges Vermögen abtreten ſollte. 

„Es iſt das nur für alle Fälle“, er— 
Härte Don Simon, „man weiß ja 
nicht, wa3 vorfommen tann.“ 

Frasquita lachte und unterzeichnete 
diefen Vertrag „für alle Fälle“, was 
auch Don Simon that. Diejer ließ alle 
über fich Iuftiq machen und hielt fei 
nen Mund bis zum Abend des Hoch: 
zeitstages. Als er dann mit Frasquita 
unlöglich verbunden war, fragte er fie 
jo ganz beifällig: 

„Sag’ mir dod, Schaß, Du hatteit 
Dir doc) "mal ein Lotterieloos gekauft, 
und zwar Nr. 5555, glaube ich. Mas 
Halt Du denn damit gethan?” 

„Was ich damit gethan habe?“ wie— 
derholle Frasquita. „Nichts. Ich hab's 
ja gar nicht getauft und wollte es auch 
gar nicht kaufen. Es war nur ein Vor— 

wand, um mir die zwanzig Franes ge— 
ben zu laſſen, mit denen ich mich auf 
dem Karneval amüſiren wollte.“ 

„Was! Du haſt das Loos nicht ge— 

kauft? Du Lügnerin Du! Du Spige 
bübin! Du Betrügerin!“ 

Den jchredlichen Auftritt, der jeht 
| folgte, wollen wir lieber mit Gtill- 
Ichmweigen übergehen. 

Don Simon rafte und tobte und 
fluchte und ereiferte jich jo, daß ihn em, 
Schlaganfall traf. Da er aber der ein- 
zige Barbier in Talavera war und fich 
felber nicht zur der lafjen konnte, 
war Niemand im Stande, ihm Hilfe 
zu bringen, und rajcher al3 wir e3 bier 
erzählen fönnen, hauchte er feinen 
Geijt aus. 

oje, der rechtzeitig von diefem To= 
desfall erfuhr, fehrte bald nachdem 
Frasquitas Trauer vorüber war, vom 
Militär zurüd. Sein Vertrauen auf 
das Malten des Schidjal Hatte ihn 
nicht betrogen, und mit der ihm eige- 
nen Ruhe und Gelaffenheit nahm er 
bon Don Simons Frau, Gejihäft und 
Vermögen Belit. 

— — — 


Sarantirte Heilung für Hämorrhoiden. 


Yudende, olinde, blutende oder bervorftepende Ha⸗ 
morrhoiden. Geld u wenn Pajo Diniment vers 
jagt, in 6 bi3 14 Zageın zu beilem. 50 GM. 


u002,00,6m 
— Bitter. — Der größte Lügner, 
den ich fand, Zu Waffer und zu Rande, 
ft der, ducch den das Wort entftand, 
Daß „Armuth feine Schande“, 
* — Borfihtia. — 4: Haben Sie vor 
‚brer Verheirathung einen Ehevertrag 
| gemact?—®.: Freilich, fogar aud) ei 
nen Vertrag mit meiner Schiwiener: 
mutter, worin fie fich au einer jemeili- 
gen Buße von hundert Mart verpflich: 
tet, wenn fie und etwas dreinrebet! 





ISIS >) I NZ 


für —* zur der. 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Un» 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertist worden. 


Gestattet 


Niemandem, Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 


s Eben-so-zut’’ 


sind nur Experimente 


und gefährden 


die Gesundheit der Kinder,—Erfahrung gegen Experie 


Trägt die — ft von 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR SOMPANY, 77 MURRAY"STREFT, NEW YORK CITY. 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Gelietert don der "Associated Press”. 
Inland. 


Fälſcher verhaftet. 


New York, 11. Jan. Die Geheim— 
bean, welche —* Angelegenheit in 
Dbhut Hat, theilt mit, daß das Ge- 
heimniß Hinfichtlich des Urfprungs der 
gefälfehten Aktienzertifitate der Nor- 
folk 


bei Elkton, Md., unter der Anſchuldi— 
gung des Großdiebſtahls verhaftet; es 
ſtellte ſich indeß heraus, daß er nichts 
mit den Fälſchungen zu thun hat, doch 
kann er einen werthvollen Zeugen für 
die Verfolgung abgeben. Man glaubt 
aber, daß man auch den wirfliihSchuls ' 
digen, order Hauptichuldigen, am 
MWidel hat. Die Fälfhungen Find allem 
Anichein nach in New PYork ſelbſt ver— 
übt worden. Nach der Erflärung von 


Lithograpden fünnen nur wenige ihrer | 


Ko'legen vie betreffende : Blattenarbeit 
ausführen. 


Man bat den benubten lithoaraphis | 
Der Berdäcdh: | 


fchen Stein gefunden. 
tigte ging mit einer gefälfchten Order, 
bie angeblich vom Präfidenten der No:- 
folf- & MWeftern-Bahn fam, nad) der 
„Hamilton Bank Note Co.” 


Sene gefälfchte Ordre 


gen. 
„Waldorf-Wito- 


einen Briefbogen des 

ria Hotel“ gefchrieben. 
Der obenerwähnte Seton war übri= 

gen3 jchon vor mehreren Jahren zmei= 


mal unter einer Veruntreuungsanflage ı 


in Verbindung mit den Hungersnoth- 
fonds für Indien verhaftet worden 
und hatte zmei Monate in den Tomd3 
dahier gefejlen; man ließ ihn fchließ- 
lich laufen, weil der Kläger nad) Eus 
ropa berreift war. Mit der borliegen- 
den Gejchichte Scheint er aber nur als 
Empfänger einer Anzahl der falfchen 
Aktien zu thun gehabt zu haben. Sr 
ftammt aus Cleveland. 

New Horf, 11. Ian. Der 
welcher unter der Anklage 
wurde, ein gefälfchtesgertifitat von100 
Aktien der Norfoll- & Weltern-Bahn 
an einen Börjfenmafler vertauft zu ha 
ben, it Samuel Humphreys, der Tich 
„geitungsfchreiber”“ nennt. 3 Stellt 
fih heraus, daß 500 der falfchen Zer- 
tififate gedrudt wurden, und allem 
Anſchein nach waren die Operationen 
in großem Maßitabe geplant worden! 
Bis jet find erit vier oder fünf defer 
Zertifikate entdeckt. Die Polizei alaubt, 
daß mindeſtens drei Männer mit dem 
Geſchäfte zu thun hatten. 

Humphreys behauptet, im 
ſtändniß mit Seton gehandelt 
ben. 
ſchaft zur weiteren Unterſuchung feſt— 
gehalten. 

——— 


Ausland, 


Mann, 


zu ha— 


Deutſcher Reichstag. 
Debatte über Reichsſteuervorlage beginnt. 


— Verweis für Antiſemiten.— Stürmiſche 


Komitatsperfammiung in Budapeft. 
:Spezialefaveldepefhe der „N. 2. 

Berlin, 11. Jan Im 
der nach den Ferien wieder 
mentrat, ſpielte 
Hauptrolle. 
die einzelnen Steuervorlagen, durch 
welche die dauernde Geſundung der 
Reichsfinanzen geſichert werden ſoll, 
nahm ihren Anfang. Zunächſt dreht 
es ſich um die Tabak- und Zigaretten— 
und um die Stempel- und Erbſchafts— 
Steuer. 

Der Staatsſekretär desReichs 


Staat 


zuſam— 


Debatte eröffnete, erſuchte die verſchie— 
denen Parteien, ſich nicht vorzeitig feſt 
zu binden, wodurch nur eine Verſtän— 
digung erſchwert würde. 

Die Freunde der 


lage im zuſtändigen Komite, wo aller— 
dings eine weſentliche Ummodelung 
der Beſteuerungspläne 
werden dürfte. 

Die „Norddeutſche zn Sei- 
tung“ dementirt amtlich die Meldung 
des „Hannover'ſchen Kouriers“, daß 
eine, neuerdings geplante Zufammen- 
funkt des Kaifers mit 
Ernft Auauft von 


dem Verlangen des Herzogs gefcheitert 
fei, bei der Begegnung al3 regierende 
Yürft behandelt zu werden. 

Bei dem fürzlichen Gtiftungs sfeſt 
des Vereins hriſtlicher Referendare in 
Breslau wurde ein antiſemitiſches Lied 
geſungen, 
Hoffmann zum Verfaſſer hatte. So— 
bald der Juſtizminiſter Beſeler hier— 
von Kunde erhielt, ertheilte er jomoäl 
Koffmann wie dem Borjtand es 


- & Weftern-Bahn aelöft it. Ein | 
Gründer Namens Chas. Auguftus Se- | 
ton war gejtern im Dorfe Turfeytorn | 


dahier | 
und ließ 500 Aftienzertififate anferii= | 
mar auf | 


verhaftet 


Einper- 


Er wurde unter $2500 Bürg: | 


Szeitung”.) | 


Reichstag, | 


die Finanzfrage die 
Die Generaldebatte über 


ſchatz⸗ 
amts, Freiherr v. Stengel, welcher die 


Reichsfinanzre— 
form erhoffen das Beſte von der bal- 
digen Berathung der Regierungsvor- 


borgenommen | 


dem Herzog | 
Cumberland zu | 
Kopenhagen im lebten Augenblid an | 


das den Landgerichteratä ' 


—— * — a 
Vereins einen gepfefferten disziplinart= | 
| oberft er tit, einen goldenen jumelenbe- 


Then Vermeis. 
Die Handelefammer von Elberfeld 


1 * eine Petition an den Reichskanzler 


ilow gerichtet, 

| er — daß Tarif -Zugeſtändniſſe 
an die Ver, Staaten nur dann erfol— 
gen möchten, wenn die amerikaniſchen 


worin darum er— 


dianerunruhen daſelbſt 


Zollſätze weſentlich herabgeſetzt wür- 


den 
fe ſetzung einer 
welche gegen 
Abſchätzer appellirt werden kann. 

Nach einer Meldung aus Budapeſt 
ging es in einer Komitats-Verſamm— 
lung auf das Stürmifchite zu. Die 
| Dppofition verjuchte, den Obergefpan 


Berufungsinjtanz, 


Grafen k bon Lasberg anzugreifen, und | 
zahlreiche Berhaf: | 


Jaus 


| die Volt; nahm 
tungen = und räumte die Halle. 

Auf Grund diefes und anderer B3:= 
fommniffe, welche eine ftetig machjende 
Gerbitterung gegen die Krone offenbr= 
ren, wollen nun ber Dberbürgermeilter 
und der Bür — iſter 
abdanken weil 
dem Befehl iR. ee cder ber 
Ordre der Munizipalvderfammlung 
über die Abführung der Steuern zu 
wählen ba ben. 


Teſegtaphiſche Holizer. 


Suland. 


— Gelynhmordet wurde der Neger 
Ben Harris zu Moscow, Ter. 

— Biſchof Spalding reiſte zur Her— 
ſtellung ſeiner Geſundheit von Peoria, 
Ill., nach Florida ab. 

— Abgebrannt ſind die Waverly— 
Schuppen der Baltimorer Straßen— 
bahngeſellſchaft. Verluſt 5100,000. 

— Chriſt Glauſer und Adam Hauck 

arben in einem Hotel zu Aberdeen, 
S Sie hatten das Gas ausge 
blajen! 

— Die große Fabrik der „Virginias | 
Garolina Chemical Eo.“ in Charlotte, 
I. R., wurde dur Feuer um 

000 beſchädigt. 

— Abgelehnt wurde im Bundes— 
Kreisappellationsgericht zu Cincinnati 
der Antrag auf eine Neuverhandlung 
in Sadhen der „Sinanzkünftlerin“ 
Chadwick. 

—Durch den 
mexikaniſcher 
etwa ein 


n Genuß aroßer 9 
Mescalbohnen 


Nengen 


$125,: | i | 
| Haufe 4310 Cottage Grove Une. und | 


Verlangt wird zugleich die Ein- | 
an) 
die Enticheidungen der | 
der Krupp'ſchen Geſellſchaft 


die Angelegenheit auf Mare Island, 
Kal., nochmals vor. 

— Es iſt vorgeſchlagen, die Eröff— 
nung der Shoſhone-Indianerreſerva⸗ 
tion in Wyoming vom Juni nach ei— 
ner ſpäteren Jahreszeit zu verſchieben, 
da die Verlängerung der Northweſtern 
Bahn nach jener Gegend ſchwerlich bis 
Juni vollendet ſein kann. 


Ausland, 


— Eine leichte Erbderfehütterung 
wurde in Wien verfpürt. 

— Immer fchärfer wird der (furze) 
Wahlkampf in England. Die Partei: 
führer benuben Kraftiwagen und zei- 
gen die größte Energie. 
mingo übermittelte dem Minijter des 
Ssnnern einen Haftbefehl gegen den 
flüchtigen Präfidenten Morales. 

— Umtlic) wird in St. Petersburg 
befannt gemacht, daß die Einberu- 
fung der Duma bi3 Ende April, — 


Das Dbergericht von San Do: | 
Frant Jaeke als 


vielleicht noch weiter verſchoben wer- 


den muß. 
Zu feinem Namenstag (19.Dez.) 
Zar Nikolaus jedem der Diter- 


gabe 
Regimenter, deren Ehren- 


reichiſchen 


ſetzten Becher geſtiftet. Dieſe Becher 
ſind jetzt in Wien eingetroffen. 

— Präſident Amador von Panama 
erklärt, er halte die neuerlichen In— 
nicht für ge— 
fährlich, wolle aber ein Kanonenboot 
zum Oberhäuptling ſenden und ihn 
zu einer Konferenz einladen laſſen. 

— Dementirt wird in Berlin ein 
Gericht iiber Verhandlungen zwiſchen 
und der 


' franzöfifchen Firma Schneider & En. 


bon Budapefi ı 
ie Schließlich zwifchen ı 


| verfchieben, 


| polen. 
! heiter 


' behufs Webernahme der 


Kanonen 
rokko. 

— Eine Londoner Spezialdepeſche 
St. 


dortigen Garniſon unter der Anklage, 
ſich verſchworen zu haben, die Troits— 
tybrücke in die Luft zu ſprengen und 
die Feſtung zu nehmen! 

— Der zurücktretende britiſche Bot— 
ſchafter Hardinge in St. Petersburg 
yatte beim Zaren eine Abjchiedsfonfe- 
venz. Wie es heikt, will England die 
Feſtſtellung der Sintereffenfphäre an 
der perfilhen und indifchen Grenze 
518 Das neue 
Rußland eingeſetzt iſt. 
Der „Berliner Lokalanzeiger“ 
meldet einen neuen blutigen Zuſam— 
menſtoß zwiſchen Militär und Gru— 
benarbeitern bei Sosnowice, Ruſſiſch— 
3 Koſaken und 1 Grubenar— 
wurden getödtet. Die Berg— 


lcute beſetzten die betr. Grube und er— 


wäblten ihre — Direktoren. 


— 


£olalberidyt, 


Bigarreninden als Spielbude, 


Ertappte müjjen Strafe zahlen. 


— Br 


Swei 


Yuf einen von Arthur Burrage 


Farmell von der Hhde Park Protective 
 Mffociation eriheilten Wint 


drangen 
Deteftives in einen Zigarrenladen im 


fanden ein Poterfpiel in vollemÖange. 


! Sie ermittelten auch, daß es aud an 


dem nöthigen flüffigen „Stoff“ nicht | 


| fehlte, der heimlich aus der benachbar- 
ten Apothete geholt zu werden pflegte. 


wurde: 
Dutend Winnebago-Indias | 


ner in Süd-Dafota tobjfüchtig, und ei= | 


ner ſtarb. 
— Vert 
ſtaaten verſammelten ſich zu — 
Nebr., und gründeten di 
ana And A 
Irrigators (jfociation.“ 


— Bei Kellmont, unweit Mt. Car- 
ı mel, SU., 
der Southern Bahn die verjtiimmelte 
ı Reiche eines Mannes unter Anzeichen 
| eines Raubmorbds. 

|  — Gouverneur Stofea 


N —— —A RE ER 
„serjen bemwilligte Der, 


Dmaba, 


bon 


teter unferer — 


H. 
zwei bei dem Spiel Betroffene, 
ben heute dem Nichter Honore 


ven Anklagen vorgeführt, in einer 


ı hard Sacobjon und 


| worth Übe,, 
Lieferung von 
für den Gultan von Mas | 

legt 


Petersburg meldet die DBerz | 
' beftuna von 8 Artilferieoffizieren der 
| Anftaltsarzi Dr. 


Regime in | 


Mit Wunden bedenkt. | 


Frank Jaele als Leiche in einem 
Tunnel aufgefunden, 


Verbrechen oder Unfall? 


Die Polizei glaubt, dag er niedergeichlagen 
und, noch bewußtlos, überfahren wurde. 
— In den Mafchen.—Ueberjeugende Ar: 
gumente. —Gebörten ins Jrrenbaus. 


Sm QIunnel unter den Geleijen der 
Chicago, Rock Island & Pacifics 
Bahn an der 47. Str. wurde heute 
früh gegen zwei Uhr der 45jährige 
Leiche aufgefunden. 
Kopf und Körper des Verſtorbenen 
weiſen Beauſchen auf; an der Stirn, 
oberhalb des rechten Auges, befindet 
ſich eine tiefe Wunde. Die Polizei 
gelangte zu der Anſicht, daß Jaeke im 
Tunnel niedergeſchlagen und, wäh-— 
rend er bewußtlos auf den Straßen— 
bahngeleiſen lag, von einer 4. Str.⸗ 
Car erfaßt und getödtet wurde. 
Patrick Carlin, 
Schaffner und Motorführer der ein— 
zigen Elektriſchen jener Sircke, 
nach Mitternacht durch den 
fuhr, wurden verhaftet. 

Carlin behauptet, daß die 
führung nur ſehr ſchwach 


Ri: | 


Unter: | 
erleuchtet | 


| mer der Wohnung von ihnen 





jet. Falls die von ihm bediente ur 
wirflih den Mann erfaht habe, fo | 
bas nicht feine Schuld. 
mand auf den Geleilen oder im 
nel gejehen. 

Die Leiche wurde nach Curleys Be— 
ftattungsgefchäft, Nr. 4523 Went- 
geihafft. Die Polizei 
und der Koroner merden fich bemühen, 
das Dunkel au lichten, welches Yaefes 
legte Uugenbfide umgibt. 

Drei Gefangene irſinnic. 


Drei Inſaſſen des ſtädtiſchen Ar— 


Abendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 11. Januar 1906. 


der Nachbarſchaft 


umhergelungert 


' 


hatte und der von vielen Perfonen -ge= | 


jehen wurde, drang gejtern in bie 
Mohnung der Frau F. D. Safford, 
Nr. 1186 Garfield Boulevard, nad)- 


dem Frau Safford und ihre Angehö- 
Er ergat: | 
terte $400 und Schmud und Tafelfil- | 


tigen ausgegangen waren. 


ber im Gefammtbetrage von $600. €3 


gelang ihm, fi und feine Beute in 
Perfonen, die | 


Sicherheit zu bringen. 
thn gejehen haben, geben an, daß er 
groß und hager ift und einen Hand- 
foffer getixgen habe. 

Siegen fich Zeit. 


Ungebetene Gälte ftahlen gejtern aus | 


der Mohnung von Erneit Mitchell, Nr. 


1705 Sheridan Road, eine Diamant- 
| broche, drei Diamantringe und Klei- 


dungsftüde im Gefammtwerthe von 
$500. Die Diebe hatten fich augen- 
jcheinlich Zeit aelaffen, da jedes Zim- 
gründ- 
lich abaefucht worden war. 

Herr Mitchel ift Mitalted der An: 
zeigenfirma Mitchell & Haller, Nr. 
160 Wafhinaton Str. 

Belaitende Aussagen, 


| Otto und Papa Oaetano, die, wie || 
| berichtet, unter der Anklage verhaftet 
re murden, mitteld Dolchftichen den Tod 
DIE | 
Iunnel | 


bon Michsel Konta herbeigeführt zu 
baden, wurden heute dem Richter Ca= 
verly vorgeführt. Diefer verjchob das 
Verhör auf Montag, in der Ermar- 
tung, daß inzmwifchen die Koronersiury 
einen \ngueit abaehalten und ihren 


h „Wahrſpruch, der ihm zur Richtfehnur 
Er hat 9 He | 
Tun 


diesen Joll, gefällt haben wird. 

Sames La rede, Nr. 1839 Clart 
Straße, fagte heute dem Kapitän Ma= 
bonen gegenüber aus, er hätte gefehen, 
wie Otto &aetano mit gezücktem Dolch 
Konta angriff. Die Gebrüder Gaetano 
ſeien zur Zeit von vier anderen Brü— 
dern begleitet geweſen. Auf letztere 


fahndet die Polizei. 


beitshauſes wurden geſtern von dem 


C. 
irrsinnig eıklärt und dem Detentions= 
Helpital überwiesen. 

Die Unglüdlichen find: 

Nidard Brown, alias Ware, 23 
Sabre alt, Nr. 8 Morgan Str.; er 
wurde am 8. Januar von Richter 
Dooley unter 826.50 Strafe der An— 
ſtalt überwieſen. 

Wm. H. Bornwell, 52 
wurde am 30. Dezember 


Jahre alt, 
b. J bon 


Sceleth für | 


Richter Folter nad) der Anjtalt ges 
fandt, um $51.50 Strafe und Kojten | 


abzuarbeiten. 

James Sarnen, 45 Jahre alt, Bow- 
manbille, wurde von Richter Maloney | 
um $76.50 gejtraft und der Brideiwel | 


überwieſen. 


Die Drei verfielen geſtern Abend, 
als das Abendeſſen aufgetragen wurde, 
in Raſerei. Sie wurden gepackt, ehe 


fie noch Unheil anrichten konnten, und | 


dein Arzte vorgeführt, der ihre Ueber- 
führung nach) dem Detentions=Hojpital 
veranlaßte. 
Eiwas Alltäaliches. 
„Es gehört zu den Alltäglichkeiten, 
daß ein Polizeirichter ihm porgeführte 
Häftlinag,. die in’S Jrrenhaus gehören, 


ı für beirunfen halt und der Bridemwell 


übermweift,“ jagte Dr. Sceleth. „Wenn 
hungernde und frierende Leute, die das 


a & 


Elend an den Rand des Irrfinns ges 


| bracht hat, aufgegriffen und ihm vor= 


geführt werden, madyen 


jächlih den Eindrud, betrunfen zu 


| fein oder an Kabenjammer zu leiden. 


Samuel3 und Franf Goulding, | 
wur⸗ 


unter J 
Arztes ſich täuſchen läßt. 


Spielhölle geweſen zu ſein und geiſti— 


ge 


haben. Sie wurden zu je 


ſtrafe verurtheilt und erhielten auf ihre 


„American 


fand man auf den Geleiſen 


New ı 


zum Iode ver= | 


uribeilien Jtalienerin Frau Tolla eine | 


| Yrilt bis zum 10. Febr. Ea ift neues 
Beweismaterial verfprochen. 


— nr feinem Haufe zu GSteuben- 
I pille, D., fam der Orubenarbeiter 
Oſtrowski durch eine Pulvererplofion 
um, ſammt ſeinem kleinen Kinde, das 
er auf dem Arme hielt. 

— Mayor MeccClellan 
York ernannte als Schulkommiſſäre 
John A. Wilbur, der ein ausgeſpro— 
chener Gegner des deutſchen Unter— 
richts und des Turnens iſt. 

— Kriegsſekretär Taft antwortete 
in einem Schreiben an Präſident 
Rooſevelt auf die Anklagen, welche der 
„Independent“ gegen die Panama— 
kanalkommiſſion erhoben hatte. 


— Die Kentuckh'er Staatslegisla— 
tur wählte in aller Form den Richter 
Paynter zum Bundesſenator, als 
Nachfolger Blackburns, deſſen Termin 
aber erſt in etwa einem Jahr abläuft. 


— Die Hamburger Barke „Alſter— 

nixe“ traf nach einer ſchlimmen ſechs⸗ 
monatigen Fahrt zu Santa Roſalia, 
im Golf von Kalifornia, ein; 15 
Mitglieder der Bemannung Iagen am 
Storbut darnieder. 
Die Makler- und Bankfirma 
' Denijon, Prior & Co. hat wegen bes 
berichteten Selbftmordes von 8, W. 
Prior vorläufig zumachen müffen. 
Diejer war ein Opfer des Gteigens 
der Kupferpreife an der Börfe gemor- 
den. 


von Nem 


Das meitere Zeugenverhör de3 
Staates Miffouri gegen den DOeltrujt 
in New York wurde bis morgen ver= 
fhoben. Ob der Delmagnat Rogers 
die ihm vorgeleaten Fragen beantwor- 
ten muß, wird das Gtaatäobergericht 
enticheiden. 


— Das Kriegsgericht, welches den 


Schiffsfähnrich Chas. T. Wade ivegen 


der Exploſion auf dem Kanonenboot 
„Bennington“ prozeſſirt hatte, nimmt 
jetzt auf Geheiß des Flottenſekretärs 


ö— — — — —— — — — —— 


— —— — — — —— — 


Bitte eine Friſt zur Herbeiſchaffung 

des Geldes bewilligt. Es konnte ihnen 

nicht nachgewieſen werden, daß ſie die 
Spielhalter geweſen waren. 
—— NER AUNE 


— Die Zunahme ferner Xebensmweis- 


Getränfe ohne Lizens verkauft zu | 
$30 Geld: | 


heit verdanft man meijt der Abnahme | 


feines Geldes. 


— Neue Etymologie. Rehrer: 


Moher fonmt das Wort „Frauen“ ?— | 


Schüler (ihmweiat.)— Lehrer: Nun, wir 
haben es in der Nedensart: Er fraut 
itch Hinter venOhren. — Schüler (fchnell 
arfapi): Von fragen! 


Veginnende Schwindſucht. 


Wie Nahrung die ſchleichende Krankheit 
beſeitigte. 

Die glückliche Frau eines guten alt— 
modiſchen Mich. Farmers ſagt: 

„Im Frühjahr 1902 wurde ich 
krank — ein allgemeiner Zuſapmen— 
bruch, wie es ſchien. Ich war äußerſt 
nervös, vermochte des Nachts nicht zu 
ſchlafen und meine Nahrung 
mir nicht zu bekommen und ich war ſo 
ſchwach, daß ich faſt nicht durch's Zim— 
mer zu gehen vermochte. 

„Der Arzt ſagte, mein Zuſtand ſei 
die Folge von Ueberarbeitung 
ſitzender Lebensweiſe und daß er ſehr 
befürchtete, Schwindſucht würde ein— 
ſetzen. Mehrere Monate nahm ich eine 
Art Medizin, 


ſchien ich ſchlimmer zu werden. 
„Dann beſchloß ich, 
aufzugeben, ebenſo Kaffee, und zuzu— 


ſehen, was Grape-Nuts Food bewir—— 


ken würde. Ich begann Grape-Nuts 
mit Zucker und Sahne und Brot und 
Butter dreimal täglich zu eſſen. 

„Die Wirkung war überraſchend! 
Ich begann ſofort an Fleiſch und 
Kraft zuzunehmen, meine Nerven 
wurden ruhiger, normal, feſt und ge— 
ſund. In ſechs Wochen entließ ich 
mein Dienſtmädchen und verrichtete 
für meine Familie von ſechs die Haus— 
arbeit ſelbſt. Dies war vor zwei Jah— 
ren, und ich thue es noch immer und 
zwar mit Vergnügen.“ Namen erfährt 
man von der Poſtum Co., BattleCreek, 
Mic. 

(3 hat jeinen Grund. Lefet das 
fleine Buch „Der Weg nahMWohljtadt“ 
in Padeten. 


ſchien 


und | 
gegen 


dann eine andere, aber | 
ohne merfliben Erfolg — thatſächlich 
| Evaniton, 
alle Medizin 





&5 ijt daher fein Wunder, daß der 
Kichter ihren Zujtand verfennt, da 
doch felbit das geübte Auge eines 
Viele der 
Gefangenen find vor ihrer Einliefe- 
rung mirflih infolge übermäßigen 


| vor 56 Jahren in Endland 


Dezember in 
im Verlaufe 
Am Montag 


KRonta murde am 31. 
La Greckes Wirthſchaft 
eines Streites vermeſſert. 
Nachmittag ſtarb er. 

Meſſer an der Kehle. 


George Strapnoviak, Ill. wurde 
heute früh in South Chicago, wo er 
ſich nach Urbeit umſah, von en 
lagerern überfallen und um $50 und 
feine goldene Uhr beraubt. An 90. 
Straße und The Strand fielen die 
Schnapphähne über ihn her. Einer der 
Banditen jete ihm ein Meier an die 
stehle und drohte, ihn abzufchlachten, 
wenn er Widerstand leifte. Der Leber: 
fallene ließ fich ergeben ausplündern. 
Ehe die Räuber das Meite fuchten, 
Ihluaen fie ihn nieder. Nachdem 
Strapnoviaf aus feiner Betäubung 
erimacht war, eilte er nach der Bezirfä- 
mache und meldete fein Abenteuer. 

Erlag einem Berzleiden. 


Der Bergwerks-Ingenieur Wm. 
VPenberthy erlag heute im Haufe Nr. 
1729 Wabafh Ave. einem Herzleiden. 
Der Tod ereilte ihn, während er ein 
Bad nahm. Der Berftorbene wurde 
geboren. 
Als Anabe fam er nach den Bereinig- 
ten Stoaien. Nachdem er fich in De- 


| troit. Mich., auf feinen Beruf vorbe- 
ı reitet hatte, begab er fich nach Kolo— 


| Frau Fred Krehbiel 


jie oft thats | 


Tufelgenuffee um den Berjtand ges | 


bracht worden. In 
bricht dann der Irrſinn aus.“ 
Fröhnten dem Kokaingenuß. 
Detektives der Bezirkswache an W. 
Chicago Ave verhafteten geſtern Ray— 
mond Burke und Wm. Borman, halb— 
wüchſige Burſchen, unter der Anklage, 
einen Einbruch in eine an May Str. 
und Grand Ave. gelegene Wirthſchaft 
verübt zu haben. 
den anſcheinend unter dem Einfluß 
von Kokain. Sie wurden einem ſchar— 
fen Verhör unterzogen und aeitanden, 
dem Kofaingenuf gemohnheitsmäßig 
zu frönnen. Das Kokain hätten fie 
und ein Dutend anderer Burfchen all- 
abendlich von einem Haufirer erlangt 
der an einer beitimmten Strahfenzde 
regeimäßig ihrer harrte. Sie erboten 


der Bridewell | 


Die Häftlinge Stans | 


20 Yahre lang thätig 
überleben zwei Züchter, 
und Mda Pen: 
bertby, und eine Schwejter, Frau W. 
Light. Pebtere und Frl. Penberthy 
wohnen im Auditorium=Hotel. 
—0 —— 


wo er 
Ihn 


xcdD, 
var. 


Verbeſſerer-Kongreß. 


Zahlreicher Beſuch von Geſinnungs enoſſen 
aus anderen Städten. 

In den Zimmern des City Club 
wurde heute Vormittag ein Kongreß 
eröffnet, welcher von diefem Klub und 
der Municipal Woters’ League 
meinfam einberufen var 
dem Fragen zur Berbefjerung ver 
Verwaltung von Städten und “Iri= 
Ichaften und zur Ausmerzung der Po— 
litif aus den Stadtwahlen zur Erär- 
terung gelangen. Präſident Fiſher 
von der Municipal Moters’ League 
hieß die Befucher millfommen und 
jette den Zwedf der Zufammentunft 
nohmals auseinander. Nach Erledi- 
gung der einleitenden Gejchäjte trat 


| der Kongreß heute Nachmittag in tie 


fich, der Polizei behilflich zu fein, den | 


„Lieferanten“ einzufangen. Des 
aehlichen Einbruch3 wegen wurden die 


anz I f u 1 .. 
| pids, Micd.; E. 9. Pendleton, Präfi- 


Häftlinge den Großgefchivorenen über: | 


wieſen. 
In Freiheit geſetzt. 
Auf Grund eines zu ſeinen Gunſten 
anhängig gemachten 
geſuchs wurde geſtern ein 


Habeascorpus-⸗ 


gewifſer League, Denver; A. Leo Weil, Voters 


A. Loughlin, 


Samuel Ganomw von Richter MeEmen | 


in Freiheit gefebt. 
Donneritag unter der Anklage ver— 
haftet, einen Ueberzieher entwendet zu 
haben. Der Richter bezeichnete das 
den Häftling vorliegende 
weismaterial als unzulänglich. 
Merkten nichts. 
Während Dr. P.H. MeFatrich und 
Familie, Nr. 1204 Sheridan Road, 
geſtern Abend ſpeiſten, 
drangen Einbrecher in das obere Stock— 
werk der Wohnung und ſtahlen 
Schmuck im Werthe von 81200. Ein 
Straßengänger, der die Burſchen ſah, 
als ſie aus dem Hauſe traten, ein be— 


reitſtehendes Buggy beſtiegen und da— 


vonfuhren, benachrichtigte die Polizei, 
ehe die Beſtohlenen noch eine Ahnung 
von dem ungeladenen Beſuch hatten. 
Die Einbrecher entkamen. Die Poli— 
zei iſt der Anſicht, daß die Diebe die 
Räuber ſind, die kürzlich Frau J. P. 
Kincard, Frau A. Swanſon und eine 
andere, in Evanſton wohnhafte Dame 
ausplünderten. In Dr. MeFatrichs 
Wohnung überſahen ſie 81000, die 
unter einem Kopfkiſſen im Bett lagen 
und Schmuck im Werthe von 8500, 
der auf einer Kommode lag. 
Wurde geſehen. 


Ein Einbrecher, der längere Zeit in 


Ganow wurde am ig 
| more; George W. Gillette, Municipal 


I 
Be⸗ 


Beſprechung der erwähnten Fragen 
ein. 

Unter den Theilnehmern von Aus— 
wärts ſind: 

B. Fulton Cutting, Präſident der 
Citizens Union, New York; E. F. 
Sweet, Bürgermeiſter von Grand Ra— 


der Citizens Municipal Party, 
S. P. Jones, Sekretär 
League, Minneapolis; L. 
Civpic League, Kanſas 
H. Cauſey, 


dent 
Cincinnati; 
der Voters' 
City; James Voters 
League, Pittsburg; Charles W. 
Balti- 


Civic 
Howard, Municipal : League, 


Leaaue, Buffalo; George E. Hunt, Ei- 
tizens League, Indianapolis; U. F. 
Ferris, Citizens Federation, Grand 
Rapids, Mich.; Delos F. Wilcor, Eis 
pic Club, Grand Rapids, Mich.; Wil: 
liam ©. Moorehead, Yale City Go= 
bernment Club, New Haven, EConn.; 
Sofeph H. Bel, Milmaufe; ©. V. 
Ehilds, Pittsburg; Stiles PB. Jones, 
Minneapolis; Charles D. Sharrom, 
Grand Rapidvs, Mih.; Gerald TFik- 
gerald, Grand Rapids, Mich.; Fen— 
ſard DeWolf, Pittsburg; E. F. In— 
graham, Detroit; George P. Winters, 
Denver; Lucius W. Hoyt, Denver; 
W. H. Buckler, Baltimore; C. R. 
Woodruff, Philadelphia; Henry J. 
Gibbons, Philadelphia; John C. 
Winſton, Philadelphia; Lafoy Allen, 
Louisville; Arthur D. Allen, Louis— 
ville. Ferner bon bier: Walter Fi- 
Ther, Präfident der Municipal Voter3’ 
League; Hugo Groffer, ftädtifcher 
Statiftifer; Hoyt King, Sekretär der 
Legislative Boters’ League. 

E3 wurde u. U. der Vorfchlag ze: 
maht, örtliche Wahlen an anderen Ta= 
gen abzuhalten, ala die Staat3- und 
Nationalwahlen, 


3er | 
und auf, 


en Bafement 


Die Iannar: Peinen-Erfparnifle werden 
die Hausfrauen intereffiren 


Ein gut:s Beifpiel vom Werthegeben in viefem großen jährlichen Verkauf tft 
eine Partie von filbergebleichten Openmwork hohfgefäumten Tifhtühern — 


Roll gebleichter feiner irijcher Satin-Ta- 
feldamaft: requl. S5c Werth, zu 69. 
Tafel = Servietten, 
Rreis 2.25, jest 
Dutzend. 


Feine Satin-Damaſt 
voll gebleicht; früherer 
herabgeſetzt auf 1.75 per 
Damaſt und unvoll— 
Tafel-Servietten, re— 
des früh. Preiſes. 


Reſter von Tafel— 
ſtändigen Partien 
duzirt um ein Drittel 


1.25 


geſäumte und befranſte gehäkelte Bettdecken; 


fchwer, ganzleinen, Preis für die Größe Sx4, 1.05, für Größe 8x10, 1.35. 


I Gejäumte Huf » Handtücher mit rothen 
! ®orten, reduzirt don 10c auf 7e. 


| Refter von Grajh Geihirr- und Rollers 
| SHandtuchitoffen, werth bis zu läc, ber: 
| abgejegt auf, per Yard, Ile und 9e. 

| 150 rahınfarbige und gebleichte türfifche 
| Vadehandtücher, große Sorte, weicher Fi— 
| niih, ein Spezialwerth zu 12%. 


Marjeilles Mufter, zu nur 9öc. 


Räumung von Winker-Anlkerzeug 


Damen-Leibchen für 250 


Fließgefütterte Balbrig- Halb Wolle 


gan Leibchen und Bein- wolle 


26. zeug, 


39 


fleider, 50. 


Unterzeug für 
Mittelichwere gerippte 
baumivollene Leibihen u. 
I Tiobt3 für Tamen, 39. 
Union Smits, 50c 
Natürlich Cream— 
farbig, an der Bruſt zu 
zuknöpfen, ein ausge— 
zeichneter Werth f 


und 


50e.  ferte, 3 


Rr. 


I Smeaters, Wrappers, 
den nicht. 


Waiſts 


ſpeziell, 50e. 


Feine Mull Waiſts 81 


in 
Nermel, 
rt Breis 


Fronts 
za neue 
283 ipeziell 


Wollene Swenter 1.75 


3:3 Siveaters für 


; weih, grau, Sardinal, hoher 
Hals, ſpegiell, 1.75. 

Beſchm. ſeidene Waiſts 2.95 
Räumungs-Verkauf von 85 
beſchmutzten ſeidenen 


leicht 
Waiſts 
für 


u. hr ſpez 


gemiſchtes 


Unterzeug für 


ein großerBargain f. 


| Morgen cine Anzahl von ausgezeichneten 
Drejtfing Sacques 
| nur einige davon anführen. Verfäumt diefen Verkauf unter feinen Umitän- 


Weide Waifts für 50c 
bon Madras u. 
fet Gemeben, tuded 


Seide 
breiter 


Unterzeug und Strümpfe für IRORBEN, Damen und Sander zu erftaunlich 


niedrigen Preifen. Spargelegenbeiten, 
find, um fo mehr, da das wirklich Falte 


velche befonderer Beachtung werth 
Wetter noch bevorjteht. 


KRinder-Unterzeng für 50c 


und Baum— 
Unter= 


50€ 


Schweres fließgefüttertes 
Unterzeug,iwarm u. weich, 


50. 


Männer-Halbitrüi’pfe, 19c 
Schwarze Wolle od. lang 
Shaker geſtrikt. ſpez. Of— 
50c; 


Br. 19c. 


Waifls und Brefing Sacgues: Speiell 


Bargainz in Damen - Waifts, 
und Unterröden. Wir fünnen hier 


Bercale Wrappers 59e 


Voller flounced yuod, Epaus 
letten und Mofe mit Braid 
garnirt, 59. 


Warme Sacgues 50c 


Al ließgefütt. u. Eiderdotons 
Dreſſing Sacques, um zu 
räumen, ſpegiell für 50c. 


Warme Unterröcke für 250 


Flannelette Un⸗ 
Damen, gehäkelte 
25c. 


ı. Bas⸗ 
* 


Front, 


beſtickt, 
Cuff, 
zu 831. 


Geſtreifte 
terröcke f. 
Kante, großer Werth, 


Damen, in 


Schwarze Unterröcke f. 756 
Schwarze Spunglas Unter— 
röcke, breiter Accordion plai⸗ 
ted Flounce, mit Ruffle, 
für 756. 


ieller Wth., 


Beſchmuhle Belllücher und Bozige zu 


weniger als den 


Herflellungskoften 


| Eine ganz befondere Verlofung für morgen bildet eine Offerte von Reſtern 


bon Kiffenkezugftoffen und Betttuchftoffen—2 bis 7 
| Breiten, in den verfchtedenen Standard Qualitäten; 
I von befhinugten und zerdrüdten Stoffen aus dem 


Yards lana—Ffaft alle 
ferner eine Quantität 
großen Januar = Ver- 


i kauf zu weniger al3 dem Kojtenpreife. 


Madras 
werth bis 
Yard. 


Flannelettes, Hemdenſtoffe, 
uſw., 2 bis 10 Yard Reiter, 
25c, offeriert zu Ye und 5e die 

Longcloth und Nainioof Reiter, in 2 
bis 7 Vard Längen, werth bis zu 25c 
die Yard, ein großer Werth zu 9c Yard. 


Spezialofferte von gebleichten Bettlafen 
mit Naht zu dem billigen Preis von 3öc. 


Gemahte Kiffenüberzüge — Speyial: 

| werth für Diejen Verfauf, 2 Größen, Te. 
Fin jchr fpezieller Werth ift eine Partie 
von hohlgef.Kifjenbezügen zu 114 Stüd. 
Wolle Größe ertra jchwere nahtloje La= 

fen, der beite je offerirte Werth zu 50e. 


Spezialofferte von Fruit of the Zoom: 
Kijienbezügen, in zwei Größen zu 12%c. 


Neumodiſche Jaequard Waiſtings 190 


Ein außergewöhnlicher Werth wird offerirt in einer Partie neuer 


ſeldel Rugs 1.5) 


Ein großer Werth, denn der Sammt iſt 
von ausgezeichneter Qualität, und eine 
große Auswahl von Muſtern und Far— 
ben ift vorhanden, 27 bei 543öllig, Spe— 
atalpreis, 1.35. 

Schwere TSmyrna Russ 1.65 
Schwere mwollene Smyrna Rugs, 
reiche Effette, Größe 30x60 Zoll, 

Teppicy-Weniter, aufw. von 40c 


Teppichniufter von Reijenden, 1 bis 13 
Yards lang, zu 40, 85c, $l Stüd. 


- 
ag: Coats 9 
Pah Son 5 
Kurze weiße Goats aus „rippled“ Cider- 
doton für Wabies, rundes Cave, verziert 
mit Braid; Größen 1, 2 und 3 Jahre, 
regulär verfauft zu 1.50; fpeziell zu 9öc. 


viele 
1.65. 


50e, 


Kurze Baby-Coats aus — 
Cheviot und Krimmer Cloth, 2, 
Z u. 4 Jahre, werth5.50, zu 2.50. 


Diht anjchließende Sammt:Bonnet3 für 
Babies, roth, marineblau und braun, 
ihön garnirt, werth 50c, fpeziell zu 38c. 


17,000 Shadenerjaß. 


Sollen drei Schanfwirthe den Kindern eines 
Opfers der Trunffucht zahlen. 


richt prach heute 
des angeblich dur Truntiudht ruinir= 
ten Sohn Hedlund $17,000 Schaden= 
‚ erfaß zu von den Schankwirtden D3- 
| far Geyer, Nr. 1134 W. 59. Straße; 
| Ernft Thoren, Nr. 5832 Center Ape., 
und Zoui3 Zundquift, Nr. 6058 Mor- 
gan Str. Die Schantwirthe follen 
| Hedlunds Trunkſucht Vorſchub gelei— 
ſtet haben. 
Die Gerichtsverhandlung ergab, daß 
Hedlund Zimmermann war, ein Jah— 
reseinkommen von 81500 haite, in 
glücklicher Ehe lebte und ein muſter— 
hafter Gatte und Vater war, bis er 
ſich vor fünf Jahren dem Trunfe er- 
gab. Da ging es mit Rieſenſchritten 
mit ihm. bergab. Er verlor feine Stel- 
lung, und die Noth fehrte im Haufe 
ein. Frl. Karoline Blume, ein weibli- 
cher Beamter des Yugendgericht3, wur= 


dras bedrudter Waift: und Hemdenjtoffe, 
6: = — ttirte Grundfarben, weiß mit Punkten, 
ſ. w. — werth 50e — jetzt gehen ſie zu 


Eine Jury in Richter Tuthills Ge-— 
den fünf Kindern | 


Sacquard und Ma: 


19e 


2m Hüle sc 


eine große Preis = Rebuf: 
tion für eine Anzahl von wünſchenswer— 
then garnirten Tamenhüten, um mit 
denjelben ohne weitere Verzögerung auf: 
zuräumen. 
Die Partie beſteht aus etwa 150 
Hüten, aus Filz und Sammt, 
attraktive Formen und Facons. 


feine merz erirte ar: 
geblüimt, gejtreift 


Wir offeriren 


Sie find mit Flügeln, Quills, Seide und 
Sammt garnirt; die früheren Pretfe wa- 
ren von $2 bis $3; reduzirt auf 95c. 


Räumungglace Handſchuhe 


Fine große Sammlung von allen Einzel: 
partien Handjchuhen fommt morgen zum 
Verfauf in der Bajement = Abtheilung 
zu radikalen Herabjegungen von den fräs 
heren Preiſen. 

Glace-Handicduhe, 49c da8 Paar 
Damen: und Mifjes-Glacehandihuhe— 
jhiwarz, weiß und farbig,alle gut, zu 49c. 

Golf-Handichuhe, da8 Paar 19c 


Golf Tamenhandichuhe, allefyarben, weiß 
und jchwarz, Paar, 3öc, 25e und 19c. 


— — — N 1 2 me — — — — — — — — ———— — — 


| de auf die bebrängte Lage der Familie 
| aufmerffam und erjuchte bie vorer= 
| wähnten Schanfwirthe, bei denen Heb- 
| Iund angeblich ausfchlieglich verkehrte, 
ı ihm oder feinen beiden älteften FKin- 
dern, die er angeblich zwang, ihm Bier 
zu holen, feine Gpirituofen irgend 
melcher Art zu verabfolgen. Yhre Bit- 
ten und Vorftellungen wurden angeb- 
lich nicht berüdfichtigt. 


— Bunvesbrüder. „Die, Sie 
grüßen den Kaufmann Müller nicht 
mehr?“ — „Aber ich bitte Sie, der 
Zump ift ja mein Todfeind.” — „Wo= 
her fennen Sie fi denn eigentlich?“ 
— „Na, wir find doch beide Mitglieder 
des Bruderkundes „Eintradht!” 

— Gie fennt die Männer. — Tod 
ter: Der Graf von Stein madt mir 
auffallend ftark den Hof. — Mutter: 
Mach’ Du Dir daraufhin nur feine 
allzu ftarfen Hoffnungen, der Beirathet 
bor!äufig noch lange nicht, — der i⸗ 
noch im Beſitz ſeines Vermögens 
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———— — — 
Wittes Klagen. 


Dem kranken Wolfe, der ſeine Sün— 
den bereute und Beſſerung gelobte, 
wollten die Hirten keinen — 


| 


Wer war er? — Wollte man > 
auf antworten: Profeffor ber jemi- 
tiihen Sprachen, eine Autorität über 
bie jüdijchen Propheten und Verfafler 
eines Buches über Amos und “ojea, 
jo würde man damit bei der erdruden= 
den Mehrheit nur auf ein verjtänbniß- 
loſes Wchjelzuden und etwa ein: 
„seenne den Dann nicht; Hat aud 
fein Interefje für mich,“ jtoßen. Die 
Antwort würde den Meeiften nicht nur 
jo gut wie nichts jagen, jondern fie 
geradezu irreführen, Wenn fie erit 
bei der Meldung: „Wm. U. Harper 
it todt,“ fofort an den Präſidenten 
Harper von der Univerfität von Ehi- 
cago gedacht hatten, den fie ja krebs— 
leidend mußten, jo würden jie nad) 
jener Sennzeichnung mahrjceinlic 
meinen, eö müfle doch ein Anderer 
jein, und über das jeltjame Spiel * 


gen Tag noch fein vernünftiger Denfe) | | Tennen meinten, daf zwei völlig * 


übel genommen hat. Graf Witte aber 
findet es unbegreiflich, daß die ge— 
mäßigten Liberalen in Rußland den 
Gelübden einer Regierung nicht trauen, 
die bis zum Augenblick ihrer kläglichen 
Niederlage und Demüthigung zu den 
anmaßendſten, grauſamſten und ver⸗ 
logenſten der Weltgeſchichte gezählt 
werden mußte. Er ſagt, der Kaiſer 
habe in ſeinem Oktober-⸗Manifeſte mehr 
Zugeſtändniſſe auf einmal gemacht, als 
je zuvor ein unumſchränkter Herrſcher, 
und doch habe der Liberalismus keinen 
Finger gerührt, um der Regierung zur 
Wiederherſtellung der Ordnung behilf⸗ 
lich zu ſein. Dagegen habe der Terro— 
rismus von den vorläufig bewilligten 
Freiheiten überreichlichen Gebrauch ge— 

macht; um Verfehwörungen anzuzetteln 
und den Aufruhr zu predigen. Nur 
einem glüdlichen Zufalle fei e3 zu danı- 
ten, daß rechtzeitig der Plan vereitelt 
merben fonnte, die Stadt Mostau 
Durch fürchterliche Dynamitſprengun⸗ 
gen dem Erdboden gleich zu machen. 

Weil aber die Liberalen der Regierung 
gar nicht beigeſtanden hätten, müſſe 
dieſe ihre eigene Kraft ausſchließlich 
auf die Unterdrückung der Revolution 


| 


| 


| 
| 
| 


namige Brofeffasen auch an der glei= 
hen Krankheit litten. Der Gedante, 
daß die Autorität über bie jüdiſchen 
Propheten und Präſident Harper von 
der Univerſität von Chicago ein 
und dieſelbe Perſon ſeten, würde ihnen 
wahrſcheinlich gar nicht kommen, und 
nachdem ſie es erfahren hätten, würden 
ſie es für ſehr einfältig erklären, den 
Todten ſo wie oben kennzeichnen zu 
wollen. Einfach „Präſident Harper“ 
hätte ja vollauf genügt; als Präſident 
Harper war der Verſtorbene jedem 
Chicagoer und als „Präſident Harper 
von der Univerſität von Chicago“ dem 
ganzen Lande und weiten Kreiſen des 
Auslandes bekannt. Ihn da als Pro— 
feſſor oer ſemitiſchen Sprachen uſw. 
zu bezeichnen, will als nicht viel klü— 
ger erſcheinen, als es geweſen wäre, 
Bismards Tod anzukündigen mit ben | 
Worten: Dtto v. Bismard, ein mär= 
kiſcher Grundbeſitzer, Generaloberſt 
der preußiſchen Armee, iſt geſtorben. 
Indeſſen — es würde nur dem 


Wunſche des Verſtorbenen entſprechen, 


richten und werde ſchwerlich vor demn 


28. April die Duma zuſammentreten 
laſſen können. 

Durch dieſe Rede wird der Glaube 
an die ehrlichen Abſichten des Mannes, 
der vor allen Dingen „Rußland retten” 
mil, fchiwerlich gejtärft werden. Denn 
Mitte muß miffen, daß die Vorwürfe, 
bie er den fogenannten gemäßigten Li= 
beralen macht, auf den Abfolutismus 
zurüdfallen. Hätte nicht Kaifer Nifo- 
lau3 furz nad} feinem Regierungsan- | 
tritte die Aborbnungen der Gemeinde: 
räthe höchft ungnädig empfangen und 
ihnen zugedonnert, daß er von der 'Bo- 


Hitif feines Vaters feinen yußbreit zus | 


rücfweichen werde; hätten nicht .unter 
feiner Regierung bie Männer des fin- 
fterften Dejpotismus nad) Belieben 
T&halten dürfen, und wäre nicht jede 
noch jo befcheidene freiheitliche Regung 
mit brutaler Gewalt erjtickt worden, 
fo hätte fich wohl eine liberale Partei 
mit beftimmten Zielen entmwideln fön- 
nen. Da aber die Vertreter eine ge= 
funden Fortfchritt3 gemau.: fo rück⸗ 
fichtslos verfolgt wurden wie die 
Umſtürzler und Anarchiſten, jo 
gab es gar keinen organiſirten 
Liberalismus, als die Ereigniſſe ein— 
traten, die den Kaiſer beſtimmten, 
„aus freien Stücken“ Reformen in 
Ausſicht zu ſtellen. Selbſt als die er— 
ſten Anzeichen einer Volkserhebung 
hervortraten, wurde den Semſtwos 
noch verboten, zur Berathung einer 
Verfaſſung zuſammenzutreten. Sie 
mußten alſo der Polizei zum Trotze 
tagen, und da ſie ſomit ſchon „Rebel— 
len“ waren, ſtellten ſie auch gleich „ra— 
dikale“ Forderungen auf, die aller— 
dings von der Regierung nicht ange— 
nommen werden konnten. Dieſe ant— 
wortete jedoch nicht mit einem von ihr 
ſelbſt ausgearbeiteten beſtimmten 
Programme, ſondern mit höchſt un— 
klaren, zweideutigen und wider— 
ſpruchsvollen „Erlaſſen“, die im All— 
gemeinen die Miniſter des Haiſers an— 
wieſen, einige Geſetzentwürfe fertigzu— 
"Stellen. Auch ſollte die in Ausſicht 
geftellte Duma oder Nationalver- 
ſammlung zunächſt nur eine bera- 
thende Stimme haben, und erjt als 
die Wogen der NRepolution immer 
höher Ichlugen, fam da8 — Berfpre- 
chen, daß fie menigftens in mancher 
Hinfiht Beichlüffe werde fajjen dür- 
fen. 

Die Regierung hatte offenbar fein 
Butrauen zu den bejonnenen Elemen- 
ten ber Bevölferung und z0g nicht 
diefe zur Mitarbeiterfchaft heran, ſon⸗ 
dern verließ ſich ganz und gar auf 
das Nilität und die ſchwarzen Ban- 
den. Wie hätten aber die Gemäßig- 
ten ihr beiftehen können, da jie doch 
nicht einmal zu Worte fommen burf- 
den? Sie glauben auch jegt noch nicht, 
daß ber Kaifer fein Wort halten, jon- 
bern find darauf horbereitet, daß er 
ich wieber den Reaktionären im bie 
Arme werfen wird, wenn die Repoiu- 
tionäre bollftänbig gefchlagen und 
auseinander gefprenat find. Je Yän- 
ger die Einberufung der Duma hin- 
ausgejchoben wird, bejto mehr mird 
ſich dieſes Miktrauen feitigen, und 
auch die [hönjten Worte Wittes mer- 
den e8 nicht befeitigen. Wenn aber 
bie Regierung hofft, daf die „Intelli⸗ 
genz“, durch die Sfreif3 und die Ge- 
maltthaten ber TIerroriften einge- 
mare ſich wieder unter die Fittige 

es Abjolutismus flüchten wird, ſo 
mwirb fie eine jchiwere Enttäufchung er⸗ 
leben. Schon aus finanziellen Grün- 
ben mirb fie das Volt zum MWieder- 
aufbau be3 Reiches heranziehen müf- 
fen, benn den jebigen Machthabern 
wird Niemand mehr Krebit gemähren, 
und ihre Hilfsmittel find nachgerabe 
erjhöpft. Eine jo gemaltige Bewe— 
gung fann nicht im Sande verlaufen. 
U — 
„Bräfivent Sarper‘‘. 


Profeffor Wiltam U. Harper tft 
tobt. Er erlag geftern dem Streb3- 
Be an bem er fchon längere Zeit 


| 


ef 


ihn in erfter Reihe ala Verfafjer jenes 
Buches und Propheten-Autorität zu 
preifen und in den Nachrufen dem 
Gelehrten Harper den Vorrang zu 
geben über den Präjidenten Harper, 
ber als Organifator und „Gelbbejchaf: 
fer“ unübertroffen ift. 


Präfident Harper war ein bedeuten 
der Dann. Wenn er auch in gewijjem 
Sinne nur das Werkzeug Rodefellers 
war, jo hat er e8 Doc) eben jeinen her= 
vorragenden Fähigkeiten zu Danten, 
daß gerade er mit der Riejenaufgabe, 
inneryalb weniger ahre eine große 
| &r "Ders zu jhaffen, betraut wurde. 
* verband ein ſtaunenswerthes 

Drganijationstalent mit einer une 
eripöpflichen Arbeitsfraft und hatte 
die Luft und Liebe zu feiner Arbeit, 
die zu gutem Gelingen unerläßlic) 
find. Er war ein “ money .getter ' 
— ein Geldbefchaffer — aber nicht im 
[hlimmen Sinne des Wortes. Er 
brachte. viele Millionen zufammen für 
die Univerfität von Chicago, aber doch 
nur mit Hilfe feiner, ehrlichen und 
fähigen Arbeit, die ihm das volle Ver: 
trauen Kohn D. Rodefeller3 und an= 
derer reichen Leute erhielt, bezw. er- 
warb. Die Univerfität, an deren 
Spibe er vor vierzehn Jahren trat und 
die er jo gut wie neu gründete, ift bei 
jeinem Tode eine der reichjten Hody- 
Ihulen de3 Landes und nit nur 
außerlich eine großartige Schöpfung. 
Sie ift heute fchon im beiten Sinne 
te3 Wortes eine Pflegejtätte der Wij- 
fenichaften und ein Bildungsinftitut, 
das großen Einfluß ausübt, und wird 
borausfichtlid in verhältnigmäßig 
furzer Zeit den beiten und bebeutend=- 
ften Hochfcehulen der Welt ebenbürtig 
zur Seite ftehen. Wenn e3 zum Theil 
„berledte" Millionen waren, die das 
Stiefeninftitut Ihufen, jo hat Diejes 
jelbjt nicht, wenigjteng nicht in erfenn= 
barer Weife, darunter leiden müffen. 
DieWiffenihaft ift am „Midmag“ frei, 
und wenn heute doch noch hie und da 
tleine „Rüdfichten“ genommen werden 
jollten, jo wird auch da8 mit der Ver- 
anlaffung dazu in Bälde aufhören, 


Der Mann, der diefen großen Bau 
aufführte, hatte, wie er felbjt einft in 
einem Brief an einen Freund erklärte, 
eigentlich die Neigungen des typijchen 
deutjchen Brofefjors: jtilleg Studium, 
eingehende Forfhung maren jeine 
Yreude; als Gelehrter zu gelten, war, 
wie fhon angedeutet, fein Wunfd. Er 
gab dieſem Wunſche freimüthigen 
Ausdruck in jenem Brief, in dem er 
darüber klagt, daß er nur als Organi— 
fator und “ money getter ” befannt 
jei, mährend er diefer Art Arbeit doch 
abhold jei und die andere — die jtille 
Gelehrtenarbeit — liebe. Auch habe 
er darin einigen Erfolg gehabt. So 
jet fein Buch über „Amos und Yofea“ 
in europäiſchen Gelehrtenkreiſen gün— 
ſtig aufgenommen worden, und dieſes 
Buch ſtelle mehr Stunden Arbeit dar, 
als er insgeſammt im Laufe von vier— 
zehn Jahren der Verwaltung der Uni— 
verſität von Chicago gewidmet habe. 
Es beunruhige ihn, daß er als der 
Vertreter von etwas gelte, das ihm 
fremd ſei, während das, was er wirk⸗ 
lich vertrete, nicht gewürdigt oder ver— 
ſtanden werde, ja, kaum bekannt ſei. 
So ſchrieb der Mann, der allen Zeit- 
genoſſen als der typiſche amerifanifche 
Geſchäftsprofeſſor und das völlige 
Gegenſtück des tüftelnden und nur ſei— 
nem Studium lebenden deutſchen Pro⸗ 
feſſors gilt. 

Das Buch über „Amos und Joſea“ 
iſt zweifellos ſehr gelehrt — mit dem 
Rufe Harpers hat es wenig zu thun; 
es hat zweifellos ſehr viel Arbeit ge⸗ 
koſtet, und es iſt durchaus glaubhaft, 
daß Prof. Harper ſelbſt es für ſeine 
bedeutendſte Leiſtung hielt — der Mit⸗ 
welt iſt es nebenſächlich, wenn nicht 
überflüſſig, während ſie den Aufbau 
der großen Univerſität als ein Meiſter⸗ 
wert anjtaunt. €: geht dem Berftor» 
benen darin ähnlich, wie’8 vielen ande» 
ren bebeutenden Männern ging: «3 
fehlte ihm das richtige Urtheil für bie 
Bemerthung feiner eigenen Leitungen. 
Er hielt fi für am ftärkjten da, mo 
er vielleicht am jehmächiten oder doch 
nur mittelmäßig mar. — — 


EEE TEN 


TEN REN EN RENNEN 


⸗ 


Abendvoſt, Chieaao, Donnerſtag, den 11. Januar 1906. 
Yuanjcilai zufchreibt, diefe Auffaf- 


„alles nicht wahr.“ 


Präfident Roofevelt Hat die liebens- 
mürbige Gewohnyeit, den Wtantel jeis 
ner Anfehlbarteit auch über jeine 
Freunde auszubreiten, Yioch mehr als 
ver einjt pielgetadelte Brajivent Grant 
halt er zu jenen Freunden, — „right 
or wrong”, ob jıe im Hecht oder im 
Unrecht jeın mögen. Wober er freilich 
me guaudt, und anjcheınend nicht zu 
glauven vermag, dag jie im Unregyt 
jein fönnten. Wie er an jich jelber 
glaubt, glaubt er an die, Denen er 
jein Berirauen und jeine sreundjchart 
gejchentt hat. Und jeden Zweifel ar. 
ver Untadeigaftigteit jeiner Freunde 
faßt er als Zweiſel an ſeiner eigenen 
Untadelhaftigteit auf, für den er nur 
Unberſtand oder Bosheit als Ur— 
ſprung gelten läßt. 
Unverſtand oder Bosheit, 
heit oder Niederträchtigteit 
denn auch die einzige Erklärung der 
nicht zur Ruhe tommenden, immer 
wiederkehrenden abſprechenden Ur— 
| teile über bad Ihun und Treiben 
| „Jeiner” ' Banama =» Kanaltommiffion, 
| und über die Zuftände, die inolge 
| amtlicher Unfährgteit und Mifmwirty- 
ſchaft in der Kanalzone bejteyen fol 
lien. €3 fol, wie die verjchiedeniten 
Beobachter behaupten, da unten Alles 
in Allem nod ein jcheußlicher Wirr- 
warr herrjchen, Gejundheitöpflege, Ges 
| richtsweſen, Arbeiterverhältniſſe und 
ſo ziemlich alles Andere ſoll im Argen 
| liegen, und troß bereit3 erfolgter rie- 
figer Ausgaben von eigentlicher Arbeit 
verzweifelt wenig aufzumeifen fein. 
Doc wer die Männer jchmäht, de- 
nen Herr Roojevelt in feiner Weisheit 
das große Werk anvertraut hat, der 
Ihmäht Herrn Roofevelt felbit, und 
| der einjtige Rauhreiter iſt nicht der 
Mann, dergleichen in Ruhe und Ge— 
affenbeit über fich ergehen zu laffen. 
Seine Kampfnatur regt fich und er 
tritt in die Schranfen und fällt über 
die „QVerleumder“ her als über eine 
Lügenbrut, der anan den Kopf zertre- 
ten müffe. 3 ift Alles nicht wahr, 
was ba Uebles gejagt wird. Nicht nur 
ift fein Grund und fein Schatten von 
Grund zum Tadel vorhanden, fon- 
dern es ift Alles fo vortrefflich und 
muftergiltig, daß die Sprache faft zu 
arm ift an Worten des LZobes, um den 
hoben Leitungen und ihren Nrhebern 
völlig gerecht werden zu können. 
Schwarz auf weiß gibt e8 Herr 
Roojevelt in feinem jüngjten Schrei: 
ben an den Genat und das Haus der 
Abgeordneten, worin er u. U. fagt: 
„Das Werk auf der Landenge wird 
bemwunderunggmwürbig voll 
bracht”... „Ale Arbeiten wurden fo- 
neit nicht bloß mit der äußerften 
Scähnelligfeit, fondern aud auf 
bie forgfältigfte und gründ— 
lichfte Weife gethan“..... „Sch habe 
jorgfältig jede der erhobenen Anfchul- 
digungen unterfucht, die ver Beach— 
tung merth jchien. In jedem Falle 
hat ich ergeben, daß hie Anſchuldi— 
gungen in jeder Form und Geftalt 
völlig grunblog, lind. — 


Dumm— 
iſt ihm 


* 


Die Bun * ſich auf, woher 
Herr Rooſevelt das Alles weiß, — da 
er doch ſelbſt nicht unten geweſen iſt. 
Und da die amtliche Auskunft, die er 
hat, ünd auf die er ſich ſtützt, mittel— 
bar oder unmittelbar von denſelben 
Leuten herrührt, gegen die die erho— 
benen Anſchuldigungen ſich richten, 
ſo mag deren Zeugniß nicht je— 
dermann ſo unanfechtbar erſcheinen, 
wie es Herr Rooſevelt betrachtet ha— 
ben will. Aber das macht nichts. 
Herr Rooſevelt hat geſprochen und — 
„that settles it”, 

Wenigſtens halten feine getreuen 
Hof und Leibjournalijten dafür, daß, 
nachdem er gefprochen, die Sache erle- 
digt und abgethan jei. „Lange“ — fo 
wird heute dem hiefigen leitenden re: 
publifanifchen Parteiblatte au3Wafh- 
ington gejehrieben — „habe der Prä- 
fident gefhäumt und gefnirfcht unter 
den Angriffen auf „feine” Kanalver- 
mwaltung. Endlich jedoch habe er bie 
Würde feines Amtes in alle vier 
Winde geworfen und allen Ueberliefe> 
tungen zum ITroß perfönlich die erho- 
benen Anfchuldigungen zurüdgemie- 
fen, fo wie er e3 gethan, als er im 
Wahltampf feinem Gegenktandidaten 
Barker geantwortet.” 

Der Vergleich jtimmt. Nur jcheint 
er wenig glüdlich gewählt, wenn man 
fi erinnert, wie Herr Roofevelt da- 
mals au Alles für nicht wahr er- 
Hlärt hat, ma3 der bemofratifche Prä- 
fidentfhaftsfandibat über die Verbin- 
dung der republifanifhen Wahl: 
fampfaleitung mit den großen Korpo- 
rationen und über beren Beiträge an 
die republifanifhe Wahltaffe fagte. 
Nachträglich Hat ich leider unmider- 
iprehlih herausgeftelt, daß Alles 
doch wahr war. An den Unterfuchun- 
gen der Lebensverſicherungs-Geſell— 
ſchaften wurde enthüllt, wie dieſe 
großen Korporationen — (und klärlich 
nicht ſie allein) — regelmäßig ge— 
ſchröpft wurden von den republikani— 
ſchen Kampagneführern, und während 
der Rooſevelt-Kampagne ebenſo ge— 
ſchröpft worden ſind, wie in früheren 
Kampagnen. 

Herr Rooſevelt hat natürlich, als er 
die Korporationsbeiſteuern leugnete, 
von dieſen Beiſteuern keine Kenntniß 
gehabt. Er hat damals nicht gewußt, 
was „ſeine Freunde“ im Lande gewiſ— 
ſermaßen unter ſeiner Naſe thaten. 
Panama aber iſt weit und entſpre— 
chend größer iſt die Möglichkeit, daß 
er dort gleichfalls ſich irrt. Entſpre— 
chend größer auch die Gefahr, daß die 
Thatſachen dort das rührende Ver— 
trauen in „ſeine Freunde“ ebenſo 
wenig rechtfertigen, wie ſie es hier ge⸗ 
rechtfertigt. — 


Es iſt beim beſten Willen nicht zu 
glauben, daß alle die übereinſtimmen⸗ 
den Mittheilungen der verſchiedenſten 
Beobachter über den unbefriedigenden 
Zuſtand der Dinge da unten in Pa— 
nama ſämmilich aus der Luft gegrif⸗ 
fen fein jollten. Die Zeugen mögen 
nicht alle einmanbfrei fein, ed mag in 
den beſchämenden Schilderungen an 


der landläufigen Uebertreibung nicht 
fehlen. Aber es iſt nicht anzunehmen, 
daß ſie alleſammt Lügner ſein ſollten. 
Es iſt nicht einzuſehen, welches Inter— 
eſſe ſie haben ſollten, Mängel und 
Mißſtände zu erfinden wo keine ſind. 
Während anderſeits ſehr wohl einzu— 
ſehen iſt, warum die beſchuldigten Be— 
amten die Mängel und Mißſtände zu 
leugnen und zu verhüllen ſuchen ſoll— 
ten. Jedenfalls iſt Herr Rooſevelt 
außer Stande, auf Grund eigner 
Kenntniß ber Sachlage zu er 


jung nit auffallend. Ein Bertäht 
anderer hoher Würdenträger an den 
Thron empfiehlt dringend den joforti- 
gen Rüdfauf. Die Bewegung gegen 
die fremden Gifenbahntonzeffionen 
wird in China immer allgemeiner und 
immer leidenjchaftliher. Es iſt ſehr 
zweifelhaft, ob der oſtchineſiſchen 
Eiſenbahn hierbei eine Ausnahmeſtel⸗ 
lung zugebilligt werden wird. So 
könnte die Frage des Rückkaufs dieſer 
Bahn leicht einmal zum Prüfſtein 


Und in ähnlicher Lage befindet 494 ber japaniſch⸗chineſiſchen Freundſchaft 


Herr Taft, auf den er ſich beruft und 
der heute einen der Tadler, den be— 
kannten Reiſenden und Schriftfteller 
Poultney Bigelom damit abzufertigen 
Judt, daß derfelbe nur 28 Stunden 
Zeit für feine Studien gehabt habe: 
— Dabei aber fich nachmeifen Iajfen 
muß, daß au fein (Zafts) ganzer 
Aufenthalt in Panama nicht über 
96 Stunden gewährt hat, und daf er 
in biefer Zeit drei Bälle, verfchiedene 
Bantette und eine Anzahl andere ge= 
Ienfhaftlihe „Funktionen“ mitge— 
macht bat, jo daß ihm für feine eige- 
nen Unterfuhungen vermuthlich auch | 
nicht viel mehr Zeit übrig geblieben 
iit, ald PBoultney gehabt hat: jeden— 
falls nicht genug, um über alle bie 
mannigfaltigen in Betraht Tommen- 
den Dinge jich ein verläßliches felb't- 
jtändiges Urtheil zu bilden. 


Die oſtchineſiſche Eiſenbahn. 


Durch den Frieden von Portsmouth 
iſt mit den übrigen von Rußland er— 
worbenen Rechten in der füdlichen 
Mandſchurei, vorbehaltlich der Zuſtim— 
mung Chinas, auch der jüdliche heil 
der jogenannten ojtehinejijehen Eijen- 
behn an Japan übergegangen. Die 
„„sapan Diail“ weiß zu Dieger Frage 
einige intereflante Einzelheiten zu mels 
den. Urjprünglich hatten danach die 
japanifchen Bepollmächtigten die Ad 
tretung der Eifenbahnlinie bis Char 
bin verlangt, indejlen habe Graf Wiite 
dieje Forderung zurüdgemiejen, und 
man habe jich jchließlich auf die Leber- 
laſſung der Bahn bis Tſchangtſchun 
(auch Kuantſchengtſe genannt, genau 
weſtlich von Kirin) geeinigt. Jedoch 
hätten die Japaner hieran die Bedin— 
gung geknüpft, daß ihnen dann auch 
die Zweiglinie Tſchangtſchun-Kirin 
zufallen müſſe, und dieſem Verlangen 
hätte man von ruſſiſcher Seite zu— 
geſtimmt, weil die Linie noch nicht ge— 
baut, ſondern nur eine Konzeſſion da— 
für erworben ſei. Das Blatt knüpft 
an dieſe Angaben noch folgende Be— 
merkungen: 

„In dieſem Zuſammenhange erklärt 
ſich auch die Frage der Zuſtimmung 
Chinas, obwohl wir nicht einzuſehen 
vermögen, daß hier noch viel zu er— 
klären ſei. China hat nominell die 
Staatshoheit über die Mandſchurei. 
Keine Konzeſſionen, die es in der Man— 
dſchurei an Rußland gewährt hat, kön— 
nen alſo an einen dritten Staat ohne 
die Zuſtimmung der Regierung in Pe— 
king übertragen werden. Dieſe Zu— 
ſtimmung iſt ohne Zweifel nur eine 
Formſache, nichtsdeſtoweniger iſt ſie 
weſenilich für die Begründung bes 
ſtreng geſetzlichen Charakters des Ge— 
fchäftes. In diefem Falle haben fich 
Rußland und Japan übrigens gegen: 
feitig verpflichtet, Chinas Einmilli- 
gung nahzufuchen, und fie werben ic) 
auch gleichzeitig an China menden. 
Anjcheinend haben fie dies bisher nicht 
gethan, man erwartet indejjen, daß jic) 
bald eine Gelegenheit bieten wird, bDie= 
fen Schritt zu thun.” 

Die „Japan Mail“ ift oder gilt 
jedenfall als das englifche Mundjtüd 
der japanifchen Regierung, um jo auf- 
fälliger erfcheint e8, daß jich das Blatt 
mit folcher Offenheit über feine Ein- 
ſchätzung der chineſiſchen Hoheitsrechte 
in der Mandſchurei ausſpricht. Ob die 
Chineſen, die gerade in der Frage 
von fremden Eiſenbahn-Konzeſſionen 
augenblicklich äußerſt empfindlich ſind, 
ihre Zuſtimmung zu den ruſſiſch— 
japaniſchen Abmachungen auch nur für 
eine „Formſache“ angeſehen wiſſen 
wollen, dürfte doch wohl nicht ſo über 
allen Zweifel erhaben ſein, wie die 
„Mail“ annimmt. Die chineſiſche 
Preſſe verräth jedenfalls eine weſent— 
lich andere Auffaſſung in der Sache. 

Bei der Frage des ſüdlichen Theiles 
der oſtchineſiſchen Eiſenbahn, ſo führt 
die durchaus japanfreundliche „Schen— 
pao“ aus, ſind, ſoweit ſie bei den Frie— 
densverhandlungen zur Erörterung 
geſtanden hat, zwei verſchiedene Mo— 
mente zu unterſcheiden. Einmal han— 
delt es ſich um die Abtretung der Linie 
an Japan, und dies iſt eine Forderung, 
die Japan an Rußland geſtellt und 
durchgeſetzt hat; dann um den Rück— 
kauf der Linie durch China, und dies 
iſt eine Abmachung des Präſidenten 
Rooſevelt, der dadurch Japan einen 
Erſatz für die Kriegskoſten ſchaffen 
wollte. Mag Japan ſich nun den Ge— 
dankengang des Präſidenten zu eigen 
machen oder nicht, mag Rußland oder 
Japan das größere Recht auf die 
Eiſenbahn haben, zurückerwerben muß 
China ſie auf jeden Fall. Daß die 
Linie in fremden Händen bleibt, iſt un— 
denkbar, denn mit ihrem Beſitz ſteht 
und fällt die Integrität der Man— 
dſchurei. 

Den weiteren japaniſchen Eiſen— 
bahnplänen ſcheint denn auch der 
Generalgouverneur Tſchaoörſun da— 
durch einen Riegel vorſchieben zu wol⸗ 
len, daß er von der Regierung in Pe— 
king den ſofortigen Bau der Linie 
Sinmintun-Mukden verlangt hat. 
Wenn in der That, wie telegraphiſch 
gemeldet wurde, die chineſiſche Regie— 
rung der Uebertragung aller an Ruß— 
land verliehenen Rechte in der Mon— 
dſchurei an Japan zugeſtimmt hat. ſo 
iſt kaum anzunehmen, daß ſie ſich das 
Recht des Rückkaufs der Eiſenbahnen 
nicht vorbehalten haben ſollte. Wann 
fie von diefem Rechte einmal Erraud 
maden kann unb wird, läßt fich jebt 
nicht vorherſagen. Yuanfehitai fol 
erflärt haben, es jet zurzeit micht 
ziwedmäßig, an Japan mit einem ent= 
fprehenden Borfchlage Heranzutreten, 
indefjen ift bei ber Politit, Die mar 


\ 


werden, und es ift nicht ficher, ob die 
jo lange gepriefene japanijche „Un- 
eigennüßigfeit,“ bie „nicht für Geld, 
fondern nur für 

fämpfen mollte,“ den ermwedten Hoff: 
nungen entfprechen wird. Unklug iſt 
es jedenfalls, von „der nominellen 
Staatshoheit Chinas über die Man— 
dſchurei“ zu ſprechen, wenn man ſich 
eben noch zum Reiter dieſer bedrohten 
Staatshoheit aufgeworfen hat. Die 
Art, wie man ſoeben mit der korea— 
niſchen „Staatshoheit“ umgegangen 
iſt, wird kaum geeignet ſein, die Chi— 
neſen mit Dank für die Rettung zu er— 
füllen. 


Die Nationalhymne, 


‘rn einer Verfammlung des Milis 
täranmärterbundes in Wiesbaden gab 
Generalmajor 3. D. v. Kloeden per- 
Jönlide Erinnerungen an Kaijer Wil- 
helm den Erften zum Beften und er- 
zählte dabei unter anderm: 

Um 9. Juli 1868 meldeten fich beim 
König zmei neu beförderte Gardeleut- 
nant3. Der eine war feiner Abjtam- 
mung nad Vollblutpole und des 
Deutfchen nur fo meit mächtig, daß 
er fi im Dienjt verftändlich machen 
fonnte; in der Konverjfation dagegen 
haperte e3 bisweilen, namentlich mit 
dem Berjtehen von Fragen. Der andere 
Offizier antwortete auf die Frage des 


ı Königs, wie im Regiment der 3. Juli 


(Königgrätz) gefeiert worden fei: „Der 
Kompagniechef hielt einen Appell ab 
und brachte ein Hurra auf Eure Ma= 
jeltät aus. Darauf fang die Kompag- 
nie das Lied „Sch bin ein Preuße.“ 

Als fih der König fichtlich befrie- 
digt nunmehr mit der gleichen Frage 
an den Bolen manbdte, antmwortete 
diefer: 

„Haben wir au Hurra auf Eure 
Majeftät gerufen.“ 

Die weitere Frage ded Königs, ob 
die Kompagnie nicht au ein Lied 
und melches, gefungen habe, fchien der 
Dffizier nicht verftanden. zu haben. 
Sein KRamerad fuchte nachguhelfen und 
raunte ihm zu: „Nationaldymne!” Da 
fam’3 fogleih) bon den Xippen bes 
Polen mit’ Stentorftimme: 

„Jeszcze Polska nie zginela“ („Noch 
iſt Polen nicht verloren“), Eure Ma— 
jeſtät!“ 

Der König habe über das Mißver— 
ſtändniß nicht wenig gelacht und 
dann, dem Polen die Hand reichend 
gefagt: 

„Werden Sie mir ein fo treuer Of— 
fizier, mie Sie ein guter Pole ſind. 
Das läßt ſich wohl vereinigen- wie 
(auf den Flügeladjutanten Fürſten A. 
Radziwill deutend) exempla docent!“ 


Zoialberigt. 


Erreichte ſeinen Zweck. 


In einem Zimmer der Herberge Nr. 
341 Milwaukee Ave. wurde heute ein 
Mann an Leuchtgas erſtickt aufgefun— 
den, der nach Papieren zu urtheilen, 
die er bei ſich hatte, Stephen Abel 
heißt und 35 Jahre alt iſt. Das tödtli— 
che Gas entſtrömte zwei offenen 
Brennern. Es kann alſo kaum einem 
Zweifel unterliegen, daß Selbſtmord 
vorliegt. Die Leiche wurde nach dem 
Beſtattungsgeſchäft Nr. 192 W. Chi— 
cago Avenue geſchafft. 


_— — 


* Verehrer des Profeſſors Dr. Her⸗ 
mann Oncken werden am kommenden 
Samſtag Abend ſeine Ernennung zum 
Ordentlichen Profeſſor der Geſchichte 
an der Univerſität Gießen mit einem 
Feſtmahl im Germania-Klubhauſe 
feiern, dem am Sonntag Nachmittag 
ein Promenade-Konzert folgen wird. 


— Ein Mißverſtändniß.—Herr (im 
Delikateſſenladen, zum Inhaber): Sie 
müſſen vor Allem darauf beſtehen, daß 
Sie immer auf dem Laufenden blei— 
ben. —Inhaber: Na, bin ich das viel— 
leicht nicht? Sehen Sie doch bloß dort 
die zehn Kiſten mit Käſe an. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, dab meine geliebte Gattin und untere liebe 
Mutter und Großmutter 

Wilhelmine Rammon geb. Brandt 
nad lurzem Leiden am —— den 10. Ja- 
nuar 1906, um 11 Uhr Mittags, fanft im — 
entſchlafen iſt im Alter „von 56 Jahren, Mus 
naten und 4 Tagen. Beerdigung either ſtatt 
Freitag, den 12. Januar, vom TIrauerbaufe, 
1559 Elfton Ave, um 1 Uhr Mittags, nad 
dem Concordia Friedhof. Um jtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Ernit Rammon, Gatte. 
Emma, Paulina, Otto, Bernhard, Rein» 
hard, Nidhard und Hedwig, Kinder. 
Charles Brauner, Wilhelm Dunklan, 
Schwiegeriöbne. 
Shereia Rammon und Anna Rammon, 
Schwiegertödter, nebit Enleln und 
Berwandten. 


Ein treues Herz bat audgefchlagen, 
Ein liebevolles, gute3 Herz, 
Hat ftets in ihren Lebensjabren 
Gezeiget uns ihr Mutterherz. 
Weinend legen wir Dich nieder 

n der Tüblen Erdengruft, 

iemal3 febrit Du au un mieder, 
Niemals halt Sein Liebesrufl 


Todes-Anzeige 
Goncordia Loge Nr. 4, A. ©. U. ®. 
Den Beamten und Brüdern zur Nahridt, dab 


Bruder 
Auguit Fattler 

am 9. Ianuar, 4 Uhr 30 Morgens, geitorben 
ift. Beerdigung findet itatt am reitag, den 12. 
m. 2 Ubr, dom Trauerbauje, 465 

Higgins Road, Jefferion Park, nah dein Mont- 
sole Friedhof. Die Beamten beriammeln fich 
Hreitag punkt 12 Uhr im Haufe von L. Congen, 
715 R. Halfted Str., um dem Bruder die legte 
wo au erweifen. 

ohn Hahn, M. 


. Congen, R. 8 


Januar, Na 


Todbe3- Anzeige. 


reunden und Belannten bie teameige Naach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Bernhard Claahſen 

ch kurzem ſchwerem Leiden im 

chlafen iſt. Die Beerdigung „esse 

nniag, den 14. Janunz 1906 Uhr 
Kadım., nad Dalnoods. Um ftille eilnahme 


bitten: 
Gattin und Kinder. 


errn ent» 
* am 
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"MILWAUKEE AVE. 


AND CARPENTERSST. 


ZINN I 


MILWAUKEE AVENUE COOPERATIVE STORE. 
EVERY PATRON SHARES IN THE PROFITS 


Altes zum Eifen und Kleiden— Befte Waaren— Niedrigfte Breiie. 
PBhone Monroe 400. Private Exchange. 


Wir planen, unjer Geihäit während Diejes Jah: 


res um wenigitens 50 Proz. zu vergrößern, 
Wir find mwillens, die Prozente unferes Reingewinn? um ein Bedeutende 
herabaufegen, um die3 zu erreichen, wodurdh die folgenden Preife ermöglicht 
werden. Falls Ahr die Werthe vergleicht, werde Ihr jehen, daß wir im Ernft 


find. 
follte von Anterejje für Euch) fein, 


Unſer Ko-operativ-®lan, der Eud) 10 Proz. an jedem Einkauf erfpart, 


Befter-Räumungs-Berkauf—Hur für Freitag. 


Cream und weißer, 
werth — die Yard für 


Touriſten⸗ Flanelle — hell- und dunkelfarbige Streifen — 8 bis 10 Ye 


Längen — 7c wert — die Yard für 


Ungebleichter Muslin — Yard breit — guie Qualität — 1 bis 5 ra 


7e werth — die Nard 


Shaker Flanell — 8 bis 10 Yd.-Längen — be die 


42€ 
Die 
de 


... 


Vedrudte Flannelette — in Figuren und Streifen—mittel» ımb duntels 7 
farbig— 3 und 4 Yard Waift Längen — die Nard De und — HE 


Nleideritoffer ⸗, 
und Nod = 
von 50e die Yard herunter auf 


Todes-Anseige. 
Teutonia Frauen⸗Verein. 
Beamten und Schweſtern zur trauri— 
gen Nachricht, daß Schweſter 
Mathilda Stuart 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am 
Samftag, den 13. N 1906, 1 Ubr 
Nahm., bon 695 NR. Halited Str. nad 
Concordia. Die Beamten find erfucht, um 
12 Uhr ın der Halle zu fein, um der 
verftorbenen Schweiter die legte Ehre au 
erweiſen. Achtungsvoll 
Louiſe Leaders, Träfidentin. 
Carolina Mielte, B. Ser. 


Tode8- Anzeige 
Hoffnung Loge Nr. 12, Orden der Hermanns 
Schweitern. 

Beamten und Echmeitern hiermit die traurige 

Nahridht dom Tode unferer Schwefter 
Mathilde Stuart. 

serdiguna findet ftatt am Samftag, den 13. 
Januar, Mittags 1214 Ubr, vom Geicält des 
Leihenbeitatters Kircer. 695 N. Halited Str., 
nad dem Concordia Friedhof. Beamte find er- 
fucht, punft 12 Ubr in der Logenballe zu er- 
jcheinen, um der Schweiter das legte Geleit zu 


geben. 
Nadel Birdeniield, Bräfidentin, 
Ida Reimer, Selr. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer lieber 
Bater 

.: 3. Arnold 
im Alter bon 45 Jabren nad — Leiden 
ſanft im Herrn —8 ıfen ift. a 
findet ftatt vom QIrauerbaufe, 915 W. 35. Str., 
am Freitag, Nachmittags 2 Ubr, nad dem Dufs 
wood3-Friedbof. Um ftille Tgeilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Katharina Arnold, Gattin. 
Karl, Friedrich rd Marie Arnold, 
Kinder, — Verwandten. ımdo 


Todes- Banseien 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 

rit, daß mein Sohn 
Frank 

im Alter von 31 Jahren und 4 Monaten geſtor—⸗ 
ben iſt. Beerdigung findet ftatt am freitag, den 
i2. Sanuar, 1 Uhr Nadhm., von Charles Burs 
meiſters Beftattungs sgeihäft, 303 Larrabee Str., 
nab Montrofe Friedbof. Um ftille Theilnapme 


bitten: 
Engelbert Faiit, Vater. 
Albert, Gelia, Geichwiiter, 
wandten. 


nebit Ver⸗ 


Tode8- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadhe 
ridt, daß meine geliebte Gattin 
Barbara Markt 
plöglih geitorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Freitag, den 12. Januar, um 1 Uhr 
Nachm., vom Trauerbaufe, de8 Karl Hornof, 639 
©. Keabitt Str., nah dem Waldbeim Friedhof. 
Um ſtille Theinahme bittet der trauernde Gatte: 
Anton Markl. 


Am 10. Januar 1906. Thomas 
MeDoneld, geliebter Sohn von George und 
Ida MeDoneld geb. Jenner, Bruder von Mar— 
——— Frank, Eddie und Arthur MeDoneld. 
Deerbigug am Freitag, den 12. Januar, um 
10.30 VBorm., vom TQIrauerbauie, 368 ©. Hermi- 
tage be, per Kutfhen nad dem Calvarh 
Sriedhof. 


Geitorben: 


Geitorben: Friederida Schmidt, am 9. Januar, 
geliebte Mutter don Mrs. Rublach, Mrs. Scha⸗ 
wel und red. W._ Schmidt. Beerdigung om 
Trauerbaufe, 1023 Dsgood Etr., Samitag, den 
13. Januar, um 2 Uhr Nachm. nach Wunders 
Triedhof. 


Danffagung. 
Den vielen Freunden und Belannten, die uns 
ferem geliebten — und Bruder 
Satob E. Ruftmann 
zur legten NRubeitätte — und ſolch herrliche 
Blumenſpenden auf ſeinem Sarge niederlegten, 
biermit unferen tiefempfundenen Danf. 
dojon WB. Nuftmann und Familie, 
— — — Er — 
SE Solange der PVorrath reiht, für 250 
portofrei: 3 elegante fany Wand-Kalen- 
der für 1906, portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Suchhandlung und Schreibmaterialien-Geichäft, 
100-102 NRandolpb Str. Tel. Main 2116. 


GHas. BURMEISTER & SON 
Feienbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185. 

Bufträge von. allen Theilen der Stabt prompt 

beſorat. 11p,didofa* 


Waldheim. 


Einziger deuticher Tonferiionslofer Friedhof bom 
Ebicags. Durd Metropolitan Hohbahn für 5c zu 
erreichen. Billige VBearäbnißpläge find in diefem 
fhönen — auf Abſchla u ha⸗ 
ben. — Office: Dal Part Tele ephon 273 Belt.— 
Stadt-Dffice 670 W.Chicago Abe. Tel. 751 Welt. 


Veipy Diaad, Sch. Jacob Schwab, Ss 


— 


Monitrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten don 835 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene, 810. 
5 Gent3 Gar-fsare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 
Zelephon Humboldt 1512. 


13nob&' 


14. ZJahresball 


— — 
Ungar. Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft 
(Magyar Jétékonycélu Tärsulat.) 


Samitag, den 20. Januar 1906. 


deal Eins, 300 LaSalle Ade. Tifet3 31.09 


@ erfon. jan11,13,14,16,18,20 


17. großer Preis - Maskenball 
beranitaltet bom 
America Lodge Pleasure Club 
Nr. 15T RER. uf. 
Samitag, den 20. Januar 1906. 


in der Lincoln Halle, 690 Wella Eir 
Zidet3 2de die . An’ der Kalle 50. 
. ani1.14.18 


Längen — erden unter dem Kojtenprei3 verkau 


Seide- und Sammet » Rejter — in ——— Waiſt⸗ 


t. Rangirend 10€ 


Eneater m POWERS" 


Direktion Leun Wadäner, 


Sonntag, den 14. Januar 1906. 
18. Abonnements» Borftedlung. 


Der Talismann 


Dramatifhes Märdien in bier Alten bon 
Ludwig Yulbe. 


Breife: 250, 50c, 756, $1.00, 81.50, 
Extra! Ertral 
Montag, den 15. Januar 1906. 


Powers’ Theater. 
Nachmittags 2:30 Uhr. 


Auftreten der deutſchen Geſellſchaft des Pabſt⸗ 
Theaters in Milwaukee. 


Unter Leitung von Leon Wachsner. 
klafſſiſche Schüler Matinee. 


TORQUATO TASSO,. 


Ein Ehaufpiel in 5 Alten von W. b. Goethe. 
Preife der Pläbe: Untere Logen $5, obere $3. 
Haupt: Flur Töc, Ballon 50c, Gallerie 2öc. 
Eige für beide: Vorftelungen' iegt zu u 

afo 


K.&L. of H. Ball 


beranftaltet bom 


Pleasure Club ofCookCo.Lodges 
Knights and Ladies of Honor 


Samitag, den 13. Januar 1906. 


im Eolifeum Anner, Wabafh Abe. und 15. Str. 
Tidet3 250 die PBerjon, an der Kaffe 50 — 
ofr 


2 


— 


2. großer Preis-Maskenball 


veranſtaltet vom 


Ihüringer Damen-Berein 
in der unteren Lincoln Turnhalle, 
Ede Sheffield Ave. und Piverfey Bonlevarb, 
Samitag, den 13. Januar 1906. 
Anfang 8 Uhr Abds, Tidets 25c bie Varkın. 
$.11jan 


The Relic House, 


900 N. Clark Eir, 


Stanz Keithofers Alpenjodler 


Konzert jeden Abend und Sonntag Nachmit- 
tag. beginnend Samitag, den -3. Januar, 8 Uhr 
Abends. Eintritt frei. 


didofa Sohn Weis, Eigenthümer. 


EMIL GASCH 


Sräder „Nienzi" 


Buffet und Beflaurant. 
122-124 Clark Str. 


nabe Bafhington Straße. 
Zelephon =» » =» » » » Diain 850. 
18nd,fadido,1f 


GERMAN MUuTuaL FIRE 
INSURANGE GOMPANY 


OF NORTH CHICAGO. 
Die Mitglieder der 
Deuticden Gegenfeitigen Feuer = Berfiche- 
rungs3-Geiellichaft von Nord-Chicago 


find biermit freundlidhit eingeladen, der jähr- 
lien General. Ver miung und Beamtenwabhl 
bei,ziiwosnen. Die Berfammluna findet jtatt am 
Montag, den 22. Xannar 1906, Abends act 
Ubr, in Folz’3_ Halle, Ede North Avenue und 
Larrabee Str. Im Auftrage der Direltoren: 


Nicholas J. Schmitz, Sekretär. 
267—269 €. North Ave. 


Die Einladungd-Karte muß, um Cintritt zu 
erlangen, vorgezeigt werben, 


N. B. — E3 fünnen nur Mitglieder der oben 
genannten Gejellihaft den Berfammlungen 
beimehnen. Nicht-Mitglieder müfjen, um ders 
felben beimobnen zu fönnen, eine extra Ein 
kritis Karte dom Direltorium erlangen und 
borzeigen. 


BE Spyeziclle Sarasin ar 
Wir haben einige Regina Fifdgfen bolls 
ftändig neu, ala ! Rufter gebraudt, melde mir 
au bedeutend berabgeiegten Breifen räumen. 
Benn Ihr die neueiten Modelle der Königin 
| aller Hausmufifinftrumente no nicht gefe . 
babt, fo fommt heute oder morgen zu uns, 
haben die einige Agentur für Chicago. — 31 
. Unfer leihter Rahlungsplan. $1_ per 
u, ift für Eud fo leicht, daß 3 nie fühlt 
daB Ihr bezahlt. Wir an ſchen Euch leicht 
zu machen eine zu erbalten. 
Healy Muiic Go, 263 Wabaſh ne a 


Feuer:Berfiherung 


| folte nur duch suheriäffige Ugenten beſorgt 


Oscar H. "Zuegel, 


| Neelled Grundeigentium und Berfiherungd- 
Geidhäft. Difice 1931 Weit 12. Str, nahe Dou- 
alas Boulevard. Phone Weit 593, i1in,imo£ 


Dr. J. H. GREER, 
deutiher Arzt, 52 Dearbora Gtraße, 
berühmter Speszialtit in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Franen, Shwädhe, Baricocele und 
Blutvergiftung. — Difice-Stunden: Täg- 
lb bis um 8 Uhr Abends. Sonntags 
5 bis 12 Uhr Mittags. 3 


N. WATRY & CO., 
99 DR Randelph Gtz, 
—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Ungengläier Spesialität 
Kodaks, Gameras und photogr. Material, 


EMIL H. SCHINTZ, 


—— — 


a vertauſen. Tel. 





HENRY C. "INTTON Pres 


eg 


Eine Reihe großer Gelegenheiten tür morgen 


er D — 
Männer⸗-Kleider. 
—22— 00 Freitag für hübſche Geſchäftsanzüge für Männer, aus reinwoll. 
85. Cheviots und Tweeds, dunkle und mittlere Farben, übrig ge— 
blieben von unferen $9 und $10 Partien. 


reitag für MännersUeberzicher, 
53.90 


Länge, aus einfach jchiwarzen und grauen 
Cheviots. 


Alle Größen und Die beften $10-Qualitäten. 
51.50 


Freitag für einzelne Männerhofen, aus fchön geftreiften Wor: . 
ſteds, haargeſt reiften und gemiſchten Muſtern, übrig geblieben 
von unſeren Bi s2 und $2.50 Partien. 
2 00; Freitag für einzelne Männer-Röde. eg bon unjeren 
+ quten $10 und $12 Anzögen. Größen nur 34, 35, 36 und 37. 


ganz lang und drei PViertel- 
Iriſh Frieze und 


Freitag für einzelne Männer-Weſten aus ee Caſſimeres 
und Tweeds. Reguläre 32 Werthe. Größen nur 34 bis 38. 


Knaben-Kleider. 


81. 95 Freitag für Knabenanzüge, Alter 23 bis 16, Heine Sorten in 
ed Eailor und Rujiian, große in Norfolt | und Zmei-Stüd doppelz 

—* figen Facons. Uebriggeblieben von unſeren 84-Oualitäten. 
er 14 bis 


Dunkle gemiſchte 


Uebrig⸗ 


bräiſchen Korreſpondenz 
| ein, der im’ganzen Rande einen großen 
Iheilnebmertreis fand und ihm den! 


Nbendpoft, EHhteage, Donnerttag, ven 11. Zantar 1906, 


Wiffenfchaft trug ſchließlich den Sieg | aabe und die Fähigteit, fegnet zu be 


in ihm davon und entichloß jich, die 
Laufbahn eines Gelehrten und Lehrers 
einzufchlagen. 

Beginn der Kehrerlaufbahn. 


Er bezog die Univerfität Yale, er» 
marb den Doktortitel und begann baib 
darauf feine TIhätigfeit al3 Lehrer tiı 
Ienneffee. Später erhielt er einen 
Lehrituhl an der Dennifon-Univerfitiit 
in Granpille, D., und hier war e3, ino 
fein Lehrtalent, das ihm fpäter natio- 
nalen und internationalen Ruf ver- 
Thaffen follte,. zuerſt fich entfaltete. 
Nach Verlauf von faft fünf Jahren 
wurde ihm dur Dr. ©. W. Northrup, 
damaligen Präfidenten des baptiſti⸗ 
ſchen theologiſchen Seminars in Mor— 
gan Park, der auf den jungen Philo— 
logen aufmerkſam geworden war, der 


Lehrſtuhl für das Hebräiſche und ver- A 
ı ten im Snterefle h 
damals 24 | Jammenzutreffen, und viele reiche Zu= | Ki 
ı wendungen haben ihren Urjprung in | 
' Dr. Harpers Klubgefprächen gehabt. % 
Gelbjtpertrauen und großer Opti- | ® 

' mißmus waren hervorsagende SKaraf= | 


wandte Spraden an dem Seminar ar 
geboten. Dr. Harper, 
Jahre alt, nahm an und entmwidelte 
eine jo erfolgreiche Thätigfeit, dat 
man im ganzen Lande auf ihn auf 
merffam wurde. Er trug viel zum | 
Wachsthum des Seminar bei, da3 
fpäter ber Univerfität von Chicago ein= | 
verleibt wurde, und richtete einen de: 
- Unterridt 


Meg zu höheren Zielen ebnete. Dr. 


' Harper mar erft 30 Jahre ali, ala :r | 


einem Ruf der Univerfität Yale auf 
den Lehrftuhl für femitifhe Sprachen 
und biblifehe Literatur Folge Tetiteic. 
Hier befeftigte er feinen Ruf als Lehrer 


ı nod) mehr; denn troß der Irodenbeit 
\ des Lehrgegenitandes mußte er 
Hörer fo zu feffeln, daß feine Klaffen 
| am ftärkiten von allen befucht waren. 


ſeine 


urtheilen, was in einem Studenten 


ſteckt und wie er am beſten zu behan— 


deln ſei, kamen Dr. Harper zu ſtatten. 
Populär bei den Studenten. 


Bei aller Gelehrfamteit war Dr. 
Harper ein großer Freund förperlicher 
Uebungen. Selten verfäumte er ein 
Fußball- oder ein Bajeball-Spiel, bei 
dem eine Niege der Uiniverfität bethei- 
ligt war, und hielt e8 nicht für unter 
feiner Würde, die Spieler durch Zu— 
rufe zu ermuntern. Häufig bewirthete 
er fiegreiche Riegen in feiner Woh- 


glieder. 

Aud in Klubs war Präſident Har⸗ 
per ein häufig 
Gaſt. Solche Beſuche galten — Dr. 


Harper machte daraus kein Hehl — | ir 


I 32 


nung und bealüdmwünfchte bie mit | 


Reinfeid. 
ſchwarze Taf— 
feta-Seide. Iſt 
extra ſchwere 
Dual., echt ge— 
färbt, Dil Boi=- 
led, von ele- 
ganter dauer— 
hafter Qual., 
volle 59c mth,., 
Yard, 


'8 Reinene und baummollene wajchbare 
und gern gejehener | B6 


Sriben, Obd3 und Ends, mwerth bis 
9 zu 5c, fpeziell morgen, per 


oft dem Ziwved, mit einflußreichen Zeu= | # 


der Univerfität zus 


| ter-Eigenjchaften des WBerftorbenen, 


‚denen die Gropartigfeit 
und die glüctiiche, 


nanzprobleme, 


Aittir der Ehrenlegion. 


in Anerkennung feiner Verdienfte | $ 
Beitrebungen | 
und | 


um die Rörberung der 
der biejigen Altance Francaije 
deren UAngliederung an die lininerfität 


' verlieh die franzöfifche Regierung Dr. 


Harper das Kreuz der Ehrenlegion, 


eine Auszeichnung, 


ed Anlages | 

| planes der Univerfität zu danken it ! kb 
häufig ſehr ſchwie- 
ı rige Löjung der dadurch bedingten Fi: |E 


g, Die nur menigen | 
ı Ehicagoern zutheil geworden ift, auch 
| erhielt er einen hohen deutfchen Orden. 


Schreibpvapier und Einfach hohlgeſaum— 
Kouberts für ot; te und Tepe Por: 
Stenograpbers Note 

8 der Taihentücer für 


J Bools, Chelf: ' 
— zend Damen, mertb Se, 
gauz 2 


s zug 


lcum Toilet Powder, 
(Barfümerie- 


gel: 


Chbiffon Drape 
Schleier. in allen 
Farben 1% VMards 
lang, \ RL Nertbe bis zu 

c, Breitag, Aus 


a Mennen’3 Ta 

gg oder Violet 
Yauptfloor), fpeziel, 
e, per Büchle 


; Muslin Gowns für 


Die beweglichen Treppen 


bringen Euch nad allen oberen Stodwerfen hinauf und herunter — eine 


große Bequemlichkeit. 


Niedrigite Preife unjere Attraktionen. 


Boston Store 


STATE an» MADISON STS. 


Shmarzsif 
Swiß Peau de 
Spie = Seide. 
Bon jchmwerer } 
Qual., weiche 
Glove-⸗Appre⸗ 
tur, regul. 75c 
Qual., Frei⸗ 
tag, Yard, 


Januar⸗Undermuslin— Verkauf. 


Um Bargains zu ſein, muß Muslin⸗Untergzeug in er— 
ſter Reihe wünſchenswerth und dann billig geboten 
werden. Dieſe erfüllen beide Bedingungen. Nach den 
folgenden Artikeln zu urtheilen: 


Kurze Cambrie Unterröde für 
Damen, volle boblges 

ſäumte Flounce— 1760 
ſperiell 


Musliu-Beinkleider für Da⸗ 
men, Flounce beiegt mit 
Yaummollipi gen, 


und Cambrics 


| Feine NRainjool: 
bober und 


Gowns für Damen, 
niederer Hals, beſehgt 
mit feinenSpigen und 
Stiderei, Freitag 


| Weiße Lampnichürgen für Kinder, 


bübih mit Stiderei 19c 


beiest, morgen 
für 


Musiin Veinkleider für De: 
men, tiefe Umbrella⸗-Flounce 


mit Elufters von — 
Tucks, Verkaufs⸗ 1 7e 
JJ 
Mus lin —— für Da⸗ 
men, bo unce beieht mit 
Tordonipipen und eo 
feiner Stiderei, DC 
Freit ug 
Bunlet + Gonert für Damen, 
det u: ‚runder Sald | Feine Mainfoot  Bilbop Eins 
Ä fiir PBootes, Hohlfaum 
c Nuffle am Hals und 7e 
den Aermeln, ſpeziell.. 
Flannelette Damen-Wrappers, 
Volka Dot Muſter, netter Vole 
beiekt mit fancy 1% 


Braid, Flounce⸗ 
—————⏑— — —— 


Geſtrichte Saeques für 
Babies, jeidegeftenpt, 


—— 
San Be ee — 


Damen— | 
hubſcher Vote — mit Sti⸗ 
derei und hohl 

ſäumten Tuds, = 350 
nuar⸗Preis.......... 





Gutes Unterzeug billig. 


a 


a re 


ImdJahre 1891 ehrte die Colby Univer— 
ſität den jetzt Verſtorbenen mit dem Eh— 
rendoktortitel, und zwei Jahre darauf 
folgte die Univerſität von Nebraska 
dieſem Beiſpiel. Der Vollzugsaus— 
ſchuß für die St. Louiſer Weltaus— 


Deshalb iſt dies der geſchäftigſte Unterzeug-Laden in ganz Chicago. 
Schwere gefließte baumw. 
Union Suits für 
Kinder, morgen... 15 c 
Wolle gemijchte UnionSuits 
für Kinder, in . und 


natürl. Farbe — 
ipeziell 


lache baummollene fließge- 
fütterte Union Guit3 „für 


Wird Univerfitäts: Präfident. 


Nachdem Dr. Harper fünf Jahre 
' lang an der Univerfität Male gewirkt, 
| trat das michtigfte Ereigniß jeines Le— 
; bens ein, der Präfidentenpoften ver 
ı Univerfität Chicago wurde ihm anzt= | jtellung erwählte Dr. Harper zum Di- 
ı boien, und am 24, Februar 1891 nahın  reftor des allgemeinen Lehrerfongref- 
ı er die Stelle an, mit der er in die erfte | jes, der während der Austellung ftatt- 
Reihe feiner Verufsgenoffen einrücte. fand, und das Lewis Anftitute und 


Schwere fliekgefütterte In- 
terhbemden für Männer, von 


8 bi3 11 Vormits 5 c 


20 fhmwarze Baummolls 
Knaben, 

Freitag für 35e jchmeres fliehgefütt. 
Knaben-Unterzeug, gebrod. Partien. 
Freitag für 81.00 Star Negligees 


* 


nwollene Kna—⸗ 


—* 


Schwere Kammgarn Unter⸗ 


hemden Hoſen 45c 


für Männer, morgen. 
Feine reinwoll. ſcharlach Un— 


terhemden u. Hoſen f. 89e 


Männer, Freitag nur. 


Wilſon Wbisly — 
Suafehe 770; Rort 
oder Sherry Mein 
(3. Floor), Flaſche, 


19e 


Salatihüffeln, au 3 
Ddurdiidtigem 
deutibem Porzellan 
fhön verziert, 


An 


P 00 Freitag für Jünglingsanzüge und =Weberzicher, Alter 1: 3 
N 55. 20. Anzüge mit einer oder zwei Reihen Knöpfen aus dunklen 
gen Friezes. Wirfliche $3 und $9 Qualitäten. 
S1. 00 Freitag für Sünglingshojen, Alter 14 bi3 20. 
Freitag für Knaben-Knichofen, Alter 3 bis 16, gute, zuverläſſige TC 
Quatität, mit Ertenfion Waiftband und , ‚taped« Nähten. 
25 
De geblieben von Anzügen, die bis zu $18 verfauft wurden. 
— “ a — 
Jünglings- und Knaben-Ausſtattungen ꝛec. 
in Tecks für Knaben. 
00 far 
19e 59 Freitag für $1. 

29 Freitag für reinwoll. Winterfappen 
sc RAlufen für SKuaben, gebr. Partien. für Snaben, fhlihtblau und fanch. 
beinden. Gebrodhene Nummern. 48c fappen für Sinaben, in fFancies 
35e Freitag für gebrochene Partien von Pull-down Knaben u. Mädchen Tamı DO’ Spanters. 


gemifchten Wollenftoffen. Ueberziceher aus reinwollenen Orford und jehwarz 
Wolle, früher verfauft zu $1.50 und $1.75. 
r 
35c 
Freitag für einzelne Jünglings:Meften, Alter 16 bis 20. 
Freitag für Freitag für 25c feidene Haltbinden 
dc jtrüimpfe für I 
ben⸗-Sweaters. 
17e 
25c Freitag für He Negligee KHnabenz yreitag für $1.00 Butto u Top — 
Große Schuh⸗Bargains 
Hroße Schuh-Bargains. 


— 
MI ae 


Der befannte Erfolg unjerer Reduftionsverfäufe von feinen 


hat nicht feinesgleichen in unferer eigenen Ge ichichte. 
Bedenkt, die offerirten Sorten jind die feinften 83.50 und $4 


befannt damit. 


Qualitäten und wir haben von unjeren eigenen Xagern viele $5 
Air geben Fuc) die Auswahl von allen für. 


Sorten zugefügt. 


Männerjchuhen 


Seht nah. Macht Euch 


2.85 


+ $1.35 Freitag für unvollftändige Partien Patent Galf und Viciftid erg} 


ftiefefn für Damen, werth $3, 83.50 und $4. Gr, 


2—43, Leiften AU bis 


$1.10 Freitag für Satin Calf Schuljchuhe für — koſteten immer $2.00. 


SL Freitag für Miſſes' und Kinder Vici Kid und Box Calf $1.75 


Schuhe. 


Sn — — — — —— — — — — — 
— e 3t— ö— —— nn 
—  ——— 


Lokalbericht. 
Endlich erlöſt. 


— — 


Einem ergebungsvollen Dulder ein 


fanftes Eude bejdieden. 


— — 


William Rainey Harper todt. 


War faſt bis unmittelbar vor dem Ende bei 
Bewußtſein.— Setzte die Einzelheiten der 
Leichenfeierlichkeiten ſelbſt feſt. — Der Le— 
benslauf des Verſtorbenen. 


Die geſtrige Vorausſage der Aerzte, 
daß Präſident Harper von der Univer— 
ſität Chicago die Woche nicht überle— 
ben werde, hat ich ſchneller erfüllt, 
als ſie wohl ſelbſt dachten, denn ſchon 
einige Stunden nach der Bekanntma— 
chung des inhaltsſchweren ärztlichen 
Bulletins—furz vor 23 Uhr aejtern 
Nachmittag—trat der Todegengel janft 
an das Lager des Kranken. Er fam 
als Erlöfer, denn Dr. Harper, ber be 
fanntlih an einem Arebäleiden jtarb, 
hatte namentlich in den legten Wochen 
geradezu fürchterlich zu leiden. Er 
ertrug die araufamen Schmerzen aber 
mit einer mannbaften Graebunga, Die 
felbft den Nerzten Bewunderung für 
den Mann abrang, und feine Xebens- 
fraft und der Wille zum Leben, den 
jelbft ein einjähriges, graufames 
Siehthum nicht hatte brechen können, 
ließen ihn den Kampf gegen den tüdi- 
Then Feind, To ausfichtälos er dem 
Leidenden oft vorfommen mochte, Doch 
bis faft zum legten Augenblick führen. 
Schon vor über Monatsfrift erfannten 
die Uerzte, daß die Uhr in Bälde ab- 
gelaufen fein werde, und ihr Beitreben 
ging nur noch dahin, ihm die letten 
Tage nad Kräften zu erleichtern, zu 
mwelhem Zmwed Dr. Harper täglich 
mehrfach jchmerzitillende Einſpritzun— 
gen gemacht wurden. Geine Sträfte 
nahmen rafch ab, und am letten Sam-= 
ftag trübte ji zum erjten Mal der 
rege Geijt des Kranfen, der bis dahin 
fi), jomweit e& feine Kräfte und die 
Aerzte geitatteten, mit feinen Amtöge- 
chäften befaßt hatte. Nunmehr wur- 
be Dr..Harper eröffnet, daß er nur 
noch wenige Tage zu leben habe, und 
gleichzeitig wurden die Mitglieder der | 
Yamilie an das Gterbelager berufen. 
Der Krante felbit bot den Reft feiner 
erjtaunlichen Willenstraft auf, um fei- 
ne letten gefchäftlichen wie perſönli— 


hen Angelegenheiten zu orbnen, ja er | 
beftimmte fogar in allen Einzelheiten, | 


wie die Leichenfeierlichfeiten durchae- 
führt werben follten. Gejtern Mor: 
gen nahmen die Kräfte des Leidenden | 
in einer Weife ab, die ihr baldiges 
gänzliches Erlöfchen nicht berfennen 


ließ. Dr. Charles PB. Small, der mit 


Dr. Billings den Kranken in ber Ieh- 
ten Zeit behandelt hatte, war nad 
‚ Haufe gegangen, nachdem Dr. Billings 
bad oben erwähnte Bulletin befannt 
gegeben hatte. Am Lager des Eter- 
benben befanden fich feine Frau, feine 
drei Söhne und feine Tochter. . Seine 
Mutter und feine Schmwefter Elizabeth 
Harper, die am Dienftag von New 
» Concord, D., hier eingetroffen waren, 
ſowie mehrere andere Verwandte und 
vertraute Freunde wurden ebenfalls 
in das Sterbezimmer gerufen, als es 
erſichtlich war, daß der entſcheidende 
Augenblick nahe bevorſtand. Kurz 


Dr. Harper ergriff die 
I Frau mit einem letzten, leiſen Druck 





ı Fertigfeit- 


nad) 2 Uhr erlitt der Kranke einen 
neuen, furdhtbaren Schmerzanfall, und 
Dr. Small wurde in aller Eile geru= 
fen. Er machte Dr. Harper eine Ein 
fprigung, worauf die Schmerzen etwas 
nadhließen, und der Sterbende in Die | 
Kiffen zurüdfant, um das Ende zu er- 
warten. Mehrere Male jtöhnte er auf: 
„Gott, fteh’ mir bei! Gott, fteh’ mir | 
bei!” Brofeffor Wlibion W. Small, 
einer der vertrauteiten Freunde bon 
Dr. Harper, trat thranenden Auges an 
das Lager, fahte die Hand des Gter- 
benden und fagte: „Er mird Khnen 


beiftehen—er wird Ihnen gemwißlich bei- 


jtehen.” Gebrochen rang e3 ji) von 
den Lippen des Mannes, dem fich eben 
die IThore der Gmigfeit öffneten: 


| „yJa—ber alte Gott — hilft immer!“ 
| Dann breitete fich verflärte Ruhe über 


as bisher jchmerzentftellte Angeficht, 
Hand feiner 


heftete einen lanaen, legten Blid 
Antlit. Wenige Se- 
tunden jpäter trat Bewußtlofigteit 
ein. Gtmwa eine WBiertelftunde lang 
verharrten alle Anweſenden regungs— 
los. Dann trat Dr. Small vor und 
ſtellte mit dem Stethoskop feſt, daß die 
Herzthätigkeit aufgehört hatte. Der 
genaue Zeitpunkt'des Eintritts des 
Todes war nicht zu bemerken -kampf— 
—* ſanft und friedlich war das Ende, 
das ihm nach ſchier übermenſchlichen 
— als Belohnung beſchieden war. 
Außer der Wittwe und ihren vier 
Kindern— Frau Charles S. Eaton, 
Samuel, Paul und Donald Harper— 
und ſeiner Mutter und Schweſter, 
weilten am Sterbelager ſeine Brüder 
Robert F. und James Harper, ſein 
Schwiegerſohn Charles S. Eaton, ſein 
Schwager William Paul, die Profeſ— 
ſoren Harry Pratt Judſon, Albion 
W. Small und Erneſt D. Burton, 
Dr. Charles P. Small und Harry A. 
Ruſt. Dr. Frank Billings traf erſt 
einige Minuten nach dem Ende ein. 
Als um 23 Uhr die große Flagge auf 
dem Uniberfitäts-Kampus fi auf 
Halbmajt fentte, verbreitete fi} in den 
Hörfälen mit Blibesfchnelle die Kunde 
bon dem Hinfcheiden des Rektors ber 
Univerfität. Nach Schluß der Vorle- 
fungen, um 3 Uhr Nachmittags, 
drängten Jich dieStudenten ſchweigend 
um da3 Anfchlagebrett in der Cobb— 
Halle, mo eine fchmarzumränderte 
Karte verfündete: „Präfident Harper 
ift heute Nachmittag 2:20 Uhr geftor- 
ben, Im Einklang mit einem legten 
MWunfhe des Verftorbenen werden bie 
Vorlefungen und der übrige Studien 
gang nur am Tage des Begräbniffes 
unterbrochen werben. 
Harry Pratt Judfon, Dekan.” 
Kebenslanf des Deritorbenen. 
William Rainey Harper wurde am 
26. Juli 1856 in Nem Concord, D., 
geboren, ivo er die Schule befuchte und 
| fih als fo eifriger und befähigter 
Schüler erwies, daß er jchon als jun- 
ger Knabe das presbpterianifche Mus- 
fingum=flollege bezog und mit 14 Yab- 
ren das Diplom ala „Bachelor of 
Arts“ erhielt. Der junge Harper 
murbe dann Elerf in feines Vater 
Laden in New Concord. Mufif murbe 
feine Liebhaberei, er erlangte große 
ald Kornetfpieler und 
fhmwang fich mit der Zeit zum Kapell= 
meifter der Dorffapele auf, Sein Er: 
folg ließ ihn eine Zeit lang ernitlich 
daran denken, die Kunft zu feiner Le: 
bensaufgabe zu maden und Mufikleb- 
rer zu werben, Er batie aber inziwi- 
fchen feine Spradjftubien unter einem 
Privatlehrer fortgejegt, der Hang zur 


und 
auf das aeliebte 


Eine beneivensmerthe Arbeitskraft 


| und Arbeitsfähigteit Itand Dr. Harper 
| zur Verfügung. Im Befike einer un- 


' Schien ihm feine Aufgabe zu fchmwer, 


| und er trug die vielen Bürden . 


Amtes, die Verantwortlichkeit für Bi 

ganze Anjtalt, die Leitung der Dis- 
ziplin, ver Organifation, der Geldan- 
gelegenheiten und die Lehrthätigfeit 
anfcheinend ohne Mühe, 


Literatur und Vorfteher diefer Abthei- 
lung lehrte er das ganze Nahr Hin- 
durch To viel mie jedes andere Mitalied 


der Fakultät, redigirte und jchrieb für | 


eine Monat3- und eine Vierteljahrz- 
fchrift, war lange Zeit Vorfteher des 


| „American S$nititute of Sacred Litte- 


rature* und des „Chautaugua Sh- 
tem“ und fand noch Zeit zu gelegent- 
lichen Beiträgen für die Preffe und zur 
Abfaſſung von Büchern. 

Obwohl Dr. Harper nicht zu den 
beiten Rebnern gezählt wurde, laufchte 
man Allem, mas er in der Oeffentlich- 
feit zu Jagen hatte, jtet3 mit Aufmerf- 
Jamteit, und feine Dienfte al3 Redner 
waren immer begehrt. Die höchite 
Palme errang er als Lehrer; auf ge= 
willen Gebieten galt er in weiten Krei= 
fen ala der bedeutendite Pädagoge der 
Gegenwart. Seine Bücher über die 
hebräifche Sprade haben zahlreiche 
Auflagen erlebt und jind satt überall 
in Gebrauch, imo diefe Sprache gelehrt 
wird. Eine ungeheure Auffaffungs- 


—— — —— — — | * 


Hämorrhoiden 14 Jahre. 


Schrecklicher Fall ichmerzlos geheilt durch 
eine Behandlung der Eyramid 
Pile Eure. 


Freies Packet in einfachem Umſchag ver— 
ſchickt an Alle, die ſchreiben. 


„Ich hatte 
ſchrecklich an Hämorrhoiden zu leiden 


viele Arten Medizinen ich in dieſen 
Jahren verſucht habe. Aber ich fand 
keine Linderung. Ich war überzeugt, 
daß es etwas geben müſſe, um mich zu 
heilen, ohne mich einer Operation zu 
unterziehen, die vielleicht tödtlich ver— 
laufen würde. 

Jetzt, nachdem ich nur eine Behand— 
lung Ihrer „Pyramids“ gebraucht ha— 
be, bin ich davon erlöſt und ich ſage Al— 
len, die an dieſer ſchrecklichen Krankheit 
leiden, dieſe Medizin — die Pyramid 
Pile Cure — zu verſuchen. Sie heilt 
wenn alles andere fehlſchlägt. Ihr 
aufrichtiger George Braneigh, Schell— 
burg, Pa.“ 

Jeder, der an den ſchrecklichen Qua— 
len brennender und juckender Hämor— 
rhoiden leidet, erhält äugenblickliche 
Linderung von der Behandlung, die 
wir frei, auf unſere Koſten in einfach 
verſiegeltem Packet an Alle verſchicken, 
die ihren Namen und Adreſſe ein⸗ 
ſchicken. 

Chirurgiſche Operationen für Hä— 
morrhoiden ſind nervenzerrüttend, 
grauſam und ſelten nachhaltig erfolg— 


I reih. Hier könnt Ihr eine Behand— 


lung erhalten, die ſchnell und leicht an— 
zuwenden und billig iſt und alle Unan— 
nehmlichkeiten, die mit einer Doktor— 
Unterſuchung verbunden ſind, unnö— 
thig macht. 

Pyramid Pile Cure iſt in Form von 

„leicht anzuwendenden“ Zäpfchen her— 
geſtellt. Die Heilung beginnt gleich 
nach der erſten Anwendung und Eure 
Leiden hören auf. 

Schickt ſogleich Euren Namen und 
Adreſſe an die Pyramid Drug Co., 
9900 Pyramid ‚Building, Marſhall, 
Mich., und or erhaltet umgehend hie 
Behandlung, d ie wir Euch frei zufcht- 


| den in einfach verfiegeltem Umſchlag. 


Nachdem Ihr geſehen habt, wie ſie 
wirkt, könnt Ihr reguläre volle Größe 
Packete der Pyramid Pile Cure von 
allen Apothekern für 50 Cents haben 
oder nach Empfang des Preiſes ver⸗ 
ſchiden wir ſie per Poſt, wenn er ſie 
nicht haben ſollte. 


300 La Salle Ave., 
Str., hält die Ungariſche Wohl— 
ıtbätigfeit&@efelljhaftam 


Als Haupt: ı fommenten Samftag ihren vierzehnten 


Profeffor für femitifche Sprachen und | 


| Die 


vierzehn (14) Jahre 
Voß; 
und Sie können ſich nicht denken, wie 
riette Mueller; 


das Bradley Polytechniſche Inſtitut 
in Peoria zählten ihn zu ihren Tru— 


ſtees. 
gewöhnlich ſtarken Körperverfaſſung, 


— — — — 
Aus Vereiustkreiſen. 


In den Räumen des „Ideal Club,“ 
unweit der Oak 


jährlichen Ball ab. Daß dieſe Bälle 
der Geſellſchaft ausnahmslos ſowohl 
in geſellſchaftlicher wie in finanzieller 
Hinſicht vom größten Erfolge begleitet 
ſind, iſt von früheren Jahren her wohl— 
bekannt, und das Feſtkomite iſt auch 


diesmal eifrig darauf bedacht geweſen, 
das bevorſtehende Feſt ſeinen Vorgän— 


gern würdig an die Seite zu ſtellen. 
Eine Zigeunerkapelle wird konzerti— 
ren, während ein bewährtes Orcheſter 
die Tanzmuſik ausführen wird. Ein— 
trit?skarten toſten $1 die Berfon. 

in der halbjährlichen Generalver- 
fammluna der Chicago Turn-= 
gemeinde Die gejtern Abend 
in der Norbfeite - Turnhalle ab- 
gehalten wurde, lagen jfehr gün- 
ſtig lautende WBeamtenberichte vor. 
Beantenwahl Hatte folaen- 
des Ergebniß: 1. Spreder, Emil 
Hoechſter; 2. Sprecher, Frank Glem— 
bom; 1. 
Iurnmwart, Wm. Subr; 1. Zeuamart, 
Willy Deuß; 2. Zeugwart, Fred, 


| Schenginge; Protof. Sekretär, 2. W. 


. Neebe; SKorrefp. Sekretär, Hans 
Sihameifter, Louis GSuhr; 
KRaffirer, Albert Greiner; Bibliothe: 
far, Arnold Edmann; Buchhalter, 
Charles Eichin; Verwaltungsrath, 
Adolph Wilke. . 

Sıctaria Loge Nr. 3, %.0. 
M. U, injtallirte folgende Beamte für 
das laufendesahr: Präfidentin, Julia 
Wolff; VBizepräjidentin, Ottilie Xem= 
fe; prot. Setr., Helene Bierbrauer, 944 
Bosmworth Abe; Finanzjefr., Doris 
Schyagm., Marie Rodloge; Kaps 
Marie Ptanden; Führerin, Hen— 
innere Wache, Warga- 
reijga Zammen; äußere Wache, Katie 
Niehaus. Die Zoge zahlt 534 wöchentli- 
ches Krantengeld und $300 bei Ster: 
befüllen. 

Star gi the Welt Loge Nr. 
131, J. ©. M. U., erwählte folgende 
Beamte für das Laufende : Sahı: Er: 
Braf., Joſeph A. Sauter; Praſ. * 
Bernhard Wilhelm; Vize— Bräf., Ste⸗ 
phen A. Gallagher; —* ©etr., Aus 
guft Weber, 658 W. 47. Place; Fin.: 
Sekr., Auguſt Lochmueller; Schatzmei— 
ſter, Kohn Sauter; Kaplanin, There 
jia Weber; Führerin, Kora Heiß; in= 
nere Wache, Georg Sauter; äußere 
Nace, Hermann Tammen; Sepräten- 
tant zur Oroßloge, Herman Tam-: 
men; Stellvertreter, John Sauter; 
Pianiftin, Iherefia Weber; Verwalter 
auf drei Jahre, Hermann Tammen. 

Sn der Generalverfammlung des 
Hambuger Klub wurden folgen- 
be Beamte für das laufende Jahr er- 
mählt: Präfident, Dito Lorenz; Vize- 
Präfident, Mar Wehrli; Prot. und 
korr. Sekretär, J. H. Thomſen; 
Schatzmeiſter, John Wulf; Finanz— 
Sekretär, Aug. Witt; Bibliothekar, 
Karl —R Verwaltungsrath: Ernit 
Steinhoff, Mar Reif, Mar Balder: 
mann; Dergnügungssflomite: Dr. 
Reichardt, Mar Baldermann, Mar 
Reif, 3. H. Ihomfen, Aug. Witt, 
Emil Hent, John Ramm, John Wulf, 
Fritz Brunken. 

—— —— — 
Unzufrie dene Gläubiger. 


lanin, 


Caſſen einen Maſſeverwalter für die Phyllis 
Unitting Co. einſetzen. 


Auf Verlangen von drei Gläubi— 
gern, deren Forderungen zuſammen 
nur $350 betragen, ernannie Richter 
Landis geitern Frank 9. Jones unter 
$20,000 Bürgfhaft zum Maffever- 
walter für die „Phyllis Anitting Co.“, 
157 Yefferfon Str, Die drei Gläubi- 
ger behaupten, daß die firma gemiffe 
Gläubiger mit Zahlungen vor anderen 
bevorzugt hat. 


Zurnmwart, Rudolph Bier; 2. | 


— — — — — — — — — — 1 — — — — 


150 


Moos' Special Selection Zigarren, 
BR Kifte von 100 Zigarren für $2,85; 


i Eremo Zigarren; 9 Stüd 250 


Damen-Korſets, die 
chent und 27-4Ölliaer Muſter von bekann— 
Tennis Flanell, — tern $1 und $1.50 
per Yard, Partien, zu 


32 390 


Sechsunddreißigzölliges fancyh Fiſh— 
a riet, für Draperien und Garbinen— 
A werth bi3 zu 15c (fünfter 

Floor), Freitag, Mard 


6e ungebleicht. Par— 


Vaſen aus echtem 
fächſiſcher Woll en geſchliffenem Glas, 
Flanell, Die Ze J Goll boch, fünf ver— 
Dualität, [pe sich, ſchiedene Facons zur 
per Yard, Auswaͤhl, 


12:c Ic 


E Ihomfon’s Militant und W. 2. 
{| „Srect Form“ Korjets, angebroche- 


B ne Bartien von den $1.00 390 
Qualität, Auswahl...... 


Inlaid Linoleums — 

werth bis zu 81.155 

morgen, Quadrat— 
yard, 


27⸗3öll, ereamweißer 


Feirne Nottinaham 
Spitzengardinen, — 
— bis zu 83 ver 
Paar, ſpez., Stüd T, 


48c | 69c 


Nottingham Sprgengarbdinen, volle 
Größe, werth bis zu $1.25 p. Paar, 


ſpeziell von 8:30 bis e 


I 10:0 Borm., Stüd.. 


Derfelben Verfehlung Toll fi bie | 
„Miller Advertiſing Co.“ ſchuldig ge— 
macht haben, gegen die ebenfalls ein 
Gefuh um Banferotterflärung ein- 
gereicht wurde. Ein ähnliches Geluh 
rich“et fih gegen Eugene €. May | 
Unter ben Gefuchftellern befindet ich 
die Lovejoh Johnſon Co. mit einer 
yorderung von $20,000. 


— 
FirstationalBank 
of Ghicago 


$13,000,000 Grund: Kapital 
und Reſerve. 


In der Abtheilung für's Auslaund 
werden Geldanweiſungen ver⸗ und 
gekauft; Zahlungsanweiſungen per 
Poſt oder per Kabel werben nad 
allen Weltgegenden auzgeitellt. 


An der Sparfafjen-Abtheilung 


werden Einlagen mit 3 Prozent 
berzinft und fünnen Konti jederzer 


in beliebigen Beträgen von $1.00 | 


an angeleat werden. 


First Trust & Savings Bank 


Monroe und Dearborn Str. 
Yian,dido* 


a 
Win C. HEINEMAnN & Go. 


92 La Salle Str. 


Berleihen Geld c* 
Baden 
Ban: Anleihen. 


Ber Eigenthum verlaufen oder kam 
—— — 
ma au wenden. 


fardinen, 14 


Rider 9. Ko & Go 


ae 


gümung- Berlauf von PBianos 


Wir räumen cr Wie 
Biene und ——— ee 


x Leite Abzablungen. 


Schwere gerippte baumtvoll. 


gefließte Zeibchen, Bants u. 


Unterhojen fir Kinder, von 
S bis 11 Qorm,, 10c 


ſpeziell 


Damen, Freitag 


—— fi — Kor⸗ 
et Covers für Da⸗ 
men, ein Bargain. 4860 


Jobbers Muſter-Partie von Leibchen, Pauts u. Union 
Suits für Damen, Werthe rangiren aufwärts 
bis 1.50, Auswahl 79e, 69c, 48c, 39e und... 


Groceries, 


‚Alrumplmaaren. 


58 it eine Glüdlsfache, wenn Ahr diefe Anzeige 


friſche Fiſche. 


Waſhburns Gold Medal Patent Mehl, 


per Brl., in Holz, 85.35; * 1 32 


Barrel-Sack für 
Qua lity“ 


Virginia Sweet| 
a — fanch, Maine Korn , 
3 Ju. | krtra Standard To: 


| matoe3, Dr. 12c 


$1.35; Stüd.. 


Freitag.. 


„Cream 
Kinder, 


1 
Reiner Maple Zus 


der, 1:Pfd. s Sranulirter Wollene Rinderitrümpfe, 
* * 12 10 4760 Ben, regulär fi fr 


fpeziell für Freitag 


BIER -on00.00+ Zucker, 
Fairbanks Mascot⸗Seife, Kiſte, 
100 Stücke, 81.85, 10 Stücke.. 


Domeit. Tel: 
und: 


19€ 


Extra Fanch Santa 
Clara Zwetichen, 10 
Pſd. 

Schachteln 


auch freitag, 
‚sülle 


ftrümpfe, 
bis zu Abe, 


Büchſen, 
8 für 


Cream Ouality“ 
sch aelbe Piirfice, 
in Sirup 22 
per Büchſe —* 
Herſimer Counmty 


I 
| gedörrte Apri 
| 

Bu Cream 18. 4 
c 


F'en 
loſen 


Feine lernenloſe Ro— 
ſinen, 12-Un 
zen Vacket 


aniſcher 


Käſe, Pfd 


Die Preiſe 
Friſche Baltimore Standard 
Auſtern, per Quart 


Friſche 


Friſche Halibut, oder t 
| Säringe, 


— J— 1 le 


Salzwaſſer 
- 


ae räuderte 


Friſche 
Firmen c 


— Ciscoes, — 
und — —T 


Paul Jones 
Star be 
Pints 39; 
1, Rintä 


Daddies, Pfd.. 

Feine Califor- 
sort: | nia Rort od. Sher- 

"abistn, ı.rb Meine, 7 Nabre 


20e | En 4öc 


Gold Medal Cognac Prandh, >7c 
1, Galone $1.15; Flaiche * 


| Pfund 
I 
| 
! 
| 


ranite 
10:30. 


10:Cut. 


Echt ichwarze Strümpfe für Damen, 
volle Größen, freitag 
PER 


Grtra jchwere gerippte Strümpfe fir 6! 


beiagen eine qute 


(Mranite emaill. 
$ranite 
4:-Qut. Granite emaill. Einmachleiiel 
Granite cemaill. 
Granite email. 


von Strümpfen Tejet. 


SM Baar Fancy und jchliht charge 
Sebftrümpfe —— — 


"4 
5ec 


2224 


doppelte Knien, echt ſchwarz, 


alle Gröe 
19€ derkauft. 


Serippte wollene undCafhmere mwollene 
Damenftrümpfe. ivertb bi! zu Fr, 
die Auswahl für 


19,000 Baar feine importirte jchwarge Tamens 
Fabrifanten-Proben, 
Freitag, die 


werth 
Aus wahl 


220 


Emaillirie Wanren. 


Bargaingeſchichte. 
12-Cuart Granite emaillirte 
Geſchirrwaſch 
ſchüſſeln, zu 
4:Cnart Granite * ematlirte 
Dev Reffel 


6:Lut. Granite email. Berli ntefjel, Dedel ee 
IL ut. Granite ematl. 
3: Cut. Granite emaillirte Raffefannen 

—— Granite emaillirte Theefannen....1% 

emaillirte Spudnäpfe 


Dairy Schüſſeln 


Suppenlöffel. langer Stiel Se 


emaillirte Wieteller 


Ginmechfefiel.. 
Trinftafien mit Hentel. 


Milwaukee Ave, State Bank 


Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 
Rapital und Heberlhuß $500,000.00 


Beginnt das Kahr recht und eröffnet ein Spar-Konto bei der Milmanfee 


Avenne State Banf, bequem gelegen für alle 
Binfen 3 Prozent jährlich, guigefchrieben vier- 


Eiraßenbabn-Linien. 


Nord» und Weftfeite- 


teljährlih auf alles deponirtes Geld von $1.00 aufwärts. 
Gut geiicherte Hypothelen und erfter Klaffe Bonds zu verlaufen in Stüden 


bon $100.00 und auftwärts. 


Uniere Sicherheit3 » Gewölbe bieten einen bequemen und ficheren Plab 
für die Aufbewahrung Eurer Werthpapiere und Sicherheiten. 


Paul ©. Stensland, 


Präſident. 


95 und 97 Weibington Str, 


32 Brozen: 
Bezablt anf alle Spar-Einlagen. | 


Penny Savings Bank 
95 und 97 Baihington Str. 
Deutsche Bank, . 


und jeibftipielenden ‚Pianos. 


e und be 


den; zjegt it Eure — — Bargains, 


HEALY MUSIC CO.,, 
268 Wabafh Ave., nahe Ban Buren Str, 
Bian,ie2 


a,30t,2 


Penny Savınas Bank GRAHAM & SONS 


Bankiers, 
Geihäftäführes | Binfen bezahlt auf Syar-Depsiiten, die vor bem 
| 12. Januar gemadt werben, vom 1. Januar an, 


Sener- und Eindrudfiher Rüätten— 
Beniger ald ein Gent 


ſo lute ————— sher arteit Ed wel 
” 


134 W. Madison adison Str., Chicago 
Giablizt 
Unends offen bis 9 


GreenebaumSons, 


BANK 


ER EEE 


Danıpfihiffd und Ver 
fiherung Agenten. 
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Aibendboit, Chicaao, Donneritan, den 11. Januar 1906. 
Eokalbericht. 
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Seine Schlüſſe. 
Wie ein Straßenbahnanwalt eine 
Tunnelordinang auslegt. 


Biel Arbeit im Brüdenamt. 


Magen 
Mittel! 


Man ichreibe fofort. Ein Padet einer grogen Entdedung frei an Alle! 


* 


Be \ 


Hebel nicht nach; dem Süden 
mit den Vögeln diefen Minter. Wenn Xhr [hwädfich und 
' anaemic jeid und fühlt, daß Eure Lenenstrart Flügel be 
fommen hat und Euch verläßt, vergeßt nicht, dab Tau 
jende jtarf und gefund wurden durch zeitigen@ebraud; des 


MALT MARROW 


Es ftimulirt den Körper ımd madit das Blut 
reich und roth und kräftigt erſchlaffte Gewebe 
und erihöpfte Körper; mit anderen MWor- 
ten, es jtählt Euch, um gegen den nördlichen 
Winter anzufämpfen. XQelephonirtt South 
1294 und laßt Euch heute eine 
Kijte nad) Eurem Heim Ichiden. 


HeAvoy Malt Extract Dept, 


Öügellofigfeit in der Feuerwehr Fritifirt. — 
Befhuldigungen gegen die Harrifon’fche 
Derwaltung. — Trotz feiner Heldenthat 
entlafien. 


Syn dem Bundesobergericht jind jeit 
gejtern Nachmittag die Verhandlungen 
darüber im Gange, ob die Weit Chi- | 
cago Street Railway Io. gemäß der 
im Sabre 1900 erlafjenen Ordinanz 
den Zune! an der Ban Buren Straße 
tiefer legen muß. Die Ordinanz 
jchreibt vor, daß der Tunnel nie der 
Sdiffahrt Hinderlicd) werden darf und 
tiefer gelegt oder ganz entfernt werden 
muß, wenn die Gtabt es verlangt. 
Der Prozeh ijt durch alle Inſtanzen 
der Staatögerichte gegangen, mit mech- 
felndem Glüf der Prozepführenden, 
bis das StaatSobergericht [chließlich zu 


— y 


Schönheit und Gejundheit, das Rejultat guter Verdauung. 


Denn Jhr mit einem franfen Magen oder den dadurch hervorgerufenen Urfa- 
chen, als Berjtopfung, Leberleiden, Hämorrhoiden, Kopfichmerzen, jaures Aufitoßen, Herz⸗ 
brennen, Blähungen, Schlafloſigkeit, geiſtige Niedergeſchlagenheit, Herzklopfen, Nervöſität, 
Magenkatarrh, Magengeſchwüre, Magengas, Gefühl der Vollheit nach dem Eſſen, Aufſtoßen, 
Schmerzen in der Magengegend, belegter Zunge, bitterem Geſchmack im Munde, Appetitloſig— 
leit u. ſ. w., behaftet ſeid, dann ſendet mir Euren Namen und Adreſſe, ich werde Euch 
ein freies Packet von meinen Magentabletten ſenden, welche Euch in Kürze heilen 
werden. So wohlthuend wirken dieſe Magentabletten, daß ſchon Fälle geheilt wur⸗ 


den, wo anſcheinend keine Hilfe mehr möglich war. 


Es iſt eine wunderbare Ent— 


deckung, welche Euch in kurzer Zeit heilen wird. Ein illuftrirtes 52feitiges Buch, 
welches Ihren Fall genau beſchreiben wird, ſende ich ebenfalls frei. Schickt kein Geld 
oder Poſtmarken, denn ich will, daß jeder Kranke dieſes köſtliche Mittel erſt auf meine 


Koſten probirt. Man adreſſire: 


Schanghai. 


Die Nachrichten über die jüngſten 
Ausſchreitungen der Chineſen in 
Schanghai werden nicht verfehlt ha— 
ben, die Kenner der oſtaſiatiſchen Ver— 
hältniſſe und der merkwürdigen ge— 


maltig aufftrebenden Stadt am Zus | 


fammenflub des Wufung und Sut- 
jchau nachdenilich zu jtimmen. Läßt 
fi Doch im „fernen Dften“ faum eir 
zweiter Punft finden, an dem die ur- 
alte Kultur des Mandarinenreichs 
dureh europäifche Einflüffe im Jn= 
nerjten jo tief aufgemühlt und zerjegt 
morbden ıjt wie gerade hier. Unvergeß=- 
lich ift der Eindrud, den man em- 
pfängt, wenn die Dampfer von Hong— 
fong oder den japanijchen Häfen durd) 
die mächtige breite Strömung des 
hmusig gelben Yantjefiang jteuern 
und da3 Durcheinander der KriegS- 
ſchiffe, Dſchunken und Barkaſſen ein 
Panorama von ſeltſam maleriſchem 
Reiz ausbreitet. Etwas wild phanta— 
ſtiſches und Unfaßbares prägt ſich 
dabei dem Fremden ein, der die 
Schiffsflaggen Englands, Frankreichs, 
Deutſchlands und Nordamerikas hier 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
I 
1 


| 


| 


Sohn U. Smith, 


Dept. 30, 


306-308 Broadway, Milwaukee, Wis, 


nern des Landes auf dem Yantjefiang 
einfhlagen. Neben den „Public Gar 
dens3“, zu Deren Palmenbüfchen und 


Blumenanlagen nur die Europäer und | 


Amerikaner Zutritt haben, mährend 


der Befuch diefer Anlagen den Ehine= | 


fen ftreng unterfagt ift, ragt dasDenf- 
mal auf, das mit feinem zerjplitterten 
Maft aus Bronze und Flagge und Se- 
geltuch au3 gleihem Wiaterral an den 
Untergang des „Sltis“ an ber 


innert. 
großen Bankhäufer, 
einige, wie die Dftafiatifche 
prächtige Baläfte errichtet haben, 


bon denen -Jic) 


Rheedereien, der englijche Gerichtshof, 
erjihiedene Konjulate, das Freimaus 
rerhaus und mehrere Klubs. Der deut 
fche Klub in Kanton Road liegt eben 


| falls nicht weit von hier und ijt gegen- 


| lichen, aber zu Elein gewordenen Heim | 


mwärtig imBegriff, aus jeinem gemüth- 


in arößere und elegantere Räumlich- 
teiten überzufiedeln. 


Nanking Road, die Straße, die vom | 
„Bund“ abzmweigt, wo jet gefährliche | 


vereinigt findet. China ift in Diejer Branditiftungen erfolgt find, jtellt den 


waltfam zu neuem Leben erwedt und | eigentlichen Chinefenthum dar, das im 


in Bahnen der Entwidlung gedrängt 


| Zauf der 


Sabre Dur) ausländijche 


worden, von denen felbft vor zei | Einflüffe aus feinem Verſteck heraus— 
Jahrzehnten nur flüchtige Spuren zu | gelodt und modernen Anjchauungen 


entdeden maren.Auf der langenBrüde, 
bie vom Ajtorhotel zur Stadt führt, 
drängt fich alles zufammen, mas 
Schanghai an internationalem Böl- 
fergemühl aufzumeijen hat, — vom 
ſchmutzigen Kuli, der uns mitleiderre— 
gend anblickt, vom flinken Rackſhaw— 
führer, der ſich wie ein Laſtthier in 
ſein zweirädrigesWägelchen einſpannt, 
vom vornehmen Chineſen, der ſich im 
Gefühl ſeiner Bedeutung in einer 
Sänfte vorbeitragen läßt, bis zum 
Großkaufmann und der vornehmen 
Dame, die ſich nach den Sitten und 
Lebensgewohnheiten von London und 
Paris auch hier richten. Der Verkehr 
wird durch einen indiſchen Polizeibe— 
amten geregelt, der in ſeiner gelben 
Uniform und mit ſeinem feuerrothen 
Turban ſchon von fern auffällt. 

Von der erwähnten Brücke zieht ſich 
am Ufer des Wuſung die Haupiſtraße 
Schanghais, der „Bund“ hin, ein Na⸗ 
me von angeblich perſiſchem Urſprung, 
der ſich auch bei andern modernen Nie⸗ 
derlaſſungen in Oſtaſien als beborzug⸗ 
ter Verkehrsweg findet. Ein ſchöner, 
mit Bäumen und Raſenplähzen be— 
pflanzter breiter Spaziergang zieht 
ſich am Wuſung hin und auf demWaſ⸗ 
ſer tummeln ſich zahlloſe Dampfer 
und Segelboote, die entweder den Weg 
aum Stillen Ozean oder nach dem In⸗ 


| 
| 


| 


zugänglic gemacht worden tit. 
mählich treten hier die deutfchen, fran- 
zöſiſchen und engliſchen Geſchäftshäu— 
ſer zurück, um den kleinen, zierlichen, 
chineſiſchen Häuſern mit ihren bunten 
Lampions Platz zu machen. Aber die 
Zopfträger, die ſich an dieſer Straße 
niedergelaſſen haben, bezeichnen bereits 
das Element des Fortſchritts im Ge— 
genſatz zu ihren Vätern und Brüdern, 
die noch im Schmutz der alten Stadt 
zwiſchen hohen Mauern feſtgebannt 
ſind und ſich, ſo lange es möglich iſt, 
gegen die Einflüſſe des modernen Le— 
bens ſträuben. Aus der tiefgehenden 
Gährung, die ſich zwiſchen den Anhän— 
gern des alt Hergebrachten und den 
Vorkämpfern für neue Anſchauungen 
ergeben hat, dürfte auch der jetzige Auf⸗ 
ſtand hervorgegangen ſein, über deſſen 
Bedeutung und Ausbreitung ſich vor— 
läufig Beſtimmtes nicht ſagen läßt. 
Bedauerlich wäre es, wenn auch das 
deutſche Konſulat durch den aufrühre— 
riſchen Geiſt der Chineſen bedroht wer⸗ 
den ſollte. Es befindet ſich an einem 
der ſchönſten Punkte in Schanghai, am 
Ufer des Wuſung neben der vorher ge⸗ 
ſchilderten Brücke. Dem Gebäude iſt 
ſchon von weitem mit ſeinen hübſch 
gegliederten Formen und ſeinen Säu— 
lenportalen dasGepräge der Vornehm⸗ 
heit aufgedrückt, und wie es jedem ſo— 


Küſte 
pon Schantung im Sommer 1896 ers | 
Um „Bund“ befinden ich die . 


Bant, | 
die | 
Vertreter ver Hamburger und Bremer ! 


AL- | 


fort angenehm auffällt, der zu Schiff 
nah Schanghai fommt, gewährt es 
| bon feinen Fenftern und Terraffen 
auch einen wundervollen Anbli des 
Hafens mit feinem rajtlofen Verkehr 
und der zu beiden Geiten jic) ausbrei- 
tenden Siraßen. Hoffentlich gelingt es 
; der Befonnenheit der europäifchen und 
 amerifanıfgen Bevölkerung, den 
; Brand nicht weiter um fich greifen zu 
laffen und die moderne Kulturarbeit, 
die hier feit wenigen Jahrzehnten fo 
erfreuliche Früchte getragen hat, au 
weiter ungeftört zu fordern. 
na oa 
Gemäſtete Auſtern. 


Im „Prometheus“ (Berlin) leſen 
wir: Der enorme Konſum von Auſtern 
hat ſchon ſeit langem zu ihrer Züch— 
tung auf ſogenannten Auſternbänken 
geführt. Aber ſo ſorgfältig man auch 
die Anſiedelungsplätze auswählt, nicht 
überall findet das koſtbare Schalthier 
die ihm zuſagenden Lebensbedingun— 
gen, insbeſondere ſeine Nahrung in 
hinreichender Menge, und die natür— 
liche Folge davon iſt ein ſchlechtes Ge— 
deihen der Zucht und des Wachsſthums 


| 


der Thiere. ings iſ —39 — 
Stadt durch die kaukaſiſche Raſſe ge- Uebergang des Europäerthums zu dem Mae, Venen Pe 


ı%. Moore vom Filcherei-Departement 
| der Vereinigten Staaten darauf ver- 
ı fallen, die Auftern direft zu mäften 
ı und damit ihr Wachsthum zu fördern. 
 Naturgemäß konnte man nicht daran 
denten, den Auftern Nahrungsmittel 
' oder gar „Kraftfutter” direft zuzufüh- 
| ren, aber e3 ift gelungen, an ihren 
 Wohnpläten, den Bänten, die Weide 
| zu verbeijern, d. 5. die Pflanzen anzu= 
| jiedeln, von denen fi die Aufter 
ınährt. Geftüßt auf die obenermähnte 
| Beobachtung über das fchlechte Wach3- 
ı tum der Auftern auf folhden Bänten, 
die alle befannten Bedingungen für 
einen guten Erfolg der Aufternzudt 
erfüllten, ftudirte Dr. Moore einge- 
| hend das Vorkommen der von den 
Auftern als Nahrung bevorzugten 
Diatomeen auf den Aujternbänfen 
und fand dabei, daß in den meilten 
Fällen das gute Gebeihen der Bant 
bon ihrem ReihthHum an jener Algen- 
art abhing. Er verfuchte darauf in ei- 
ner fleinen Bucht bei Lynnhaven an 
ber Küfte von Virginia, die fich für die 
Anlegung einer Aufternbant als jehr 
geeignet erwies, obmohl die erforber- 
lichen Diatomeen nur in geringer 
Menge vorhanden waren, durch Aus 
ftreuen von Düngemitteln, die .geeig- 
net erfchienen, den Diatomeen als 
Nährboden zu dienen, diefe Algen her- 
anzuziehen und ihre Vermehrung zu 
begünftigen. - Das Erperiment gelang 
polljtändig, die Diatomeen vermehrten 
fih jehr fchnell, und die ausgefegten 
‚Auftern gediehen ausgezeichnet. 


Guniten der Stadt Chicago entjchieden 
hatte. Nun wandte fich die Straßen- 
bahn = Gejellichaft an das Buindes- 
obergericht. Der 
tionsanmalt Lewis wurde aelegentlich 
der Verhandlung übrigens zu jeiner 
unbefchreiblichen Beltürzung mitten 


im fchöniten Redefluß von einem der | 


| Bundesoberrichter, Dliver Wendel 
| Holmes, mit der Frage unterbrochen: 
| „Was Sie jagen, ilt mir ganz unver 
ſtändlich.“ Hinter Zewis ertönte, na= 
| türlich der Würde des Gerichtshofes 

entjprechend herabaeftimmt, bei Diejen 

Morten Gelächter, und der „Körnel“ 

drehte verlegen an feinen jehönen Bart- 
| zipfeln. 

Der Anmalt der Straßenbahn-Ge- 
ſellſchaft, John P. Wilſon, 
der Bauvertrag 
und der Straßenbahngeſellſchaft 
unter dem der Tunnel angelegt wurde. 
Damals hätte die Bundesregierung 
noch nicht die Verwaltung des Fluſ— 
ſes übernommen gehabt, daher hätte 
dem Staat die Kontrole über den 
Waſſerlauf gehört, der Staat hätte ſie 
aber durch den ſtädtiſchen Freibrief 
an die Stadt übertragen. Der Frei— 
brief ermächtige darin die Stadt, Brü— 
cken, Ueberführungen und Tunnels zu 
bauen und in Stand zu halten. Un— 
ter jener Vollmacht ſei im Jahre 1888 
der Bauvertrag zwiſchen der Stadt 
und der Straßenbahn-Geſellſchaft zu— 
ſtande gekommen, und der Tunnel ſei 
thatfächlich ein von der Stabt jelbit 
ausgeführter Bau. 

Mehr Eindrud als mit diejer Fol- 
gerung machte der Anwalt mit einem 
Hinmweife darauf, daß die Stadt felbjt 
zwei Tunnels meiter flußaufmwärts be- 
fie, die von der Oberfläche des Stro- 
mes ebenſo weit und nicht weiter ent—⸗ 
fernt ſeien, als der Tunnel an der 
Van Buren Straße. Wenn alſo die— 
ſer tiefer gelegt oder ganz entfernt 
werden müſſe, ſo ſei die Schiffbarkeit 
des Fluſſes doch nicht gröſſer als bis— 
her, wegen der beiden ſtädtiſchen Tun— 
nels. Seit März 1901, als die Tie— 
ferlegung des Tunnels an der Van 
Buren Straße hätte ausgeführt ſein 
ſollen, ſeien nahezu fünf Jahre ver— 
floſſen, und nicht einmal in dieſer gan— 
zen Zeit ſei der Tunnel der Schiff— 
fahrt hinderlich geweſen. Die Stadt 
habe, ſo ſchloß der Anwalt, erſt dann 
das Recht, die Tieferlegung oder Ent— 
fernung des Tunnels zu erzwingen, 
wenn dieſer ſich thatſächlich als ein 
Hinderniß für die Schiffahrt erwieſen 
habe. 

Ihm entgegnete heute 
Korporationsanwalt Lewis, daß der 
Fluß ebenſo eine öffentliche Fahr— 
ſtraße ſei, wie die Straßen der Stadt. 
Daher habe die Stadt das unbeſtrit— 
tene Recht, die Straßenbahn-Geſell— 
ſchaft zur Tieferlegung des Tunnels 
unter dem Fluß zu zwingen, wie ſie zu 
zwingen, ihre Geleiſe in den Straßen 
höher oder tiefer zu legen, in Ueber— 
einſtimmung mit dem Niveau oder 
mit den Erforderniſſen des öffentlichen 
Verkehrs. 

G. W. Browning hielt hierauf eine 
Anſprache, in welcher er die Rechte der 
Stadt in der Sache von einem anderen 
Geſichtspunkte darlegte, und zum 


Vormittag 


Schluß wird der Straßenbahnanwalt 


Wilſon nochmals zu Worte kommen. 


in die Verhandlung über die 99 Jahr— 
Straßenbahn-Gerechtſame eintreten. 
Arbeit des Brückenamtes. 


Der ſtädtiſche Ingenieur Pihlfeldt 
hat dem Stadtraths-Finanzausſchuß 
ſeinen Voranſchlag für die Brückenver— 
waltung für das laufende Jahr un— 
terbreitet. Der Beamte fordert $1,- 
631,958. In dem Voranfchlag ind 
Poften für zehn neue bewegliche und 

| vier feite Brücden enihalten; vier im 
| Bau begriffene Brüden werden in die- 
fem Jahre vollendet werden. In dem 
Arbeitsprogramm der Brüdenvermwal- 
tung für diejes Jahr find aufgezählt: 
Bolftändige Vermeflung des Chicago 
und de3 alumet Fluffes, der 
| theilmeifen des Gejtades des Michi— 
gan» und des Galumet = Sees, 
die Beihügung der Uferpläfe an 
Straßen und der öffentlichen Wege 
am See, und die Entfernung von Pri- 
vathauten von öffentlichen Uferaelän- 
ben. Auch empfiehlt Herr Pihlfeldt 
Gehaltserhöhungen für mehrere Be- 
amte. 
Aus dem Abmwafleramt. 


Die Abmwafjerbehörde Hat 
Nachmittag Iſaac J. Bryan mit $3000 


Jahresgehalt als erſten Schreiber der 


Behörde angeſtellt, ſein Amtsvorgän— 
ger bezog $4000. Ferner wurde mit 
allen gegen zwei, Cloidts und Bakers, 
Stimmen die Vornahme der Bücher: 
prüfung dur die Sachverſtändigen 
Stuart & Young geaen $2500 Beraü- 


ſtädtiſche Korpora- 


führte | 
aus, daß der Hauptpunft des Gtreites | 
zwifchen der Stadt 
fei, | 


Darauf vürfte das Bundesobergericht 


{ 





tung qutgebeißen. 

Borfiter Eidmann vom Finanzaus- 
Ihuß empfahl eine MWenderung der 
Vermwaltungsmaßregeln, fo daß der 
Schatmeifter der Behörde $2,000,000 
Büraichart Itelen muß und gehalten 
ilt, aus feinem Gehalt, $2500 das 
Jahr, einen Gehilfen zu bezahlen. 
Dem Schatmeijter wird es überlaffen, 
in welchen Banfen er die Gelder der 
Behörde hinterlegen will. 

Marihall Even unterbreitete feinen 
Sabresberiht. Danad) find auf dem 
Abwaflerfanal-Gelände im vergange- 
nen Sahre 183 Verhaftungen vorge- 
nommen worden, allein 81 wegen Ber- 
fentens fefter Stoffe in den Fluß. Sn 


' 165 Fällen wurden die Angeklagten zu 


insgefammt $5936.17 Strafe verur- 
theilt. Der Bericht verbreitet fich auch 
über die MWettbuden, von denen zwei 
in der Nachbarjchaft des Abiwaiferka- 
nals, jedoh außer des Amtsbereichs 
der Abmwafler- Polizei, beftehen ſollen, 
nämlich weſtlich von der 48, Avbe.; 


eine, bei Bryfonville im County Dus | 


Page, wurde gefchloffen. Diefe fei, 
fagt der Marjchall, fünf Nahre lang 
geichloffen gewefen, bis D’Leary und 
%. 8. MeWbhorter und „einige bei der 
legten ftädtifchen Verwaltung gut an 
gefchriebene Männer” fie vergrößert 


| und wieder in Betrieb gefeht hätten, 


geitern | 


nachdem SHilfshef Schuettler die 
Glüdzfpieler aus der Stadt Chicago 
vertrieben hatte. Nach neungig Tagen 
habe die Bude aber gefchloffen werden 
fönnen. Die beiden anderen 'jeien 
noch im Gange. 

Präſident MeCormick ſammelt, wie 
er in der Sitzung mittheilte, aeıaue 


Angaben über das zum Abwaſſerbezirk 


gehörige Land und die werthvollen, jetzt 


berpachteten Uferländereien. An die | 


MeCormid Harvefter Co. ijt das 
größte Gelände, in der Nähe der We: 
ſtern Ave., vor zwei Jahren auf fünf- 
zig Jahre zu 59000 das Jahr verpach— 
tet worden. Herr MeEormid will auf 
die Erhöhung der Pachtabgaben drin- 
gen, mo e3 angängig ift. 


Herfabrenheit in der Feuerwehr. 


Teuerivehrhef ampion ftimmt 
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CHICACO. 
Schict uns Voftfarte für das Büchelden, „Emis 


nent Pbyficiuns of the Wet.“ 


BREWIRG 


ASSOCIATION 


CH pr U.S.A. 


_TEL.NO 
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150 PER CASE 


O2, 


nicht, mie e3 hätte aefchehen Tollen, vor» 


| ber um Rath aefragt worden war. ‘ebt 


zwar mit den meiften Empfehlungen | 
des Nationalverbandes der Feuerver- | 


fiherungsagenten in Bezug auf die He- 
bung des TFeuerfchußes der Stadt über: 


ein, für die wichtiafte und nädhitlie- | “ 2: z Pe 
gende — hält — aber ae ‚ einer Gaffe hinter dem Grunditüd feine 
fahrenen Zuftänden in der Feuerwehr | Zuftimmung verfagt. 


Darunter | 


ein Ende zu machen, weil 
nothgedrungen der ganze Löfchdienit 


leiden muß. Der Feuermehrchef ver= | 


meilt darauf, daß in der Truppe drei 
berjchiedene Elemente fi bemerkbar 
maden, die Offiziere, welche 
dienftfreie Tage verlangen, die Mafchi- 


alfo jtatt $114 $137 den Monat for= | 
dern, und die Mitaliever des Verban= | 


des der Feuerwehrleute, 
Einführung des Zweiſchichten-Syſtems 
dringen. 
Stellen-Anmärter, 
jtellt zu werben, 


melche, 
nad 


fen Strömungen gefellt fih noch die 


gelegten Kohn erhalten, außerdem if 
im Stabtrath vorgefchlagen morden, 
allen Mitgliedern der Truppe eine 
Lohnerhöhung von fünf vom Hundert 
zu bemilligen. Der Treuermwehrchef er- 
Härt, daß faft jeder Feuerwehrmann 
mit der einen oder anderen Gemwerf- 
fhaft in enger Fühlung fteht. 


Orönuna muß fein. 


melche auf 


Der Shlauhführer Frant X. Bra- 


band von der Sprikenmannfchaft Nr. 
4 ift von Disziplinarfommiffär Pren- 
tiß entlaffen worden, meil er fich bhe— 
trunfen hatte, und dies fein fünftes 
Vergehen in achtjähriger Dienftzeit 
mar. Unlänaft war Braband noch ve- 
aen heltenmüthigen Benehmens3 im 
Dienst befonders belobt worden. Auch 
ber Bolizeifahrer Compton von der 
Wade an der Oft Chicago Aoe. mußte 
über die Klinge fpringen, mweil er von 
einem ihm bemilligten Urlaub nicht 
rechtzeitig zurüdigefehrt war. 


Sum Wachtheil der Schulbanten. 


Der Stadtrathsausfhuk für das 
Schulmefen und der Schulrath ver— 
mögen fich nicht zu verfländigen. Er- 
fterer hat in legterer Zeit 'befanntlich 
wiederholt feinem: Mikfallen über bie 
eigenmächtigen Lanbanfäufe - und 
Schulbaubefchlüffe der Behörde Aus- 
drud verliehen, weil ver Ausfhug 


niften, welche 373 Gent die Stunde, | Klage zu. führen; 


behauptet der Stadtrathgausfchuß, der 
Schulratb molfe zu viel für meitere3 


' Land an 41. Court und Grace Straße 


für die neue Hochjchulg in Jroing Part 
bezahlen, und er bat der Schließung 


Schlechter Sabritubldienit. 


Schon mieder haben ich mehrere 
Richter, namlih Brentano, Garh, 
Chetlain und Dupuy, genöthigt ge= 


mehr , Jehen, über den unzulänglicen Fahr- 


ftuhldienft im Fort Dearborn-Gebäude 
e3 werben nämlich 
außer den Richtern alle Perfonen, 
welche nach den Gerichtsfälen im drei= 
zehnten Stodwerf des Gebäudes fa)» 
ren wollen, gezwungen, vom zwölften 


Dazu geiellen fih die 129 | Stodwerf aus die Treppe zu benußen. 
de | Kind, Maggie OMeill, die Treppe 
ber Feuerwehr fchreien. Zu allen die- | —— —— zur Verhandlung 


| Federation of Cabor mit dem Verlan- | Penerfagprogeffes, da vereinigten 


' gen, daß die Handwerker im Köjdh- 
| bienft den von den Gemerkjchaften feit- 


Als nun ein Anwalt ein verfrüppeltes 


geführten Scha= 
ſich 


die genannten Richter zu einer Be— 


fchwerbe bei Präftdent Brundage bom 

Countyrath. Diefer Hofft, Abhilfe 

Ichaffen zu fünnen. 
Wardverbeſſerungen. 


Am nächſten Sonntag Nachmittag 
wird "der Garfield-Verbefferungsklud 
in Zerbjt3 Halle, 51. Str: und Weſtern 
Avenue, den Plan des Baues eines 
Hauptabzugfanal® an der MWeitern 
Ane., die Einführung durchfahrender 
Magen auf den Straßenbahnlinien an 
der Metern, Afhland und Kedzie Abe. 
und andere öffentliche Verbeflerungen 
befprechen. Wm. %. Rathge, Präfident 
de3 Nem Gity-Verbefferungstlubz, 
Emil ©. Piton, . Präfident des Süd- 
mejt-WBerbeflerungstlubs, die Stab*- 
rath3mitglieder Wendling und Carey 
u. U. m. werden Anfpracden halten. 


— Pfiffig. — Ein höherer Beamter 
wird in ein Dorf entfendet, um zu un 
terfüchen, ob die verlangte Vergröße- 
rung des Schulhaufes dort nothiven= 
dig fei. Dies beftätigt ich in der That. 
Er läßt deber den Ortsausfhuß zu 
einer 'Beiprehung zufammenftommen, 
ma3: denn die - Gemeinde beijteuern 
molle, Aber man gibt ihm feine Ant- 
wort. „NRun,: drängt er, „ver Staat 
fann: doch nicht für Alles auffommen, 
ma3 liefert denn hr?” — „Mir,“ ant= 
mortet jegt der Bürgermeilter, „Herr 
Rath, mir liewern die Kinner!“ 


BOTTLES 


Deutidhes Theater. 


Am nädjten Sonntag £ulda’s dramatifihes 
Märchen „Der Talisman”. 


Ein bier jeit langer Zeit nicht auf- 
geführtes Stüd von Ludwig Fulda, 
das bvieraftige dramatifhe Märchen 
| „Der Talisman“, hat Direltor Wachs— 
| 
| 


ner für den fommenden Gonntag 
auf den Spielplan von Powers’ Thea- 
| ter gefeßt. Der Name Ludwig Fulda 
| hat bei dem hiefigen Publitum einen 
' quten. Klang, und da ber „Talis- 
; man“ eine feiner beiten Schöpfungen 
tft, fo dürfte das Haus auch bei der 
nächſten Vorſtellung wieder ausver— 
kauft ſein. Die Verſe in dem Stück 
ſind flüſſig und klangvoll, die han— 
delnden Perſonen meiſterhaft gezeich— 
net, und der Dialog iſt geiſtſprühend 
und oft mit kernigem Humor geſättigt. 
Das Publikum wird auch Gelegenheit 
haben, den erſten Gaſt der Saiſon zu 
bewundern, nämlich Herrn Wladimir 
Schamberg, welcher die Rolle des Kö— 
nigs übernommen hat. Nachſtehendes 
Perſonenverzeichniß beweiſt, daß die 
einzelnen Rollen nicht in beſſeren Hän— 
den liegen könnten: 
| Aftolf, König von Cypern 


iq U.adimir amher 
ſein Oberfeldherr ni H 


e Lud ei 
Diomed, Größe des Hofes............. En Kr 
Tanfilio. do... Adolf Neuendorff 
Maddalena, Diomed3 Todter...... Camilla Marbadh 
Niccola, Haushofmeifter Yullus Schmidt 
Stefano, Hauptmann der Leibiwache....2. Prätorius 
Omar . Eurt Start 
Habakuf, em alter Korbflechter Friedrich Gros 
Frieda Schulz 

‚Adolf Schliephad 
| olf Newuendorfi 
| Guido, Rosert Bielenberg 

Bal 5 Y Arthur Raficig 
Erfte Bürgerin don Famagufta....Luife Schliephat 
Zweite Pürgerin von Yamagufta Anna Behtel 
Erſter Bage Margaretde Miller 
Zweiter Vage Olga Roth 
Der Fſ — Karl König 
Köche, Höflinge, Trabanten. Pagen, Bürger. 
Ort der Handlung: Auf der Aniel Eypern, in und 
bei der Stadt Famagufla. .. 


Am fommenden Montag findet in 
Bomwer3’ Theater eine Schüler-Matine 
bei ermäßigten Preiſen ſtatt. Zur 
Aufführung gelangt „Torquato Taſ⸗ 
ſo“, Schauſpiel in 5 Akten von Goethe. 
Die Vorſtellung beginnt um 2:30 Nach⸗ 
mittags. Für beide Vorſtellungen 
ſind jetzt Sitze zu haben. 

Die Beſetzung iſt folgende: 


Alphons der Zweite, Herzog von 


Berengar, 


errara 
ertbold Gprotte 
—— 
ennt mann 
Seonore Sanpitale, Gräfin von — 
Camilla Marbah 
Torquato Tafio Theodor Auraa:th 
Antonio Montecatino, Staatsjelretär.... Emil Marz 
Der Schauplas ift auf Pelriguardo, einem Qufts 
ihloiie.—Spielleitung: Emil Marz. 


5° Heute und die folgenden Tage 
| die beliebten Tyroler im Rienzi. Eins 
tritt 25 Eent3, tanaf 





$tate.VanBuren+Conaress Sts. UNION 


LOOP ENTRANCE 


Freitag part die Härfle an diefen Männer: 
E Anzügen und Heberziehern zu 7.50 


Ihr erfpart etwa die Hälfte an biefen Anzügen und 


7.50 


Ueberziehern für Männer zu 7.50. 
Diejelben finden ihres Gleichen nicht 
in Chicago für das Geld. 


Die Sorte, 


für die Ihr gemöhnlich 12.50 bi $15 bezahlt. Die An- 
züge find vorhanden in den neuen fancy Mifchungen, $n= 
pifible Plaid3 u. dergl. Einfach- oder doppelfnöpf. Mufter. 


Die Weberzieher find jene beliebten, Yangen, Ioje hän— 


genden Sorten. 
grau. 


Elegante Hleidungzjtüde. 


Entweder in jchlichtfehtvarz oder Oxford 


Freitag für 7.50. 


16.50 und 17.50 Ungzüge für Männer, 9.50. $18 bi: $20 Ans 
züge für Männer 11.50. $20 bis $25 Anzüge für Männer $14. 


Hänner:Hofen zu $2 


82 


zu 82 das Paar. 


Kammgarıen, glatt appretirten Caffimeres und jchottifchen Cheviot3. 
Speziell morgen für $2. 


in Peg-Top- wie regulären Yaconz. 


für 3.50, 4.00 und $5 Männer-Hofen. Der größte 
Hojen = Verfauf in unferer Gejchichte. 375 Paar der 
wirflichen 3.50, 4.00 und 5.00-Hojen gehen morgen 
Die Partie enthält Hojen von den feinsten 


Sowohl 


Dieſe 25c ſchweren, gefließten Beinkleider 
und Peibchen für Damen zu 16c 


MWinter-Leibehen und =Beinkleiver für Damen. 
fließte Sorte. Warme, gefunde Kleivung3- 
ftüde für die falten Wintertage. Alle gut 


Die ertra fehwer ges 


16c 


— 
* 


gemacht und paſſend zugeſchnitten. Können — 
fonft nicht unter 25c gefauft werden. Speziell für 


Treitag, 16c. 


Mufter-Leibehen für Damen. Reguläre 30c und 50c- 
Werthe. Freitag, Auswahl, da3 Stüd, 25. 
Union Suits für Damen. Räumung unferer regul. 65c= 


und T5c-Wertbe, Freitag, 3dr. 


75e bi3 $1 Leibehen und PBant3 für Damen. Wolle oder 
Baummolle. Angebrochene und einzelne Partien, 50r. 
Strümpfe für Damen und Kinder. 
Ehtiehwarze nahtlofe Damenftrümpfe, Spez. Preis, Fr. 


15€ ganz nahtlofe Kinderjtrumpfe. Räumungs - Preis 
25c Cafhmere Babyjtrümpfe. Seid. Ferfen u. Zehen, 
Kinder-Leibehen u. »Bants. Fire 20c—3dc verfauft. 


= 


Diefe 2.00 Damen-Rid-Schuhe für Freitag: 
Räumung zu 1.40 


Erfpart 60 das Paar an diefen Damenfchuhen zu 


1.40 


1.40. &3 find reguläre 2.00 Kid-Schube, 
und fünnen andermo nicht unter dem 
Preis gefauft werben. 
Blucher-Muitern, 

beiten Facons der 


In Schnür- und 
Die 


Veichte und jchwere Sohlen. 
e | Perfekt 


Saiſon, jeder davon. 


paſſende 2.00 Schuhe zwecks Raͤumung Freitag, 1. 40. 


1.50 Glace-Schuhe für Damen, gute ſchwere Sohlen, für 
Winter paſſend, das Paar, 1. 


1.50 Sorte Filzſchuhe für Damen, Leder foxed, 


zu dem 


Januar Räumungs-Preis, 75c. 
65c Gummifchuhe für Damen, mit franz. Abjäten, Januar 
 Räumungs- Preis, das Paar 29c. 


(Sigene Korrefpondenz der „Abenbpoft*.) 
Plauderei aus Europa. 


Von Auguft Bvedlin. 


Die Regentjchaft in Braunſchweig. Kriegsbe⸗ 
fürchtungen. — Die baltiſchen Grafen und Barone. 
— Aus Rußland geflohen. — Der Welthandel. — 

Flottes Weihnachtsgeſchäft. Heiraths luſtige 

Damen. — Die jungen Herren von heute. — 

Raucher bevorzugt. 

Prinz Eitel Friedrich, der zweitälte⸗ 
ſte Sohn des Kaiſers, ſoll nach ſeiner 
Verheirathung mit der oldenburgiſchen 
Prinzeſſin Sophie Regent des ſeit 
1884, infolge des Todes des kinderlos 
verſtorbenen Herzogs Wilhelm ver— 
waiſten Herzogthums Braunſchweig 
werden. Des Kaiſers kürzliche Fahrt 
nach der gleichnamigen Hauptſtadt 
dieſes kleinen, hübſchen Ländchens ſoll 
den alleinigen Zweck gehabt haben, ſich 
mit dem gegenwärtigen Regenten, 
Prinz Albrecht von Preußen, in dieſer 
Angelegenheit zu beſprechen. Der Letz⸗ 
iere bekleidet den ihm vom Braun— 
ſchweiger Landtag übertragenenPoſten 
jeit mehr als 21 Jahren, und er ſoll 
wenig Luſt Haben, ihn aufzugeben; 
denn e8 ijt ein angenehmes, wenig 
Mi:5c erforderndes Amt, dad rund 
$300,000 einbringt, abgefehen von ber 

"tojtenfreien Benugung einer Anzahl 
Shlöffer mit freier Jagd und fonfti- 
gen Vorrechten. Wenn der Herzog bon 
Gumberland, Sohn des legten Königs 
von Hannover, nicht fo eigenjinnig 
auf feinen Rechten al3 Haupt des Wel- 
fenhaufes beharrte, könnte er Herzog 
bon Braunfchweig werden und rund 
$500,000 als Zivillifte einheimfen. 
Aber er mil der Königsfrone von 
Hannover nicht entfagen, und jo bleibt 
vorläufig Alles jchön beim Alten. 
Prinz Albrecht ift ein fteinreicher 
Mann. Er: hat das Geld gar nicht nö— 
thig, das ihm feine Ginecure ein» 
Bringt; bo er ift ein großer Yreund 
bes jchnöten Mammond und es ift 
Do gar zu fchön, Regent eines deut» 
fchen Bundesftaates zu fein und Ian- 
bespäterliche Ehren zu genießen. Man 
geht fleißig „af die Jagd, in'sTheater, 
in bie Kirche und beglüdt die Unter- 
thanen mit Orben, und menn man 
frazieren fährt, nehmeh die Leute ehr- 
furchtsooll die Hüte ab. 

Deutſcher Kaifer zu fein, ift doch 
ein viel jehmwierigere® Gefchäft, und 
ganz befonvers in ber jegigen Zeit, too 
fich alle Welt verfchworen zu haben 
jcheint, der Kaifer Steine in den Weg 
zu merfen. Bon England weht ja au= 
genblidlich ein anderer Wind über den 
Kanal berüber, feit die jogenannten 
Liberalen am Ruder find. Aber man 
fennt die Engländer und traut dem 
Frieben nicht, und auf der Maroffo- 
Konferenz wird e3 fich zeigen, ob bie 
De nagelaruen Yreundfchafts = Be- 

beuerungen nicht3 mehr find, als ein 
leerer Haud). 

In einem früheren Briefe habe ich 
fon bemerkt, daß man meber in 

Deutichland, no in Frankreich dem 
Zandfrieden traut, und daß die Be- 
fürdtung beftehen bleibt, der marofta- 
niice Zankapfel oder fonft ein unvor- 


hergejehenes Creigniß fönnten- am 
Ende doch noch einen frifchen, fröhli= 
chen Krieg entfeffeln. E38 liegt eimas 
Derartiges in der Luft, und wer fi 
die europäifchen Börfennotirungen an 
fieht, wird finden, daß das allgemeine 
Miptrauer und Unbehagen in den 
Kreifen ver Finanzmelt ein Echo fin- 
den.— 


Sch merhe mich hüten, einen euro= 
päifchen Krieg zu meisfagen! Man 
fann da jehr leicht hereinfallen und fich 
lächerlich nahen; aber die Zeichen ber 
Zeit find derart, daß man fein 
Schtwarzjeber zu fein braucht, um für 
das fommende Frühjahr nichts Gutes 
zu ahnen. Neulich haben wir für bie 
Suden in Rußland gefammelt, jet 
denft man daran, aud) zur Linderung 
der Noth ter in den ruflifchen Diftfee- 
provinzen um Hab und Gut gebrachten 
deutfchen Reichdangehörigen ein 
Scerflein beizutragen. E3 find ihrer 
mehr, ald man ahnt, und fie find viel 
bemitleidvensmwerther, al3 bie eingebo- 
renen deutfchen Grafen und Barone, 
denen man ihre Schlöffer angezündet 
bat und vie jeßt, wie Kenner der Ber- 
bältniffe behaupten, nur ernten, was 
fie gefäet haben. 

Der jogenannte deutfche Adel in 
Eithland, Kurland und Livland will 
vom deutſchen Reiche nichts wiſſen. Er 
hat nach ruſſiſchem Rezept die eingebo— 
rene Bevölkerung in ſtlaviſcher Unter— 
würfigkeit gehalten; ſie zu Heloten 
herabgedrückt und im Verein mit den 
deutſchen Paſtoren und ruſſiſch-ortho— 
doxen, Popen, Beamten und Soldaien 
ein ſtrenges Regiment geführt, dem 
ſich die 839 Prozent der Bevölkerung 
in den baltiſchen Provinzen bildenden 
Landarbeiter zähneknirſchend fügen 
mußten. Die Landesverwaltung war 
bisher volljtändig in den Händen des 
Udel3, der ın jedem Dorfe dasSchanf- 
monopol ausübte und die leßte Kopefe 
aus den nmilfenden Bauern heraus 
preßte, die ihnen die Kopffteuer und 
die Abgaben an die Paftoren, Popen, 
Megebaubebörden, Boft-, Bolizeis, 
Schul- und Militärverwaltung etwa 
noch übrig ließ. Die Lage diefer balti- 
ſchen Muſchiks, die bei durchſchnittlich 
16 Stunben harter Arbeit nur etwa 
15 Cents täglich verdienten, war be— 
jammernswerth, und ſie wurde noch 
ſchlimmer, als die Junker dieſe Hun— 
gerlöhne Gerabjekten und von den 
Gouverneuren eine Verfügung eriirf- 
ten, monah ihre Arbeiter ihre Ar- 
beitäftellen nicht mehr fünbigen burf- 
ten. Da ıji e8 denn nicht zu vermun- 
bern, daß die Sklaven bei der jebigen 
günftigen Gelegenheit ihre Ketten zer- 
brachen und ihre Herren von Haus und 
Hof vertrieben. 

Man fann mit den Familien diefer 
modernen Raubritter nur tiefes Mit- 
leid empfinden, da3 ihnen auch reich- 
lich zu theil wird. Aber der Forderung 
ber Herren, ihnen thatkräftige Hilfe 
durch Entfendung von Kriegsfchiffen 
zu leiften, bat die beutfche Renierung 
mit Recht nicht entfprochen, mohl aber 
bat fie Privatdampfer nach den balti- 


- Mbendpoft, Ehic1ao, 
—* fenplätzen geſandt, um flüch⸗ 
ende Deutſche aufzunehmen. 

Das ſentimentale Gerede vom un⸗ 
terjochten Bruderſtamm trifft nicht zu, 
ſoweit es ſich um die baltiſchen J u n⸗ 
ter handeli. Sie haben mit dem 
deutſchen Volke nur noch den Namen 
und die Sprache gemeinſam, im Uebri⸗ 
gen waren ſie ſtets und wollen nichts 
anderes ſein, als blaublütige Ritter— 
gutsbeſitzer, die mit ſouveraͤner Ver⸗ 
achtung auf das bürgerliche Pack her— 
abſehen, — mit wenigen rühmlichen 
Ausnahmen, die man an den Fingern 
abzählen kann. 

Ich verdanke dieſe Mittheilungen, 
die von anderer Seite, und neuerdings 
auch von deutſchen Zeitungen beſtä— 
tigt werden, einem hochachibaren 
Deutſchen, der mehr als dreißig Jahre 
in Rußland lebte und vor einigen Ta— 
gen erſt aus Riga hier eintraf, wo er 
die Greuel der Verwüſtung mit eige— 
nen Augen geſchaut hat. Bis ſpät in 
die Nacht ſaßen wir zuſammen, und 
ich ließ mir von meinem Freunde er— 
zählen, wie er mit ſeiner Familie, ſein 
großes Geſchäft und viele uneintreib— 
bare Ausſtände im Stiche laſſend, von 
Petersburg entfloh und über Riga, wo 
er eine Zweigniederlaſſung hat, nach 
Stettin gelangte. Was er mir ſonſt 
über die gräuenvollen Zuſtände in 
Rußland berichtete, haben die Leſer 
ſchon aus den Kabelnachrichten in der 
Abendpoſt“ erfahren und ich be— 
ſchränke mich daher darauf, zu bemer— 
ken, daß mein Gewährsmann der fe— 
ſten Ueberzeugung iſt, es würden noch 
Ströme von Blut fließen, ehe in Ruß— 
land geordnete Zuſtände einträten. 
Eine ſonderbare Erſcheinung ſei bei 
all' dem Elend der Deutſchenhaß, der 
ſich überall kundgebe, was umſo wi— 
derſinniger ſei, als jedermann wiſſe, 
daß keine Macht ſich ſeit Beginn des 
Krieges freundlicher gegen Rußland 
gezeigt habe, als gerade Deutſchland 
und der deutſche Kaiſer. Man führt 
dieſe Feindſeligkeit auf engliſche und 
franzöſiſche Umtriebe zurück, die um ſo 
leichter Eingang fänden, als die ruſſi— 
ſchen Zeitungen mit wenigen Ausnah— 
men, gewiſſenhaft jede Niedertracht 
engliſcher und franzöſiſcher Blätter ge— 
gen Deutſchland zum Abdruck brachten 
und dadurch das leicht empfängliche 
Gemüth des Ruſſen gegen die ver— 
meintlichen deutſchen Feinde erhitzten. 
Eine ähnliche Beobachtung kann man 
ja leider auch jeden Tag bei Ihnen 
machen. — 

Trotz der ſchlechten politiſchen Ver— 
hältniſſe hat der Welthandel in dieſem 
Jahre nicht nur keine Einbuße erlit— 
ten, ſondern er iſt ſogar bedeutend ge— 
wachſen. Bei der Einfuhr ſteht Eng— 
land noch immer an der Spitze, dann 
folgen Deutſchland, die Ver. Staaten 
und Frankreich. Die höchſte Aus- 
fuhr hatte wiederum England, als 
zweites Land folgen die Ver. Staa— 
ten, dann Deutfchland und Franfreich, 
die als Hauptausfuhrländer in dem 
mir borliegenden amtlichen englifchen 
Ausmeife nur berüdfichtigt find. Al: 
lem Anjchein nach befinden jih Han— 
def und Gemerbe zur Zeit in Deutjch- 
land in einem fehr blühenden Zujtan- 
de und auch die Landwirthfchaft, die 
ganz auf dem Hund war, beginnt Jich 
twieder zu heben. Die Leute müffen piel 
Geld verdienen und troß der hohen Le— 
ben3mittelpreife etma3 übrig behalten, 
fonft mären die Läden gewiß nicht vom 
Morgen bis zum Abend mit Kunden 
gefüllt, die Meihnachtzeinfäufe ma= 
chen. Befonder die Frauenmelt ift 
unter den Kaufluftigen jtarf vertreten, 
und während die forgende Gattin bei 
einem Ausverkauf in dichtem Gedrän— 
ge unter Lebensgefahr zu mahren 
Spottpreifen allerlei nüßliche und 
überflüffige Gefchente für die Familie 
eriteht, fit der Herr Gemahl vielleicht 
irgendivo in einer Kneipe und läßt fih 
feinen Schoppen Wein oder Bier mun= 
den. Das fogenannte ftärtere Ges 
fchlecht hat auch hier eine Heidenangit 
bor dem Gedränge in einem überfüll- 
ten Laden, in das fich die Vertreterin- 
nen bes ebenfall3 fogenannten | ch} wä= 
Heren Gefchlehtes mit Todesver- 
achtung ftürzen, wenn e8 „Bargaing“ 
zu faufen gibt. Wir kennen eine jolche 
Aufopferung in unferer — ©ott jei 
Dank oder leider Gottes, je nahdem— 
meltbefannten Selbftfucht nit. Uns 
ift das erjte beite Stüd Waare zu ir: 
gend einem Preife gut genug, jelbit 
wenn e3 für das Theuerfte, wa8 man 
bejigt, bejtimmt ift. So find wir Män- 
ner nun einmal! — Ein Glüd ift es, 
daß die Damen bejjer geartet find, 
und daß es fogar eine ganze Menge 
gibt, die bereit find, irgend einen 
braven Süngling, der ihnen ge= 
falt, und folte er aub nidt 
einen rothen Cent in der Tajche haben, 
glüdlich zu machen. Wenigjtenz iit die 
ſer ſchöne Hergang hier etwas alltäg- 
liches, wenn die vielen Heirathögefuche 
von reihen Damen, die man in ben 
Zeitungen findet, ernft gemeint find. 

„Bier eine Probe: „Welcher evelden- 
fende Herr würde mid, Waife-ei- 
nes Bierbrauers, Chriftin, 24 
Sabre alt, mit 140,000 Mark Baar- 
vermögen, heirathen?” Der jchreibe 
mit voller Adrefje u. Chiffre „Ehrift- 


find!” poftlag. nad Klagenfurt. Dis: | 


fretion zugefichert. 

Maife eines Bierbrauers! Die follte 
e3 doch eigentlich nicht möthig haben, 
fi) einen Mann in der Zeitung zu 
fuhen. rgend ein ebeldenfender 
Reutnant oder Referendar würde ſich 
ohne Zweifel bereit finden, dieſe 
Waiſe mit 140,000 Mark baar Geld 
zumWeibe zu nehmen, und er brauchte 
deshalb nicht einmal nach Amerika zu 
reiſen, wo die Brauerstöchter bekannt— 
lich nur noch für Offiziere zu haben 


ſind. Warum in die Ferne ſchweifen, 
wenn ba3 Gute in Klagenfurt jo nahe | 8 


fiegt? Doch Scherz bei Seite! Derar- 


Aſthma 
———— ———— 


nertant als einz 
deilt. m. 


5 ebizin, 
Bithinateidenben 
m. D. Dept. 14, 


Donnerkag, den H. 


12 Tage Zinien 


Khr erhaltet 12 Tage Zinfen 
frei auf alle Gelber, die in unfe= 
rem Spar-Department bi 3 Uhr 
Nachm. Freitag, den 12. d. M., 
hinterlegt werben, da bie Zinfen 
pon folhen Depofiten vom 1. 
Januar an zu 3 Prozent bezahlt 
werden. 


Montags offen von 10 Vorm. bis 8 Abds. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Beuivd 


Unter Staat3-Aufiicht und Kontrolle. 
Gtablirt 1891. 
Beitände über $5,000,000.00. 
3. B. Wildur, Präfident. 
€. 5. Mad, VBizepräfident u. Kaffirer. 
3 ©. Thomas, Hilfsfaffirer. 


Ebenfalls Check-Kontos — Bonds — Grundeigen⸗ 
thums⸗ Darle ihen —¶Truſteegeſchãfte. 


Es wird deutſch geſprochen. 


tiger naiv klingender, aber auf den 
Fang von Gimpeln abgefaßter Hei— 
| rathsgefuche findet man jeden Tag 
| eine jchwere Menge in deutjchen Zei- 
tungen; und das Gejchäft muß fich be= 
| zahlen, fonft würden nicht immer mie- 
ber ebeldentende Männer, wenn auch 
| ohne Vermögen von reichen jungen 
Mädchen al3 Ehemänner gefucht wer= 
den. In allen folchen Fällen wird 
bon dem Bewerber die Einfendung 
von 5 Mark oder mehr verlangt, ehe 
der VBormund oder Onfel der Dame 
| ihm deren Wdrejfe aufgibt, oder au 
ı die Heirathsluftige felbjt bittet um 
Sendung des Reifegeldes, um mit 
dem Bewerber irgendwo zujfammen 
zu treffen, da fie noch minderjährig 
fei und im Klofter erzogen werde oder 
unter der Aufficht einer böfen Tante 
ftehe. Die Mäpdels, die Geld haben, 
brauchen hier feinen Mann in der Zei- 
tung zu fuchen. Die jungen Herren 
führen eine genaue Lifte aller hei- 
rathöfähigen Mädchen, und wenn fie 
über die Vermögensperhältniffe ver 
Einen oder Anderen nicht genau Be- 
fcheid miffen, ziehen fie dur ein 
Ausfunftsbureau Erfundigung ein. 
Mädchen mit Geld heirathen heutzu= 
tage in Deutfhland grundfäß- 
lih nur Dffiziere und Beamte, 
Kaufleute, die nicht in ganz audge- 
zeichneten Verhältniffen leben, brau= 
chen fih nicht zu bemühen. — Geit 
die Mittheilung die Runde durch die 
Zeitungen gemacht hat, in Nem ort 
habe eine Dame ber feinen Gefelichaft 
in einem Bortrage im TFrauenflub 
ihren Zuhörerinnen den dringenden 
Rath gegeben, nur einenMann zu hei- 
rathen, der raudt, da Nichtraucher, 
nad ihrer eigenen Erfahrung, ftreit- 
fücdhtig feien und feinen Humor hät- 
ten, wollen alle jungen Damen meiner 
Bekanntfhaft nur noch folhe Mufter- 
| männer heirathen. Und die jungen 
Heirathsfandidaten. werben fich ohne 
| Zweifel, fofern fie noch nicht rauchen, 
bemühen, diefe fchöne Kunft zu erler- 
nen, um nicht für ftreitfüchtige und 
humorlofe Leute gehalten zu merben 
und einen Korb zu erhalten. So ift 
allen geholfen, aber ganz beſonders 
werden ich die Tabakhändler freuen, 
daß fie mehr Kunden erhalten und ihr 
Motto zu Ehren fommt: 
| 


„Wo man raucht, da kannt du ruhig barren, 
Böje Menihen rauchen nicht Zigarren.” 


+... ——— 


Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen ber 
Deutfchen, über deren Tod dem Gefundpeit3ant 
Meldung auging: 

Alfia, Eugene, 66 

Arnold, Philip 3., J.; 905 W. 

Dees, Caſper, 40 J. 50 Ada Str. 

Eifer, Fred, 71 J. 796 Elt Grove Ave. 


422 
ren Str. 

Horn, Edith L., 23 3.; 3142 Monroe Ave. 
eller, Glady8, 1 M.; 453 Hermitage Abe. 
leinau, O3wald, 42 3.: 247 Wincheiter Ave, 

KRo003, George, 6 M.; 157 Hiah Str. 

Levin, Anna, 25 %.; Smedilb Covenant Hofp. 

Mapp, David, 60 3.; 4616 Ylrmour Abe. 

Meier, John 3., 52 I.; 451 W, 23. Place. 

Moerd, Helen, 8 3.; 11126 Andiana Ave. 

Otter, Chriftine, 86 I.: 504 Eddy Etr. 

Reefe, Laura M., 26 3.: 200 Edaniton Ave. 


S.; 401 Otto Str. 
45 8 


35. Etr, 


Ellemann, James, 34 J.; W. Ban Bir 


Edlaf, Marie, 21 3.5 111 Kedzie Ave, 

— Theodor, 8 M.; 1573 N. Hohne 
Ave. 

Schwartz, Jacob V. 73 J. 701 Ell rove Ave. 

Sgqmis, Anna, 70 J.: 2345 N. Springfield 
Ave. 

Schoth, Charles, 54 J.: 177 Cobleng Abe. 

Theis. Martha, 4 M: 583 Rees Str. 

Irenfel, Baby, 850 N. Wincheſter Ave. 

—90 —— 


Heiraihs⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Rizenſen wurden in der Office 
des Connty-Clerks ausgeſtellt: 
Harry B. Olswang, Roſie Gornſtein, 31, 30. 
Moſe Nicholas, Hattie Roſenbaum, 23, 18. 
Henry F. Shadt, Annie Doege, 28, 22. 
William Maſon, Beulah Koeopel, 383, 29. 
Vaclav Razim, Mary Ceorle, 22, 19 
Max A. H. Sinle, Ingrid L. Kanth 
Henry Balentue, Marh Jamieſon, 209, 20. 
Adam Kolonowski, Julia Knaflawsti, 28, 18. 
Frank Pribie, Blanche Rea, 24, 20. 
Jozef Lawera, Katarzyna Golonka, 22, 21. 
Hermann Lenz, Katarzyna Calwait, 22, 21. 
Fred Weichmann, Ida Schultz, 26, 26. 
eon Sirois, Eitber Bueg. 22, 18. 
Yabian Boratin, Rozalie Nent, 21, 19. 
Piotr Plob, Jadwiga Waworzbniec, 26, 19. 
George Brdan, Lydia Diron, 23, 19. 
Wendil A. Arill, Anna M. Ulrich, 23, 19. 
G. Raliflois, Bronislama Lapenaici, 30, 21. 
George Jobnion, Hagel, BWierihing, 29, 30. 
Sobn M. O’Connell, Xilie 3. Aldee, 25, 22. 
Staron Vounler, Laura Alfchuler, 41, 21. 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 

William gegen Harriet Phillips, Verlaſſen; 
Mary gegen athias Lüder, Ehebrud; Michael 
gegen Mary Tomaszewti, Ehebruch; Auguſt 
gegen Maggie Zenapolsti, Verlaſſen; Henry J. 
gegen Hermine Ringler, Ebebruch; William ge— 
gen Mary Brown, graufame Behandlung; Edna 
gegen Anton Aggerbed, Ebebrud; Cathrun ger 
en John R. Connelly, Berlaffen; Elisabeth ge- 
en „James Fr? Verlajien John gegen 
ffie Donabue, Berlaffen; Harrifon gegen Cora 
€. Rodebaug, Ehebrud; Edith gegen John Weis 
retu, graufame Beban lung. 


— — JR—— 
Schlacht feſt. 


Bei Chas. Lueneburg, 175 Wells Str., iſt 
am kommenden Samftag und Sonntag gro: 
Bes Schlachtfeft, zu welchem Liebhaber ledes 
rer Gerichte, wie Wurſtſuppe, Wellfleiſch, 
frifcher Wurft uf. eingeladen find. Ein 
borzüglicher Tropfen zum Kinunterjpülen 
— Sachen wird ebenfalls vorhanden 


1906. 


Narkidericht. 
Ehicago, den 11. Yanuaz 1906. 
(Die BVreife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide uud Seu. 
(Baarpreife). 
Binterweizen Rr. 2, roth, 88-90; Ne. 93, 
En 8871; Nr, 2, hart, Bäder; Nr. 3, 
art, h 
Rortbern, 
t 


Genmzsr sinn ”. 1, s ’ 
K orthern, 8 Ic — rino 
— pring 


Mais, Nr. 2, Aue; Nr. 2, mweik, IY— 

Si ge — Mi 4 Seth 38 

t. eiß, ec; Ar. 3, gelb, — 
42a; Ne.” HAl%e. 


Hafer, Nr. 2, I3i%e; Ne. 2, weiß, 32 ; Nr. 
8 : Di, Nr. 8, weiß, ie dm 
ard, c. 


Mehl. Winters Patents, 4.1020 dag 6; 
Straiohts“ $3.55—$4.00; inneſota 14) 
Spring, Straight, Export Bags, $. 8; 
befondere Marten, $5.00. 

SH eu (Berlauf auf den Geleifen)— Beftes Ximoth! 
91.50-12.00; Nr. 1. $10.00-$11.00; Rr. 3, 

089.50; Nr. 3, 87.50-88.50; beites Brais 
tie, $11.00—$11.50; Ditto, Nr. 1, #8. .00; 
Nr. 2 ae Nr. 3, 26.50-87.00; Rr. 


a 


(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Januar, B%c; Mai, TI—8T7%e; Yuli, 
Se ui 


Mars, Januar, 41560; Mai, Ke; Juli, 456e. 
Hafer, Januar, 310;3 Mai, 3246e; Juli, ike. 
Broviflonen. 

Schmalz, Januar, 87.55; Mat, 70; uli, 
$7.22%. ° 3 
Gepöteltes Shmweinefleiid, anuar, 

$13.75; Mai, $14.05. ’ 
Ri Kr n, Januar, $7.52%; Mai, 87.65; Yuli, 


dt . 


Prima, weiß, 150 
: Verfeftion 
Headligbt, 
Naphta 
Dleum, Spirits 
Gafolin (Ofen) 
0. 72 
do., 76 
Leinſamen-Oel. roh, ber 5 Faß 
do., gereinigt, per 5 Faß 


Terpentin 
Schlachtvieh. 

Rindpvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.80-86.25 per 100 Pfund; gewöhnliche Bid 
mittlere Sorten, $4.40-$5.50; gute bi außges 
fuchte Kübe, 83.00-85.00; aewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, $4.00--87.0; gute bis ausgefuchte 
Kälber, $7.00-88.25: QYullen, geringe bi aufs 
aeiuchte, 2.04.00. 

Schweine. Ausgefuchte bis befte (zum Verjandt), 
5.0—$5.30 per 10 Bund: gewöhnliche bis 
ihmwere Schlahtbausmwaare, $.00-$5.15; fehmwere 

! gemiihte Maare, 85.05.40; friihe außges 
! fuhte, .15$5.35. 

Schafe. Belte jchiwere Hammel, per 100 Pfund, 
85.50-86.25; aute big ausgeiuhte Schafe, $5.75 
—$6.00; gute bi3 ausgejuchte „Culls“, $3.00— 
4.0; nemwöhnliche bis ausgeſuchte Lambs“. 

| 87.00-88.00. 


eressp>eseP 

SE in he ef Ju De 

Bd Cs — 
EEE ir 


Diviterei-Produfte, 


„Kreamerh”, extra, per Pfund.... 0.27% 
TE TREE 0.21 —0.24 
Rs 2% Me BES resenanneen 0.18 —0.19% 
„Gooleps*, per Pfund 0.83 
— 0.19 °—0.20 
DOES, ccnesss nun 0.15—0.17 
Vadwaare, friih, per Bfund.... 0.16 —.1612 
Künlfpeiher = Waare 0.18 


Kiie— 
Rabmtäfe, „Xivins*, das Pfund... 0.11%—0.11% 
«Daijies“, per Pfund 0.18 
Young America“, per Pfund... 0.18 
— — — — 1% 
imburger, per Pfund. P....... b E 
Rrid, per Bfund 8 FR 
Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
NT RE 0.18 —0.83 

Griihe Waare, ohne Zu von 
Verluft (Kiften eingeichlojjen).. 0.184—0.23% 
tima, 60 Prozent friic... 0.25 

“u für den Stadtverfauf vers 
b 


adt 
Kühlfpeiher = Waare 
Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wud. 
GSGeflügel clebend— 
Hühner, das Pfund 
„Sdrings“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Gänſe, das Dutzend ............. 6.00 
Enten, das Pfund 
Geflügel (beraeridtet)— 
Hühner, daS 0.11 —Q.11% 
„Springs“, das Pfund 0.12 
Truthühner, das Pfund 0.17% 
Enten daS Bund. .uosoosesuene 0.126—0.13 


Gänfe, das Pfund 0.11 
8 und 0.07 
Pfund 0.07 


A 
| 
| 


ES 
FRE 


Rälber (geihlahtet)— 

50-80 Pid. Gewicht, das 

60-85 Pd. Gewicht, das 

85—110 Pr. Gewicht, das Pfund 0.09 
«aninden, per Dußend 0.75 

do., große meiße, daS Dusend.. 
Bärenziemer daS Pfund... 0.12 
Ausgeweidete Hirſche, 
———————— 0.16 


* Fa 


Biihe— 

Weibftih, Nr. 1, per Bund... 
Schwarzer Barfd, pa Prund.... 
Weiber Barich, per PBfund..... .. 
Viderel, per Pfund 

TEE... EEE 
Beulen. ME ernennen 0.08 
Verch (zugerichtet), per PBfunb.... 
Lad, per Pfund 
Ecellfiih, per Pfund 
Salibut, per Pfund 
lundern, per Bfund 
ale, DE DIUMD.aoonnsuuerenme 
Sering, per Piund 
Trout, Nr. 1, per Pfund 
Dladerel, per Bund 
Summer (gelodt), ver Pfund.... 
Srtihe Yrümte, Gemüfe. 

Aepfel, Jonathan, per Yak 
dd., Greenings, per Fah £ 

— Kalifornia, per Kiſte...... 1.75 

rangen, Salifornia, per Kifte...... 2.25 

Pananen, Yumbo, da3 Bündel 

Aronsbeeren, Der FEB „uno -enornrn« 15. 

Erdbeeren, jylorida, per Quart....... 0.50 

ONE: DE EI: 2 susanne 1.35 

Kopfſalat, per Faß ......... „Of 

Blattſalat, — ä ⏑——— 0.40 

Tomaten, ver Stifte 9 

Rothe Rüben, per Sad...arosssunere 60 

Mohrrüben, biefige, der Sad........ h 

EEE k 

TER TER DER 0.75 

Nettige, Treibhaus. per Dusend.... 0. 

Meerrettig, das Bündel...uuroncnseee .6 

Gurten, per Duhend..o.ooossrnncncee 

Gunst, BE Aibkle-ueressersnrnenn. 0.75 

Blumenkohl, per Kifte 5 

Roblrabi, per Ya 

Zwiebeln, per Buſhel................ 

Bohnen— 

Grüune Schnittbohnen, per Kiepe.. 
Trochene „Beans“, auserleſen..... 
do., mindermwertbige Sorte.... 1.45 
Nothe Nierenbohnen. rer... — 
Kartoffeln, in Carladungen, Quibel.. 0.55 
Süßtartoffeln, bhiefige, per Fah.... 1.0 


— — — —— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

Jobn Lutkowski, 2ſtöck. Brick Flats, 8834 Ex⸗ 
change Abve. 82,500. 

M. Gäde, 2:itöd. Frame Stores und Flat3, 769 
DB. 66. Sitr., $8090. 

Ernit Hummel, 2-jtöd. Yrame Store und Flat3, 
10801 Superior Abe., $2000. 

Aler. Weinberg, 2:ftöd. Frame Plate, 2422 
stenfington Abe., $3,200. ' 

Charle3 &. Bartlev, 3-ftöd. Brid Apartments, 
5000—5009 Drerel Ape., $110,000. 

Sohn Nyittom, 1itöd. Frame Cottage, 85 N. 
51. Ave., $2,500. 

Frame TFlatd, 2292 

Iowa Etr., $2,500 


James Wainde, 2ritöd. 
James Rood Ir., vier 14 ftöd. Frame Eottages, 
2485 —47—58—63 et. Antbony’3 Court, 


Sames Nood Ar, 2ftöd. Frame Wohnhaus, 
2781 Ct. Antbondy’3 Court, $2000. 
E. U. Nelion, 2:jtöd. Brid Flat3, 1520 N. Troy 
Str., $4000. 
—— — — 


Bankerott-Erklärungen. 


sesse b derdbll 


SERSRISEHTTTE 
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Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Gefuhe um 
Bankerott-Erklärung eingereicht von: 
Geſuch der Tribune Co. um Banktexotterklärung 
ver ler Advertifing Eo.; Verbindlichkeiten 
214 


Geiuh don Samuel Knog u. a. um Banlerott- 
erklärung von Eugene ©. May; Verbindlichleis 
ten. $20,500. 

P. lan⸗ Verbindlichfeiten $1,423, Beitände 


SyD. 

Geſuch von Jofepb Domney u. a. um Banlerott- 
erflärung der Bhylis Knitting Eo.; Berbind- 
liteiten $350. ö 

Harry Golditein; Berbindlicleiten $624, Bes 
ftände $153. 

— ——— 


Perfönlih geleitete Tour nad 
Kalifornien. 


Erllufive erftllaffige Tour unter den 
Aujpizien des TouriftenDepartement, Chi: 
cago, Union Pacific & NortHiweftern=ginie, 
| verläßt Chicago am Mittwoch, dem 7. Tyeb., 
ı den ungemüthlichen Theil von Februar und 
März in dem Lande des Sonnenjcheins und 
der Blumen verbringend. 350.00 ſchliehen 
ale Ausgaben ein, GijenbahnsfFahrpreis, 
Schlafwagen, Mahlzeiten in Dining Gars 
und Hotel-Ausagben. Bedienung in jeder 
Hinficht erfter Klafje. Meifebeichre * J 


volle Einzelheiten au frage. Er“ 
12 — Str. und 


Hutchiſon, nager 
120 Yadjon Blvd. Tel. Gentral 721.) 
ja8,11,15,18 


— — — 
— Drudfehler.—Ald e8 zu regnen 
anfing, mar Däfar eiligft bemüht, ber 
—— Dame den Schirm auszuſpan⸗ 


CARSON PIRIE SCOTT &. CO. 


STATE und MADISON STRASSE. 


Uufere Er/parnille im Balement- 
Laden find der Mühe werth 


Große praftiiche Eriparuiß in Muslin-Interzeng 


Berftändige, praftifche Gelderfparniffe, 


denn e3 murbe 


BR mit dem Material nicht gegeizt troß der höheren Koften in 
den Wholejales Breijen für baummollene Stoffe. Yedes Klei: 
f dungsftüd Hat die richtige Größe — einige Winte folgen: 


Nacht: Kleider 


Muslin Gomns, Hubbard Pole aus Clufter-Tuds, gute 


Längen und Breiten, 


MWerthe, zu 


dies find ungewöhnlich gute ic 


Wir bieten eine ungewöhnliche Gelegenheit in einer jpe= 
ziellen Partie von Damen:Gowns in 15 berichiedenen Ya 
cons, ein Theil hat hohen Hals und lange Aermel mit jchö: 
nen beftidten Potes, ferner mehrere Facons mit Spiten=Be- 


faß, andere mit niedrigem Hals, 


Ellbogen:Yermel, elegant 


bejegt mit Spiten, Bändern und Beading. 
Zwei der yacons find inte die nebenftehende 


Abbildung; es find äußerft jeltene 
Werthe zu 


58e 


Zwei Facons Nainſook Slip-over Gowns, runder Hals, 


u N l 
| 


Dieied Nactkleid 58c 


Sront und Nüdjeite mit Medici oder Point de Paris Spi- 
gen und Bändern garnirt, Ellbogen Aermel mit dazu paj- 
jendem Bejat. Die Qualität und die Arbeit der 
. Gotwn3 find diefelben wie bei viel theurern, 


68c 


Unfer Lager von Gomns ift jegt noch ebenjo vollftändig 
wie am Cröffnungstage, bejonders interejjante Preije jind 


75c, 85e, 


$1.00 aufwärts bis $2.95. 


Korjet:Bezüge 


Korfet Covers, hochfeines Material, perfette Arbeit, in 


allen Größen. 


Muslin oder Cambric Korfet Covers, mit hohem oder 1% * 
niedrigem Hals, feine Facons u. Qualität, zu Se und 120. 


Feine Nainſook oder Cambric Korſet Covers, runder, nied⸗ 
riger Hals, volle Fronts, ſchön garnirt mit einer oder mehr 


Reihen Spigtzeneinſatz, 
Beading und Bänder; 


Eovers, zu 2Be. 
Beinfleider 


feine Gambrie Hojien, 
ganz hohlgefäumte Rufffe, 
feltener Werth, ftorrefte 
Yorm, 18e. 


Mustin Ehemife für Damen, gelnöpf: 
te8 Note, mit Torhonfpigen:Rand, gut 
gemacht, gutes Material, Zöc. 


Spigen= oder Embroidery = Ränder, 
ferner ein volle Lager von „fitted“ 


Gambric oder Muslin = Ho: 
fen, feinfte Qualität, perfette 
Yyormen, volle Flountes, Spi: 
gen od.Embroiderhbejat, Ze, 


Chemiſetten 


Dieſes Nachttleid 580 


Nainſook Skirt Chemiſe, breites Vote 
aus Torhon:Spige, Bandzug, Auffie an 
den Stirts, Spikenränder, zu 580, 


Eine große Räumung in Seidenftoffen 
Eine Anzahl Werthe in zuperläffigen, fatfongemäßen Seibenftoffen, die 


unerreicht bajtehen. 


Weniger al die Hälfte der regulären Preije ift 


ein befcheidener Vergleich der früheren Werte. Wir haben diefe Herab- 
fegungen zmwed3 fofortiger Räumung vorgenommen. 


—— [I 


28t 


die Yard für 19351. 
Tarfeta Seide, grau, 
braun, roth, Navy, 
Royal, hellblau, Car: 
dinal, Weinfarbe. 


Einfache Louifines in Ubendfarben, 
ferner fchiwarze und meißegouifines, 
fchlichte und fchilleendeTaffetas und 
tarrirte Tafferas, jpeziell für diejen 
Räumungsverlauf, per Yard zu 


Ist 


25C 


die Nard für 19: 
zöllige Taffeta= 
Seide in Braun, 
Ivory u.Creams 
Schattirungen. 


Hochfeine Seidenftoffe: Räumnngs-Berkanfspreis 48c die Yard 


3,500 Yards theure Seidenftoffe, 273Öllige farbige Moe Zeide, 21zöllige farbige 


Peau de Eygne, 2lzöllige braune und lohgelbe Seidenftoffe. 


Surahs in Hell: und 


Duntelgrün, Lohgelb und Braun, und eine L5c Qualität farbiger Taffetas in Grau, 


Old Rofe, Lohgelb und Braun — alle zufammengelegt 
Räumungsperkauf, jpeziell, per Yard zu 48e 


für einen Ddurchgreifenden 


. 


Spezialitäten in farbigen Kleiderftoffen 


Zu 18c die Yard. Mehrere Tauſend 

Reiter von hellen Stleideritoffen. 

3u dc die Yard. Neue Auswahl in 

fchvarzen und weißen Sarriruns 

gen, Fehr beliebt für Shirt 
Waiſts. 


3u 58c die Yard. Neue Nuswahl in 
franz. Serges, in blau, grün, 
braun u. rotbh; jpezieller reis, 

Zu 75e die Yard. Neue Auswahl in 
modernen Cuiting3, e den Ge= 
brauch auf der Straße. 


Zu 85er die Yard. Neue importirte Ched-Suitings, in neuen Farben-Effeften, — 
fpeziell für Shirt Wailt Suit3 gemadt. 


Ausmahl von Jaämmtlichen Damen- 
Schuhen im Lager zu 42.65 


ur 


91.90 


Mir offeriren die Auswahl aller 
$3.00 Schuhe (feine zurüdbehalten) 
zu 82,65. Da e3 frifche, reine 
Maare ift, für den Verkauf in die- 


52.65 fer GSaifon be 


rechnet, und vor 

dem hohen Preis- 
auffhlag auf Leder eingefauft, 
find fie mährend biefes Verfaufs 
etwa zu den heutigen Yabrikpreifen 
zu haben. 


Zu diefem Preis offeriren wir die Auswahl 
von allen $2.50 Sorten und unvollftändigen 
Partien von $3.00 Sorten; 


ferner 300 


Taare von hochfeinen Mufter = Schuhen für Damen. 


Mädchen: und Kinder-Schuhzeug 


1 9 Mufterfhuhe für Knaben, 
» 


Sohlen, gute Auswahl von Größen, 
Werth, per Paar, 81.90, 


$1.50 


in allen 
Lederarten, Goodyear Welt genähte 
ein jeltener 


Zu diefem Preis offeriren wir di 
Auswahl von 1200 Paaren Mäds 


hen: und Kinder-Schnürjchuhe, Goodyear Welt ge: 


näht. $2.00 Werthe. 
ben 84 bis 11 unb 114 bis 2. 


Filz-Slippers für Finder, 


C, D und E Breiten, Grö⸗ 


mit oder ohne Pelzbeſatz; 


Größen von 5 bis 113; ebenfalls Knöpf-Schuhe für 


Babies, Größen 3 bis 8. 


Der Rabe und ſeine Kette. 


Aus Preßburg ſchreibt ein Leſer der 
„Frankfurter Zeitung“: Vor etwa 40 
Jahren kam mein Onkel, der Lehrer J. 
Noszagh in Iglo in den Beſitz eines 
ungewohnlich intelligenten Raben. Als 
er ihn erhielt, befeſtigte er ein langes 
Kettchen am Fuße des Vogels und 
fette ihr auf einen Sandhaufen. Ei- 
nes Tages, ala der Rabe auf dem 
Esande umhertanzte und fcharrte, be= 
‚nerkte er mit Verwunderung, daß ein 
Theil der Kette verfchinunden war. Der 
Rabe fcharrte weiter, und es verſchwand 
ein noch größeres Stück. Eine Zeit 
lang ſtand er da, wie in Gedanken ver⸗ 
ſunken. Plötzlich breitete er die Flügel 
aus, und er, der ſchon gelernt Hatte, 
jede ſchmerzhafte Spannung der Keite 
zu vermeiden, ſchwang ſich mit voller 
Wucht in die Luft. Natürlich riß er 
die aus dem Sande heraus und 
der gefeſſelte Vogel kam unſanft zur 


Erde zurüd. Der Rabe mar fehr ver» 
dußt, ala er die Kette wieder vor fich 
im Sande fah. Das frühere Ber- 
I&hmwinden der Kette im Sande mag auf 
ihn einen ähnlichen Eindbrud gemacht 
beben, mie auf ein Kind das PBer- 
ſchwinden des Zuckers oder Salzes im 
Waffen, oder das Schwinden und Ver—⸗ 
ſchwinden von Eis auf einen Neger. 
Der Rabe hatte die Keite für ver— 


ſchwunden, ſich ſelbſt aber für frei ge- 


halten. 
— —— — — 
Golden State Zimited nach Kali—⸗ 
fornien, 
Der papuläre Zug der Rod Jsland. 


Täglich von der JaSalle Str. Station (an 
der Hochbahnjhleife) um 9 Uhr -Ubenbs 
nach 208 Ungeles und San Franzisto. Via 
der füdlihen Route — der warme Weg im 
Winter — dur die niedrigften Höhenzlige. 
Ausihlieglih Pullman»Beguemiihteiten von’ 
Upstosdate Mufter. 5 
en 

a s 
Str. Tel. Gentral 4446. kiLe 





Dreß Anzüge find nicht länger ba3 
Monopol von Leuten die im Schoße 
de. Qurus fiben. 

°n diefen „guten Zeiten” fühlt fait 
Seder, dah er einen Gejellfihafts-An- 
zug haben follte, ver für alle Gelegen=- 
beiten paßt—ob meniq oder viele — 
wenn die Mode vorfchreibt einen zu 
tragen. 

Wir macıen e3 fo leiht mie mög= 
ich; haben einen gutgeſchnittenen, gut— 
gemachten, aqutpaffenden Anzug für jo 
wenig wie $30.50. 

3u $50 find die Gtoffe 
feiner. 


natürlich 


Tuxedo Coats, jeperat, $10 bis $27. | 


F. M. ATWOOD 


Rogers, Peet & Co. Kleider. 
Hüte und NAusitattungSiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Derguüinungssdegweifen 


Bowers. — „Auft out of College.“ 
Golonial.—,The Ham Tree”. 
Studebater. — „Prince of Bilfen.“ £ 
Stlinois — „Ihe Marriage of William Wihe.“ 
Barrid. — „Monna Vanna.“ 
* nd Opera Houſe. — „The Wizard of 
— — 
Chicago Obera Houſe. „His 


ı5e Mayor.“ 
„Grauſtark.“ 


Buſh Temple. — 
Nienzi — Konzert jeden Abend und Sonntag 


such Nachmittags. 
Rrelic Houſe. — Konzert 

Sonntag Nachmittag. 
Bields je 

und Sonntag it der Gintritt frei. 


Honor 


jeden Abend 


— 


Lokalbericht. 


Einweihungs-Feier. 


Feſtliche Eröffnung des neuen Heims der 
Eilks. 

Das ſchöne neue Heim der Chicago— 
Loge Nr. 4 des Ordens der Elks, 163 
und 165 Waſhington Str., wurde ge— 
ſtern Nachmittag im Beiſein von nahe— 
zu 3000 Ordensmitgliedern aus allen 
Landestheilen feierlich eingeweiht. R. 


R. Hall, Vorſitzer der Truſtees, über- 


reichte dem Exalted Ruler George D. 
Anthony die Schlüſſel des Gebäudes, 
und Arthur C. Moreland von New 
York, ein blinder Redner, hielt die 
Feſtrede. Die Feier fand unter Vor- 
fiß' des Grand Eralted Aulers Bromn | 
von Zouispille und des Eralted Rulers 
Anthony von der Ehiecago-Loge ftatt. 
An Abend wurde den hiefigen Mit- 
gliedern, ihren Yamilten und Freun= 
ben ein Empfang gegeben, dem eine 
Vaudenille-Unterhaltung durch eine 
Anzahl Schaufpieler hiefiger Bühnen 
folgte. Heute ilt das „Gebäude dem 
allgemeinen PBublitum zur Belichti= | 
gung zugänglich. Heute Abend findet 
eine Zogenfigung ftatt, nach welcher | 
die Theilnehmer, etwa 1000 Mann, | 
nad) dem Auditorium marfchiren mer= | 
den, to ein Feltmahl abgehalten wird. 
Das Gebäude ijt mit einem Koften- 
aufwande von $60,000 umgebaut und 
neu eingerichtet worden und ijt jebt 
eines der beit ausgeitatteten Qogenhäus | 
fer des Landes. Es enthält 
dem Sitzungsſaal Empfangs-, 
lon- und Billardräume, ſowie 
vollſtändige Klubhaus-Einrichtung. 
— — tit — 
Werbefahrt der Kaufleute. 


Ausfhuß der Kaufmannfchaft wird über 30 


Städte befinden. | 


Am fommenden Sonntag Wbend | 
mird ein Ausschuß von dreizehn Mann 
im Auftrage der „Chicago Kommercial 
Affveiation” in zwei befonderen Bahn- 
“ wagen die feit längerer Zeit geplante 
Reife nad) dem Siübmelten und der 
Mejtfüfte antreten. Die Fahrt wird 
durch Arizona, Nem Merito, Texas 
und Kalifornien gehen; ihr Zmed ijt 
Anfnüpfung und örderung guter 
Handelsbeziehungen zmwijchen der Chi- 
cagoer Kaufmannfchaft und der Han- 
delöimwelt jener Gegenden. Die Reije- 
gejellichaft, die über 30 Städte be- 
fuchen wird, fol reichlich drei Wochen 
unterwegs bleiben und am 5. Februar 
wieder hier eintreffen. Sie wird u. 
U. Las Vega? und Mlbuquerque in 
Nem Mexiko, San Bernardino, 2o3 
Angeles, San Diego, Freöno, Sacra= 


| 


außer | 
Sa: | 
eine | 


i 


mento, San Franzisto, Dakland, San | 


oje, Santa Barbaru und Pafadena 
in Kalifornien, Phoenir und Tucſon 
in Arizona und EI PBafo in Teraz be- 


ſuchen. 
— —ï —— —— 
Letztwillige Verfügungen. 


Teſtament der Frau Mary Morris Walker 


Das Teſtament der kürzlich in At— 
lantic City, N. J. geſtorbenen Frau 
Mary Morris Walker wurde geſtern 
im Nacjlaßgericht zur Beftätigung ein- 
gereicht. Der Werth des in linoız 
befindlichen Nachlaffes wird auf 
$796,000, das Uebrige auf $70,000 
geihätt. Die Erblaflerin hat mehre- 
ren Nichten eine Jahresrente bon je 
$300 ausgejeßt und je $10,000 für 
ihren Bruder George Morris in Phi- 
ladelphia und Harriet M. Short, Jane 
Clark Burgett, Catherine Clart War- 
ren und Ada Clarke, Nichten des Hrn. 
Walter, beftimmt. Ne $5000 erhalten 
vier Nichten, zmei Neffen, vier Entel 
und zwei Urenfel. Der Reit des Nach» 
laffes fallt zu gleichen Theilen an vie 
Söhne W. B. und George Keen, vie 
Enfelinnen Ethel und Mary Ranbolph 
und bie Tochter Frau Bopefen. 


— — — 


— Vom Kaſernenhof.—, Was ſind 
Sie’ von Beruf?"— „Schaufpieler.” — 
„Alfo, immer recht proper antreten, 
denn bei uns wird- nit Lumpazi- 
Bagabunbus gefpielt-" 


und | 


Columbian Muijeum.— Samftag | 


Neuer Sch adyaug. 


Martin B. Madden hat nicht die $linte in's 
= Korn geworfen. 


Martin B. Mabven hat feinen 
Kampf um die Oberherrfchaft in der 
Yeberation of Zabor noch nicht aufge- 
geben. Wie geftern an’s Licht Tam, 
beabjichtigen feine Anhänger den Prä- 
fidenten Dold oder den Vizepräfiben- 


ten Me&raden zu erfuchen, eine Son: | 


derfigung anzuberaumen, die am 
Sonntag ftattfinden fol. Sollte ihrem 
Untrage nicht entjprochen werden, ſo 
wollen fie angeblich auf eigene Fauft 
| die Situng abhalten. 
|  Gejtern Nachmittag Tprach eine Ab- 
| ordnung der Madden’fchen Anhänger 
beim VBollziehungs-Ausfhuß der Fe- 
| deration vor und unterbreitete ihm eine 
| Anzahl Forderungen. Unter Anderem 
| beanfpruchen fie, daß ihnen gelegent- 
; Lich der am 21. Januar ftattfindenden 
| HalsjährlichenBeamtenwahl zugebilligt 
: werde, die Hälfte der Wahlrichter und 
‚ Wahlclerf3 aus ihrer Mitte zu ftellen, 
‚ ven Drud der Wahlzettel 


Abendpoſt, Chicago, Donnerftag, den 11. Januar 1906. 


‚erlangt: Franen und Mädden. | Gefdäftsgelegendeiten. — 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Fabritarbeiter, Cabinetmaters, Garpen- 
ters, Porter. Zimmer 3, 159 Waihington Gtr. 


Berlangt: Starker Zunge, ungefähr 16 re alt. 
195 Marfet Str., 6. ya a * 


— ſKlaſſe Cakebäder. Erny, 1547 


—— ER a Wa 
Berlangt: Erfahrener Drygoodsverkäufer. 1000 

Milmautee Abe, * 
Verlangt: Ein guter Porter für Saloon. 5855 

Halſted Str. 

Verlangt: Mann, im Saloon zu arbeiten. 1374 
Lincoln pe, Ede Adbifon. 


Berlangt: Guter Mann für Porter und Qund: 
oh; ftetiger Pla. Fred. H. Marz, Buffet, 129 
Dearborn Straße. 


Verlangt: Ein guter Rodjhneider, mit Empfeb: 


ı Inmgen, Stüdarbeit, ftetig das ganze Jahr. 261 W. 
| Madifon Straße. 


zu beauf: | 


 fichtigen und das Recht für foldhe | 


' Unionmitgliever als Delegaten zu 
; ftimmen, die bi3 zum Wahltage ihre 
: rüdftändigen Beiträge bezahlt haben. 

Der Vollziehungsausſchuß weigerte 
ſich, dem Antrage zu entſprechen. 
Die vorerwähnte Abordnung be— 
' ftand aus George W. Geary, Phil. 
ı Hogan, Frant E. Thoman, TI. 3%. 
ı Ryan, Yofeph Pino, %. E. Hayes und 
| Serry McCarthy. 


Entweder—oder. 


| Cornelius ®B. Shea, der PBräfibent 
der Fuhrleute-Gewerkſchaft, widerrief 





geſtern den Freibrief der Oelfahrer— 


Union, die ihn im Verlaufe der am 
Dienſtag abgehaltenen Verſammlung 
an die Luft geſetzt hatte. Er iſt jetzt 


angeblich entſchloſſen, jede zum Ver— 
bande gehörige Gewerkſchaft. auszuſto— 
ßen, die nicht mit ihm durch Dick und 


Dünn geht. 


Marfhall Field erkrankt. 


| Er befindet fi im Holland Bouſe, New 
Dorf, in Ärztliher Behandlung. 


Aus New Vorf wird berichtet, daß 
der biefice Großfaufmann Marfhal 
: Yield im Holland Houfe franf darnie- 
‚ derliegt. Sr hat jich während derFahrt 
nac) New Vorf eine Erfältung zugezo- 
gen. Diej2 artete in eine Entzündung 
der Quftröärenverzweigungen aus, die 
Ion die Zungen angegriffen haben 
ſoll. 

Der Kranke hat eine verhältniß— 
mäßig ruhige Nacht verlebt; ſein Zu— 
ſtand hat ſich anſcheinend ſeit geſtern 
nicht verändert und wird als beſorg— 
nißerregend bezeichnet. 

Nach einer Konferenz der New Yor— 
ker, den Kranken behandelnden Aerzte 
wurde Dr. Frank Billings, Nr. 35 
22. Straße, telegraphiſch an das 
Krankenlager gerufen. Der Arzt traf 
ſofort die Vorbereitungen zur Reiſe. 

Heute Mittag wird aus New York 
berichtet, daß Herr Field an einem 
leichten Anfall von Lungenentzündung 
leidet, aber nicht in Lebensgefahr 
ſchwebt. 

— 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Vordweſtecke von Wentworth Ave. und 31. 
Str. geht in andere Hände über. 


Frau Wilhelmine Keebler, die Gat— 
tin des Grundeigenthums -Maklers 
E. F. Keebler, hat von Roſe Ann 
Leddy das Eigenthum an der Nord— 
weſtecke von Wentworth Avenue und 


31. Straße für 854,000 gekauft. Das 


Grundſtück hat 45 Fuß an der Went— 
worth Ave. und 125 Fuß an der 31. 
Straße. Es iſt mit einem Gebäude 
bebaut, das fünf Läden, neun Woh— 
nungen, fünf Geſchäftsräume und 
zwei Verſammlungszimmer enthält. 

Das Eigenthum an der Südoſtecke 
von State und 21. Straße, 136 bei 
93 Fuß, iſt für 837,500 vom Nachlaß 
von Sylvia D. Newhouſe an William 
B. Hale übergegangen. Herr Hale 
hat eine Hypothek von $23,000 zu fünf 
Prozent auf drei Jahre von Henry M. 
Bacon aufgenommen. 

Frau Sufan Eaftland hat an Sohn 
U. Power das 408 Fuß füdlih von 


: ber 51. Straße an Michigan Apenue 


gelegene Miethähaus, 50 bei 161 Fuß, 
: für $20,000 verfauft. 

Sofeph H. Kraemer hat von Frant 
Len das 248 Fuß meitlich von der Ra 
cine Ube. in der Belmont Ape. gelegene 

ı Grundftüd, 50 bei 122 Fuß, für $12,- 
: 000 gefauft. 

! —ñ— — 

Spricht ohne Zunge. 


Spielleiter Power hat die ſchwere Opera— 
tion glücklich überſtanden. 


Frederick Power, Schauſpieler und 
Spielleiter im Buſh Temple-Theater, 
dem vor fünf Wochen von Dr. Nicho— 
las Senn die Zunge ausgeſchnitten 
wurde, verließ geſtern zum erſten Male 
das St. Joſephs-Hoſpital, um einen 
| langen Spaziergang zu maden. Am 
Sonntag gedentt er feine Thätigfeit 
; als Spielleiter wieder aufzunehmen. 
ı Herr Power litt am Yungenfrebs und 
hat durh die Operation .die ganze 
' Zunge und einen Theil der Zungen 
' mwurzel eingebüßt, troßdem hat er e3 
durch Uebung fo weit gebracht, daß 
er etwas |prechen und fich verftändlich 
machen kann. Auch zu fingen hat er 
| verfucht, aber mit weniger Erfolg. Dr. 
: John D. Bartlett, ver Dr. Senn bei 
der Operation behilflich war, ift ber 
; Anfiht, daß Herr Pomer mit der Zeit 
ı ganz gut fprechen lernen wird, und 
ı Tchreibt feine Tchnelle Genefung von der 
; anfcheinend hoffnungslofen Operation 
; der heiteren Gemüthsart und dem 
 feften Willen des Patienten zu. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Rnaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein felbftändiger Galebäder, nur für 
Storetrade, Güpdfeite. Stetige Arbeit für dem 
tigen Mann. Mdr. 8. 2. 151 Wbendbpoft. 


‚ Verlangt: Zwei Knaben, 16 Jahre alt, müffen ehr: 
lih und zuperläjiig fein und gute Beugnifie baben, 
aute Gelegenbeit um Geihäft zu erlernen. WAdr.. 
8. 85 Ubendpoft. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





Verlangt: Ein tüchtiger Echlojjer für Eifen- und 
Meſſing Chandelier-Arbeit. Chicago Gas and Elec— 
tric Firtures Mfg. Co., 19 Süd Jefferſon Str. 


Rodmader und Helfer. 35 Oft 





Verlangt: Guter 


Fofter Avenue. 


Verlangt: Guter Schuhmadher für Kunden Repa= 
raturen. 38 NRuih Str. 
Verlangt: Ein guter Junge an Gate, Tagarbeit. 
1454 3. Etr., nahe Hermitage Ave. 


Verlangt: Erfter Klafje Tinner, nüchtern, ftetig; 
verbeiratheter bevorzugt. 2729 Cottage Grove Ave. 
Verlangt: Starker Junge in Fleiiher-Geichäft zu 
arbeiten, eimer der jchon darin gearbeitet hat, wird 
bevorzugt. 46 Canalport Avenue. 





Verlangt: Agenten und Ausleger für Bücher umd 
Zeitipriften. 164 Midigan Straße. dofrja 


Verlangt: Antelligenter Mann, auf der Norbdjeite 
wohnend. Gute Gelegenbeit für den rechten Mann. 
Kann fich aufarbeiten. Antworten tverden jchriftlich 
erbeten. Bariih, 1837 N, Wibtand Nlpe. 


Verlangt: Nunger Mann, Yar zu tenden und 
am TQTiich zu warten. w5 N. Glart Str. 

Verlangt: DIeamiters und Laborers, 
Ave, nahe Montrofe Ave. 


ıborers, 2985 Gifton 

dofr 
Verlangt: Barber, von Samſtag 1 Uhr bis 
tag 12 Uhr. 8. 4 Willow Str. 


Sonn: 





Perlangt: Aunge in Päderei an Gates zu helfen. 
05 Wells Str. 
_Lerlangt: 4 
Straub, 398 Lincoln 


bei 


Strangfärber. Nahzufragen 
Ave. 


Verlangt: 100 Arbeiter für Eisſchneiden, nahe 


Chicago. Carpenters, Tinners und Poiſteret, Braß 


Molders, Lathe Hands; nabe Chicago. J. Lucos, 
666 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Kellner. 90 S. Halſted Str. Reſtaurant. 


Verlangt: Maſchinenarbeiter an Fenſter- und 
Thürrahmen. Dietſch, 619 Sheffield Ave., nahe 
Lincoln Ane. 





Verlangt: Junger Mann zum Bartenden und für 
etwas Porterarbeit. Schmolls Palmgarten, 15 
North Ave. dido 


Verlangt: Junge von 18220 Jahren für allge— 
meine Arbeit im Saloon. 53 Clybourn Avenue. 
mido 





Des⸗ 


Verlangt: Porter für Saloonarbeit. 59 S. 
S mido 


plaines Str., Saloon. 


Verlangt: Kolleftoren und Aaenten für dauernde 
Stellung mit gutem Ginfommn. Werjicherungs: 
aacnten bevorzugt. Nahzufragen Vormittags. 193 

Glarf Str., — 21. 10jan, iv 


S. 
Verlangt; 1. Klaſſe Vormann an Cakes, 
arbeit; Lohn $18—$20; 
brauchen  vorzujprechen. 
Straße. 


Tag: 
nur crfter Safe Männer 
32 Marmell 
mido 


S. Gold, 
Verlangt: Tüchtige Agenten flir neue Prämien— 
werke. 74 Elybourn Ave., Specht. midofr 
erlangt: Mechanische Weber die mit mechaniichen 
Stühlen umzuaehen willen. U. 9. Fiedler & Sons, 
North Part Üpve. und Fugenie Str. dimido 


Phocnir Steam De 
nahe Glybourn Blace. 
dmdo 


Strangfärber. 


Verlangt: 
outhport Ave., 


Houſe. 12 


— 
o 


danernde Arbeit und 
35 Süd. Hermitage 
Gja, Im 


Perlangt: PBürftenmader; 
auter Lohn. &. Nofenberg, 
se, Ede Molf Str 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Lunchmann (30), kann etwas Bartenden, 
ſervirten Oyſters öffnen, thut auch Porterarbeit, 
ſucht Stellung. John Fiſcher, 30 W. Madiſon Str. 





Geſucht: Ein anſtändiger junger Deutſcher mit 
guter Schulbildung, jucht pajiende Stellung. Woref- 
fire 3. G., Hinsdale, Bor 444. bofr 

Geſucht: Deuticher Koh, der_auch die englifche 
Küche versteht, jucht dauernde Stellung. Unträge 
unter Schüller, 9 ITomnes Court. 

Gejuht: Guter Porter juht Stelle. Apr.: D. 254 
Abendpoft. 

_ Gefuht: Gebildeter junger Deuticher mit beiten 
Empfeblufgen von bier und Teutihland jucht Be: 
Ihäftigung irgendwelcher Art in herrſchaftlichem 
Hauſe. Adr.: K. 869 Abendpoft. 


Geſucht: Porter ſucht Stelle, kann am Tiſch gut 
aufiwarten und verſteht etwas Bartenden. Adre: K. 
896 Abendpoft. 


Geſucht: Selbſtſtändiger Cakesbäcker ſucht ſtetige 
Arbeit. Adr.: H. M Abendpoſt. 


Geſucht: Mann in mittleren Jahren, jpricht 
deutſch ſlawiſch, ungariſch und wenig engliich, fucht 
Peihäftigung. Adr.: J. Honnick, 2 Currier Sir. 


Geſücht: Feuermann ſucht Stelle. 838 N. Hermi⸗ 
tage Avenue. 


Geſucht: Guter Bäcker an Brot und Rolls ſucht 
dauernde Stelle als Vormann oder allein zu arbei— 
ten. Adr.: D. 296 Abendpoft. dofrſa 
Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Waiter 
evt. Porter. Adr.: K. 879 Abendpoſt. 


Geſucht: Bartender, tüchtig und gewiſſenhaft, 
ſucht ſtetigen Platz. Adr.: K. 899 Abendpoſt. dofr 

Geſucht: Eingewanderter Wiener, vertraut mit al— 
len chemikaliſchen Verbindungen oder Zuſammenſe— 
tzungen ätheriſcher Oele oder Eſſenzen für feine 
Branntweine und Liködre, ſucht Stellung. Adr. Jo— 
ſeph Janik, 629 W. 21. Str. dofr 


Pla als Stallmann, Tag: oder Nachtarbeit, fann 
auh Wanen wajchen. 4 Nahre Erfahrung. 238 Cly— 
bourn Ave., Baſement. 


Geſucht; Deutſcher Mann. 30 Jahre alt, ſucht 
irgendiwelde Arbeit, am Fiebften tm 
allgemeine Arbeit. Kaufman, 1239 N. Aſhland Ave. 
Geſucht: Junger deutſcher Butcher, Storetender, 
juht Stellung. Ferd, 297 Cleveland Abe. 

, Geiudt: Junger Mann juht Porterplat oder 
fonftige Beichäftigung. Behrends, 533 Wieland 
Str., binten. 


Geſucht: 2, achtzebnjährige ftarfe Nungen min: 
ſchen die Wäderei zu erlernen. 160 Elybourn Ave. 


Gefuht: Nunger dritte Hand PBrotbäder sucht 
Stelle. 160 Elybourn Ape. 


Geſucht: Gin älterer Mann Stelle 


Wahtmann. 751 Soutbport Abe. 


ſucht 


Geſucht; Ein junger Mann, 8 Monate im Lande, 
ſucht Stelle als Porter im Saloon, iſt auch mwillia 
andere Arbeit zu thun. Nachzufkagen: 11 Weſi 
Lake Straße. 


Geſucht: Bartender ſucht Stelle, thut Vorterar: 
beit, befte Referenzen. Mdr.: S. 865 Ubendpoft. dfr 


Gefuht: Koch, mittleren Alters, fucht ftetige Ar: 
beit. Bedper, 437 Milwaufee Ave. dofr 


Gejuht: Guter PBartender mittleren Alters fuct 
Stellung, thut etwas Morterarbeit oder am Tifch 
aufwarten. Adr.: 8. 876 AUbenpdpoft. 


Geiucht: Aungerr Mann jucht Stelle als Porter 
in NReftaurant oder Saloon. ST N. Hermitage Apr. 
Perſönlich vorzuſprechen. 

Geſucht: Junger Mann, noch nicht lange im 
Lande, jucht irgendwelche Arbeit. Iſt ſehr willig. 
Fuchs, 1047 N. Clark Str. 


Geſucht: Bartender, ledig, mit beiten Gmpfehlun- 
gen, mwünjcht Stellung. Ade.: D. 965 Abendpoft. 

Gejuht: Nüngerer deutfher Mechaniker, Yurge 
Zeit im Sande, fuht Stellung. Würde au irgend 
eine andere Beihäftigung annehmen. 299 Elybourn 
Ave. 2 lat. 

Geſucht: Erſte Hand Bäcker, der ſelbſtſtändig ar— 
beiten lann, ſucht Stellung. 210 N. Weſtern Ave., 
3. Floor. 

Gefuht: Junger Bartender jucht Stelle, verrichtet 
auch Worterarbeit, Tann aud aufwarten. Leo Rid, 
145 Wells Straße. 


Gefuht: atebäder, weldher nebenbei Standard 
Lemon Filling, Iely und Molafjes maden fann,, 
ne Arbeit als erfte Hand. Adr. 8. 882 — 
poſi. mido 


—— 


00 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läaden und Fabriken. 

Berlangt: Lehemä en Sahlung und Pre: 
parers. Beftändige Arbeit. lin tore. li 

ſKlein, M Milwaukee —— —— 


— in inneren 
Berlangt: Die Imdependet Efirt Fabrik, 232 W. 

Eongrek Straße,. offerirt dauernd u 

50 erfter Rlajie Ma Sinen: Mädeen wen m 

fort zw erfragen,  dofria 


dofrfa 


| 
| 
| 
| 
| 


Saloon fur ! 


als ! 


: 4 Sonntagarbeit. 76 Ya Salle Straße. 
Sejuht: Starker nüchterner Mann fucht ftetigen ı = 


- + Berkangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter "diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


.. Käben uub Sabrilen. 
Verlangt:" BVerkäuferinnen für Grocery Depart: 
ment. Voehre, 3II—321 Blue Island Ave. 


Verlangt: - Verläuferinnen in Drygoods, Cloak 
und Groderyg Department. 1000 Milwautee Ave. 


Berlangt: Solicitor3 (Damen) für Arbeiten. pro= 
—— Charaklers aus zufuͤhten. Grohe Kommijſ⸗ 
ionen zu verdienen. ri bei S. 9. Wiener, 
192 MWeft. Divifion Str., Zimmer 6—7., 


Berlangt: Mädchen an‘ Stirt3 zu helfen. 667 NR. 
Robey Ötr. 


Verlangt: “Finifbers und Maſchinenmädchen 
feinen Hofen: 1915 N. Oakley Abe. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen an Umänderun- 
gen für Damen-Röde und Gloat3 in einem Gloaf- 
Store. Etetiger Pla; auter Lohn. M. Yacobjon, 
24 Oft Nortb Abe. dofrja 


Verlangt: Damen an Stüdarbeit. 
Str., Zimmer 1208. 


Verlangt: Erfahrene Finifher an 
Keenon Str. 


an 


209 S. State 
midofr 
Kniehofen. 8 
mdofr 
Verlangt: Erfahrene Meibinenmäddhen an Weiten. 
M. Michaels, 69T. Humboltt Str. dmdo 


Verlangt: Mädchen an Klöppelmaſchinen, Seiden- 


und Baumwolle-Spuler. A. B. Fiedler & Son, 
Nortd Bart Upve. und Eugenie Str. 





, Verlangt: Mafhinenmädhen an Hojen. 1059 Nel- 
jon Straße. 


_ Berlangt: Mädchen für fancy Hutfedern; ferner 
Lehrmädden; Bezahlung mährend des Lernens; jte 
tige Arbeit. 69 E. 31. Straße. 7jan lw 
Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemsine Hausarbeit; 
3 in Familie. 5420 VBarf Xve., 1. flat. 


©. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4940 Waihing: 
ton Park Blace, nıhe Grand Pivd. dofr 





PVerlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, feine 
Wäihe, muß einfaches Kochen veritchen. 423 Galu- 
met Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes gewandtes Mädchen für Küchen: 


und Hausarbeit (in einem Dreßzmatinoge chäft), grobe 


Arbeit wird duch einen Mann und eine Frau be 


fenntnifje erwünscht, guter Yohn und gut: Webanp- 


lung zugejihert. Referenzen verlangt. Nadzufragen |! 


aud Sonntag in 1507 Michigan Avenue. doja 


Verlangt: 
100 ©. Yıtendale Woe., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Yamilie von drei Werjonen. 5234 Prairie Ave., 
1. Ylat. 





Verlangt: Gin tüchtiged, verantwortlihes Mäp: 


hen zur allgemeinen Hausarbeit. 85. 815 Lain Str. | 


Gvanfton Gar bis Main Straße. 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit. SIT Nord | 
ı (Anzeigen unter diefer Rubrik I Gent da3 Wort.) 


Tafley Avenue, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß ziemlich | 
gute Köchin jein: guter Lohn. Zu erfragen: 3 Wit | 
I den. ZW. Waller Str. 


Jadjon Bipd., 2. Flat. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, 
muß gut kochen, keine Wäſche. 86. 4401 Grand Blpd. 
dofrſon 


Verlangt: Nettes freundliches Mädchen für Nun: 
den zu bedienen ‚in Bäcerei, ſowie eine Frau zur 
Hilfe und zum reinigen. 1918 Evanſton Ave. 





Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in— 


Privatfamilie. 3400 Calumet Avenue. 





Verlangt: Mädchen als Stütze der Hausfrau. 15320 


Lill Ave. 
Verlangt: Mädchen ſür Hausarbeit. 1134 Milwau— 
kee Ave. 





Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
379 E. Diviſion Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausac-— 
beit. 3 in Familie. SB die Woche. Auguſt, 
North Ave., Store. 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit. Dampfhei— 

zung. 366 Cleveland Ave., 3. Floor. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

1381 N. Sawyer Ave., Logan Square. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
187 Gaß Str., Flat 
dofriafo 


Verlangt: 
Zutes Heim und guter Lohn. 
29. 





Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
Referenzen verlangt. 301 Ajhland Xipd. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 





guter Yohn, Nachzufragen nah 6 Uhr, 6237 Kimbart |! 


Avenue. dofrja 
Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
425 Orhard Straße. 
Verlangt: Gin Mädchen für 
muß nähen tönnen und zubaufe’ jhlafen. 168 Fre: 
mont Straße, 2. Flat. * 


Verlangt: Geſchirrwäſcherin in Bakery Lunch. — 
202 Weit Randolph Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
367 Milwaulee Ave., 3. Floor. 

Nerlangt: Mädchen für Kiüchenarbeit im Reſtau— 
rant, frifch eingewandertes bevorzugt. $5 mit Wä: 
che, $4 ohne Wäjche. 5625 MWentwortb Ave. - 


Verlangt: Köchinnen und 20 Mädchen für Haus: 
arbeit. 323 Süd Halited Straße. . 





Verlanat: Mädchen für Küchenarbeit im Reftaus 
tant. 222 PBelmont nahe Lincoln Wbde. 


Verlangt: Gin erfahrenes deutſches Kinder-Fräu— 
leın für einen jiebenjährigen Knaben. Muß feine 
Näharbeit verftehen. Nahsufragen 356 South 
Part Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 
Grwadiene, gutes Heim. 445 Garfield Ape., 2. FFlat. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen im Store. 76 Genter Str. 





Verlangt: Mädden für Hausarbeit. 3 in Yamis 
lie. 4259 Wabafb Ave, 2. Flat. 


_Verlangt: Mädchen von ungefähr 16 Jahren. 858 
Otto Str., Gde Perry Str. 


Verlangt: Ein junges Mädden oder älter: Frau. 
253 Eovanfton pe, nahe Belmont pe. 
Tüchtiges Mädchen für allgemeine 


Verlangt: i 
Kein Wahn. 4936 Champlain Ave., 


Hausarbeit. 
1. Flat. 


erlangt: Tühtige Köchin, KO und Dinner, Keine 


Verlanat: Eine reinlihe Frau für Ieichte Haus: 
arbeit umd zum Ffoden. 2007 Lincoln Ave, Gde 
Milion Avenue. 

Verlangts Fine gute Köchin für Reftaurant; feine 
Spuntagarbeit; guter Xobn. 195 Oft MWaihington 
Straße. 


Verlangt: Eine katholiihe alleinftebende Frau, um 
einen gewöhnlichen Haushalt zu führen für einen 
a. ohne Kinder. Apdr.: J. K. 151 Naperville, 
Illinois. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, eins das zuhauſe ſchläft. 1721 Wellington 
Avenue, 3. Flat. 
Verlangt: Mädchen, 15 oder 16 Jahre alt, zur 
Hilfe bei Hausarbeit. Eins das zuhauſe ſchläft, be— 
vorzugt. Frau Adams, 583 Orchard Ste. 


Verlangt: Gute zweite Köchin. 90 Süd Halſted 
Straße, Reſtaurant. 





Verlangt: Ein Mädchen für kleine Familie. Lohn 
$t bis 9. 2221 Nord Hermitage Ave, 2. Flat. 

ſomodo 

Verlangt: Nettes Mädchen für Hausarbeit. 4313 

Vernon Ave. mido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 

1456 N. Humboldt Str. ınıdo 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
54% S. Yart U 


Ein deutjche oder ungariiches Mäd- 
EN MWeftern 
mido 


Verlangt: 
3 in Familie. 


Verlangt: 
chen für allgemeine Hausarbeit. 
Ave., nahe Votomac. 

Verlangt: Slaviſches oder polniihes Mädden; 
guter Lohn; leine Wäſche; im Kaffeehaus. Gold— 
inan. 410 W. Diviſion Str. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Kann auch ältere Frau ſein. 1201 
Millard Ave., 1. Floor. mdo 


Ein Mädhen im Diningroom; eine 
die Schwedisch verftebt. 1645 N. Clarf Str. mido 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Gute Empfehlungen. Nadhyufragen: 40959 ſhing⸗ 
ton Park Place. dimido 


Verlangt: 


Berlangt: Kindermädchen für 2,Kinder im Aiter 


don 7 und 4 Aahren. NRachzufragen: 196 Oft 47. 
Str., 1. Flat. dimido 


Verlangt: Köchin und Kindermädchen. dober 
Lohn und-gute Behandlung. Referenzen. U. Graff, 
70 LaSalle Str. 6jan,ImX 

Berlangt: Deutfhe Scheuerfrauen; dauernde Ars 
beit. Zimmer 97, 171 Randolph Str. 6ja,im 


Berlangt: Ködinnen, zweite" Geusarbeit-Mäb en, 
Id angelommene jofor ee bei eroßem 
obn. 31. 


Indiana Ave. Tel. 754 Douglas. 
2jan,iIm 
ers, da8 einzigite, gröhte deu 
———— ae, Deiner 
offen. Gute Pläge und 


®. “a8 
aiſche 586 
t. Gute Sausbälterinnen 
orn 2281. 


art Etr. Sonntags 

Masken Kur fe 

mer an R 
Verlangt: 50 Mä 


tels u. Reſtaurants. 
Mn 


NR. 

⸗ 

bi In»,® 
n für gute Sausarbeit, 

; Role 


t 5 
FE Winoiuhe We) - 
mdmbia 


dimido | 


bja, Iw 


milie zum Nähen. 


ſorgt. Engliſch nicht unbedingt nöthig, etwas Koch⸗ Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
franzöſiſch ſpricht, 
Stellung 
ı Adr.: W. 940 Abendpoft. 


| gelernter 


162 W. 


! im Yande, 


943 ; Tolche, welche auf feinen Ton jehen. 


‚ Dat, 
dieſen Preis mertb. 


» ferotten Händler getauft. 


Jeichte Hausarbeit, ! 


| Piano 


: tragene Serbit- 


! Noble Str., 


! fig. O0 N. Sermitage Ave., hinten. 


(Unzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent bas Wort.) 


Hausarbeit. 


Mädden für allgemeine Hausarbeit. 


Berlangt: 3 
öftlih vom Grand Boulevard, 


460 Bowen Xpe., 
nahe 41. Str. 


Berlangt: Erfahrenes deutihes Mädchen für Hauss 
arbeit. 335 Prairie Avenue. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1691 Barry Ape., 1. Flat. 
er On. En ea a — — — 


Ctellungen fuhen: Grauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Verheirathete Frau jucht Arbeit, wajchen 
und bügeln oder fonjtige Hausarbeit. Mr3. Yurasfa, 
611 ©. Eenter‘ Ave. dofrija 

Geſucht: Eine ältere Frau, erfahren in aller 
Hausarbeit, jucht leichten Plat, am Jichiten auf 
dem Lande. Adr.: K. 898 Abenppoit. 
Gejucht: Deutiches Mädchen ſucht Stelle. Ber- 
ftchı alle Hausarbeit. Kann aud helfen beim &to= 
den. $5 die Woche, veriönlich vorzurpredhen. 12 
N. Aſhland ve. 


für 


—A Madchen wünſcht Platz 


Geſucht: t 
1136 Milwaukee Ave., 3. Floor. 


Hausarbeit. 
Gefuht: Mädchen und Haushälterin jucht Stel: 
fung. 372 Garfield Ave. Stellenvermittlung. 


Geſucht: Frau fuht Wälge ins Haus. Geht 
aud 2 oder 3 Stunden fjhruppen. 160 Mobawt 
Etr., hinten, unten. 


Gefugt: Mädchen juht Stelle für Hausarbeit. | 
Spribt deutihd und engliih. 16 Jahr: alt. 102 | 
Gleveland Xpe. 

Geſucht: 2 Mädchen ſuchen 
beit, friſch eingewandert, 14 
Bitte perſonlich vorzuſprechen. 


Stellen für Hausar— 
und 16 Jahre alt. 
162 Cleveland Ave. 


Geſucht: Buſineßlunch-Köchin ſucht guten Vlatz. 
M. D., 1026 Nelſon Str. Hinterhaus. dfrſa 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Kinder und 


Gausarbeit. Lohn B. 50. 5420 Juſtine Str. 


Befncht: Erfahrene Näherin wünjht Blak in Fer 
25 Wells Str. M. Schmidt. 


_ Gejuht: Nunge Witte, friich eingewandert, fucht 
Sausarbeit bei deutichen Herricaften. 32 Grand 
2. Floor. 


Geſucht: 2 deutſch-ungariſche Frauen ſuchen Ar— 
beit in der Zaundry zum Bügeln. 47 Grove Place, 
nabe Ordard Str. dofr 





Geiudht: Eine Dame, die vperfeft deutich und 
etwas enaliih gut locht, ſucht 
Hauſe; beſte Empfehlungen. 


in feinem 


übernimmt | 
22 Oft 


Geuht: Erfabrene Krankenpfleaerin 
Möhnerinnenpflege bei mähigem Honorar. 
North Ave., Rug deſche. 


Geſucht: Ein kinderloſes deutſches Ehepaar jucht 
irgendwelche ſtetige Arbeit. Bitte ſelbſt —* 
doft 


Geſucht: Kinderloſes deutſches Ehepaar, Mann 
Kellner, Frau gute Köchin, ſucht Stel— 
lung im Geſchäft oder bei Familie. Kretſchmann, 
Randolph Str. mido 


Junges Ehepaar, ohne Kinder, 4 Jahre 
ſucht irgend welche Arbeit. Mann kann 
1058 Wrightwood Avenue. 

mido 
— — — — — — — — — — — 


Geſucht: 


auch Saloonarbeit thun. 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) | 
Ton, 
2jan,X,210 
Ave. 


8350.00 Brige: Piano, ausgezeichneter in | 
taveilojem Yuttande, $70.00. 
M. Schulz Co., 373 Milwaufee 
890.00 für «in 8375.00 Beaje Piano. Pargain für 
f fei 2jan,%,2o 

m. 373 Milwaufee Xpe. 
A. Pryant Piano, Walnut, $130.0. Dunham 
$125.00. Sind nah zehnjährigem Gebraud) 
Aan, X, 2w 

M. Co., 373 


Ave. 
3325.00 für neues $500.0 Piano, von einem ban— 
2jan,&,2m 
Ude. 


Schuliz Co, 


3 


Sdulz Milmautee 


M. Go, 33 Milmwaufee 
Faft neues $550.00 Knabe Piano, für feinen Pars 
ler⸗Gebrauch, 8265. 00. Aan, X, 2w 
M. Schulz Co., 373 Milwautee Ave. 
Neues 8300.00 Kimball Oat Piano, gegen Zerti— 
filat in Tauſch genommen. 8185.00. 2jan,X,2ı0 
Mm. Schulz Go, 33 Milmwaufee pe. 


Kralauer Ebony, $140.00. SKrafauer 


Sdulz 








Mahogany. 


| 
i $195.00. Beide haben neue Saiten, Action und fyie 


2jan,%,210 
373 Milwaulee pe. 


— auf 


niſh. Werth das Doppelte. 
M ch ul z Co., 


—— Eaſtern 8125.00 Piano, 
98.00. 
Schulz Eo., 373 Milmautee 


M. 

825.0 Mahogany Singer Piano, fünf Monate 

im Gebraud gemwejen, $130.00. Yan,X,20 
Mm. Schulz Go., 373 Abe. 


$165.00 für großes Walnut, $450.00 Shoningers 

fehr wenig gebraucht. Ausgezeichneter Ton, 

feine Netion und prachtvolles Gehäum.  2ian %,2i0 
M. Schulz Co. 373 Milwaukee We. 


Vrinterhoff neues Mahogand, $275.00 Piano, ber: 
abgeiegt auf $155.00, garantirt für zehn Jahre. 
M. Schulz Eo. 373 Milwaukee Ave. 

Aan, X, 2w 


an,X,2:9 
Une. 


Milwaukee 








*275.90 Peerleß Mahogany Piano, zwei Monate 
im Gebrauch, nur $115.00. Taufhen es nad zehn: 
jährigem Gebrauh zu demjelben Breife um. 

M. Schulz Co, 373 Milwaukee Abe. 
Aan, X, 2w 

Elegante neue und — Pianos für $75.00 
und aufwärts. Leichte Abzahlungen. Aug. Groß, 500 
—594 Wells Str., nahe North Ave. 

28d3.dofajodi, im 


4 
dofa 





Zu verlaufen: Gute Square Piano, billig. 
Gortland Str. 


865 faufen ein *350 Kimball_ Uprigbt Piano, 
Baar oder Zeit. 629 Larrabee Str. 


"Rongertina, aebraudt, in gautem Zuftand, billig 

zu »erfaufen. 437 Milwaukee Ave., nahe — 
e) 

— — — —— — — — —— 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Ahtung! — Wegen vorgerüdter Jahreszeit 
babe ih noch einen großen Polten gute mwollene ge: 
und Winterslleberzicher für Bur: 
ihen von 14 bi3 WM Jahren von $1 bis 92.59 gu 
verfaufen. Große und Heine elegante Herren-An- 
züge, feine Mufter, einzelne Jaders, Hoien, Weiten, 
Silsbite, faft neu, enorm billig, um_beim Jahres: 
hluk etwas au räumen. Schadht (Store), 289 R. 
nahe GErie Str. 1603, fadido, In 





Bäckerei-Einrichtung. 


Zu verkaufen: Vollſtändige 
dofria 


fait neu. Adr.: 8. 872 Ubenpdpoft. 


Ebas. Bender, 1%, 1%, 13] Wels Etr. 
de — Nortb.. * 
Kauft Eure Store frirtured von dem 
cendften fFirture:Geihäft. — PVollftändige Ausſtat⸗ 
tungen für Groceru:, Meat Markets, Delitatefjens, 
Sigarrene, GandosLäden und Wpothefen zu dem 
niedrigften Preifen. 
Alle MWaaren werden Zoftenfret aufgeſtellt. 
— Wacten für Baar oder auf Abichlagszablungen.— 
Chas. Bender 1%, 19 131 Well! — 
ad 
— — — — — — —— 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


bervorras 


Zu vertaufen: Eine gute Pett:Lounge. Sebr bil: 
lin. 1134 Seminary Xpe., 2. Flat. 


Möbel und Rugs billig zu verkaufen, wegen Um: 
zua, Nehman, 1733 York Place, nabe Eranſton 
Ave. 


Zu verfaufen: Schöner ‚mitteleroßer Heizofen, bil— 


Zu verfaufen: Diverje- Vlösel, Bertftelle, Ofen und 

Kohmaicine, spottbillig. Schuchler, 42 Delaware 

Place. 

— — —— — D — — — 
Pferde, Wagen, Hunue, Vögel u. ſ. w. 

Anzeigen unter dieſetr Rubrit 2 Ceuts das Wors,) 


Zu verkaufen: 10 Stuten, 10M—14N Bid. 820 
bis 865. Geihirr, Wagen. 93 Grand pe. 


Zu verkaufen: 1409 Bund jchweres braunes 
Bırerd. 870, Zieht 3 Tonnen. 206 N. Weitern Ave. 





$75 taufen 1400 Pfund jchiweres braunes Pierd, 
iebt 3 Tonnen, gejund. Werth $125. 839 Grand 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Centz das Wort, 
aber feine Auzeige unter einem Dollar} 


eiratbsgejuh: Junger Mann (Deutiher, 8 3.), 
beiterer Handwerker. von gutem Gharafter gefund 
und fräftig, von angenchmem Aeußern, ſucht bes 
treff3 Gründung eines Geihäfts mit gemüthpoller 
Dame von SH Jahren, mit Vermögen, ziveds 
Heiratb befannt zu ‚werden. Briefe mit Ungabe der 
genauen Berhältnijfe, womörnlih mit Photographie 
erbeten unter Adrefie SH. 422 Abenppoft. 


Heiratbsgefud. Junge Witte, 2 Kinder, mwünicht 
die Belanntihaft eines arbeitiamen Mannes im Al: 
ter. von 30 bis 40 Jahren zu maden. Adr.: 8. 812 
Abendpoft. didoje 


— 


funden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort. 


Entlaufen: Junger le⸗Hund. weiß, ſchwary 
nd braun, in Ber abe Yon incoln und Roscoe. 


| 


ute Belohnung. 534 Newport Une. 


ı ichel, Hammond, And. 


| nifien, billig. Adr, D. 


| „41 Seminaryg Abve., 1. 


| Avenue. 


| gung. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


Zu verfaufen: Saloon, befte Sage der. Weitjeisg. 
ägl itt3einnahme $45.. Bufineb-xund, 
ET ——— täglich beföftigt. Adr.: D. : 


AUbendpoft. 
— — 


Klafie Schuh⸗Shop, wegen 
Be hi fi. J W. Kern Str. &inter: 
Laden. \ 


Zu verkaufen: Alter Bla, Delikatefien, Lund etc. 
de Firtures, Dampfheizung, werthvolle Leaſe. — 
026 N. Clarf Straße. ’ 

Feinfte Grocery und Delitatejjen, 


babe anderes 
dor 


Zu verfaufen: e 
auf der Nordjeite, verichleudere es, 1b 
Geihäft. Zu erfragen: 1108 N. Halfted Str. 


Zu -verfaufen: Gut gelegene Bäderei, billig. Abr.: 
&. 413 Abendpoft. dojz 


Krantheitshaiber zu verlaufen: Korjeradiih: Ges 
ihäft, Mafinen und Electric Motor, mit , Bro 
perty oder ohne, 20 Jahre beirehend. Nachzufragen 
4lz Otto Str. 

Pajiend für Schneiderihop, ein Store, in weichem 
ji FFärberei und Wäfcherei befindet, Umpftände hal: 
ber billig zu verlaufen. 911 Belmont pe. 


Zu verkaufen: Billig, guter Hardivareftore in Ber: 
bindung mit Xinibop, jowie Wagen, Pferd und 
Yuogy. Muß fofort verkauft werden wegen Krant: 
heit. 2729 Gottage Grove Abe. 


Wer jchnell guten Grocery:, Delitatejfen:, Zigar- 
ren⸗, Buicher- od. VBäderftore od. guten Salvon fau= 
fen will, tomme Morgens 9 nad 523 Cleveland Ave. 


5350, wenn jofort genommen, feiner Grocery- und 
Delikatefienladen, gutes Leben garantirt. Einnahme 
2. Keine Agenten. Gigentbümer muB Die Stadt 
erlafien. 5 feine Sinmmer mit Laden, billige Miete. 
1130 Lincoln Avenue. 


Zu verfaufen: Bäderei mit Haus‘ und Lot. Nah 
weıstih gutes Geihäft. Näheres bei E. Y. Wunz 
didoſaſomomi 


Saloon, wegen Familienverhält— 


x ı verfaufen: ' 
273 Abenppott. ldjan,im& 





Zu verfaufen: Guter Ed-Saloon. Columbus Brg. 
o. dimido 


Zu verfaufen: Feine Qäderei (Ede); niedrige Mies 
tke. Deutihe Nachbarichaft. 633 Wafhburn Ar. 
Yjan,im&X 





Zu vermiethen: Gutgehendes Fleiichergeichäit. 
Flat. je5—15, 


— — — — — — 
Gefchäftstheilhaber. 


| (Ingeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Kleiner Fabrifant jucht 600 zur Ablöfung einer 
Mortgage eventuell PVartner. Geld ift unzweifelhaft 
ſicher. Adr.: D. 70 Abendpoft. 


Ein Mann, der Luſt hat mit einem guten Brot⸗ 
und Catebäcker ein Geſchäft anzufangen, für ſofort 
berlangt. Erfahrung nicht nöthig. Kann's leicht ler⸗ 
nen. Adr. K. 894 Ubenppoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das MWort,) 


Zu vermiethen;: — 
Elegante Saloon-Ecke, 
Sõ den Monat. 
539 Sheffield Avenue. 
Aug. Torpe, 147 Oft North Avenue. 
mibofrja 


Zu vermietben: Giner der älteiten Ed⸗Saloons 
der Weſtſeite, beſonders gut paſſend für Hinter— 
pommer, der Erfahrung im Geſchäft bat. Nach zu⸗ 
fragen 333 Haſtings Str., Ecke Wood Str. dfſa 


Zu vermiethen: Freundliches möblirtes 3⸗ gimmer 
Fiat. NRachjufragen Sonntag, von 3 bis 6. 841 
Edgewater Place. doja 

Zu vermiethen: 5 Zimmer flat, $10 pro Monat. 


51 Weit Wolfram Str. nabe Weftern und Diverjev 
doft 


Zimmer und Board. 


| (Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Nett möblirtes großes Srontzim: 
niet, mit Zelepbon, an 1 oder 2 Herren. 193 Schil: 
ler Str., 3. Flat, rechts. 


Zu vermicthen: Möblirtes Zimmer. 30 Blad: 
bat Str., nahe Clybourn Ave. dirja 


Wittwer mit Kindern findet Board. 85 Orchard 
Etr., oben. Dido 


Zu vermiethen: 
1488 NR. Halfted Str. 


Zu vermietben: An Herren. Nur noch zwei elegant 
möblirte Zimmer im erklujiven Haufe, 18 Wiscon: 
fin Str., nahe Lincoln Part. Tia,ImX 


— — — — — — — 
— — ——— — 


Zu miethen geſucht, 
(Ungetgen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu mietben gefudt: fi Deutih-Amerilaner 


2 Schlafzimmer mit Dampfpei: 
midoja 


wünjcht bei einer Wittwe Zimmer und Board in 
der Nähe der Rortbiweitern-Hochbabn. Angebote mit 
Preisangabe zu richten. unterApdreife D. 256 Abdpoft. 


Junoder Mann fuht möblirtes 
im Uınfreije von fün 
Adr.: 


Zu miethen geſucht: 
Zimmer, ſeparater Eingang, 
— Eäe Wells Stro und North Ave. 
8 Abendpoft. 

Gefuht: Aeltere jaubere frrau { 
Wohnung bei älterem Herrn, um dafür Hausarbeit 
zu thun. 643 Varry Ave, nahe Ahland, oben. 


Zu mietben geiuht: Wuftändiger Mann jucht 


ſucht 6⸗Zimmer 


Rimmer in Privatfamilie oder bei Witte, in Der 
Nähe Harrifon und Halfted Str. 87 W. 12. Str., 
Drugitore. 

Berjönliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ahtung! Deutfhe Hod Garriers and Yuilding La— 
borirs von Local Nr. 1. Spegial-Berjammlung am 
Dienftag, den 16. Ianuar, Abends 3 Uhr, 43 Weit 
Randolpd Straße. Die Lohnfrage der Bridlayer 
gaborers wird Ddisfuttirt werden. Alle Mitglicder 
jolten anmwejend fein. U. Schreiber, Sefretär. 

doſa mo 

1. Kajüte, 805; 2. Kajüte, 840 8. Rajüte, 826.90 
nah ——— —— 3; ‚Bremen, 35; Rot: 
terdam, $33. Canadian Pacific Steamjbip Lines, — 
€. €. Benjamin, 332 Elarf Str., Chicago. 31j! 


Menn Ihr PBajements zu mauern, Prid= oder 
Schornitein: Arbeit habt, jchreibt nah 442 Thomas 
Straße. Zjan,dojamo, im 


Echte deutſche 
Brunlik, M Civpbourn Ave. 


Geſundheits-Tuchſchuhe fabrizirt 
dmdo 


Echte deutſche Filzichube und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizırt und bält vorräthig A.Zimmermann, 
148 Glpbourn Yoe., nahe Yarrabee Str. 2janim 


Alerander Dereftiver-Agentur, 171 Wafbingten 
Eir., Zimmer 6, iammelt Beweismaterial für ge: 
richtlihe Klagen. Diebitapl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Gheitandsfälle unterjucht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath feet, 6ip® 


ür fFenrerverfiherung im der größten deutſchen 
Gelellichaft Amerikas endet Erd an Rihard U. 
Roy & do. v5 Waibington Etr. 11inX® 
— — — — — — — — 


Rechtsanwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Ulbert U. Kraft, deutiher Adnokat. 
Vrozefie in allen Gerichts höfen we Ule Rechts; 
geihäfte beftens beforgt. Grofda ten_ringsgegen. Gut 
ausgtflattetes Rolleltirungs=Dept. Anjprüche überall 
Rurapgeicht. Lohne ſchnell kollektirt. Abſtrakte exami⸗ 
nirt. Beſie Empfehlungen. 134 Montoe Str., Zimmer 
506. 19a3* 


Huttmann, Butters, Carr & Headen, 
deutihe Advotaten. — Allgemeine Rehtöpraris. — 
Kanjultation frei. Zimmer 407, 172 Waibington 
Str. Telephon Main 3187. Ian,jondido* 


Wohnung: 2497 Nord 43. Avenue. 


Fred. Blotkc, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsiahen prompt bejorgt. Vraftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 ZDearborn  Str., gi 
1044. Atands3‘ 1644 Briar Place, nahe R. 
57 


* 


Richard A. Koch, 

65 Mafbingten Str., erſter Flur; deutſcher Anwalt 
und Notar, praftiziet in allen Geridten. Gpreds 
kunden täglih von 9 bis 5, Eonntags von 11—1 
ln», 2° 


Unterridjt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Eine zute Stelle ift offen für Gudh, menn Jhe 
Abends ftudirt. Zeichnern werden große Gehälter be: 
sahlt. Imdividueller Abend-Unterriht (in Deutich, 
mern gewünjcht). Yet ift die befte Zeit zu begins 
nen. Epredt vor — einen Montag oder Don: 
neritog Abend und fragt für Mr. Floto. Chicago 
Technical Gellege, 5. Floor, Athenaeum Birg., 3 
Ban Buren Straße. a 


Engliide Sprade nah einzig beftchender 
OriginaleErpreßmetbode. Reue Kurje beginnen 2, 
Ianıar. Privatichule. Prof. John Siehe, Manager, 
38 Larraber Str.. nabe North Upe. Etablirt 1802. 

24d3,jondo,im 


Gnelifde Sprade für 
men in SKleinflajfen und pridat, 
und Sandelsfädher, belanntlih am beiten 
NR. W. Bufineh_ College, 1067 Milmautee ‚ nahe 
Lincoln Str. Tags und Mbends. reife mäßig. 
Beginnt jetgt. Prof. George Yenfien, tinzipal. 
Etablirt 18W. de312,didoja® 


Erfte Klajje Piano: und Zither-linterricht ertheilt. 
Neferennzen. Brof. E. Habkeht, 411 Ct a * 
jan, 


erren oder Das 
owie Buchhalten 
get im 
de. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Unzeigen unter bdiejer Aubrit 2 Gents das Wort.) 
204 bejcjäbigt? Ahr könnt eim Befferes 


beiommen, als ndein ober 
Giaborated Ready Roofi 


Euer 


| 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents DaB Wort. 


R t dem wie 

ommt n i \ ' 
‚fruchtbaren, — ‚Besen im ken The der 
—— ae gi ! * 16. Kundfahtt nur 
8 mmercia! de., Zimmer — 


Florida Farmländereien: Näcfte Erku t 
Januar. utes Land an der Bahn se 
per Ader nur $10; Anzahlung „ Reft auf 4 are. 
American Yarmland &o., 355 Dearborn Strabe. 


lOjan,6tX 


Billig zu verfaufen: 5 Ader Gemities 
gutem Wohnhaus, Stellung und Wale 5* * 
weitlihen Theile Chicagos. Werth 50; Tann für 
200 gelauft_werben. Richard 4. Roh & Co, 8 
aibingten Str. midofrja 


— — 
Zu verkaufen: 8200, theilwelſe au i e 
pradtvolle 120 Acre Farm in ae Seit, — 
Vierde, Wagen, Buggy, Hühner, Schweine, alle 
Farm-Mafhinerie, Winterfutter, Samen für das 
nädfte Jahr; mwerth $5000. Adminiftrator,+59 Clart 
Str., Zimmer 1107 (Aidland Blod). ſodido 


Jedermann wird zum Beſuch der Verſam 

eingeladen, in der über den Ankauf von en 
verhandelt werden wird; Samftag Ahend 8 Uhr. 
232 Oft North Anenue. dair 


armen in Jllinois, Wisconfin, Michigan un) 

Indiana ge- und verkauft. ir a 
Rigard U. Roh & Eo., 5 Weihington Str. 

21d3X* 

—— U nn 

Nordſeite. 

Zu verkaufen: Mein ſchönes zweiftöckiges ickge 

bäude an Mohamwt Str., mit 3-4 Zimmer Wite: 

gen, mit Pad: und Gaseintichtüng. nur 


RR 
83500. Mdr.: 8. 2. 102 Abnipon” Vreis 


nur 
mido 
gu verkaufen: Schönes zweiftödiges Syra i 

* * .. * re m Ge⸗ 
baude mit 25 Zimmer Wohnungen, 3 —* 
an Hermitage Ave, nahe Grace Str. Preis 3200. 
Aug. Torpe, 147 Oft North Ude, e 

mido 


— En 
Zu vertauihen: Ein gutes Geichäftshe ſüdli 
von. Dipiſion Str Mietde ie Bee 
87000, für ein größeres Geichäftshaus, nördlid von 
North Ave. und nicht höher ala $19,000, 
Aug. Zorpe, 147 Oft Nortd Ude, 

mido 


— — r e — 0 
oo > a — —— 

Sute Grocerp-Geihäftsede an School Ste., eis 
8500. Aug. Xorpe, 147 DO. North Abe. ur 


gu verkaufen: 7:Bimmer Haus, an George Str.. 
nabe Lincoln Ape., für 2 Familien eingerichtet. 
— 81600. Chas. Baumann, 1000 incen 


— — — — — 
NRorbiweitieite. 

Wegen Geihäftsangelegenbeiten muß ih mein Bei: 
nahe neues 2 Flat Gebäude und große an am 
modern, verfaufen. Dies ift ein PBargain! Sabl: 
lungsbedingungen’ nad Uebereinkunft. Mittag, der 
Dluniber, 1081 W. Yullerton Ave., nahe Monticello 
Ave. dt—fon 
nn 0 — 

Muß verfauft werden: Logan Square Steinfront 
modernes Flat:Gebäude, Toftete $7,200. Miethe x) 
den Monat. Preis nur 85,900. $2, Baar, 
Nahzufragen 1496 Humbaldt Bipp. ſmdmdfr 

— —— — 
2 


Zu derfaufen: 2 Cottages. Billig. Na ı 
% Eortland Str. . nl 


— — — — — — 
Berſchiedenes. 
Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell 
taufen oder vertauſchen, verleihen Geld an — 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinfen, reelle. 


Bedienung. ©. {Freudenberg & Eo., 119 Milwautee 
Ave., nahe North Ave. und Roben Str. didofa® 


— ———— nn 
Wir taufen Bargains in Chicago Grundeigent 

für Caſh. Wir handeln —— Richard hs 

& Go... 95 Waihington Straße. 16n0,%* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grunbeigentfum und gum 
Bauen. Niedriger Hinsfub. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
83 und 85 Dearborn Etraße. Sinz® 

Geldobne Rommiffion, 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen und bereuen feine Kommiffion, wenn gute 
Sierhrit vorhanden. Binfen von 4—6 Proz. Käufer 
und —* 9 = —— — 
vertauſcht. iliam {reudenberg 0.1 aſh⸗ 
ington Str,, Sübdoftede La Sale Straße. 

24ja. bdiboja* 


Jobn DB. Foerfter & Go, 


145 8a Galle Etr., mahen Anleihen auf bebantes 
Grundeigentbum und für Neubauten. Sichere erfte 
Sppottefen zu verlaufen. Zm;X* 


Zu leihen geiuht: $600 alg 
Sabre. €. Riife, 104 NR. 8 


rivatgeld zu verleiben auf Grundeigentkum auf 
4 und zmeite Opbpothel, ju 4 und 5 —— 
Adr.: U. 126 Ubenbpoft. VBnod,X* 
mm 0 
Darlehen auf zweite Sppotgefen auf Grundeigen: 
tum prompt bejorgt; der regulären Raten, — 
Henry & Robinion, 112 &. Glart Str, Zimmer 504, 
2jpx® 


nee ae ME 
Geld zu verleihen auf Ghicagoer Grundeigenthum 
su den niedrigften Raten, 
* Hypotheten zu verkaufen. 
Rihard U. Koh & Go. 9 Wafhingten Str. 
in152° 


F G. — an Ja u. Suse: — 

rſte Hypoteheken zu derkaufen. Geld zu ver 

sum — shusrub. Zelephon Main Bu 
maißz1} 


erfte Mortgage für 3 
. pe. 


Geld auf Möbel un. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das “Bort.) 


Geld zupverleihen 
— 

Ehrliche Arbeltsterte 
auf Eure Möbel, 334 ferde, Wagen oder ir 
gen dwelche Se oder Werth zu den allernieds 
rigften Raten. Wir leihen Guh_da8 Geld nur der 
ze ivegen, niht um Eure Sachen zu erhalten. 

arum lajien wir die Waaren in Gucem Befig. 
arlehben von bis 920 
6 —— — 
s werden keine Erklundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen n Eu 
—— Abzablungen bezahlen, oder auf einma 
zu — zu beliebiger Zeit und aufhören. Zinfen 
zu bejahlen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ebrlih und zeel bedient fein mollt, inet vor be 


A. French, x® 
95 Deorborn Str., Zimmer & BDhone Zentral 1 


Geld! Geld! Geld 
Chicago Mortgage Loan Company, 
* eachern er. — 216 — 217. 

icago Mor age van ompam 

, 1% m. Maditon Str., Zimmer 22 * 

Süden-Ede Halſted Strabe. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Br» 
dingungen. BDarleben können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit anz 
genommen, mwoburd bie Koften der Unleihe verrins 
ert werden. llap*® 
o Mortgage Soan Gombany, 
earborn GStr., Zimmer 216 und 217. 


—— Gebrauden Sie Geld! — 
Anleihen auf Möbel und Piano ohne 2 entfernex 
su den folgenden billigen monatliden Raten, fanze 
etablirt und reell. Zahlungen nah Wunid. 
20 nur $1.00; nur $1.75; 980 nur 23: 
3 nur $1.25; nur 2%: 90 nur 82.75; 
40 nur $1.50; 870 nur 92.25; $100 nur 83.0. 
— Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. — 
_— Epredht dor oder fchreiebt mir. — 
Otto G. Boelder, 70 Lajalle Str, Zimmer 3, 
Deffentliher Rotar. in*i 


unjer: 


bica 
175 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Baftor Rneipp Natur-Heileanfalt. 

Rheumatismus, hroniige Kranke, bejonders 
Saut:, Harn, Nieren-, Blaſen-, Gejhlehts-Krants 
beiten, Xungen:, Herz:, Magen, Leber, Blut-, 
Männer: und Prauenleiden, werden raig 
auf Dauer furirt, ohne Medizif 
und Dperationen. 

Unterfugung frei — nebft gutem Rath. 
Raturgemäße Koft — belle Zimmer— mäßige Preije 
Dr. Rothihild, Direkt., 2011 Wabaih Upe., — 

imido* 


Ein unfehlbares Mittel für chroniſches Magenlei⸗ 
den, Unverdaulichkeit, Nerpöjität, agenfatarch, 
Magentrampf, Blähungen, Herz: und Yungenleiden, 
„die Erfindung eines" berühmten beutihen Magens 
Spesialiften.“ Zeugniffe von glaubwürdigen Merio- 
nen, die e3 gebraucht haben und völlig geheilt wors 
den find, wo Operation und Magenpumpe jehl- 
ihlugen, an Hand. Heilmittel für einen Monat nur 
$1.00 zu baden von Julius Roß 85 Burling 
Straße, Chicago. Han, im,t 


Dr. Roeffel (deutiher Arzt), Spezialit für 
Blut:, Nerpen:, Magen-, YVeber:, Rierens, Wlafens, 
und Brivat-Krankheiten. Für eine und 
gründliche Seilung verfäume man nicht, fofort bei 
mir borzufprehen. Behandlung diskret. De. Moejjel, 
1911-18 Eid Glart Etr., zwiihen Monroe und 
Adams. Dfficeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bi3 3 ihr. Man, im& 

rau ergler, 546 Waibington Bipd., beutic 
ie in Qudapeftsliniverfität geprüfte — 
—— Brazis. Griheilt Raid und Hilfe. — 


Vatentanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 CTents das Wort.) 


tente für alle Länder, freie us 
Rob Rlos. Eiler Bing, meganih er Sagen 
u — 

r bie . » ® 
— —SeS 


Batente! t € 
tent, Ielne Gebäteen. 34 
1864. Gprechftu : bis 

unden fi 


n 8 
Ron 

® * &.., 

k 


i 2. 


9 
168 





Rechnet es ſelhſt | 


und jeht, was Ihr fparen fönnt, wenn hr bei uns fauft. Spezieller Verfauf für 


Freitag, Samjtag und Montag, den 12., 13. und 15. Ramıar. 


nige unſerer Preiſe: 
Granulirter Zucker, das Pfund, Be; 
Fanch Reis, Das Pfund dc; 
Beiter Reis, Dda3 Bfund Te; 


Nachfolgend ei= 


+ Bund für 


>72 Rund für 
4 Pfund für 


Beite grüne Erbien, Das Bund 3c; 9 . für 


Beite neue weiße Bohnen, das 


Fund 4c; 


? Rund für 


Beite Lima Bshuen, das Pfund, biz: — —— 


Entkernte Roſinen, das 
Gute Zwetſchen, das Pfund, 65; 5 
Beſte Seifen-Chips, das Pfund 4e; 
Beſte Glanz-Stärke, das Pfund 46; 
Qualer ODats, das Packet, 83266; 3 


Santa Claus Seife, per Stück, 3 10 
? ‘Badete für 
10 Stüde für 


Gold Duit, Fe Badet, 4c; 
Scourine, per Stüd, 3c: 


Rund Te; 4 Pfund für 

DE 
7 
7 Pfund für 
Badete für 

10 Stüde für 


Pfund für 


Fancy Sugar Corn, per Büchie, 7c; 4 Büdjien für 


Beite Solid Meat Tomatoes, per Büdfe 12c; 3 
Frühe Juni-Erbien, per Büdhie, 10c; 
Beite Barlor Streichhölzer, per Packet Ic; 
per Büchſe, 156; 

Stove —5 per Flaſche, De 
} Kndete für 


Beiter rother Yadız, 
HB. 
Grispo Graders, Das Vacket, 4e; 

Guter Santos-Kaffee, das Rfund 


Büchſen für 
3 Büchſen für 
3 3 Badete J 2 


2 Büchſen für 


»Flaſchen für 


Fancy Santos Kaffee, daS Pfund für 


Guter Java und Mocha Kaffee, das Pfund, 
Sehr fancy Java und Mocha Kaffee, das Pfd., 
Beſter Java und Mocha-Kaffee, das Pfund, 
Beſte Eligin Creamery Butter, das Pfund, 
Beſte Wisconſin Creamery Butter, Pfund, 
Pfund, 
Fancy Jowa Creamery Butter, Pfund, 
Poſtbeſtellungen nach außerhalb prompt ausgeführt. 


Beſte Jowa Creamery Butter, das 


Ein Geichenf ). 
mit jedem .. 
Pfund. 
Ein Geſchenk 
mit — 23 IC 
| jedem — 
Pfund. 9% 
Sämmtliche Waaren 


garantirt oder Geld berei itvilligit zurüderftattet. 


Je Iowa Butter (0, 


1136 Milwaukee Ave. 
289 W. Chicago Ave. 
931 W. 22 Str., Ede Hoyne Ave. 
2I9 Blue Island Ave. 
nd PILSEN BUTTER CO,, 
669 Loomis Str., nahe Ehe Blue Island Ave. 
und 18. Str. (Bol:Office-Gebäude.) 


Gifensehn- dabrdiane. 


rt, Chicago & St.Lout3 
Yan Buren und YaSalle. 

AuditoriumAlnnes 
tägl. Abi. Ant. 
“10. 35 Vm 9.15 An 
5.25 Nın 
7.40 Bm 


Nidel:Piote—New Yo 
R. R—LıaSalle Statior 
TidersOffices 111 Xipams — u. 
Phone Gentraf 2057. Alle Züge 
New, Dort und Bolton Erpre 8. 
Rew York Gropreß 
Me Vork und ıBofton 


— 


Erpreß.. 


Weſt Shore Eiſenbahn. 

Vier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
und St. Louis nach New Vork und Boſton, via Wa— 
baſh — und Nickel Plate Bahn, mit elegan— 
sen Eß- und Buffet-Schlafwagen durch, ohne 
gentwedjiel.. 

Züge gehen ab von Ghicago mie 

Via Mabatb. 
Gbfahrt :1.00 Borm., Ankunft in Nem York..3.30 # 
Ankunft in Boiton..5.20 R 
Abfagıt 11.00 Abends, Antunft in New York 7,50 U 
Ankunſt in Boſton. 

BiaNide! Pla 
Abfaprt 10.35 Vorm., Ankunft in New 9 


Ankunft in Pofton. 
Wpfahrt 10.15 Abend3, 


folgt: 


Ankunft in New 
Anftunit in Bolton. 
güge geben ab — St. Louis wie folad: 
Bia Wabaſh. 
Abfahrt 9. 10 Abends, Ankunft in New Vort 3.20 8* 
Ankunft in Boſton. 3308 
Abfahrt 8.40 Abends, Antunft 
Ankunft in Boſton. . 10.0 * 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Wlag u. 3. w. ſprecht vor oder schreibt an 
General-Paſſagier-Agent, 
5 Vanderbelt Ade. New Votk. 
Gen. Weſtern Paſſagier-Agent, 
%x5 ©. Glart! 'Etr.. Ghicago, Su. 
Tidet⸗ Agent. 205 S. Clark Str. Ghicago, 38. 
a — — 
— EG» 
Ulle durchgehenden Bün 
————— I 2. Str. 
e, ig Adams 


Abfahrt. 
10:00 V. 


6:20 N. 


—128 8. 
e10:158. 
ud. 


.2:502. 


3:00. 
5:35 N. 
5BN. 
8:30 V. 
N. 
ION. 
“4008. 
*6:00 N. 


und Part Now. Stabt:Tidets 
Bhone Kentral_ 0270. 

Antunft, 

mobile Gpe cial IHR 


Is 

le . MUB 2». 
&. Louis und Springfield— 
Zapligt t Epecial..... 

amond Gperial 
&eir oe Local 
Gpanspille, 
und fjüdlich Ph 
he npeian, Dec 
Cuban Spe cial nu 
Evansville 
ze paı Bn 


Etr., 


ION. 


Kanfa * und Mattoon. 
Minnsapolis » St. Waul Liv. 


26:00N. Cmaba » Conneil Alurfs Sp. 
S. City, S. Falls 


* 6:00 N. DTubuaue,. S. 
*8:20 V. Dubnque & Ft. Dodge Expr. 
2365 8. 8 Mait DTurbuaue u. Meften 
— 38. Mi — und St. Bauf.. 

2:10 N, Nodiord Bafienger 
N, Notford, Freevort, Dubuque 132 


— Shore und Michigan Southern Bahn. 
.9.6.&9.0.1ı 2. & 9. Bahnen. 


Er 0f: Lu ‚ Dan Buren 
nile Stadt-Ticket ⸗ 


Ankunft: 
UN, 
IB. 


7330 8. 


DB. | 
58. | 


Kohlen 


to 
— urv Limi ited. OR, 83 
{  & it tsburgh Ectptet 
ngland Gepreb 
Buffalo und der t 
Pat: Shore Qimite 
Ellhart atteı ( 
Toleto, 
Often 
Toledo, Glevelend, 
Charleston, W. 


*11:59 B. 
-3:00R. 
OR, 
948. 


.. 7:08. 
Bolumbus 
V N: \n 
Yert IR. 
Buffalo und Morton 


Tãd lich. n7ãõelidh. ausgeuournten Eovutag3. 


‚ SDicagv & Alton ‚Der einzige Weg.‘ 


Stadt: Tidet: Office, Rector Building, Clart und 
Monroe Etr., Telephon: Sarrifon 44:0. Union» 
Mafienger:Station, zwijhen Wdams und Madiſon 
Sir. Telephon: Main 212. 

St. Lo A Ant. Chic. 
Brairie Staie Erpreb ”8.15 Nm 
Mlton Limited > w Nm 
Palace Expteß 2.15 Vm 
Midnight Epecial 3.05 Bm 
Bloomington, Sp’afield sach. *1,15 Nm 

Streator: Reoria 3 
Veoria Limited 
Meoria Chicago Limited 
Beoria Midniaht Sperial.. 

Aadjonville-Ranjas City Süge. 
Ranfas City Hummer *6.30 
Midnight Special 
Badjonville und Mezifo...... “sg, do 3m 


ur —— 


330 An 
„11.25 Bm 

11.43 
Nm. 


"1.15 Nm 


7.45 Bm 
1.15 Nm 
*.5.04 Nm 


Monon Routc— Dearborn Station. 


idetsCifices: 22 Clart Str. und 1. Klajfe Hotels. 
—— — Harr. 12. Abfahrt. — 
lotida Limited 
Hana napolis und Gincinnati.. * 

kafapette und Louisville 
Indianabolis, Cincinnati und 

Dayton 
Indianapolis, 
Dayton 
La favette Aceomodativn 
da fayette und Louis ville 
Indianavolis, Cineinnati und 
Dayton 29.02 8* 

. Lid m W. Barden Springs * 8.30 8 

2. Lid u. W. Baden Springs *9.00 R 

Tao lich. **rTäglih, autgenommen Sonnta 


— — — 


Saltimore & Ohio, 


Behubof: Grand Gentral PBaijagier-Station; Tidets 
Citiices: 44 Glart Str, und Auditorium. Keine 
Grtrasfjahrpreije verlangt auf Yimited Zügen. 

“ee; Untunft, 

Retal = en preh 


MEN 

New Yort & Waidington Veftis 
bule Limited 508 

New Yort Waibington & Bitts- 

x burg Beitibuled Limited 208 
fumbus & Wheeling Erpreb.. 7.408 
leveland & Pit tt2burg &rpreß.. 7.408 
“ Fögtid. * Taglıc, ausgenommen Genntags. 


* 8.30 8 
*12.0M 
* 3.20 N 
“90 R 


Cincinnati und 


*10.40 V 


=Zealteichs Brucnband 
lt den Bruß und 


(De tärtt Die Baudhwand, 
Sun u ei 
ilanten 
* Kalteich, 
133 Clear! Et. 


baben bein 
ie Madilon Str. 1 Treppe bo. ömj* 


as 


9:30 N. 


| 


| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 


IE B ı 
Yo 7.598 | 


8.208 | 


in New Vorl 758 | 


fahren ab von Zentrales | 


630R. | 
9:30 B. 





Girbichafts- 
Negulirungen. 
Amllich beglaubigte 


Vollmachten. 


Vorſchuß in jeder Höhe. 


"Bonds, Hypotheken. 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen 
über alle Linien. 


Deutſches Geld ge— und verkauft. 
Auszuhlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Sn 
21de3,d0* 


Gegründet 1894. 


J.$. Lowitz 


!5i E. Van Buren Str, 


| segenüber Rot Island u. Late Shore Depoti 


Schiffskarten, 


| mit Expreß- und Doppelſchraͤuben⸗ Dam ⸗ 


pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


‚ Kofleflionen, Heidfendungen 


unter Garantie prompt und reell., 
Gedtfner bis 6 Uhr Wbns. Enıntags 9 bis 12 Verm. 
Tien,modidsfa,* 


€ u große 


— 8625 


ver Tonne. 


Berade die rechten für Koch- oder kleine Heizöfen 


| Emall Egg, 
| Large Cag 
ı Soding Zump, 


ı Andiana Qumd, 


| Mir liefern nach der 


ı BUNGE BROS. 


| Zate und Baulina Str. 


a 


15 Du | 


per Zonne 

ange oder Cheitnut 1 
$7.50; ca Koblen e «50 
85.50; Hoding Nut..... ‘35: 00 
Jdagſon Valley Lump, Eag oder Nut......84.75 
Eaa oder Nut .84.50 
(Mine Run) 4.75 
(FERLED RIURDY: uns ananne« 6.25 
Nord», Siid- und Weitfeite. 

Zweigoffice: 
drancisco und Tahlor 
Streße. 
Tel. Weit 1479. 

5dz didoſa* 


Nocabontas 
Nocabonta3 


Iel. Weit 1871. 


Garland- Gefen 


auf leichte Abzahlungen zu 
regulären Baar⸗-Preiſen. 


A.V.Smith& Bro. 


241 Ost North Ave. 


14d3,1mo% 


Bruchleidende 


jowie ale an Bertrüm- 
mungen des Küdotats, 
der Beine un? Füße pt 
denden werden mit meingn 
neueſten Apparaten pofitis 
gebeiit, Brudbäin 
der, MM verichiedene 
Sorten, Leibbinden 

ihwadhen . Leib, Mutter» 
fchäden, fette Leute. und 
Robelbrühe, Gummiftrümpie für Krampfanere 
Gcradehalter. Rüden, tünftlihe Beine m. f. w. — 
Srudbänder BO Cents und aufwärts, Beſonders 
enıpfehle ih mein neu — Bruchband. 


welches eingeführt iM in 
der deutichen Arme. Ss 
RM das jicherite, bequemite 
und bdanerbaftefte, meldhes # 
Tag und Naht cbne h 
Schmer go ‚wird 
und eine lichere Seilung 


erzielt. 


Dr. „Robert Wolfertz, 


britant. * td Ade. aade Kaudolphd 

tt. ah für Brüde un Ber 
wmahfungen 4 Rörpers. Nub Son 
tags offen bis 12 Mbr. — Damen werden von eines 
Dame bedient. 6 Wrivetsimmer gum Unpeilen, 


«98 0 


Borsch 


& Co,, 
Optiker. 
raue Unterfuhung bon Augen und Anpaf- 


Bon Släfern für alle Mängel der Eehtrajt. 
onfultirt “ınd bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
Löfeb,didofa® gegenüber der Ber-Kifftce. 


215 Dearborn Str. 


Der gangbare Weg in Sadıien. 


Dresden, 19. Dezemöer. 
MWie Hans im Märchen das Glüd, 
fo fuhht man gegenwärtig in Sadjen 
einen Weg, um aus den Stürmen ge- 


gen das beitehende Dreiflafienmahl: ! 


reht herauszufommen. Der Weg 
wäre Yeicht zu finden, wenn man die 
Yorderung nah Ginführung des 
Reichstagswahlrechts3 für Die zimeite 
Kammer erfüllte. Aber das ilt gänz- 
lich ausgejchlofien; e3 ift auch nicht da— 
ran zu denfen, daß man auf das Zen- 


Tuswahlreht von 1868 zurüdgreifen | 


wird. Man will überhaupt fein Wahl- 
recht, daS der jozialdemofratifchen Ar- 
beiterfchaft des Landes einen durd)- 


greifenden Einfluß auf die Gefehge- | 


bung fichern würde, 
beitehenden Machtverhältniiien, 


E3 fol an den | 
alio | 


an dem Webergewicht der Konferpatis | 


ben, fo wenig wie möglich geändert, 
aleihmohl aber ver ftarfe 
MWogendrang geglättet, die weit in das 
Bürgertdum hineinreihende Erbitte- 
rung berubiat werden. 

Nach der gemeinichaftlichen Erflä- 


politiſche | 


rung in der legten Donnerftagsfigung | 
der zweiten Kammer mollen Konjerva= | 


tive wie Nattonaflliherale die Wahlre- 


form ernfthaft in Angriff nehmen. In 


den lebten Tagen wurde fogar behaup= ' 


tet, die Regierung arbeite an einem 
neuen Gefegentwurf. Jm Dolfe zieht | 
man zu diefen Merficherungen ein 
Ichiefes Gefiht. Man hat fein Ber: 
trauen dazu. Die Maifen glauben 
nicht an die politiiche Ehrlichkeit der 
beiden herrfchenden Parteien. Nament- 
lih die jozialdemofratifche Arbeiter- 
fchaft fteht heute den Machthabern des 


Landes in fnirfchender Verbitterung | 


gegenüber. Von deren Tiefe haben bis 
zu den Straßentumulten in der fäch- 
fiichen Nefidenz die bürgerlichen Po= 
litifer wohl feine Ahnung gehabt. Der 
fachfifche Arbeiter ift im Allgemeinen 
friedlich veranlagt. Gemaltthätigfet- 
ten ift er abgeneigt und er fucht feine 
Kämpfe nah Möglichteit mit Dem 
Munde auszufechten. Vor allem be= 
fit er eine ftraffe politifhe Disziplin, 
die in den fehmweriten Zeiten des Aus= 
nahmegefeges auch den Gegner Ach- 
tung abnöthigtee Der jeit einem 
Sahrzehnt aufgefpeicyerte Hab gegen 
die Wahlrechtsverſchlechterung und 
ihre Urheber, die Erbitterung über das 
ganze in Sachſen herrſchende politi= | 
ſche Syſtem hat aber in den letzten Ta— 
gen dieſe alte Disziplin über den Hau— 
fen geworfen. Sowohl am 3. Dezem— 
ber, wie namentlich aber in der letzten 


Sonntagnacht wurde das offenbar. 


In den Verſammlungen hatten die 
Redner die Parole ausgegeben, nicht 
auf die Straße zu gehen. Die politi— 
ſche Leidenſchaft war aber für dieſe 
Mahnung unempfänglich; ſie trieb 
Tauſende in den kalten Regenſchauern 
der Nacht nach der weit entlegenen 
Wohnung des Miniſters v. Mehſch. 
Dort fam es denn auch zu den bekann— 
ten Szenen. 

!m Minifter des Innerl Frei: 
herrn vd. Mebich erhliden’ die Maflen 
die Verförperung des gegenwärtigen 
politiſchen Syſtems. Seit ae war 
in Sachfen fein Mintfter fo unbeliebt 
wie er. Herr v. Mebich iſt in allen 
nicht politiſchen Dingen ein ausge— 
eichneter Miniſter. In der Politik 


haben wir ihn immer für einen ehrli=. 


chen Charatter gehalten, aber er war 
auf diefem Gebiet nur Polizeimann 
und nicht Politiker. In dieſer Stel— 
lung de3 leitenden Minifters liegt der 
Sıhlüffel für die heutigen Zuftände in 
Sachſen. Der ſächſiſchen Geſetzgebung 
fehlt ſeit langer Zeit jede Fühlung mit 
dem Volke, man hatte ſchon lange vor 
der Beſeitigung des alten Wahlrechts 
dieſe Fühlung verloren. Man ſah jede 
Volksregung nur mit dem Polizeiauge 
an, man glaubte dabei vorurtheilslos 
zu ſein und war einſeitig. Dieſe ſäch— 
ſiſche Regierungspraxis hat Miniſter 
v. Metzſch übernommen, und da er 
nicht die innere Kraft beſaß, mit ihr 
zu brechen, wurde er immer weiter 
nach rechts getrieben. Die Kluft zwi— 
ı chen Regierung und Arbeitern wurde 
nach der Befeitigung des alten Wahl- 
rechts unüberbrüdbar. Dann tamen 
die wirthichaftlichen 
Handelsverträge, und die Neaierung 
unter der Leitung des Minifters v. 
Metzſch konnte jich von den Einflüffen 
der ertremen Ngrarier nicht frei ma= 
chen. 
in Sachſen 

Effekt war 

Großinduſtrie 
und jetzt wurden 
eigentlich erſt auf 


wirkte. Der 
eine 
und des 
dieſe 
die 


Handels, 
Kreiſe 
widerſin⸗ 


Es iſt unbeſchreiblich, wie das 
politiſche 
Verbitterung der | 


1 


| 





| werben 


ı nicht weit von den Forderungen 


| 


Fragt 3 

bei 

Händler 

danach. 2 

Garantirt zweimal ſo Zeit zu reichen, als 

Paſte oder flüſſige Ofenwichſe. Gibt ſofort 

einen brillanten Glanz und 

zer i brennt nicht ab. 

steile Probe bveriandt, wenn 
Dept. 66 fchreibt. 


LANONT, CORLESS & €0,, 


75 Hadfon Str., New Vork. 


Ihr an 


2jan,didofa,3ndg 


find 


— — 


gefeh wı und Wal hlfreigeinteilung 

derart, daß den Sonfervativen 
Mehrheit auf abfehbare Zeit no 
mer Ticher ift. Xede gründliche, 
Macht gefährdende Abänderung 
Mahlgefekes und der Wahlfreigeinthei- 
lung fönnen fie aber heute verhindern. 
Jede Beflerung hängt von ihrem quten 
Willen ab, hängt davon ab, ob fie die 
Selbiilofigkeit üben mollen, fih als 
politifden Machtfaftor umzubringen. 


im= 
ihre 


Daran denen fie aber nicht. Sie würs | 
den das nach ihrer ganzenWeltantchaus | 


* nicht nur als eine grobe politiſche 

Dummheit, ſondern als einen Verrath 
ihrer Grundſätze anſehen. Auch die 
ſächſiſchen Agrarkonſervativen ſind 


davon überzeugt, daß ihr Daſein als 
die | 


maßgedende politiſche Partei 
Grundlage desStaat3wohls bildet. An 
diefem Glauben halten fie feit, und fie 
ernftlih ihre Macht nicht 
ſchmälern laffen. 

Herr v. Mebich hat das neue Wahl- 
geje mitgefchaffen, aber er fann e3 
nicht wieder bejertigen, jelbjt wenn er 
den beiten Willen befitt. Sein Rüd- 
tritt würde den Maflen eine Genug= 


thuung fein, aber an den beitehenden | 


Machtverhältniffen ohne den Willen 
der Landtagsmehrheit 
nichts ändern. 


nen und nicht erwarten, dat mit dem 


Rücktritt des mißliebigen Minifters ein | 


gründlicher Umfchwung in Sachen er- 
folgen werde. Wir haben alfo wenig 
Hoffnung, daß aus der MWahlreform 


piel wird. Vielleicht legt Die Regierung | 
noch diefem Landtage einen neuen Ges 
auch Mitglieder der 
fonfervativen Fraftion haben das ver= | 
ja es 
iſt ſogar wahrſcheinlich, daß die Aen- 
derung des Wahlgeſetzes eine Mehrheit 
aber mir | 
müßten Menfchen undBerhältniiie jehr ! 
Henderung | 


jegentwurf vor; 


langt. &3 gelingt auch vielleicht, 


in beiden Kammern findet; 


Tchlecht fennen, wenn diefe 
ent= 
fernt fein jollte, Die man in büraerli- 
chen und Urbeiterfreifen an eine Wahl- 
reform ftellt. Was dann fommen wird, 


fann man nur mit einem aroßen TFra= | 
| wahnmißigen 


gezeichen beantworten, Die Wrbeiter 


beftehen heute — jomweit es jich um Die | 


arößeren. „‚Städte handelt — leiden 
Tchaftlich darauf, daß fie bei einer un 
genügendehn"MWahlreform in den Maf- 
fenftreif eintreten, daß fie dann 
Recht, auf die Straße zu aehen, 
haupten werden. Wir fürchten 


be⸗ 
alſo, 


man wird einen im Sinne der heutigen 
Landtagsmehrheit 
„gangbaren Weg“ zum Frieden vergeb= | 
ı die Staatsregierung die Bitte, der de: 


Regierung und 


lich fuchen. Andererfeit3 heat man 


auch in den mit einer fräftigen Wahl: | 


rechtsbemequng ſympathiſirenden bür— 


letzten 
und 
er⸗ 


Demonſtrationen wie jene der 
Sonntagsnacht jede Wahlreform 
die ganze politiſche Entwicklung 
ſchweren. 
nn 
Rheumatismus, in dieſem Klima ſchmerzhafter 
als jedes andere Leiden, geheilt durch Rezept 
Nr. 2561, von Eimer & Amend. 
— 


Ein Kaſſandraruf der Deutſchen 
Livlands. 


Ungefihts der gegenwärtigen. heil- | 


ı Iofen Anarchie in den baltiichen Pro- 


Kämpfe um Die | 





ı nige Ihatfache aufmerfjam, daß das in | 
allen feinen mirthichaftlichen und ful= | 
turellen Grundlagen von der Induſtrie 


abhängige Sachſen von einer agrari— 
ſchen Landtagsmehrheit regiert wird. 
Der Kampf der Induſtrie gegen dieſe 
Mehrheit füllt die letzten Jahre 
ſächſiſchen Politik aus. 


der ! 
Bi zu mels | 


hem Grade auch auf diefem Kampf: | al 2 
Eigenthbum ungeftraft vernichtet, Han- 


plae die Erbitteruna geftiegen ift, be= 
metit die außerordentlich energifche Ab= 
jage, die das Minifterium Meekich von 


der Sahresperfammlung des „VBerbanz | 


des ſächſiſcher Induſtrieller“ 


gendſten Fabrikanten des Landes un— 


kürzlich 
aus dem Munde eines der hervorra- wuth der erregten Maſſen zum 


ter dem demonſtrativen Beifall der An-⸗ 


weſenden erhielt. 
duſtriellen verfallen heute in 
Schärfe des Tons gegen die Regierung, 
aus der man deutlich ermeſſen kann, 
wie wenig ſie von dem herrſchenden 
Syſtem wiffen wollen. Auch im Bür— 
gerthum hört man jetzt die Frage erör— 
tern: Auf welche Bevölkerungskreiſe 
ſtützt ſich dieſe Regierung eigentlich 
noch? — Die Antwort lautet: „Auf 
die Landwirthſchaft“; aber in dieſer iſt 
nur der ſiebente Theil der Erwerbsthä⸗— 
tigen beſchäftigt. 

Das Verhängnißvolle an dem ge— 
genwärtigen Syſtem iſt, daß die Regie— 
rung ſich nicht ohne weiteres von ihm 
befreien kann. Sie wird die Geiſter, 
die ſie rief, nicht les. Im Landtage 
haben die Agrarier die Mehrheit, und 
ſie haben einen ſtarken Willen zur 
Macht. Dieſen Willen ohne Staats— 


ſtreich zu brechen, iſt unmöglich. Wahl⸗ 


Die ſächſiſchen In⸗ | 


eine | 


vinzen iſt es von beſonderem Inter— 


efie, zu erfahren, daß die Livländifche | 


Ritt erſchaft bereits am 24. Novem— 
ber I. Jahres eine ausführliche Dent— 
ſchrift an den ruſſiſchen Miniſter des 
Inneren gerichtet hat, 

gegenwärtigen Zuſtände 
genau vorausſagt und 


auf's Haar 
die Mittel 


Entwidelung hätte vorbeugen fönnen. 
Wir zitiren einige Süße der Denf- 
Ihrift. In der Einleitung heiht es: 

Die revolutionäre Bewegung, die 
das Ruffifhe Neih dem 
voller Mnarchie entgegentreibt, 
auch im 
ein Stedium erreiht, das in kurzer 
Srilt zu allgemeinem VBürgerfrieg 
führen muß. Schon heute befindet fich 
ein großer Iheil der 
in offenem WAufftande, täglich und 
allerort3 merden Menfchenleben und 


bat 


del und Wandel find vollfommen in’3 
Stoden gerathen, unermephlicheWerthe 
an Nationalvermögen fallen 


Opfer, 
Net und Gefe find ein todter Yuch- 
ftabe geworden, und die rohe Gemalt 
plündernter Banden beberrft da3 
Land und die jchußlos preisgegebene 
Bevölkerung. 

E3 it viel, 
verloren; noch ilt e3 möglich, 
felbitmörderifchen Treiben Einhalt 
zu thun und die unerfeglichen Verlufte 
an fittlihen und 


mentlich der Mohlitand des bejiglichen 
Bauernftandes ungebrochen, aber in 
furzer Zeit wird das Zerftörungsimerf 
au hierin unaufhaltfam fortichreiten 
und damit dad ganze Land auf Jahr: 
zehnte hinaus ruiniren. 

Die Ritterfchaft vermeiit «darauf, 
daß fie feit mehr al® zwei Jahrzehnten 
die Regierung mit immer dringende- 
ren MVorftellungen bejtürmt Hat, fie 
möge der unaußbleiblichen, immer 
meiter fortichreitenben ‘Zerrüttung des 
Landes Einhalt. thin. Die Dent- 


| der 


ı Ritterfchaft, 
: tungen und der lutherifchen Geifhlich- 


des | 
| richteten, 


 waltung und 


auf die Urfache 


| brochene 
| von Religion, Recht, ‘Pflicht 
| mehr eine natürliche Folge der bereits 


' jede 


thatſächlich 
Damit ſoll man rech⸗ 


| der 
ſich nur widerwillig 


das G 
der Mehrzahl “ F 
An diefe Feititellung Tchließt fie die | EX 


ı hemmenden 


| mo 
' Schlechte, fondern auch das Gute nur 
in der fie die ı 


AL ; h | mit X 
nennt, mit denen die Regierung diefer | 


a | reaufratiichen 
livländiſchen Gouvernement 


ſind nicht 


den | 
Brandkiftungen und der ger —— 


rung 
vinzen unaufhaltſam ſei. 
aber noch nicht alles 


dem | 


mwirthichaftlichen | 
Merthen Hintanzuhalten, noch ift na= | 


Schrift erinnert daran, wie die Regie- 
rung trog aller Warnungen und Vor=- 
jtelungen der Ritterfchaft „eine Poli— 
tif getrieben hat, weiche das fulturelle 
und mwirthichaftliche Leben in allen ſei— 
nen Zweigen unterband und bdemt 
Lande fremdartige Formen auf- 
zwängte, deren Lajt für die ganze Be— 
völkerung unerträglich werden muß— 
te.“ Es heißt darüber: 

Von der irrthümlichen Borauzje- 
ung ausgehend, daß die aufErhaltung 
Zandezeigenart in SKonfejlion, 
Nationalität und Rechtsleben gerichte- 
tert Beitrebungen im Lande denfeich- 
interejjen feindlich feien, erachtete man 
es für zmedmähig, den Einfluß der 
der Kommunalverwals- 


feit herabzubrüden oder ganz zu be- 
feitigen, und alle gegen die biftorifch 
entwidelte Kultur und die Autorität 


' der biäferigen Ordnung zutage treten- 
; den 
die | 
| der zerfebenden Propaganda und der 
Entkirchlichung 


Tendenzen zu unterſtützen. Wäh— 
rend dem nationalen Chauvinismus, 
teinerlei Hinderniſſe 
in den Weg gelegt wurden, ſofern ſie 
ihre Spitze gegen die lutheriſche Kon— 
feſſion und die 


m —— —— —— — — — — — — — — — — ———— — ——— 
m tee 
za RM 725 * ER don RER, yr TER JE 5 
a * PER BT KATZE $ 
— —————————— — Wi? —2— — — * —F 


deutfche Bevölkerung | 
wurde gleichzeitig das na= | 


türlihe und berechtigte Streben des ı 


Volles nad) 
nationaler Volfserzie- 
hung niebergehalten. 

E3 mird dann auf die geiwaltfame 
Ruſſifiz zirung der Oſtſeeprovinzen als 
der Zerrüttung des 


Landes hingewieſen und unter ande— 


| rem gejagt: 


E3 wäre ein Ixthum. wenn man 
die von außen ins' Land getragene 
fogialdemofratifche Bewegung als in- 
nerliche Urfache der Zerrüttung anfe- 
ben wollte. Die heute im Volk ausge: 
Verwirrung 
iſt viel— 


ſeit Jahrzehnten wirkſamen Verwahr— 
loſung. Auf ſolchem Boden mußte 
Agitation die Leidenſchaften zum 
Auffl lammen bringen, ſobald der äu— 
ßere Druck der Staatsordnung er— 
ahmte. 

Die Ritterfchaft verwahrt fi dann 
gegen den Vorwurf, ala habe fie die 
Rechte der nichtdeutfchen Bevölkerung 
verfürzt und zeiat'an einer Reihe von 
Beilpielen, wie fie jelbjt feit 1870 be- 


ftrebt gemefen it, unter Aufgabe ihrer | 


eigenen Privilegien der Qandbevölfe- 
rung die Iheilnahme an der Verwal: 


tung des Landes zu ermöglichen. Alle | 


ihre Ddahingehenden Vorjchläge 
aber von der Regierung 
worden. Noch in jünagfter Zeit, im 
Anflug an die Reformbeitrebungen 
de3 Zaren ift die Ritterfchaft mit fol- 
hen Vorfchlägen wieder herborgetre- 
ten, ebenfalls ohne Gegenliebe zu fin- 
den. Sie betont nun ausdrüdlic;: 
„Es unterliegt feinem Zweifel, dab 
Grundftod der Landbevölterung 
und durch den 
Terror gezivungen in den Strudel de3 
Treibens fortreißen 
Nichtahtung und Zerito- 


feien 


läßt... Die 


—* treu bleiben, die Schändung der 
otteshäuſer 


dringende Bitte: 

Um ſo dringender aber ‚richtet die 
Kitterfchaft noch in leßter Stunde an 
des Zandes 


pölferuna ohne Unter 


i gun | Ihied der Nationalität Raum für eine 
gerlichen Kreifen Dielleberzeuguna, daß | 


gefunde Entmwidelung zu gewähren. 
Der auffiändifche Theil 
ja auto- 


nom, der ftaatstreue jedoch leidet nach 


| wie por unter dem Drud des fremden 


Beamtenthums, der 
und einer jede 
Bevormundung. 
den Forderungen der 
Elemente gibt es eine nicht geringe 
Unzahl durchaus gerechtfertigter 
Wünfche, deren Nichtbefriedigung auch) 
bon den loyaljten Landeseinwohnern 
jeit gabrzehnten jchwer getragen wird. 

E83 fann niemand mundernehmen, 
menn eine Bevo!ferung nicht in voll- 
fonımene Verwirrung gerathen follte, 
fie Sieht, daß nit nur das 


Ruflifizirung 


Unter 
revolutionären 


von den Revolutionären fommt. Be— 
Tegung der Polizei» und Juſtizämter 
Zandeseingefefjenen, die der Lan 
desiprachen fundig find, 


als Unterrichtsfprache 

namentlih audh in 
den Voltsjchulen, Aufhebung der bu- 
Bevormundung 


fommunaler Seldftvers | 


aller Begriffe 


abgelehnt 


rung von Eigenthum, die Mordanfälle 
auf diejenigen, welche Recht und Ord— 


erregen das Entfeßzen 


| der Bevölte-⸗ 
rung verfährt unbehindert, 


Lebensentwickelung 


Aufhebung 
des Sprachenzwanges in Polizei, Ju— 
ſtiz und Verwaltung, Einführung der 
Mutterſprache 
* in den Schulen, 
Zuſtande 
der 


Kommunalverwaltungen—, alles dies 


Wünſche, 


nur berechtigte 
ſondern 


geradezu Lebensbedingungen 


der Kultur. 
Landbevölkerung die € 


Die Eingabe Hebt eindringlich her- | 
por, dat die Erfüllung diejer Forde- 


| rungen nur dann Erfolg haben könne, 
| wenn fie ungejäumt erfolge, und for= | 


dert die Aegierung auf, der Ritter- 
Ichaft die fofortige Durchführung Die- 
jer Forderungen zu laffen, wenn au) 


nur in Form zeitiweiliger Verordnuns | 


Zum Schluß betont die Ritter- 


gen. 
‚ falls die Regie- 


Ihaft nochmals, daß 
nähme, der Uniergang der Ditjeepro- 

Die Regierung bat.die Cingabe | 
nicht beachtet. Das Ergebniß Tieht 
man jegt. Leider aber find e3 gerade 


| die deutfchen Elemente der baltifchen 


Goudernement3, die unter den Folgen 
diefer Regierungsfünde zu leiden 
haben. 


— Eine liebe Freundin. — Alte 
Sunafer: „ch vente e8 mir fchredlich, 
einen ungeliebten Dann zu heirathen.” 
— Freundin: „Na, e8 gibt nur noch et- 
was, das fchredlicher ift—gar feinen 
zu friegen.“ 


DR. KLEENE, 


Ihren-, NRajen- nnd Haldarzt. 
Selber Geoiibe, Hhifenufee m bicage Mor, 
> aulee =. ica . 
i 18ag.defabi® 


diejen ihren Vorſchlag nicht an⸗ 


Etwas fir Männer, 

Ein 
Gros, South Byron, N. 9., 
eine vorzügliche Behandlung 
Männer, Me an Nerbenihwäche und Vers | 
[unit der Mannesfraft leiden. 
ya: ımd wirklich aebeilt jein will, fanıı 
ihm jchreiben, 
tunft zu erhalten. 


| 


niedrigſten Preiſen beziehen. 
pelte Bänder von 
Damen, ſtehen zur Verfügung. 1 pa 
des dan nd heilt den n Brud, und wir haben über TO Sorten ftetS vorräthig. 
Sifen tänlid von 9 Vormittags biß 9 


Soenntags von 9 Bormittag) 


6—8 


Samen: 


PRIVAT TE MEDICAL IH 


Seil Euch Feihil 


ten und unnatürlide ERS der sm 
Drgane be 
jeder % 
Stahl Deu 


Rialto Bldg., 


— en ohlene —X 


är wiſſenſchaftliche, abſolute und dauernde Heilung von 
Blutvergiftung, 
Hautkrankheiten, 
Geihwüre, wunde Stellen, 
Baricocele, Bejichwerden, 
Waſſerbruch, Nerven— 
ſchwäche, Männliche Schwäche 
und Krankheiten der Nieren, 
Blaſe und Drüjfen. 


Die Beckenmethoden der Chicago Medical Clinic, von derſelben ver⸗ 
volftändigt und ihren vielen Batieı nten empfohlen, meilen jchnelle und 
iv irtſa me Reſultate in Fällen auf, die von ihren angeblichen Konkurrenten 

mbeilber aufgegeben wurden, und ihr wahrer Werth it am beiten 

{ Zahl von Mär mern bekannt, die von der Chicago Medical Clinic, 

State Str., geheilt wurden, nachdem ſie ſich viele Male an— 
— erjalalos —— hatten laſſen. 

Kein Geld nöthig, um die Behandlung anzufangen. — Viele Männer 
zögern zweifelsohne zu uns zu kommen, weil ſie von unehrlichen, unge— 
ſchickten Spezialiſten betrogen wurden und vielleicht ſo ungläubig geworden 
ſind, daß ſie denten, es gibt deine Heilung für ſie. Wir ſuchen aber eine 

yeit, gerade jolde Männer zu bebandlen, und der finanzielle 
It kei ung feine Nolle, da wir niemal3 Bezahlung für unfere 

men, bis wir eine Heilung erzielt haben, menn irgend ein Zivei- 
fel bor! eat, day ein ‚gall durch unſere Methode heilbar iſt, und wenn wir 
überzeugt find, er Parient aufrigtig und zuverläjfig it. 

Sedenfen Sie. — Wenn Sie fi von uns behandeln Iafien, fönnen 
Si 1t3 verlieren, weil wir für Kehlichlag nichts berechnen. 3 hat 
u haft eit ven Werth fir Sie, wenn Ste etwas Neues und Befferes 
be ri ben, als andere Spezialiiten haben, wenn es Sie nichts Foitet, e3 Tei 
Denn, Dat Sie ganz zufrieden find mit dent wa3 wir für Ste ihun fönnen. 

_ Heilung eder feine Bezahlung. — Wir find Die einzigen ( Spezialiiten 
in ee Die feine Bezahlung verlangen, wenn nicht der Patient mit den 
erzielten Neiultaten volljrändig zufrieden tt, und da wir eine geichriebene 
Gar an tie geben, dafz fie jeden für Dienite bezahlten Dollar innerhalb einer 
beitimmten geit zurüdgahleı, wenn eine vollttändige und dauernde Heilung 
nicht erzielt wurde. 

Koninliationen frei, itreng geheim und erbeten. 
und durcbaus gründliche Unterhibung ilt nothiwendig. 


Dienit: 


dab Dd 


— Eine perjönliche 


Medizinen frei bis die Krankheit geheilt if. 


Stunden von 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nachm. und von 6—7 Ilhr Abend2. 
Sonntags u. an allen gejeßlichen Feiertagen nur von 10—12 Uhr Mittags. 


CHICAGO MEDICAL CLINIC, 


344 S. State Str., nahe Harrison Sir, 
CHICAGO, ILL. 


Feder Mann, der leidet 


an irgend eine Privatfrankheit, 
an irgend einer ererbten, zugezogenen oder an= 


itedfenden Krankheit, 
an Verluft der Lebenstraft, Schwäche, Blaſen— 
Hydrocele oder 


beſchwerden, Waflerbejchwerden, 
Krampfaderbrud, jollte 


Dr. WEINTRAUB, 


den Wiener Spezialarzt, 


fonsıtltiven, Er wird perfönlih und dertraulich fih mit ihm ausipreden und ibm bes 


wenec n duß 


Yitalism 


die neue Behandlungsmethode, welche don deutichen und franzöltihen Spezialiften mit 
winderdarem Grfola angewandt wird, isn nacbaltig und aründlich zu heilen bermag. 

So lade beiondenb ı alle unzufriedenen Xetidenden ein, Die bon anderen Aergzten er— 
folglos bebandelt mur borzuiprecen, und ih werde ihnen beiveilen, daB Bitalism 
!Indere Turtrt bat umd J Euch kuriren wird. 


Konſultation frei und vertraulich. 
Sprechſtunden: Täglich von 9 Barm. bis 5:30 Nachm.: Dienſtags und Frei— 
tags 9 Vorm. bis 8 Abends; bon 10 bis 1: Sonntags von 10 bis 18. 


Dr. Weintraub, Wiener Speialarst, 
95 Wabash Ave., Ecke Adams $tr,, 


Kingang en Wabaih Avcınme. 5. Floor. Nehmt den Glevator. 


Sumitaas 


Bruchbänder, 
Zeibbinden, & 
Elaſtiſche Strtimpfe 


und alles im unfer Fach Einſchlagende lönnen Sie jet direft von der abrif zu den aller» 
Guͤte einfeitige Bänder von G5e aufmwärtö; gute Dep» 
Die erfahrenften Pandagiiten, für Herren und 
Ein gutpajjenm 


$1.25 aufwärts. 


Unterjugen und Anpatjen it frei. 


Abends. 
6:3 7 Uhr Abende. 


verkaufen ferne 
n ner Apo⸗ 
Sie ji 
Une 
Anpabii 
6. Erst 
Pu Elevat or, 


HOTTINGER BANDAGEN- FABRIK, 


Thirmußr- Gebäude, 


455-467 NMilwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Sts#. Nehmt Elswater. 


= 


Bichtig für Männer. 


Wenn Aerzte der Nraneien Eu 


Spezial-Arzt für Auge, 
Thren-, Naien- au» Halöfeiden. Bes 


N Dr. 3. 1. YOUNG, « 


miitel, 
handelt diejelben gründlid und g gen straniheiten: Kormniare Wr. 


Schnell bei mäßig. PBreifen u. jchmerales. 
Hartnädiger Waicnlatarıd, Scdiwer 
Hörigkeit und Mrapf oder Didgals nad 
neuelter Metbode furirt.—Nünfiliche. Aus 
en; Prillen ungepakt. Unteriuhdung und 
atb frei. Office: 261 Lincoln Niue. — 
Stunden: $—11 Borm, 2— Nachm. 
— Sonntags —— Borm. 


cheime» Arantbeiien un» Urin» 


eifie Tneirt Blutvergiftun 
"Breis 52.00 p. Flalde.—Broi DeB 
Stgoratenr heilen "Männerichmäde, 
Nächte, Nerböfität, 
' and wicht zufriedenitellendes Cbeleben. 
81.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — 
‚ Deilmittel find nur bei uns 
‚ Bcehite’ö „zenrihe Ayoıkefe, 44 
| Straße, Ehicaes, MM. 
<500 Belohnung, vals „Safe Relici“ | 
Kegulator veriagt, autgebaltene 
monatlihe Perwpden, gunz glei, 
iwie lange unterdrüdt, zur lindern. 
Die einzige Haus sbeyandlung, ad» 
folut ficher. Taufende der hart 1 
nädigiten Fälke murden im einem : 
aelındert. Pillen, 32.00. 
in, 83.00. Spredt dor oder 
bt um freien Rath. 
Somitag3 bon t0—1. 
STITUTE, 
Edicago. 
5ian,imeX 


Epeziafift für Männer! 
Selen. Schwäde. nen 
und ähnliche Leiden, u. alle 


DS unter Gacantie. Rath 
RK Dirice a“ A voſt. 
Bennett 


! — Siegel & —535 J lur. ⸗ 


den bon 9 Bu. bis 8 


onibis — 


Rev. Les. 
INSTITUTE, 


mer 605, 185 Dcarborn Etr., 


deutſcher Geiftlicher, | 
tagt, dab er | = 
weiß für 


Wer Luit | scaenüber der Yair, Dezter Building. 


fre Epezlaliften und betradten e3 als 
., | Ehre, ihre leidenden Mitmeniden 

184*2 | möglich dom ihren Gebr au beilen. 

: len gründfih unter Garantie alle 

' Rranldeiten der Männer 

: Menftrustionäkörungen rungen ohne Loererien, 
kranfheiten, RR, von 
tene Manude — 1 don 

: Rlaife — — raditale 
Brüden, Kreb3, Tumor Bar 

' Adltirt und bebor hr 

‘ Baziren wir a 


auen vom, — ( 
endelt. Behandlung Medizinen 
Rur drei Dellars 


um die gemünjchte Au3- 


French 
Specifio 
beilt im 
mer alle 
Kranfbei- 


ider Geihlechter. Bolle Anmweifung ; 
laſche. Breis 31.00. Berfauft bon EC E x 
Eo. oder nad Empfana des ge 
veriandt. Adreife: €. 2%. Stahl 
aun, 153 Ban Buren Errafe, 
e Sherman OR. Ebicago, 
10ma,didofon* 


* 
ng Com 





belien, verfucdht unfere fidheren, erprobten Heil» 
melde niemals feblihlagen in folgenden 


uriren jeden och fo bartnädigen Sal von 
iden. Preis 
100 per Flafche —Doktor Tucker's Blut Sye 
in allen Stadien — 
sis Baitilies 
' { ſchlajlo 
Sas im Uxin, Melanchalie 


Die obigen 
daben. — 
Eid Star 
43m;t2 9% 


beiten umd Schmwäden der Männer 
ei in der 


Nr. 8* Ri Bar YBuren Straße, 
— 


| 84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


Die Aerzte diefer Anftalt iind erfahrene * 
ie ſchnell als 
Eie dei 


ee Ron 


ee un 


State, Adams umd Dearborn Str. 


Winter-Unterzeng 


für Männer 


Schwer: naturgraue Winter-Un- 
terhemdern u. =Unterhofen fir Män- 
ner, Seide-finifhed Unterzeug. Die 
Sorte, weiche gemöhnlich zu $1 ver- 


fauft wird, herabaefekt, 730 


um raſch damit zu räu— 
Schwere blaue Flanell Oberhemden, 


men, per Garment, 

mit angefügtem Kragen, Ueberſchußla 
iger, zu einem ſehr niedrigen Preis. 
Spezielle Bargains für Feuerleute, In— 
genieure und Fuhrleute. Räu- 22 
mungspreis, 556 


Räumung von unvollſtändigen Partien 
Winter-Unterzeug, etwa 800 Stücke ver— 
ſchiedener Fabrikate und Farben. 
davon koſteten früher 81 und 51.25. 
Alles: Hemden, keine Hoſen da 
zwiſchen, Auswahl, 


Y ziele 


ae 


(Fine weitere Partie von wol. Männer: 
unterzeuga in Scharlah. Extra ſchwere 
naturgraue % twollene Hojen, reaulär zu 
75e vertauft, Räumungs-Preis II 


nur 





10 or Bapier, 6c 


Schachtel Briefpapier, 24 
Napier mit Kuverten, gute Cua= 
lität weißes Papier, reduzirt von 
10c auf, per Schachtel, 


Bogen 


bc 


(Kine 


Roftbeitellungen ausgeführt. 


Tel. Privat Erchange 3 


Bänder 


| 

| 

| eine aanzfeidene Xibertn double- 

| faced Satin Bänder, in einer hodh- 
feinen Qualität und einer pradt- 

Auswahl von Farben. 

Band, früher Sc, per Yard, Se 

Band, früher 10c, per Yard, 7ec 

Band, früher 13c, per Yard, Ye 

2 Band, früher 16c, per Yard, Ile 

’ Band, früher —— per Yard, 130 
Band, früher 2ec, per Yard, 160 
Band, früher 25c, per Yard, 18c 


vollen 
Nr. 
RR: 
Nr. | 
Nr. 
Kr. 
Nr. 23 
Mr. 


Meſſerwaaren 


Graef ke Schmidt Stahlſcheeren, 
jedes Paar garantirt, 5- bis Tzöll. 
Klingen, herabgeſetzt um 
damit zu räumen, von 
50: auf 29e. 

Knochen-, 
etwas 


Gute Stahl-Taſchenmeſſer, 
Hirſchhorn- und Perlmuttergriffe, 
beſchmutzt, Z0e-Sorte zu 350 

Fabrikanten -Muſterlager von hohl 
geſchliffenen Raſirmeſſern, alles betannte 
Marken, die bis zu $1 verfauft wurden, 
Auswahl bei dieſer Räumung zu 3960. 


Str ümpfe 


Fließgefütterte baumwoll. Kna— 
ben- und Mädchen— — durch⸗ 


aus „full faſhioned“, 15 Ay 


ausgezeichneter Saft 
—angefauft um zu 25 
verfauft zu werden; bie veripätete 
Saifon ver3 ‚daerte den Verkauf, da= 
her die Herabfehung, das Paar 15e. 
baumwollene Winter— 
ſtrümpfe für Damen, »ließgefüttert, hie— 


Fabrikat, ganz nahtlos: alle Grö— 
bei dieſer Räumung, Baar, Ile, 


Ertra ſchwere 


ſiges 
ßen, 


Faney Lislefaden Damenſtrümpfe und 
glatte ſchwarze mit beſtickten Beinen: fer— 
ner ganz moderne fließgefütterte Damen— 

ſtrümpfe mit Maco-Füßen: Größen 83 

bis 10: ſtarke Ferſen und doppelte Ze— 
| ben, 390 bis S0c-Zorten, Für Diejen Räu— 
| mungsverkauf, per Paar, 290. 


Der Bettzeug— Verkauf 


Gebieichte Betttücher, 81x90 Zoll, gemacht ous 9-4 breiten Betttuchftof- 


fen, fehiwerer Leinen Finifh, aeriffen 


ordentlicher Werth, jo lange der Vorrath reicht. 


Betttücher zu 450. 


und gebügelt. Ein außer— 
Reguläre 59c- 


st 


Gebfeichte Betttüicher, Naht in der Mitte, 72 bei 90 Zoll, zu 29e 


Fertige Kiffen 
Hohlgefaumte Kiffen 


= Beziige, quite Qualität Muslin, 6e 
= Bezüine, 45 


det 36 Zoll, nur 10e 


Hohleefäumte Kiffen = Bezüge, Ichweres Muslin, zu 121%e 
Große befranfte BeHldösten, Marfeilles Mufter, zu SYe 


m 


Befranfte Vertdeden, in | 


weiß, roth und blau, er 
tra Größe, 24 bei 24 


Yards, 1 .29 


niſche Wolle, 
in weiß und 
Größe, per 
Paar, 


Feine Blanktets, 


Comforters, auf beiden 
Seiten geblümt, 72 bei 84 
Zoll groß, geſteppt und 


„tufted“, ſpe— a ter 
1.75 


ziell, Stück, 


kalifor— 
11:4 Größe, 
grau, extra | 


3.95 





Handtaſchen 


Handtaſchen für Damen aus ſchwarzem 
und braunem Walrus und Grain-Leder, 


verſehen mit Börſe, einfache 290 


Ledergriffe, die reguläre 530e— 
Sorte zu 


Korſets 
Ein. "emertenswerther Bargaiı 
nR & S. Korfets in diefem Mo- 
dell, pafiend für fait jede Fiqur. In 
mittlerer LYänge, full gored gerader 
„Skirt“, befegt mit breiten Sp’ken 
und Band, Garter Tabs, in Drad 
und Wein. Ausgezeichne- 
terWerth zu $1. 25, Aus- Age 
wahl, um zu räumen, zu 


Nadelarbeit 


Unentgeltlicher Unterricht in 
Kunſtnadelarbeit täglich ertheilt von 
1bis 4 Uhr Nachmittags, von einer 
erfahrenen Lehrerin. 
unbezogene Sophatiffen, jpeziel, 3Be 
hohlgefäumte Dreſſer Scarfs, 150 
19c bis 49c reinlein. Centerpieces, zu 50 
10€ beite import. Gistwolle, 8 Ballen, Ze 
Te große fanch Cord, per Yard zu Ze 
Tc bis 49c Bartenberg Mujfter zu 20 
We deutſches Strickgarn, 4à Pfd.Str. I90 


3e 
250 


— — — —— — — 


Toilette⸗ Artikel 


Hinter- u. Seitenkämme, Amber, Shell, Zo 
10c rothe Zelluloidfänmme, 8zÖllia, zu Se 
25 Dpera Bag3, leicht befhmugt, 10c 
65c bis 81.50 Haarbitrften zu nur 50e 
2 Handipienel, Metullrahmen, zu 15e 
Summi Nipples, Preis per Dukend, Se 
250 Steh:Spiegel, franzöf. Glas, 120 
Gummi Gejichts = Pürften zu nur 10e 
25 Hinterfänume, jchwere Shell, zu 15e 


Putzwaaren 


Roſen und Blätterwerk, per Bunch, 100 
Schwarze Filzhüte, ſpeziell morgen, 380 
Garnirte u. zum Tragen fert. Hüte, 250 
Schwarze Satin = 


— — ——— 


Gü rtel 


50e dicht anſchließende Seidegürtel, 250 
25e ſchwarze Patentleder-⸗Guürtel, zu 50 
50e dicht anſchließ. Suede Gürtel, 250 


Groceries | 


Friſcher geräud). Weipfifh, Pfund, 120 
Columbia River Salmon, Pfd.:2., 120 
einjte Frankfurter Wurft, Pfund, 10c 
pmesmade Wurftfleifhr per Pfd,, 1260 
Amport. Deljardinen, #,Bf. «Büchie, 250 
DB. £&M. Corn, morgen, per Büchje, Ile 
‚or gepadte Tomaten, Oall.:Kanne, 350 
Orford Lima = Bohnen, per Büchfe, 80 
Bofton Baled Beans, 3 Pfd.:Biüchfe, 1Oe 
see, 3 Pfund: Büchfe, morgen zu Be 
inch Oregon Pflaumen, per Bor, 860 
ney imp. Sultana Rofinen, Rf., 12c 
ancy gedörrte Apritofen, Pfund, 150 


Priemeln, in voller Blüthe, 


Hüte morgen zu 850 


Unterzeug für 


Damen 


| 
Leibcehen und Beinkleider für Da- 
men, flishgefüttert, fil- 25 
bergrau oder rahmfar— 25 
big, Perimutterknöpfe — 
Guſſets in den Aermeln, eng ans 
| Ichliegendes Unterzeug, zu 23e. 
| Kombination Suit3 für Damen, in 
ſchwerer Baumwolle, grau oder cream⸗ 
Ffarbig, offen über die Bruſt oder theil— 
| taped 
Tr 
| ae 
| Suit3 für Kinder ıumd 
| Miſſes, von feiniter eghptiicher Baum: 
| wolle, in creamfarbig oder STilbergrau, 
Herringbone beſetzt, Peiimutterfnöpfe, 
Qualität. Waren 506, — für 
Räumung herabgeſetzt 25 
50 
| 
| 
I 
I 


weile an der Front, aute Slaps, 
Hals, Perlmutterfnöpfe — 
für 


Kombination 


gute 
dieſe 
auf 
Geſtrickte Korſet Covers für Damen, 
bon feinjter Sorte Baummolle, qutes 
(Hewebe, Seide taped, mit Berlmutter 


fuöpfen, finiihed Nähte, ver: 35 
für ® Al 


fekt paſſend, 

Gerippte Leibchen u. Pants für Kin— 
der und Miſſes, feinste egnptiicheBaunt- 
wolle, filbergrau, geformte Kleidungs— 


ſtücke, ſämmtl. Finniſhed N gebt: — N: 


ter 2 bi3 12 bre, ⸗ 
mit au räume, Mir, — 15€ 
Rugs zu Si 


Diefe Nugs wurden früher zu 
$1.50 bis $3 verfauft. Der eigentli- 
he Koftenpreis- wird gar nicht in 
Betracht gezogen — alle martirt ‚zu 
$1. 450 Rugs in der Partie, ein- 
ſchließlich 
Emprnas, 21, X5 gu 
Wilton Rugs, aux 
Smyrna Rugs, ae 
Milton Velvet t Rug3, 34x 

4% Fuß Größe, 


— — ——— — — 


I 


Ausivahl 


AH 


Bacon, 12c 


Valencia gejhälte Mandeln, Pfd. 39e 
Frifch ausgejh. Pecan Nüjje, Pfd., 49e 
Befte gewalzte Hafergrüte, 10 Pfd., 32e 
Granul. gelbes Cornmepl, 10 Pfd., 19e 
Wheat Krifp Food, 3 Padete für 25e 
Virgina Pfanntucenmehl, 3 Rad., 25c 
Star - Gelatin, Drei Radete für 250 
Pawnee Oats, morgen 3 Badete f. 25c 
Ralftons Korntin, 3 Badete für 25c 
Beites gem. Hühnerfutter, 100 ®f., 1.50 
Edwards Egg Producer, 1Pf.:Pad., 12e 
Geftopene Schalen. 100 Pfd.:Sad, 60c 
in Iyölligen Töpfen, Stüd, 1Oe. 


Armours Breakfaft 
er Pfund zu 


EEE EEE REITER: EEE EEE 





Theorie, 
dieſe Zeit ein Uebergang von der le-⸗ it 
| Sn — Maßſtab aber gibt uns ganz 
tattfin= | Fr — 
vorwiegend feſten Nahrung ſtattf | der Hunger, 
Eltern davor erfchreden mögen, 


ı Kind ganz plebejtich 


Die Ernährung des Kindes. 


Erziehung ift Gemöhnung! $m Les 
ben bes Kindes gibt e3 verjchiebene 
Abfchnitte, ‘deren jeder namentlich in 
feinem Beginn für beftimmte grundle- 
gende Gewohnheiten von bejonderer 
Wichtigkeit it. 

Das erjte Lebensjahr begründet die 
Erziehung des Kindes zu einer gemif= 
fen äußeren Ordnung und Regelmä- 
Bigfeit. Dem zmeiten und dritten Le- 
bensjahr fällt unter anderem die mwic)- 
tige Aufgabe zu, das Kind zum Efjen 
zu erziehen. 

Das Säualingsalter tft zu Ende. 


gemwefen fein maq, ob eine natürliche 


oder’ eine fünftliche, nach altem Herz | 


fommen oder nah Lahmann’scher 


diglich flüffigen zu einer gemijchten, 


den.: 

Den genauen Zeitpunfi 
zeichnet die Natur mit 
bruch der Zähne. 

AUlmählıh wie diefer eintritt, 


dafür be= 
dem Durch 


| auch der Wechjel in der Ernährungs: 


weiſe 


im ober meiſt große und 


ſtattzuſinden. Am Ende 
zweiten Jaqhres iſt das Kind ungefahr 
| zinjtenoe, mit fleınen Ein) 
: die Wahrung ber erivanyjeiien zu ges 
niegen. Uno nun beginnt eıme Seit, 


ı wehler begangen werden. 


Vas wiſſen die Kinderärzte, in de— 


zwei⸗ bis vier— 
tleiner Patienten 


Das weiß auch jeder, der 


| vrele stinder tennt uno ihre Entiwides 


| ni berfolat. 


ı Deren, 


»itertiwürdig ift dabei, daß dieje Fla= 
gen fid) gleıyen wie eın wı dem an- 
und dat die Kinder, Die dazu 


Anlaß geben, oft noch vor kurzem ge— 
ſund, blühend und pausbäctig waren. 


delt es ſich nicht um die armen, 
Mehlſuppe und Kartoffeln 
| terten Kinder 


Denn — wohl gemerkt! — hier hans 
mit 
aufgefüt- 
des Proletariats. 


dieſen herrſchen Rhachitis und Stro— 


felerkrankungen vor, 
Magenerweiterung mögen 


aber Fälle di 
wohl bei 


ihnen ſelten ſein! 


Die arme Mutter hat ja auch nicht 


zu fragen, womit ſie ihr Kind ernäh— 


ren ſoll. 


Sie iſt froh, 
einigermaßen fall zu efjen geben fann, 
und oft figt der Hunger als ungebete- 


I ner Gait an ihrem Tiſche. 


Es gibt aber Häuſer, wo er niemals 


Einlaß findet, und gerade ſie, die Rei— 
| chen oder doch Wohlhabenden, die an 
ı der Ernährung ihrer Kinder nicht zu 
| fparen brauchen, find eg, denen eben ! 


| diefe Ernährung 


| gejtellten Familien 


die meifte Sorge 
macht. 

Während die Kinder der Armen im 
Durchſchnitt an Unterernährung lei— 
den, iſt bei den Kindern dieſer beſſer 


Ueberernährung 


die Regel, und das Reſultat iſt in vie— 


| len Fällen das gleiche. 
| abnorm entwidelten, 


| die blaß und dir 
ſie nicht ſatt au 


Denn neben 
übergroßen und 
überfetten Kindern fieht man jolde, 
rftig ausſehen, als ob 
eſſen bekämen. Ob 


es an Nahrung!fehlt, oder ob die im 


Ueberfluß gebotene 





geführt wird. 


Nahrung nicht 
hinreichend verdaut wird, kommt eben 
auf eins heraus. 

Die Mütter aller 
aber, der blühenden 

leichen und mageren, klagen, 
Kinder zu wenig eſſen. 

Geht man dieſen Klagen mittels ei— 
gener Beobachtung auf den Grund, ſo 
zeigt ſich in ſehr vielenFällen folgende 
Sachlage: 

Angeſichts des 


dieſer Kinder 
ſowohl wie der 
daß ihre 


Nahrungswechſels, 
der mit dem Beginn des zweiten 
Jahres eintritt, werden die meiſten 
Mütter von der furchtbaren Angſt er— 
griffen, ihr Kind könnte „abnehmen“. 
Sie bedenken nicht, daß eine ſolche 
Abnahme etwas Natürliches iſt und 
nicht nur durch den Wechſel der Er— 
nährung, ſondern vornehmlich durch 
das gleichzeitige Laufenlernen herbei— 
Das Kind, das bisher 
ſtill ſaß oder getragen wurde, fängt 
an, ſich ſelbſtſtändig fortzubewegen 
und muß dabei nothwendigerweiſe an 
Fett verlieren. 

Die Mutter aber ſchreibt 
Thatſache, die ihr Entſetzen erregt, 
dem Umſtande zu, daß das Kind zu 
wenig ißt und trinkt, daß es beſon— 
ders nicht mehr dasſelbe Milchquan— 
tum genießt wie als Säugling. 

Nun geht eine ängſtliche Maſtkur 
an. Das Kind nimmt ſeine bisheriger 
zwei Liter Milch und daneben noch ein 
Quantum feſter Nahrung zu ſich, das 
allein für fein: Verhältniffe jchon 
mehr al3 ausreichend fein würde, den 
bejorgten Eltern aber noch zu flein 
erſcheint. 

Natürlich ißt das Kind ohne Appe— 
tit, und nun tritt zu der Klage, daß es 
zu wenig ißt, die zweite, daß ihm 
nichts jchmeden will. Man greift, um 
den Appetit zu reizen, zu Zederbifien, 
und, da der mißhandelte Magen des 
Kindes fi) wehrt, jo hütet man e3 
ängftlich vor fchwer verdaulichen Spei- 
fen. „Leicht“ und „nahrhaft“ muß 
alles fein, was man ihm gibt. Golde 
erdinären Dinge mie grobes Brot, 
Hülfenfrüchte, Kafe find jtreng ver- 
pönt. Aus dem TFleifch, das ji nur 
in der Geftalt von Braten, mwomöglid 
von Geflügel heranmagen darf, mird 
das fHleinjte Stüdchen Fett änaftlich 
meggejehnitten. Die Wepfel werben 
forafältig gefhält und die Kerne vor- 
fichtig entfernt oder das „rohe“. Obit 
überhaupt in Acht und Bann gethan. 

Die Yolge ift eine gänzlich darnie- 
berliegende Verdauung. 

Milh, Kakao, Eier follen dem Uebel 
abhelfen und machen e3 noch ärger. E3 
ift ein Jammer, folchen armen Kin— 
dern zuzufehen, denen das Eifen zur 
Qual wird, das die Mutter oder MWär- 
terin in. falfch verftandener Gemiffen- 
baftigteit ihnen einnöthigen — nicht 
viel anders, al3 wären fieStopfgänfe, 
* auf Gewicht genudelt werden ſol⸗ 
en. 

Weitere Folgen zeigen ſich bald. 


dieſe 


— jedenfalls etwa um en — 
jebenfall3 muß | den, das ebenfo individuell verfchieden 


bie n niemals Hunger 
haben, mögen fi) beim Efjen nicht 
anjtrengen. Gie trinten lieber, wei! 
das Dequemer ijt, und lernen ihre 
Zähne nur unvollfommen gebrauchen. 
Das Efjen geht langfam und mühjfe- 
iq vonftatten, die Speifen werden 
falt und unfchmadhaft, und fchließlich 
ol! das Kind „menigitens feine Milch 
trinfen“. 

„Die Mutter aber geht und klagt“ 
iiber ihr fchlecht effendes Kind, das 
bon dem „Fräulein“ gleichzeitig im 
ftillen für ungezogen und eigenfinnig 
erflärt wird. Beide haben unrecht 


Diefe Kinder, 


| Wie auch die Grnährung in diefer Zeit | und dem llebel wäre leicht abzuhelfen. 


Sorgfalt ijt allerdings vonnöthen, 


ı fobald das Kind zu effen anfängt. E3 


gilt vor allem, den richtigen Maßjtab 
für jein Nahrungsbedürfnig zu fin- 


Diefen 
einfach 
wenn auch nicht wenige 
ihr 


hungrig werden 


wie bein Grmachienen. 


ı zu lafjen. 


1,3 
hat | . 
nährungsmethode 


des | 
Hrantungen | 
zehren kann. 
ſelten von 


ſolgenſchvere hauptung, daß ihr Kind ſpeziell nie— 


| nen ganzen Tag Zu 
Probirt aber hat es Jicher nod) |} 


| „nahrhaft“ 


Bei | 


Don | 


wenn fie ihm | 


ren Praxis die Berdauungs- und Er- käme. 


nahrung⸗ſtorungen 
Jah riger 
hauſig ſind. 


keine einzige. 


überaus Kinder oft noch zwiſchen den Mahlzei— 


{ung mit Iheilnahme uno %erjtänd- | bei eine Rolle. 
g yerinal) | ivie der Milch. 


Dennch tjt die einzig richtige Er=- 
für ein gejundes 
Kind, ihm nicht öfter zu ejfen zu ge- 
ben, als es Hunger bat, und nicht 
mehr, al3 e3 mit regem Appetit ver= 

Man hört zwar nid 
jungen Muttern 


mals Hunger hätte, auch wenn es ei- 
nichts zu eſſen be— 
Vielmehr werden die 
ten mit Süpßigfeiten gefüttert. 

Belonders die Schokolade jpielt da- 
E83 ergeht ihr ähnlich 
Da fie „gefund“ und 
ift, jo glaubt man nidi3 
Belfere? thum zu können, als den 
Kindern recht oft und recht viel davon 
zu geben. 

Hummermayonnaife und Gäniele- 
berpajtete taugt ihnen ebenfo wenig, 
mie tiarfer Kaffee, Thee, Wein und 
Bier. Dagegen fünnen fie an den ge- 


die Be- | 


wöhnlicjen. Mahlzeiten der Ermachjes | 


nen ohne Umjtände theilnehmen, mit 
ver Einichränfung, daß für fie das 
Gemüje die Hauptfpeife, das Trleijch 
nur die Zulage dilvet, und daß fie 
auch da, mo mehrere Gänge auf dem 
Mittagstifh erjcheinen, ich in der 
Reael mit 1—2 Gerichten zu begnü- 
gen haben. Man nebe dem Kinde öfter 
zu den Mehlzeiten einfache fühe Spei- 
jen, wie alle gefunden und unber= 
wöhnten Kinder fie gern effen, aber 
durchaus feine Näjchereien nebenher. 

Die Nebenmahlzeiten — zweites 
Frühftüd und Vejperbrot —- dürfen 
nur Lüdenbüßer fein und in etwas 
Brot mit Milch oder Objt beſtehen 
oder auch ganz mweafallen, wenn die 
Kinder um diefe Zeit feinen Hunger 
haben. 

Dagegen forge man für ein regel- 
rechtes erjtes Frühltüd aus Kafao 
oder bejjer aus Milh und Semmel, 
und lafje diefe Semmel, die, von flei- 
neren Stindern ſowohl ‚troden,, mie mit 
Butter meift jchmer und, mühlam be⸗ 
wältigt wird, getroſt nach alter Sitte 
„einbrocken“. Iſt das auch nicht ſa— 
lonfähig, ſo iſt es doch bequem und 
geſund, und der gute Ton kommt ſpä— 
ter noch zu ſeinem Rechte. 

Daß man dem Kinde Morgens eine 
Suppe geben ſoll, iſt dermaßen alt— 
fränkiſch, daß ich es nicht vorzuſchla— 
gen wage, wenngleich die Kinder bei 
morgenlichem Haferbrei recht gut ge— 
deihen. Abends iſt aber eine Milch— 
fuppe: jedenfalls am Plate und in 
Begleitung einer YButterfchnitte bis in 
die erften Schuljahre hinein in der 
Regel ausreichend. ‚Sm Sommer tritt 
an ihre Stelle wohl auch ein Teller 
Mil) mit Beeren oder ein Schüffel- 
hen aedänpftes Obft. Much hier tritt 
das Was der Ernährung ganz zurüd 
bor der wichtigen Frage des rechten 
Maßes. 

Beim Mittageſſen gewöhne man 
das Kind, mäßig und ſchluckweiſe zu 
trinken und zwar — Waſſer, nicht 
etwa Milch, wie ich es hier und da 
ſchon geſehen habe. Die Milch iſt eine 
Speiſe für ſich; ſie taugt nicht zur 
Begleitung einer ſubſtantiellen Mit— 
tagsmahlzeit. 

Und nun beobachte man das Kind 
beim Eſſen: Ißt es ſeinen Teller nicht 
leer, jtochert e3 ziwijchen den aufgeleg= 
ten Speilen umher und dreht es die 
Bilfen imMunde herum, ohne ordent- 
lich zu fauen, fo hat man ihm zu viel 
gegeben oder es ijt ohne rechten Hun- 
ger zu Zifch gefommen, und man hat 
nur der Urfache nahzuforfchen, um 
mit Leichtigteit Abhilfe zu jchaffen. 

Sn Summa alfo: Man halte auf 
leere Teller! Sie find der beite Grad- 
mejfer für die gefunde Ehlujt eines 
Kindes. Es ift beiler, dem Finde 
zunächlt zu wenig, als zu viel vorzule- 
gen — Schon um der guten Gemwohn- 
beit des Aufeffens willen. GSelbit ein 
nicht gefundes Kind, das in Wirklich- 
feit an geringem Appetit und fchwa= 
cher Verdauung leidet, wird bei ver 
Methode Kleiner, vielleicht kleinſter 
Portionen, die e8 aber aufzuefjen ge- 
möhnt wird, fich beffer befinden, ala 
bei dem umzgefeyrten Verfahren. Die 
Mutter hat es dabei in ihrer Hand, 
durh eine allmähliche, dem Finde 
felbft unmerfbare Steigerung der®or- 
tionen die Nahrungsaufnahme zu ver- 
größern und mit Vorficht bis auf ein 
normales Maß zu heben. 


Daß durch die Gewohnheit desAuf- 
eifend manche Unart bon vornherein 
bermieden mwird, die den Eltern und 
Ihließlih auch den Kindern fonft das 
Leben erfchwert. ift vielleicht nicht 
überflüffig zu erwähnen. 


— Ein Optimiftl.—,Sie wurden ja 
fürzlich in einer der Hauptftraßen vom 
Pferde adgeworfen?*— a, aber alle, 
bie e3 jahen, fagten, ich märe elegant 
beruntergeflogen!“ 

— Rajch geholfen. — Funger Dichter: 

„Wie ſoll ich e8 nur machen, um meine 
Gedichte nicht fortgefeßt zurüdzuerhal- 


rmatte — bei.“ 


Ken — Freund: „„Leae einfach ‚feine. 


ö— — — — — — — — — ———— — — 
— —— — — —— — 


[Spezielle Offerten der großen Sannar: 
Verkäufe geben dem Bargain-Steilag belondere Wichligkeil 


Große Geld-Erfparnifje und „S. & H.“ Grüne Stamps frei mit jedem Einfauf 


Die Befihtigung unferes La= 
gers bon hochfeinen Pianos 
wird fich al3 profitabel für 
Leute ermeiien, die zu faufen 
beabfichtigen. Die Preife 
fihern eime Erfparniß von 
reichlich einem Drittel. 


COMP 
STATE & VANDUREN STREETS 


Bezahlt die Hälfte der regulären Preife für 


die modernften Coats und 


Pelzſachen 


815 Empire und Touriſt Coats für Damen, 10.75 463öllige Kerſey Coats, wie die 


Abbild., 


den, in fancn grauen Miſchungen; dieſe beiden Werthe ſind durchaus 


die beſten, 


in Schwarz und Caſtor; ferner ein 50zölliger Touriſt Coat mit loſem Rü— 


10.75 


bie jemals im Retail zu diefem Preiie verfauft murben, 


und finden nicht ihresgleichen zu 
$12 Kerſey Coats, mitPelzkragen 7.50 815 lange loſe paſſ. — Coats 9.50 


810 Empire Coats, 


fanch Miſch. 4.00 510 Caſior Kerſeh loſe paſſende Coats 5.00 


$10.75 unjer Zong Coat Special Chepiot Suit, 7.50 
320 Equirrel Pelztragen Kerfey Coats, zunur 12.50 
$15 Cheviot Bloufe Tailor-made Suits, jpeziell, 5.00 
$2.50 jhwarze Tuch Walking Skirts für Damen 1.50 
$10 und $12 Satin aefütt. Mädchen-Kerfey-Coats, $4 
85 furze Walking Coats fiir Mädchen, Freitag, 1.00 


$5 volle Länge Coats f. Mädchen, affort. Faconz, 


2.75 


$1 gejtreifte wafchbare Flanell Waijts (befhmutt) 25e 
$1.50 Percale Haus-Wrappers, Sufpender Style, 75e 


Barsain- Freitag Belzwaaren- Spezialitäten. 


350 Nearjeal Bloufe Coats jegt herabgejegt auf 24.50 


$20 
$4 feine doppelte Wolf Scarf3 


$5 große Oppojlum Clujter Scarf3, 
$2 feine große Sable Coney Scarf3 9Se 
„498 


$10 Single Skin For Scarfa 


$8 lange graue Squirrel Ihrows .. 


..1:98 


Combination@!:ctric u. NutriaBeaverCoats 7.50 

ı $20 BerfianBaw Sets, herabg., 12.50 | 

$15 doppelte For Scarf3, jegt nur 9.98 | 

$5 Blended Broof Mint Sc: sıf3, 3.98 

' $15 Jap. Mint Flat Muffs.....10.00 

| $6 brafilifche Beaver Ned Scarfg, 3.75 Dieies Sanirrel 


2.98 | 
! 


3.00 Set $10 


Bargain-fFreitag im Muslintrachten-Berfauf 


Dr allergünftigße Gelderſparniß-Gelegenheit 
Lager von KEN Muslin-Unterkleivern find jegt noch vollitändig 


N 


Ponnets, in Rote: 
etwas beichmußt, 


49 
Unterzeug 


Erſter Floor, nördlich. 
350 fließgefütterte Leibchen und Beinklei— 
der, 210. 
*1 woll. S. gerippte Leibchen und Bein— 
kleider, 450. 
$1.25 ſeid. und woll. Leibchen und Bein— 
Heider, 75e. 
*1.25 theils woll. Union: Zuits, 
1.75 wollene Union Zuits, 1. 
15 fließgefütterte Kinder-Strümpfe, Ye 
Woll. und fliehgefütterte Kinder-Strüms 
„ge l4c. 
250 .jchiwere wollene Damen : 
per Zaar, 14c. 


Kinder = 
Style, Style, 
werth bis zu *3.00, 
Auswahl zu 


! ford 


Cape, 


— 
— 
z 


59c. 


Strümpfe, 


|Männer-Zradten 


nördlich. 


Maän- 
Dali: 


Erſter Floor, 

Kl ungebügelte weiße 

ner Hemden, ertra 

tät Muslin 

50e ungebügelte weiße Hemden, 270. 

$1 ſchwere Domet-Flanell Nachthemden, 
zu 500. 

25e ſchwere woll. 
zu 12360. 

31 Straßen- u. Driving-Handſchuhe, 500 

Ze fließgef. Hemden, Unterhoſen, 370 

*81 Natural Wolle Hemden und Unterho— 
ſen, 590. 

*1.50 ertra' jchiweres wollenes Unterzeng, 
d 9560. 

50e, 75e, FIſeidene Männer-Halstrach— 
ten, zu 250. 


Droguen, Toilellewaaren 


Erſter Floor, Mitte. 
Tr. Graves’ Zahnpulver 
Guticura Seife, per Stüd.. 
Sanitol »Zahn=Pafte oder -Nulver.. 
Prophylactic Zahn-Pürften .......- 
Malvina Cream od.Lotion, 50c:Gr. 
Knowlton's Danderine, $1-Gr...... 
Duffy's Pure Malt Whiskey 
Reiner With Hazel, Pint-Flaſche.. 
Naucaire Galega Buft Teveloper.... 
Dr. Charles’ Fleih Food 
Eſpey's Fragrant Cream 
2:0t, Heikwajjer = Bag 


Strümpfe, duntelgrau 


Motion Tag 


Erſter Floor, ſüdlich. 


Muſter-Strumpfhalter, werth bis 35e, 
per Paar, 100 und Sc. 

Beſte ſchwarze Nähſeide für Kleiderma⸗ 
herinnen, 30:9)d. Spule, wth.85c, 1560. 
Reine weiße Perlmutter-Knöpfe, 5e-Kar— 
te, zu 23c. 

Fairy PBraid, per 6=:Md. Rolle, Ze. 
Warren’s jeideitberzog. TFeatherbone, Se. 
3. ©. King's Majhinenfaden, 200:Nard 
Spule, Tugend für.1de. 

Bügeleiſen⸗ Wachs, Holzgriff, Dutz. 50. 
5e ſchw. ſeid. Vveſan Braid, Vo., 10. 


Bettzeug⸗Verkauf 


Dritter Floor, Mitte, 
Gefließie Blantets, weiß oder fil- 
berarau, „Shell Edge“, 
Paar zu 
Grtra ſchwere Blankets, deutſcher 
Finiſh, Roman Borten, Paar 1.50 
11:4 weiße Wolle— -gemifchte 
Winter-Blanfets, Paar 
Chin überzog. Comforts, Anh 1.19 
Kijienbezüge, 42x36, weich. Muslin, Se 
Kifjen = Bezüge, 50x36, gutes Muslin, 
„“ 1230 
72x90 franz. gejäumte Petttücher..36e 
— 81x90, nahtlos, — 
gebügelt 
Marſeilles Muſter Beitdecken, gei., Eu 
Marjeilles Mufter Bettdeden, jest..$1 
Schwere .ar. Betibeden,- beftanit... .1.50 


Lange Baby-Eoats, 
Cord, 
Broid beſetztem 
ſpez. 


dieſer Saiſon für die Damen Chicagos. Alle Partien in unſerem 
zu abſolut den niedrigſten Preiſen. 


Korſet-Bezüge, franz. Style, Front 
und Rücken hübſch beſetzt mit Reihen von 


| 
| Spitzen-Einſatz, Hals und Aer— I5C 


mel EFdged 
Mercerized Damen = Uns | Shemije, don gutem 
Muslin und jehr hübich 


terröcke, Umbrella Style, 
volle Shirred Flounce und beſetzt, außergewöhnlicher 
Bargain für 


Bargain-Freitag w ertra Staub: 
A > | NRuffle, jet Freitag zu 
Iaffeta Seide Tamen:Interröde, Umbrella Stpte, große Toppelsfylounce mit ertra 
Staub-Ruffle, jchlichte und jchillernde Farben, eines der außergemwöhn- 
lichjten Werthe diejes gr. Verkaufs, jeher fhöne Garments zu nur 
Großer Bargain-Tag für Kinder 
Weiße Bedfſord Cord Coats, durchweg Unterröcke, mit Waiſt, Umbrella-Style, 


gefüttert, Cape beſetzt mit 49 Hohlſaum⸗Ruffle, Größen 
— L 1 bis 5 Jahren, ſpez. zu 


Kindersiinterhojen, UmbrelläStyle, gemacht von Bride of the Meft Mu: 2 c 
fin, tiefer Zaum und Glufter Tuds, bejegt, gearbeitete Knopflöcher e) 
p. Red» | Kinder = Ilnterhojen, ertra | SKinderfleiver, Mother HYub- 
mit Spiken und | Qualität, Umbrella Sthle, | bard Style, Mofe_ von Ginfter 


1.49 | —— zn — 19€ | u a 49€ 
12 Heberzieher und Anzüge, $5 


Ueberzieher find von Orford und jchwarzem Melton 
und jehr beliebten dunflen jchotttihen Tourtfts, 46 und 52 
Yoll lang. Anzüge find von fanch Kammgarnen, jchwar= 
zen Thibets, dunklen reintvollenen Gaflimere3 und mo= 
dernen Scotche®. Anzüge ımd Weberzieher jind einfad)- 
und Doppelfnöpfig, in allen Größen, unvergleihlihe Bar 
gains für $5. 
82.50 extra ſchwere reinwollene Hoſen 
sy Schafl eder gefütterte Korduron Ulſters 
*2.00 Caſſimere-Hoſen für Jünglinge 

*510 Jünglings-Anzüge und Ueberzieher, 4.50. Ueberzieher 
ſind lange, weite Touriſts. Anzüge ſind von ſchweren ſchott. 
Tweeds, Caſſimeres und ſchwarzen Thibets. An— 
züge u. Ueberzieher ſind einfach und doppelbrü— 
jtig, Größen 30 bis 36 Bruſtmaß 

82.50 Anzüge und Reefers, %5 Anzüge, Ueberzieher u. 
81. Neefers Alter 3 bis 10, — 2.25. Schwere rein— 
lange Jack Tar Meltons, in | woll. Anzüge u. lande Ueber⸗ 
Orxford, braun und blau. An— zieher, Alter 7 bis 16. Ruſ— 
züge ſind von ſchweren dunklen ſian Ueberzieher, Velvet und 
Caſſimeres, doppelbrüſtig, gut Ulſter Kragen Reefers, — 
gemacht, Alter 3 bis ER 


e bi3 16 
„Julia — 


Ein großer Einkauf von Fabrik-Ueberſchuß und Muſtern, im Ganzen über 2000 
Paar, in drei großen Partien. 
Partie Eins— Marlowe“ Schuhe, Welt u. Turn 
genäht, Patent Kid, Vici Kid, Box Calf und Velour 
Calf, mit matten Kalbleder-Obertheilen, ſchwere vor— 
ſtehende Sohlen für die Straße, ſowie leichte biegſame 
Turn Sohlen für Abend- und Hausge— 
brauch, zum Knöpfen u. Schnüren, Aus— 1 95 
wahl von Leiſten, 88.00 u. 33.50 Wertbe, — ® 
Partie Zwei— Tamen-Shuhe, — Schnür: und 
Knöpfsnöpfichuhe, MeKan genäht, Kid und Patent: 
jpigen, jchwere ıımd leichte Sohlen, gros 
Bes Sortiment von Styles, die regulä= 
ren $2.50-Merthe, i 

Auf iveziellen Bargain-Tifchen. 


Mufter- Schuhe und Zlippers für Damen und Finder, 
alle Sorten, eine Nah: Inventar-Räumung von $1.50 


und $2.00:-Schuhen; ein Sortiment zu groß T5c 


bier zu bejchreiben; fommen in Filz und 
Häaumung in Küchen-Utenfilien 


Xeder, Freitag zu 98e umd 
Gas⸗Torches u. Bor Drip⸗ — Emaillirte Waare 
leß Wachs-Tapers,.. S0r. 8 Theeleſſel. ... 50 
E-Z3 Ofenſchwärze.... 5e | 2:Ot. Puddingpfanne Te 


Beinkleider, von feinem Gambric, tiefer | 
Hohlſaum Ruffle, volle Größe, 
macht und dauerhaft, jpezieller 
Werth zu 


qut ge: 


250 


Unterröcke, Umbrella— 
Style, beiegt, mit hüb- 
icher Hohljaum = Nuffle, | 


zu 


Bededte Bratpfannen, vd. glat= 
» tem @ijen 
nur 19e. 

Peerleß 

Gaslampe 
300 Ker⸗ 
zenſtärke, 
vollſtänd., 
fertig zum 
Gebrauch, 
für 49c. 


Nr. 8 Waidkeiiej........ .35e 
Mehlbehälter, ſchw. Blech, 290 


Friſche Fiſche, reine Groceries 


Frisch gefangener Trout, Pfund..10%e. Feine Salmon Steats, Pfd.......124e 
Feine Halibut Steats, Friſch geräuch. Finnan Haddies, PBi..73e 
110 ‚eine Glams oder Blue Points, Dp..I2eo 


Mebl, 10 Pfund Sad für 


Wool, Fairy od. Ivorb Seife, 
Zeus Martet NO. 3336 
order Nlasfa Lachs, zwei Bücfen...... 
Lomnevs Breaff. Eocoa, u. 
Queen’3 Vanilla Exiralt, 
—* ———— u 
arnation Cream, 6 8 
Simbeer- oder Zu. 


Gardinen-Streder, Gr.6 _ 

bei 12 Fuß 163öll. Bratpfanne 230 
4-Tube Radiators 1.25 Höll. Pie-Teller.. .....5e 
Waihihüfiel ........ 


Brot-Raiſers, Blech 250 
2⸗Ot. Theetöpfe ... 


Brot= u. Kuchen-KHäftchen 
1:Dt. Raffeefanne ..10e 
| 


— ladirt und deforirt, 

2:01. Milh:Kocher 19e 
2:Dt. Saucenpfanne Be 
6⸗Ot. Milchſchüſſel 100 
10⸗Ot.⸗ — —* 


Tr 


zu 

Garpet:Beien .......10c 
Mrs. Potts’ Pügefeiien, 
Set von 3, Griff und 


dranflin Mills — Weizen - 


Feiner are: Zuder, 12 PD 
— & Laundrbfeife, 10 see: =. 26 
Friſch — Buchweigenmebl. Vi. Ade 
Bel —* ioneerMapleSirup. 16ali. 

nch ZTafeliirup, mat. 

ites Rolled Datmeal, 6-Rfd. 

Egg-O-See oder Rufieb. > — 

ee Qucen Oliven, Pintflaibe 
Fauft'd Dpiter Codtail de Fe Sl. 


. 
... 
Orunannende 





